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Liebe Mitglieder und Freunde der DGM,

Wenn wir uns die Titelseite dieses Jahresberichtes 2019
anschauen, dann durfen wir uns alle noch einmal bewusst
werden, welch einzigartige Entwicklung die DGM in den
100 Jahren ihres Bestehens genommen hat und welch
groBartiges Jubilaumsjahr wir 2019 feiern durften. Der
berihmte kanadische ,Signature Architect”, Frank Gehry,
sagte zu seiner Architektur des AXICA am Brandenburger
Tor, in dem wir nahe am Griindungsort 100 Jahre DGM
so einzigartig, wurdevoll und angemessen feiern durften:
. The best thing I've ever done”. Und so kénnen wir sicher
auch in aller gebotenen Bescheidenheit in seinem Bilde
bleiben: Die DGM ist die beste Fachorganisation, die die
Materialwissenschaft und Werkstofftechnik in Deutsch-
land je hervorgebracht hat. Dass wir dies konstatieren
durfen, ist unseren DGM-Mitgliedern in diesen 100 Jahren
und naturlich ebenso all den heutigen Mitgliedern, all ihrer
Vielfalt an Ideen, Meinungen und unermudlichen Aktivita-
ten, zu verdanken.

So hat diese einzigartige Feier, ebenso wie die von Prof.
Helmut Maier und seinen Mitstreitern auf mehr als 600
Seiten dokumentierte Geschichte , 100 Jahre Deutsche
Gesellschaft fur Materialkunde 1919 bis 2019" wunderbar
bewiesen, dass die DGM als die Interessensvertretung der
Materialwissenschaft und Werkstofftechnik sowohl inhalt-
lich als auch gesellschaftlich auf duBerst solidem Boden
steht und seit ihren Grindungstagen eine zahlenmaBig
wie inhaltlich dynamisch wachsende Familie ist. Auf die
nachsten 100 Jahre kédnnen wir uns deshalb getrost freu-
en, auch wenn die heutige Corona-Pandemie uns vieles
plotzlich so vollkommen anders und auch manches unsi-
cher erscheinen lasst.

Das neue Jahrhundert der DGM wurde mit viel Schwung
angegangen. Dafir sorgte ein vielfaltiger und dichter
Veranstaltungsplan im Jahre 2019, der die DGM mitsamt
ihren Mitgliedern, Partnern und auch Mitarbeitern von
Januar bis Dezember auf vielen Ebenen beschaftigte. Ei-
nen ausfuhrlichen Ruckblick auf die Ereignisse unseres Ju-
bilaumsjahres liefern die folgenden Seiten, auf denen die
wichtigsten Aktivitaten des Jahres 2019 zusammengefasst
sind.

Angefangen bei den enthusiastischen Ideen und kreativen
Unternehmungen der Jung-DGM und ihrer bundesweiten
Ortsgruppen tber die in den verschiedensten Fachgremien
getroffenen inhaltlichen und organisatorischen Neuorien-
tierungen bis hin zu dem inzwischen immer vielfaltigeren
Portfolio der Fortbildungen und nicht zuletzt den natio-
nalen und internationalen Tagungen will dieser Jahresbe-
richt Thnen Auskunft geben und die Méglichkeit, dieses
Uberaus erfolgreiche DGM-Jahr fir jeden von uns noch
einmal Revue passieren zu lassen. Dabei hat nattrlich das
Tagungs-Flaggschiff der ,, ungeraden Jahre”, die von Wis-
senschaft und Industrie gleichermaBBen gepragte Werk-
stoffwoche2019, ein ganz besonderes Gewicht.

Im letzten Jahr ist es uns als von lhnen gewahlte ehren-
amtliche DGM-Leitung gelungen, eine konsequente Ge-
staltung von Compliance-Richtlinien fir alle Akteure des
Vereins und seiner GmbH einzuftihren und dabei gleich-
zeitig auch eine angemessene , Gewichtsverteilung” zwi-
schen der ehrenamtlichen Leitung und der hauptamtlichen
Geschaftsfihrung von DGM und GmbH festzuschreiben.
Dazu wurde in intensiver Diskussion in Prasidium und
Vorstand sowie mit fachlicher Unterstiitzung durch eine
ausgewiesene Unternehmensberatung erstmals eine Ge-
schaftsordnung mit konkreten Rechten und Pflichten far
die Geschaftsfihrung der DGM und der DGM-eigenen
GmbH auf der Basis von ,Best Practice” Beispielen ver-
gleichbarer Organisationen erarbeitet. In diesem Rahmen
erschien es uns auch wichtig, die DGM-eigene GmbH als
solche deutlicher erkennbar zu machen mit der neuen Be-
zeichnung ,,DGM-Inventum GmbH".

Besonders wichtig ist uns, dass sich alle Mitglieder in der
DGM jederzeit wohlfuhlen und alle unterschiedlichen, al-
tersspezifischen Zielgruppen gern in diesem groBartigen
Netzwerk aktiv sind. Dazu ist eine besondere Wertschat-
zung der Kommunikation mit den DGM-Mitgliedern es-
senziell. Aus diesem Grunde hatten wir 2019 mit Bedacht
Dr. Stefan Klein mit der Leitung des Ressorts , Kommuni-
kation” und der Funktion des stellvertretenden Geschafts-
fihrers der DGM betraut. Wir freuen uns sehr, dass in-
zwischen mit ihm als neuem Geschéftsfihrer die DGM
gleichermaBen inhaltlich kompetent wie auch menschlich
integer gefuhrt wird. Wir danken allen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern der DGM sehr herzlich fur ihren groBarti-
gen kontinuierlichen Einsatz, ohne den diese wunderbare
Vielfalt im Jahresbericht 2019 niemals moglich gewesen
ware und wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit
mit lhnen.

Wir laden nun alle Mitglieder, Freunde und Mitarbeiter
der DGM herzlich ein, in groBer Vielfalt mit Ihren Ideen,
Diskussionsbeitragen und Aktivitaten unsere Fachorgani-
sation ihr nachstes Jahrhundert zu tragen. Dazu mag der
+Jahresbericht 2019” jederzeit eine inspirierende Lektlre
sein.

Alles Gute fur Sie und bleiben Sie gesund!
lhre DGM-Prasidenten

— 7 - S o
&, KL GL

Prof. 9r::lng. Frank Miicklich

Dr. Oliver Schauerte
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Jahresrickblick der Geschaftsfiihrung

das zuriickliegende Kalenderjahr 2019 war ein ganz
besonderes fur die Deutsche Gesellschaft fir Material-
kunde. Bei all unseren Aktivitaten und Bemihungen des
Erkenntnistransfers zwischen Wissenschaft und Technik
gab es ein Event, das alles in den Schatten stellte: Das
100-jahrige Jubildum der DGM!

Ein ganzes Jahrhundert. Viel Zeit, um aus der anfangli-
chen Idee des Emil Heyn eine Institution zu entwickeln,
die sich etabliert hat und auf vielen Ebenen agiert. Eine
Institution, die unter anderem einen Weltkrieg, die Auf-
teilung und Wiedervereinigung unseres Landes, aber
auch eine schwere Wirtschaftskrise miterlebt — und Uber-
standen — hat.

Bei alledem hat es stets eine goldene Maxime gegeben:
Die Erfullung des Satzungsauftrages. Die Zusammen-
arbeit der Mitglieder aus Wissenschaft und Technik in
Fachausschiissen und Arbeitsgruppen, mit Forschungs-
einrichtungen und staatlichen Stellen zur Férderung von
Forschung und Entwicklung und nattrlich die Durchfth-
rung von Tagungen und Fortbildungen genieBen dabei
die hochste Prioritat.

Mit Blick in die Zukunft war und ist es eines unserer Ziele,
den Nachwuchs starker in unsere Aktivitdten einzubin-
den, so dass die DGM insgesamt ein jingeres Gesicht
erhalten hat. Die DGM hatte zum Stichtag 31.12.2019
insgesamt 2.471 personliche Mitglieder. Wahrend des
letzten Jahrzehnts stieg damit die Anzahl der person-
lichen Mitglieder um rund 11%. Der Anteil der unter
30-jahrigen Mitglieder hat sich in den letzten zehn Jahren
mehr als verdoppelt.

Durch diverse Tagungen mit Anwendungsbezug wie der
2019 stattgefundenen WerkstoffWoche ist die Attrakti-
vitat der DGM wieder deutlich im Kreis der Kolleginnen
und Kollegen in der Industrie gestiegen. Dies trifft auch
bei den Mitgliedern unter 35 Jahren zu. Ein wichtiger
Hinweis, dass der fachliche Mehrwert, bzw. die Vernet-
zung von Wissenschaft und Wirtschaft fur den Beitritt zur
DGM beim Nachwuchs ausschlaggebend ist.

Der Verein hat sich im Laufe des zurlckliegenden Kalen-
derjahres ebenfalls weiterentwickelt und besonders im
Bereich der Fortbildungen groBen Zulauf erhalten. Dies
lieB sich vor allem daran ablesen, dass in der Vergangen-
heit schon mehrfach abgehaltene Veranstaltungen auch
anno 2019 regelmaBig ausgebucht waren.

Fur 2020 dient das zurtckliegende Jahr als willkomme-
ner Katalysator, um den aufgenommenen Schwung in
die Umsetzung der anstehenden Tagungen, Fortbildun-
gen und Sitzungen der verschiedensten Fachgremien zu
investieren. Dies wird auch von Noten sein, war mit dem
Abschluss des Kalenderjahres 2019 noch in keiner Wei-
se absehbar, welche Auswirkungen das seinerzeit gera-
de erst aufgekommene Coronavirus (COVID-19) haben
warde. Mit der im Spatsommer stattfindenden MSE wirft
eines der Highlights unseres Veranstaltungs-Kalenders
seine organisatorischen Schatten voraus, auf welches
sich die gesamte Community freuen darf — dass dies
Uberhaupt so ist, verdanken wir einer frihzeitigen Um-
stellung auf web-basierte Veranstaltungen zur Rettung
des Geschaftsjahres 2020.

Alles weitere, was wir 2019 fur Sie als DGM-Mitglied und
das gesamte Fachgebiet MatWerk unternommen haben,
finden Sie auf den nachsten Seiten im DGM-Jahresbe-
richt 2019. Auch persdnlich mdchte mich bei Ihnen ganz
herzlich fur die vielen Jahre der konstruktiven Zusam-
menarbeit bedanken. Nach Uber elf Jahren DGM zieht es
mich nun an eine neue Wirkungsstatte als Geschaftsfuh-
render Institutsleiter des Forschungsinstituts fir anorga-
nische Werkstoffe - FGK Das DGM-Team wiinscht lhnen
eine spannende Lekture.

— L

(_//Za-‘ A t/%" fe~

Dr.-Ing. Frank O. R. Fischer
Geschaftsfihrendes Vorstandsmitglied der DGM
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100 Jahre DGM

Am 27. November 1919 fand sich eine Gruppe angesehener, weitsichtiger und verantwortungs-
bewusster Manner und Frauen aus der Metallindustrie und Metallforschung in Berlin zusammen,
um nach intensiver Diskussion eine ,Deutsche Gesellschaft fir Metallkunde” ins Leben zu rufen.
Auf dieses Ereignis und die darauf aufbauende 100-jahrige Geschichte blickte unsere langst von
.Metallkunde” in ,Materialkunde” umgetaufte Gesellschaft auf den Tag genau 100 Jahre spater-
mit einer groBen Festveranstaltung in Berlin zurdick.
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Ein rauschendes Fest

DGM feiert 100-jahrigen Geburtstag
in Berlin mit prominenten Gasten

Seit genau 100 Jahren steht der Deutsche Gesellschaft fiir Materialkunde e.V. (DGM) als Inter-
essensvertretung ihrer Mitglieder fiir eine Materialwissenschaft und Werkstofftechnik, die sich

auf Traditionen beruft und trotzdem fiir Visionen offen ist — also fest auf dem Boden steht und

gleichzeitig ,nach den Sternen greift”. Kein Wunder also, dass zur DGM-Jubildumsfeier am 27.

November 2019 unweit des Griindungsorts der Gesellschaft im architektonisch visionaren Kon-

gress- und Tagungszentrum AXICA am Brandenburger Tor in der Riege der Gratulanten das Bun-

desministerium fiir Wirtschaft und Energie ebenso dazugehdrte wie ein waschechter Astronaut.

Eingeleitet wurde die in stilvoller Atmosphdare eingebet-
tete Feierlichkeit mit einem Festvortrag ,Was kann Ma-
terialkunde leisten — zwischen Kontinuitat und Sprungin-
novation”. Ausgangspunkt war die uns allen bekannte
Erkenntnis - in vielen Sprunginnovationen , steckt die Ma-
terialforschung drin — steht aber nicht auBen drauf” Des-
halb hatten die DGM-Préasidenten (Schauerte und Mdck-
lich) im Vorfeld der Veranstaltung genau dazu in allen
Werkstoffzentren Deutschlands um pragnante Beispiele
fur Werkstoffinnovationen zu den bekannten technischen
Megathemen unserer Gesellschaft gebeten.

UBER 160 GASTE

DGM-Prasident Frank Mucklich hatte daraus ein vielseiti-
ges und visuell pragnantes 30-minUtiges Kaleidoskop zu-

sammengestellt, das allen noch einmal eindrucksvoll vor
Augen fuhrte, welch furiose und begeisternde Entwick-
lung die Materialkunde in den 100 Jahren des Bestehens
der DGM genommen hat und damit pragend fur entschei-
dende Sprunginnovationen zu all diesen Megathemen ge-
worden ist. DGM-Mitgliedern steht diese Prasentation in
ihrem Benutzerprofil unter dem Reiter "Dokumente fir
Mitglieder" zur eigenen Verwendung zur Verfigung.

Der anschlieBenden Festansprache des Parlamentarischen
Staatssekretars Christian Hirte (CDU) lauschten die Uber
160 Gaste ebenfalls mit groBem Interesse. Er wies dar-
auf hin, dass die Bedeutung der Materialien — heute die
Grundlage fur einen nie dagewesenen Wohlstand und
nie dagewesene Innovationsmoglichkeiten — schon den

Grindungsvatern der DGM 1919 bewusst gewesen sei.
Vor allem die zahlreichen Fachausschisse der DGM zwi-
schen Wissenschaft und Industrie wiirden lebendige Netz-
werke fur ein innovationsforderndes Umfeld schaffen: Sie
seien ein entscheidender Grund dafir, warum Deutsch-
land bei der Werkstoffforschung und -entwicklung eine
der weltweit fihrenden Nationen sei.

SCHWERELOSE MATERIALFORSCHUNG

Die DGM wurde vor 100 Jahren aus dem Verein Deut-
scher Ingenieure (VDI) heraus gegrindet. Eine besondere
Freude war es deshalb, dass der Prasident des VDI, Volker
Kefer, in seinem GruBwort die fUr beide Seiten bis heu-
te so fruchtbare Zusammenarbeit hervorhob. Auch mit
der Bundesanstalt fur Materialforschung und -prtfung

100 Jahre DGM

(BAM) gibt es enge Verbindungen und deren Prasident,
Ulrich Panne, lud in seinem GruBwort auf unterhaltsame
Weise zur Reflexion des Gemeinsamen in Vergangenheit
und Zukunft ein.

SchlieBlich sprach auch der Materialwissenschaftler und
ESA-Astronaut Matthias Maurer ein mitreiBendes GruB-
wort zur Bedeutung der Materialforschung fur die Raum-
fahrt. Im Vorfeld der Veranstaltung hatte er schon per
Videobotschaft einen JubildaumsgruB aus der Schwere-
losigkeit eines Parabelflugs gesendet. Sein Herz schltige
fir Weltraum und Werkstoff gleichermaBen, gab Maurer
an. Auch die Erfolge und die Sicherheit der Astronauten
ldgen nicht zuletzt auf den Schultern von Fachverbénden
wie der DGM.

Abgerundet wurde das rundherum gelungene Festpro-
gramm durch einen packenden Vortrag von Reinhard
Huttl, Leiter des Geoforschungszentrums Potsdam und
Vizeprasident der Akademie der Technikwissenschaften
acatech zur Entwicklung der Erde, zum Klimawandel und
zum Rohstoffbedarf fir die Zukunft der Menschen. Er
weitete damit Uberaus eindrucksvoll den Blick der Fest-
gaste und ordnete die Thematik der Werkstoffe ein in
den globalen Kontext der gesamten gesellschaftlichen
Entwicklung. So klang die Veranstaltung mit der Zuver-
sicht aus, auch in Zukunft mit der Materialforschung
ganz entscheidend zur Losung der groBen Herausforde-
rungen unserer Zeit beitragen zu kénnen.

EHRUNGEN UND DOKUMENTE

Was fir eine starke Gemeinschaft und , groBe Familie”
die DGM bis heute ist, hatten zuvor die zahlreichen Eh-
rungen im Anschluss an die Mitgliederversammlung
wahrend des DGM-Tages (siehe hierzu auch Seite 20) im
AXICA gezeigt: Dazu gehorte auch die Verleihung der
Heyn-Denkminze als hochste Auszeichnung der DGM
an Prof. Dr. Jirgen Rodel von der TU Darmstadt. Auch
wurden Prof. Dr. Dieter M. Herlach vom Deutschen Zen-
trum fur Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) in K6In und Dr.-
Ing. Margarethe Hofmann-Amtenbrink vom Schweizer
Mat Search Consulting Hofmann sowie Dr.-Ing. Hilmar
R. Maller und der ehemalige DGM-Geschaftsfihrer Dr.-
Ing. Peter Paul Schepp aufgrund ihrer Verdienste fur die
Gesellschaft zu Ehrenmitgliedern ernannt. (siehe hierzu
auch Seite 43).

Als Geschenk fur die Festgaste gab es die detailreiche
Abhandlung , 100 Jahre Deutsche Gesellschaft fur Ma-
terialkunde 1919 bis 2019. Eine Dokumentation” aus
der Feder von Helmut Maier von der Ruhr-Universitat
Bochum, seines Zeichens Leiter des Geschichtsausschus-
ses der Deutschen Gesellschaft fur Materialkunde (siehe
hierzu auch Seite 61).
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Reglonalforum
DGM Fortbildungen
Fachausschiisse
Nachwuchsférderung
Vernetzung
Nachwuchsausschuss
WerkstoffWoche
Beraterkreis MSE

agungen

Warum Mitglied werden? ' Personliche Mitgliedschaft!

Vernetzung und Vernetzung!

Mitglied im DGM - Netzwerk sein!
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Seiner Satzung gemaB, standen flr den Deutsche Gesellschaft fur Materialkunde e.V. auch 2019
die Interessen ihrer Mitglieder und des Fachgebiets Materialwissenschaft und Werkstofftechnik
im Vordergrund. Dies zeigte sich unter anderem auf dem DGM-Tag von Deutschlands gréBter
wissenschaftlich-technischer Gesellschaft fur Materialwissenschaft und Werkstofftechnik, aber
auch bei den Vor- und Nacharbeiten fir so manches MatWerk-GroBereignis.


https://www.dgm.de/dgm/mitgliedschaft/
https://www.dgm.de/dgm/mitgliedschaft/persoenliche-mitgliedschaft/
https://www.dgm.de/service/fragen-zur-mitgliedschaft/

20

Jahresbericht 2019

Es war ein wurdiger Rahmen fiir eine wurdige Feier: Der
DGM-Tag 2019 mit seiner Mitgliederversammlung fand
am 27. November im Rahmen der Jubilaumsfeierlichkei-
ten zum 100-jdhrigen Geburtstag der DGM im AXICA
Kongress- und Tagungszentrum am Pariser Platz mitten
in Berlin statt. Unweit des Brandenburger Tores — und da-
mit auf den Tag genau 100 Jahre nach der Griindungs-
versammlung 1919 in unmittelbarer Nahe des damaligen
Grindungsorts.

Nach der Er6ffnung durch die beiden DGM-Prasidenten
Frank Mucklich von der Universitat des Saarlandes und
Oliver Schauerte von der Volkswagen AG in Wolfsburg
berichtete Martina Zimmermann von der TU Dresden als
Sprecherin aus dem DGM-Beirat. Danach wurde Andrés F.
Lasagni von der TU Dresden zum Sprecher der DGM-Fach-

Mitgliederbetreuung

Diesmal besonders feierlich
Der 100. DGM-Tag 2019 in Berlin

-

|00 Jahre ~
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ausschusse ,Wissenschaft” neu gewdhlt und Heinz Pal-
kowski von der TU-Clausthal als Sprecher der DGM-Fach-
ausschisse aus dem Bereich , Industrie” in seinem Amt
bestatigt. Till Schneiders von der Deutschen Edelstahlwer-
ke Specialty Steel GmbH & Co. KG, wurde neuer Beisitzer
Industrie, Michéle Scholl vom Karlsruher Institut fr Tech-
nologie (KIT), zugleich Sprecherin der Jung-DGM Jena,
neue jDGM-Bundessprecherin (siehe auch Seite 97).

Es folgten — neben der Entlastung des Vorstands — Berich-
te aus der Klausur der DGM-Fachausschussleiter (siehe
hierzu auch Seite 98) und aus dem DGM-Nachwuchsaus-
schuss. Der Nachmittag stand dann ganz im Zentrum der
Verleihung der DGM-Preise: Ein wirdiger Abschluss einer
rundherum gelungenen Veranstaltung.

Deutsche Gesellschaft fiir Materialkunde eV
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Mitgliederbetreuung

Ehrungen des Deutsche Gesellschaft

fUr Materialkunde e.V.

HEYN-DENKMUNZE 2019

Prof. Dr. Jiirgen Rédel,
TU Darmstadt,

in Wirdigung seiner herausragenden Forschungsarbeiten
zu Sinterprozessen in Keramiken und zur Entwicklung von
bleifreien Ferroelektrika als Basis einer umweltfreundlichen
Generation von Piezoelektrika — Themen, mit denen er au-
Bergewdhnlich vielen jungen Forschern eine Wissenschaft-
lerkarriere ermdglicht hat.

Vortrag zur Preisverleihung: , Wissenschaften und wissen-
schaftliche Gesellschaften”

DGM-PREIS 2019

Prof. Dr. Erica Lilleodden,
Helmholtz-Zentrum Geesthacht,

in Wardigung ihrer hervorragenden wissenschaftlichen
Leistungen im Bereich der Nanomechanik und dem damit
einhergehenden Briickenschlag zwischen aufwendiger
experimenteller Grundlagenforschung und anwendungs-
bezogener Forschung zum Verstandnis der Eigenschaften
technisch relevanter Strukturwerkstoffe, wie Magnesi-
umlegierungen oder neuartiger Funktionswerkstoffe wie
nanopordésem Gold.

Vortrag zur Preisverleihung: ,Topologie als kritisches
Charakteristikum fur die mechanischen Eigenschaften
von Materialien”

GEORG-SACHS-PREIS 2019

Dr.-Ing. Verena Maier-Kiener,
Montanuniversitit Leoben, Osterreich,

in Wurdigung ihrer herausragenden Leistungen, von
mabBgeblichen Arbeiten zum Verstandnis der thermisch
aktivierten Plastizitat an einkristallinen und ultrafeinkér-
nigen kubisch-raumzentrierten Materialien bis zur Eta-
blierung der Nanoindentation bei metallischen Glasern
und neuartigen Hochentropie-Legierungen bis 1000°C.

Vortrag zur Preisverleihung: ,,Nanoindentation - weit
mehr als simple Harteprafung”

MASING-GEDACHTNISPREIS 2019

Prof. Dr. Robert MaaB,
University of lllinois at Urbana-Champaign, USA,

in Wardigung seiner Arbeiten zu mechanischen Eigen-
schaften und der Plastizitat kristalliner und amorpher
Metalle. Seine wegweisenden Studien zur thermisch
aktivierten Scherbanddynamik sind weltweit anerkannt,
ebenso seine Entdeckung von langreichweitigen elasti-
schen und strukturellen Effekten im Bereich von Scher-
bandern in metallischen Glasern.

Vortrag zur Preisverleihung: ,A medal for the metal”
TAMMANN-GEDENKMUNZE 2019

Dr. Jiri Svoboda,
Czech Academy of Science, Brno, Czech Republic

fur seine grundlegenden Arbeiten zum Extremalprinzip,
z.B. fur das Sintern, diffusionskontrollierte Phasenum-
wandlungen, Grenzfladchenwanderung in Verbindung mit
Segregation von Legierungsatomen, Interdiffusion und
Kirkendall-Effekt in Schichtstrukturen und Wasserstoffdif-
fusion. Seine Arbeiten zum Kriechen von einkristallinen Ni-
ckelbasis-Superlegierungen mit hohem y’-Anteil erklaren
das mechanische Verhalten dieser Legierungen und die
damit einhergehende Mikrostrukturentwicklung in konsis-
tenter Weise.

Vortrag zur Preisverleihung: , Thermodynamic modeling -
a useful tool for the development of new materials”

WERNER-KOSTER-PREIS 2019

Martin Vlach, Jakub Cizek, Bohumil Smola, Ivana
Stulikova, Petr Hruska, Veronika Kodetova, Stanis-
lav Danis, Dhritti Tanprayoon, Volkmar Neubert

far ihren Artikel “Influence of dislocations on precipita-
tion processes in hotextruded Al-Mn-Sc-Zr alloy”, IJMR,
July 2018, Vol. 109, issue 7. pages: 583-592.

The prize-paper concentrates especially on the unique,
high level application of positron annihilation spectros-
copy methods to deformed Al-Mn alloys containing small
amounts of Sc and Zr, which alloys can be of import-
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ance for structural applications. (Initial) Transformations
during the hot extrusion process and upon subsequent
isochronal annealing, and the possible role of the defor-
mation-induced (cell) microstructure could be unraveled.
Thus segregation of Sc at dislocations, clustering of Sc
and the development of intermediate (Sc, Zr) precipitates
could be identified. This work provides a distinct contri-
bution to our understanding of the (very) early stages of
precipitation in solid Al-based alloys.

DGM-PIONIER 2019

Prof. Dr. Olaf Engler,
Hydro Aluminium Rolled Products GmbH, Bonn,

in Anerkennung seiner Aktivitdten fir eine erfolg-
reiche und nachhaltige Zusammenarbeit zwischen
Wissenschaft und Industrie sowie fur sein Engagement
in Fachausschiissen und Arbeitskreisen. Seine tech-
nisch-wissenschaftlichen Beitrage in Forschungs- und
Innovationsprojekten zur aktuellen Aluminium-Legie-
rungsentwicklung und Prozess- und Produktoptimierung
liefern wertvolle Beitrédge zur Erforschung, Anwendung
und Optimierung von Aluminium Legierungen und
-Produkten.

Vortrag zur Preisverleihung: ,Von der Kristallplastizi-
tat zur Getrankedose - Forschung & Entwicklung in der
Al-Industrie”

DGM-NACHWUCHSPREIS 2019

Dr.-Ing. Martin Klein,
TU Dortmund,

unter anderem fUr seine Beitrage zur Charakterisierung
des Korrosionsverhaltens metallischer Werkstoffe und
hybrider Werkstoffverbunde sowie insbesondere die
Charakterisierung des Korrosionsermtdungsverhaltens
unter Einsatz eigenentwickelter zerstorungsfreier Mes-
stechniken zur Quantifizierung grundlegender Verfor-
mungs- und Schadigungsvorgange.

Dr.-Ing. Florian Ro6Bler,
TU Dresden,

unter anderem fur seine Beitrdge zur Kombination der
Interferenzlithographie mir der direkten Laserinterfe-
renzstrukturierung zur Fertigung hierarchischer Ober-
flachen mit mikro- und nanoskaligen Strukturen sowie
zur Entwicklung verschiedener Oberflachenstrukturen
mit variierenden optischen Eigenschaften, zum Beispiel
far dekorative Anwendungen und félschungssichere
Produktkennzeichnungen. Ein neuer Algorithmus er-
moglichte die automatisierte Oberflachenstrukturierung
von Punktmatrix-Hologrammen und Beugungszellarrays,

Nahm stellvertretend den Werner-Koster-Preis entgegen:
Professor Volkmar W.M. Neubert

zum Beispiel zur Verschlisselung von Produktinforma-
tionen, die nur vom Hersteller und nur mit einem ent-
sprechenden laserbasierten Scanner decodiert werden
kénnen.

Dr.-Ing. Jan SchultheiB,
TU Darmstadt,

unter anderem fUr seine Betrdge zur Polarisationsum-
schaltdynamik in polykristallinen ferroelektrischen und
ferroelastischen keramischen Materialien. Ein neuer An-
satz zur Beschreibung der Polarisationsumschaltdynamik
in Kombination mit einem neuen Messaufbau mit mog-
lichst hoher zeitlicher Auflésung zur Messung der Pola-

risation, Dehnung und Textur wahrend des Umschalt-
prozesses in polykristallinen Ferroelektrika erméglichten
die Weiterentwicklung der in der Theorie vorhandenen
stochastischen Modelle fur das Umschaltverhalten von
Ferroelektrika.

Dr.-Ing. Peer Woizeschke,
BIAS, Bremen,

unter anderem fir seine Arbeiten im Bereich der , Pro-
zess-Grenzflachen”. Die Frage der Grenzflachen und der
dort ablaufenden Vorgange wahrend eines Produktions-
prozesses sowie das Multi-Material-Designs von Leichtbau-
strukturen an der Frage von Schwarz-Silber-Verbindungen
bildeten den Schwerpunkt seiner Arbeiten. Herrn Dr.-Ing.
Woizeschke ist es gelungen, die Verbindungsfestigkeit
zwischen unterschiedlichen geometrischen Auspragungen
vorherzusagen sowie die an den Grenzflachen ablaufen-
den Vorgange und auftretenden Fehler aufzuklaren.

DGM-NACHWUCHSPREIS 2018

M. Sc. Sarah Fischer,
Leibniz Institut fiir Neue Materialien, Saarbriicken,

far ihre Beitrdge zur Charakterisierung von adhésiven
Mikrostrukturen, in welchem sie systematische Unter-
suchungsmethoden entwickelt und die Beschreibung
der ablaufenden Haftungsmechanismen vorangebracht
hat. Zusatzlich entwickelte sie neue Ansatze fur Mikro-
strukturen, deren hohes Potential sie im Rahmen von
Laboruntersuchungen zeigen konnte. Des Weiteren wird
ihr ehrenamtliches Engagement in der Jung-DGM ausge-
zeichnet.

EHRENMITGLIEDSCHAFT 2018

Prof. Dr. Dieter M. Herlach,
Deutsches Zentrum fiir Luft- und Raumfahrt e.V.
(DLR), Koln,

als Wardigung nicht nur fir einen international aner-
kannten praxisorientierten Wissenschaftler, welcher er-
hebliche Beitrdge zum Verstandnis von flussigen Metal-
len, insbesondere von unterkthlten Schmelzen, sowie
zur (raschen) Erstarrung dieser Schmelzen beigetragen
hat, sondern auch fir einen Netzwerker, wie er im Buche
steht: Uber lange Jahre war er Mitglied der Arbeitsge-
meinschaft fir Metall- und Materialphysik, die von der
DGM und anderen Organisationen getragen wird, und
als dessen Leiter er sich engagierte. Er bewegt sich in ver-
schiedenen Fachgesellschaften und vernetzt diese, nicht
zuletzt half er bei der Entstehung der Bundesvereinigung
MatWerk.

Mitgliederbetreuung

EHRENMITGLIEDSCHAFT 2019

Dr.-Ing. Margarethe Hofmann-Amtenbrink,
Mat-Search Consulting Hofmann, Pully, Schweiz,

in Anerkennung ihrer groBen Verdienste um unsere Ge-
sellschaft. Mit ihrer Uberzeugung, dass Fachgesellschaf-
ten, sei es national oder europdisch, eine tragende Rolle
bei der Weiterentwicklung der Disziplin und die Vernet-
zung der Disziplinen in Wissenschaft und Industrie spielen
und einen hohen Wert fur ihre Mitglieder aller Laufbahn-
stufen darstellen, hat sie sich stets auch fur die Belange
und Ziele der DGM eingesetzt. Mit der Ernennung zum
Ehrenmitglied zeichnet die Deutsche Gesellschaft fir Ma-
terialkunde mit Margarethe Hofmann-Amtenbrink nicht
nur ein Mitglied aus, das fur die Fachgesellschaft und das
Fachgebiet Uber viele Jahre hinweg AuBerordentliches
leistete, sondern auch eine vielfaltige Personlichkeit, die
mit der Art wie sie Kompetenz, Begeisterung und Umset-
zungsfahigkeit vermittelte, als ein beeindruckendes Vor-
bild gewirkt hat.

Dr.-Ing. Hilmar R. Miller,
Bellenberg,

in Anerkennung seiner groBen Verdienste um unsere
Gesellschaft. Er hat sich besondere Verdienste bei der
Organisation und Durchfiihrung der Fachsymposien und
internationalen Tagungen zum StranggieBen erworben
und so maBgeblich zur Scharfung des Profils seines
Fachausschusses und auch zu dessen Bedeutung im in-
ternationalen Umfeld beigetragen. Damit ist er nicht nur
fur seine Leistungen als Sprecher des Fachausschusses
StranggieBen zu loben, sondern auch fir seinen Einsatz
zur Weiterentwicklung der Deutschen Gesellschaft fur
Materialkunde wahrend seiner Mitarbeit im Vorstand.
Als Sprecher der Fachausschussleiter vertrat er 2014 bis
2017 mit groBem Verstandnis fir die Rolle der unab-
hangigen wissenschaftlichen Institute die Anliegen der
Industrie.

Dr.-Ing. Peter Paul Schepp,
Frankfurt,

in Anerkennung seiner groBen Verdienste um unsere Ge-
sellschaft. Er hat die Satzungsziele belebt und gepflegt:
Den Bruckenschlag zwischen Wissenschaft und Praxis,
die Verbreitung von Fachwissen und den Aufbau eines
lebendigen Netzwerkes zwischen den Mitgliedern. Er hat
unsere DGM zu einer modernen, lebendigen Gemein-
schaft geformt. Damit reiht er sich in den kleinen, elita-
ren Kreis der Geschaftsfuhrer ein, die seit der Griindung
den Bestand und das Ansehen der Gesellschaft bewahrt
und vermehrt haben.
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Heyn-DenkmuUnze 2019
Laudatio fiir Prof. Dr. Jurgen Rodel

VON PROF. DR. RER. NAT. DORU C. LUPASCU, ESSEN

Der Deutsche Gesellschaft fir Materialkunde e.V. ver-
leint Herrn Prof. Dr.-Ing. habil. Jirgen Rédel vom Fach-
gebiet fur Nichtmetallisch-Anorganische Werkstoffe der
TU Darmstadt die hochste ihm zur Verfiigung stehende
Auszeichnung, die Heyn-Denkminze, in Wirdigung sei-
ner herausragenden Forschungsarbeiten im Bereich des
Sinterverhalten von Keramiken und der Entwicklung
bleifreier Piezokeramiken.

Jargen Rodel ist ein Kind Oberfrankens, in das hinein er
im Jahr 1958 geboren wurde. Dem bayerischen Abitur
folgte die Aufnahme des damals sehr jungen Studien-
gangs Werkstoffwissenschaften an der Universitat Er-
langen-Nurnberg. Mit dem Studium der ,Ceramics” an
der Universitat Leeds wurde sein spateres Forschungsfeld
vorgepragt. Seither hat ihn die Keramik nicht mehr losge-
lassen. Im Jahr 1988 wird er bei Andreas Michael Glaeser
an der University of California at Berkeley zum Thema
+Application of Controlled Interfacial Pore Structures to
Pore Perturbation and Pore Drag in Alumina” promoviert.
Wenige Jahre spater habilitiert er sich bei Nils Clausen
an der TU Hamburg-Harburg mit Arbeiten zum bruchme-
chanischen Verhalten von Strukturkeramiken.

Zwei Jahre nach der Habilitation erhalt er bereits 1994
den Ruf an den neu gegriindeten Fachbereich Material-
wissenschaften der TU Darmstadt, dem er seither treu
geblieben ist. Sechs Gastprofessuren fuhren ihn an die
University of Washington in Seattle (USA), die University

of Leeds (UK), die University of New South Wales in Syd-
ney (Australien), an die Huazhong University in Wuhan
(China) und die Tsinghua University in Peking (China) so-
wie das Tokyo Institute of Technology.

Jurgen Rodel hat in seiner Laufbahn viele Facetten der
Materialwissenschaft beleuchtet. Ausgehend von Elekt-
rokeramiken im Diplom hat er sich den Sinterprozessen
und der Mechanik von Strukturkeramiken gewidmet.
Der erste groBe erfolgreiche Projektkanon ergab sich aus
dem von ihm gegrindeten DFG-Schwerpunktprogramm
. Gradientenwerkstoffe”. Er selbst hat darin sowohl me-
tallische als auch keramische Gradientenwerkstoffe un-
tersucht, mit dem wesentlichen Ziel, die mechanischen
Schwaéchen von scharfen Grenzflachen durch strukturelle
Gradienten zu Uberwinden. Mit dem Sonderforschungs-
bereich 595 ,Ermidung in Funktionswerkstoffen” ent-
stand dann die lange Phase der Arbeit an Piezo- und Fer-
roelektrika.

Jargen Rodel ist in allen Phasen seiner Arbeit immer sehr
genau, kann sehr klar gute von nicht so guter Wissen-
schaft unterscheiden und hat damit den Nahrboden fur
Laudationen zu den Preistragern fur wahren wissen-
schaftlichen Fortschritt in seinem Forschungsfeld ge-
schaffen. Seine Arbeit ist von hochster Gewissenhaftig-
keit gepragt, so dass sowohl der stetige wissenschaftliche
Fortschritt sowie wahre Highlights ihren entsprechenden
Rahmen bekommen.

Mitgliederbetreuung

v.l.: Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte, Prof. Dr. Jiirgen Rodel, Prof. Dr.-Ing. Frank Miicklich

Der ganz groBe wissenschaftliche Durchbruch kam mit
der Erkenntnis, dass bleihaltige Piezowerkstoffe aus 6ko-
logischen Grinden durch bleifreie Alternativen ersetzt
werden massen. Diese, eigentlich von der Politik vorge-
gebene und bis dahin als unmaoglich gehaltene, Pramis-
se hat er zu seiner gemacht und durch akribische Suche
die ersten bleifreien Systeme mit ,Giant” Dehnung ge-
funden. Jirgen Rodel ist eine jener Personlichkeiten, die
mit groBer Ubersicht und Klugheit ihr Metier verfolgen.
Gleichzeitig ist er in jeder Hinsicht fursorglich. Dies heiBt
auch, dass er streng ist, ohne ungebuhrlich hart zu sein.
Eine groBe Zahl Karrieren verdankt seiner Fursorge ihr
Entstehen. Jirgen Rédel hat durch seine weise Fiihrung
55 Doktoren den Weg bereitet, vier Habilitationen beglei-
tet und insgesamt ca. 100 Abschlussarbeiten betreut. 18
ehemalige Gruppenmitglieder sind inzwischen Professo-
ren in vier Kontinenten, davon funf in Deutschland. Viele
seiner Schiler haben nationale und internationale Wis-
senschaftspreise gewonnen.

Nach heutigem Stand (Scopus) sind von Jirgen Rodel
332 Veroffentlichungen mit einem Hirsch-Index von 62
und dem meist zitierten Papier mit weit Gber 1.000 Zita-
ten erschienen.

tion der Materials Research Society (USA) als auch die der
American Ceramic Society (USA), erhielt den Heinz-Mai-
er-Leibnitz Preis und den Leibniz Preis der Deutschen For-
schungsgemeinschaft, ist Fellow der American Ceramic
Society (USA) und Mitglied der Deutschen Akademie der
Technikwissenschaften (acatech). Er erhielt den IEEE Fer-
roelectrics Recognition Award und den Sosman Award
der American Ceramic Society. Dazu kam eine Professur
E.h. der University of Science and Technology, Beijing.

FUr die DGM hat er die Weichen mitgestellt, sie von ei-
ner reinen Metallgesellschaft zu einer Gesellschaft zu
machen, die allen Materialklassen ihren verdienten Platz
einrdumt. Das Schwerpunktprogramm , Gradienten-
werkstoffe” war just in der Zeit ein groBes Thema in
allen Werkstoffklassen, als er dieses ins Leben gerufen
hat. Spater hat er die Materialforschung als Mitglied
des Senats- und Bewilligungsausschusses fir Sonderfor-
schungsbereiche bei der DFG stark vertreten und dem
Feld so weitere Bedeutung gebracht.

Mit der Verleihung der Heyn-Denkmiinze 2019 an Jur-
gen Rodel wiurdigt die Deutsche Gesellschaft fur Mate-
rialkunde einen hervorragenden, international héchst

Im Rahmen der Preisverlei-
hung hielt Prof. Dr. Jlirgen RG6-
del einen Vortrag zum Thema
"Wissenschaften und wissen-
schaftliche Gesellschaften”

anerkannten Materialwissenschaftler, der mit seinen he-
JUrgen Rodel hat diverse Preise gewonnen, hier eine Aus-  rausragenden Forschungsarbeiten zur Funktionskeramik
wahl: Er gewann sowohl die Graduate student competi-  dieses Forschungsfeld nachhaltig gepragt hat.
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DGM-Preis 2019
Laudatio fur Prof. Dr. Erica Lilleodden

VON DR. FLORIAN PYCZAK, GEESTHACHT

DGM-Pionier 2019
Laudatio flir Prof. Dr. Olaf Engler

VON PROF. DR.-ING. JURGEN HIRSCH, BONN

Mit dem DGM-Pionier zeichnet die DGM besondere Leis-
tungen und Verdienste beim Ausbau des DGM-Exper-
ten-Netzwerkes im Rahmen der Aktivitaten der Fachaus-
schisse und Arbeitskreise aus.

In diesem Jahr verleiht die DGM den Pionier Preis an Herrn
Professor Dr.-Ing. Olaf Engler fir seine sowohl wissen-
schaftlichen als auch industrie-nahen Arbeiten, speziell
als Projektleiter und ,Senior Scientist” in der Forschung
und Entwicklung der Hydro Aluminium Rolled Products
GmbH (vormals VAW Aluminium AG) in Bonn. Dort hat er
seine Uberragende technisch-wissenschaftlichen Beitrage
in zahlreichen Forschungs- und Innovationsprojekten zur
aktuellen Aluminiumlegierungsentwicklung und Prozess-
und Produktoptimierung (zum Beispiel Automobilbleche,
aber auch vieles mehr) erfolgreich einsetzt und wertvolle
Beitrage zur Erforschung, Anwendung und Optimierung
von Aluminium-Legierungen und -Produkten geliefert.

Er ist auf seinem Arbeitsgebiet ein hervorragender Wis-
senschaftler (mit zahlreichen Veroffentlichungen und
Autor von Blichern), der auch zum Teil sehr nah am in-
dustriellen Prozess und Kunden arbeitet und damit einen
wichtigen Beitrag zur Ubertragung wissenschaftlicher
Erkenntnisse in die industrielle Praxis liefert. Er war ei-
nige Jahre , Adjunct Professor” fur Kristallplastizitat und
Textur and der NTNU Trondheim (Norwegen) und wurde
2012 zum auBerplanméaBigen Professor an der RWTH Aa-
chen ernannt.

Olaf Engler ist seit 1985 Mitglied der Deutschen Gesell-
schaft fur Materialkunde, hat dort zahlreiche Vortrage
auf den DGM-Hauptversammlungen gehalten, ist aktiver
Mitarbeiter in den DGM-Fachausschussen , Textur und
Anisotropie” sowie ,Metallmatrix-Verbundwerkstoffe”,
Organisator des ersten DGM-Fortbildungspraktikums
. Verformung, Rekristallisation, Textur” am Institut fur
Metallkunde und Metallphysik (RWTH Aachen) und stell-
vertretender Vorsitz des DGM-Fachausschusses ,, Com-
putersimulation, Modellierung in der Materialkunde” als
auch des DGM-Fachausschusses , Textur und Anisotro-
pie”. Er war Mitglied des DGM Preiskuratoriums (PK II)
und arbeitet aktiv mit im neugegrindeten DGM-Fach-
ausschuss , Aluminium”, insbesondere im Arbeitskreis
LAushartung”.

v.l.: Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte, Prof. Dr.

Langenskalen haben sich in den letzten Jahren rasant
entwickelt. Inzwischen ist es mdglich, mechanische
Versuche durchzufihren, die sich direkt mit lokalen mi-
krostrukturellen Beobachtungen, beispielsweise der Ver-
setzungsstruktur mit Elektronenmikroskopie, verbinden
lassen. Erica Lilleodden hat sich bereits im Studium diesen
neuen aufregenden Charakterisierungsmoglichkeiten
verschrieben und seitdem bedeutende Beitrdge zur Wei-
terentwicklung dieser Methoden und ihrer Anwendung
auf neue Materialsysteme geleistet.

Erica Lilleodden studierte Materialwissenschaften an der
University of Minnesota, um dann fur ihre Doktorarbeit
an die Stanford University zu wechseln. Bereits in ihrer
Promotion mit dem Thema , Indentation-induced plasti-
city of thin metal films” erforschte sie Fragestellungen
in ihrem Themenschwerpunkt Nanomechanik und baute
diese Forschungstatigkeit seitdem konsequent und syste-
matisch aus. Betreuer ihrer Doktorarbeit an der Stanford
University war Prof. William Nix.

Durch ein erfolgreich eingeworbenes Stipendium der
Alexander von Humboldt-Stiftung kam Erica Lilleodden
nach Deutschland als Gast an das damalige Forschungs-
zentrum Karlsruhe. Seitdem hat sie ihre Forschungskarri-
ere in Deutschland fortgesetzt und am Helmholtz-Zent-
rum Geesthacht in Verbindung mit einer Professur an der
Technischen Universitat Hamburg ihre wissenschaftliche
Heimat gefunden. Mit ihrer Familie lebt sie in Hamburg.

Erica Lilleodden, Prof. Dr.-Ing. Frank Micklich

Inzwischen zahlt Erica Lilleodden zu den weltweit fihren-
den Vertretern im Bereich der Nanomechanik und schlagt
in ihrer Forschung die Bricke zwischen aufwendiger ex-
perimenteller Grundlagenforschung und anwendungs-
bezogener Forschung zum Verstandnis der Eigenschaften
technisch relevanter Strukturwerkstoffe, wie Magnesi-
umlegierungen, oder neuartiger Funktionswerkstoffe,
wie nanoporésem Gold. Aber auch exotischere For-
schungsobjekte, wie die Zahnstruktur von Hadrosauriern
kénnen sie begeistern.

Als Kollege von Erica Lilleodden am Helmholtz-Zentrum
Geesthacht hatte ich die Freude, ihren Enthusiasmus und
ihre Begeisterung fur die kleinen und groBen Aspekte der
Wissenschaft immer wieder kennen lernen zu dirfen.
Beides macht sie, zusammen mit ihrer hohen fachlichen
Kompetenz, zu einer engagierten und wertvollen Partne-
rin in der wissenschaftlichen Zusammenarbeit und durch
ihr freundliches, offenes und direktes Wesen zu einer von
allen geschéatzten Kollegin.

Die DGM ehrt mit Frau Prof. Dr. Erica Lilleodden eine Per-
sonlichkeit mit dem DGM-Preis, die herausragende wis-
senschaftliche Leistungen vollbracht hat und ein hohes
Ansehen in der materialwissenschaftlichen Community
genieBt. Ich bin sicher, dass wir von ihr auch zukunftig
entscheidende Beitrage zu ihrem Arbeitsgebiet erwarten
durfen, die national wie auch international Resonanz fin-
den werden.

Dr. Olaf Engler referierte iiber "Von der Kristallplastizitat zur
Getrankedose - Forschung & Entwicklung in der Al-Industrie”
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Jiri Svoboda wurde 1958 in Brno (damals Tschechoslowa-
kei) geboren. Nach dem Studium an der Masaryk-Univer-
sitat wechselte er an das Institute of Physics of Materials
der Akademie der Wissenschaften in Brno, dem er bis
heute treu geblieben ist. Diese Standorttreue bedeutet
aber keineswegs, dass er sich dort in gematlicher Provin-
zialitat eingerichtet hat. Vielmehr bricht er mehrmals im
Jahr zu Forschungsaufenthalten im Ausland auf. Bei sei-
nen Gastgebern ist er ein gesuchter Kooperationspartner
mit einer einmaligen Kompetenz.

Die Basis fur diese Kompetenz erwarb er Anfang der
1990er Jahre, als er das Potential eines thermodynami-
schen Extremalprinzips erkannte, welches in abstrakter
Form schon von Onsager in den 1930er Jahren formuliert
worden war, aber danach nur selten fir praktische Mo-
dellierungszwecke genutzt worden war.

Im Jahr 1991 erhielt er ein Alexander-von-Humboldt Sti-
pendium fUr einen einjéhrigen Aufenthalt am Fraunho-
fer-Institut fur Werkstoffmechanik in Freiburg bei H. Rie-
del. Das urspringlich vorgesehene Thema , Kriechen und
Kriechschadigung” wurde bald zur Seite gelegt zuguns-
ten der Modellentwicklung fur die Computer-Simulation
pulvertechnologischer Herstellungsschritte. Mit Hilfe des
Extremalprinzips wurden in kurzer Zeit neue Modelle fir
das Sintern entwickelt, die sich fur die Verwendung in
Finite-Element-Programmen eignen und die bis heute
auf industrielle Fragestellungen angewandt werden. Die
1991/1992 entstandene Zusammenarbeit setzt sich bis
heute in Form jahrlicher mehrwochiger Besuche fort.

Noch intensiver ist die Zusammenarbeit mit Professor F.D.
Fischer in Leoben, die zu Uber 130 gemeinsamen Publi-
kationen gefihrt hat. In diesen Arbeiten entstand eine
guantitative Fassung zahlloser Aspekte der theoretischen
Metallkunde, auch solcher, die bis dahin nicht richtig ver-
standen waren. Um nur einige zu nennen, sei auf dif-
fusionskontrollierte Phasenumwandlungen, auf Grenz-
flachenwanderung in Verbindung mit Segregation von
Legierungsatomen, auf Interdiffusion und Kirkendall-Ef-
fekt in Schichtstrukturen und auf Wasserstoffdiffusion
verwiesen. Besonders folgenreich waren zwei Arbeiten
aus dem Jahr 2004 mit F.D. Fischer, E. Kozeschnik und P.
Fratzl (,Modelling of Kinetics in Multi-Component Mul-
ti-Phase Multi-Particle Systems”, Mat. Sci. Engng. A 385,
2004, 157-165 und 166-174).

Diese Arbeiten wurden zur Basis des Programms MatCalc,
welches hauptsachlich von E. Kozeschnik an der Techni-
schen Universitat Wien zu einem kommerziellen Soft-
ware-Produkt weiterentwickelt wurde, das immer mehr
metallkundliche Aspekte abdeckt und heute an vielen
Instituten und in Firmen verwendet wird.

In dieser Zusammenarbeit mit E. Kozeschnik entstanden
Gber 30 Publikationen. Dazu kommen weitere circa 30
Publikationen im Gefolge von Forschungsaufenthalten
bei P. Fratzl am MPI fur Kolloid- und Grenzflachenfor-
schung in Potsdam, bei H. Clemens an der Montan-Uni-
versitat Leoben, bei K. Hackl an der Ruhr-Universitat Bo-
chum und bei R. Abart an der Universitat Wien.

Sehr bemerkenswert sind auch J. Svobodas Arbeiten
zum Kriechen von einkristallinen Nickelbasis-Superlegie-
rungen mit hohem ®'-Anteil. Sie erklaren das zunachst
exotisch anmutende mechanische Verhalten dieser Legie-
rungen und die damit einhergehende Mikrostrukturent-
wicklung in konsistenter Weise.

Neben der eindrucksvollen Liste an verdffentlichten wis-
senschaftlichen Arbeiten gibt es weniger bekannte, aber
ebenso eindrucksvolle Arbeiten, die oft von konkreten
Fragestellungen in Industriekooperationen motiviert
waren. Themen waren beispielsweise das Trocknen von
schlickergegossener Keramik, das Entbindern folienge-
gossener piezokeramischer Aktoren, die Desoxidation
von Molybdan-Pulvern, das reaktive Figen und die De-
gradation von Aluminium-Gold-Kontakten in der Mikro-
elektronik infolge der Bildung intermetallischer Phasen.
Mit einem untriglichen Gespur fur das Wesentliche hat
J. Svoboda in diesen Féllen — sozusagen nebenbei — du-
Berst anspruchsvolle Modelle entwickelt und in praktisch
anwendbare Computer-Programme gegossen, meist auf
der Basis des thermodynamischen Extremalprinzips.

Die praktischen Ambitionen von J. Svoboda kommen
auch in seinen Arbeiten zu pulvermetallurgisch herge-
stellten Fe-Al-O-basierten ODS-Legierungen zum Aus-
druck, die ihre extreme Festigkeit aus in-situ erzeugten
nanoskaligen Al2 O3-Teilchen beziehen. Eine Weiterent-
wicklung weist eine ahnliche Matrix-Zusammensetzung
auf wie die klassischen ODS-Legierungen, aber sie ent-
halt einen ungefahr zehnmal héheren Volumenanteil an
Y2 0O3-Nanoteilchen. Die Resultate sind bereits erstaun-
lich und man darf auf kommerzielle Anwendungen ge-
spannt sein.

Noch weiter gehen seine praktischen Ambitionen auBer-
halb der Akademie der Wissenschaften. Ihn interessiert
seit seinen Jugendjahren die Bauphysik, speziell die Mog-
lichkeiten der Energie-Einsparung unter der Nebenbedin-
gung der Kosteneffizienz. Nach eigenem Bekunden fullt
ihn die Arbeit an der Akademie nicht immer voll aus, und
so hat er in den letzten Jahren mehrere Passiv-Hauser
nach seinen eigenen Konzepten gebaut, nebst einer Pro-
duktionshalle fur die vorgefertigten Komponenten. Die-
ses Engagement erklart nebenbei mindestens einen Teil
seiner Verwurzelung in Brno.
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Tammann-Gedenkminze 2019
Laudatio fir Dr. Jiri Svoboda

VON PROF. DR. HERMANN RIEDEL, FREIBURG

Internationales Flair verpriihte Dr. Jiri Svoboda mit seinem Vortrag zum Thema
"Thermodynamic modeling - a useful tool for the development of new materials”
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Masing-Gedachtnispreis 2019
Laudatio flir Prof. Dr. Robert Maalf3

VON PROF. DR. LUDWIG SCHULTZ, DRESDEN
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Ein Pladoyer fiir Metalle gab Prof. Dr. Robert MaaB mit ,A medal for the metal” ab

Mit dem Masing-Gedachtnispreis 2019 zeichnet die
Deutsche Gesellschaft fur Materialkunde einen in ganz
besonderem MaBe international tatigen Wissenschaftler
aus. Prof. Robert Maass ist geburtiger Hamburger, stu-
dierte Materialwissenschaft an gleich drei europdischen
Universitaten, sodass er sein Studium 2005 mit einem
Tripel-Diplom in Materials Science and Engineering der
Luled University of Technology (Schweden), des Institut
Polytechnique de Lorraine in Nancy (Frankreich) und der
Universitat des Saarlandes in Saarbricken abschlieBen
konnte. Wahrend seines Studiums war er kurzzeitig als
wissenschaftliche Hilfskraft am IFW Dresden tatig.

Zur Promotion ging er dann an die EPFL Lausanne (Frank-
reich), bzw. an das Paul Scherrer Institut in Villigen, um
schlieBlich seine Postdoc-Zeit an der ETH ZUrich (Schweiz)
und als AvH-Stipendiat am Caltech in Pasadena (USA)
zu verbringen. Nach einer Interimszeit als Management
Consultant for Metals and Mining bei McKinsey war er
far zwei Jahre Juniorgruppenleiter am Institut fur Mate-
rialphysik der Universitat Gottingen, um schlieBlich 2015
seine jetzige Position als Assistant Professor am Depart-
ment of Materials Science and Engineering der University
of lllinois in Urbana-Champaign (USA) anzutreten. Dort
hat Robert Maass ein dynamisches Forschungsprogramm
auf dem Gebiet massiver metallischer Glaser und der mi-
kroskopischen Plastizitat, in dem er mit zeitaufgelosten
Methoden wichtige Fragen der Umformung angeht, in-
itiiert.

Das Arbeitsgebiet von Robert Maass liegt im Bereich der
mechanischen Eigenschaften und der Plastizitat kristal-
liner und amorpher Metalle. Seine wegweisenden Stu-
dien zur thermisch aktivierten Scherbanddynamik sind
weltweit anerkannt und haben bereits 2011 zu einer
hochzitierten Publikation in ,, Acta Materialia” und 2015
zu einem eingeladenen Reviewartikel in , Advanced Fun-
ctional Materials” gefuhrt. Darauffolgend hat er sich
spannungsbedingten strukturellen Heterogenitaten in
massiven metallischen Glasern zugewandt. Insbesondere
interessierten ihn Variationen der lokalen Eigenschaften,
die durch Spannungen, bzw. Scherlokalisierung verur-
sacht sind. Diese Arbeiten fUhrten zur wichtigen Entde-
ckung von langreichweitigen elastischen und strukturel-
len Effekten im Bereich von Scherbandern in metallischen
Glasern. Dabei etablierte er das Konzept des ,Scher-
bandkerns” auf der Nanometer-Skala, der von einer
weichen Zone umgeben ist. Mit diesem Beitrag machte
Robert Maass auf einen singularen nanoskaligen Sche-
reffekt in massiven metallischen Glasern aufmerksam.
Hiernach sollten Scherdefekte als Komplexe mit einer
Hierarchie von Langenskalen betrachtet werden. Die zen-
tralen Ideen dieser Arbeit hat er 2015 und 2017 in ,,/Acta
Materialia” und 2018 in ,Physical Review B” sowie in
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.Advanced Functional Materials” publiziert. Aufbauend
auf seinen Beitragen zur groBenabhadngigen Festigkeit
hat er kirzlich eine experimentelle Methode eingefihrt,
welche die prazise Untersuchung der spatiotemporalen
Dynamik der kristallographischen Gleitung, insbesondere
von Versetzungslawinen, erlaubt. Hiermit konnte er Tiefe
und Breite der experimentellen Ergebnisse zur kollekti-
ven Versetzungsdynamik signifikant erweitern — ein Feld,
das bislang von Theorie und Simulation beherrscht wur-
de. Insbesondere konnte Robert Maass die vorliegenden
Annahmen und Vorhersagen der vorhandenen Modelle
mit experimentellen Daten konfrontieren, woraus sich
durchaus Zweifel an bisherigen Vorstellungen zum uni-
versellen Verhalten der intermittierenden Kristallplastizi-
tat ergeben.

Die Aktualitdt und auBerordentliche Qualitat der For-
schung von Robert Maass spiegelt sich in seiner Publi-
kationsliste wider. Mit 62 referierten Vertffentlichungen
und einem h-Index von 25 (WoS) ist sein bisheriges Werk
als beeindruckend zu bezeichnen. Seine Arbeiten finden
weltweit Beachtung, was sich auch in der hohen Zahl
an eingeladenen Fachvortragen duBert. Dartber hinaus
engagiert er sich bei Aktivitdten der wissenschaftlichen
Gemeinschaft, wie zum Beispiel als Tagungsorganisator
oder als Reviewer. Auch erhielt er eine Reihe von Aus-
zeichnungen, wie 2017 den NSF CAREER Award und
2009 den DGM-Nachwuchspreis.

AbschlieBend ist festzustellen, dass Robert Maass ein au-
Berordentlich innovativer und kreativer Wissenschaftler
ist, der sich bereits eine hohe Reputation als unabhéan-
giger, international arbeitender Materialwissenschaftler
und -ingenieur auf dem Gebiet der Plastizitat kristalliner
und amorpher Metalle erworben hat. Uber die Verlei-
hung des Masing-Geddachtnispreises 2019 der DGM an
ihn freue ich mich auBerordentlich, insbesondere falls ihn
dies motivieren kénnte in absehbarer Zeit auf eine Profes-

sur nach Deutschland zurlickzukehren.

33



34

Jahresbericht 2019

Georg-Sachs-Preis 2019
Laudatio fiir Dr.-Ing. Verena Maier-Kiener

VON UNIV.-PROF. DIPL.-ING. DR. MONT. HELMUT CLEMENS, LEOBEN, OSTERREICH

Im Rahmen der Preisverleihun referierte Dr.-Ing. Verena Maier-Kiener
tiber "Nanoindentation - weit mehr als simple Hartepriifung”

Der diesjahrige Georg-Sachs-Preis geht an Dr.-Ing. Vere-
na Maier-Kiener und ehrt damit eine engagierte Werk-
stoffwissenschaftlerin. Diese verdiente Auszeichnung der
DGM wiirdigt einerseits ihre herausragenden Leistungen
innerhalb der letzten Jahre und soll auch als Ansporn fur
zukUnftige Impulse in ihrer Karriere dienen.

Beginnen mochte ich mit einer kurzen Darstellung des
wissenschaftlichen Werdeganges von Dr.-Ing. Verena
Maier-Kiener, der sie nach dem Abitur im Jahr 2002 an
die FAU Erlangen-Nirnberg, mit Fokussierung auf den
Ingenieursstudiengang Werkstoffwissenschaften, fuhr-
te. Schon wahrend ihres Studiums kam sie am Lehrstuhl
L Allgemeine Werkstoffeigenschaften — WW1*" von Prof.
Mathias Goken im Rahmen von Studien- und Diplomar-
beit mit dem Themenfeld der Mikromechanik und Na-
noindentation in Kontakt.

Zudem verbrachte sie im Rahmen ihrer Abschlussarbeit
mehrere Monate bei MTS Nanoinstruments in Oak Rid-
ge, TN, USA, um dort mit den Pionieren der modernen
Nanoindentation, Dr. Warren Oliver und Prof. George M.
Pharr, zu arbeiten. Innerhalb ihrer anschlieBenden Disser-
tation in der Arbeitsgruppe von Dr. Karsten Durst beschaf-
tigte sich Verena Maier-Kiener gezielt mit der Weiterent-
wicklung nanomechanischer Messmethoden zur lokalen
Bestimmung thermisch aktivierter Verformungsprozesse.
Die methodischen Entwicklungen dieser Zeit haben sich
mittlerweile schon als neue Standards etabliert.

Nach der mit Auszeichnung abgelegten Doktorprifung
im April 2013 fuhrte ihr wissenschaftlicher Weg nach Le-
oben, Osterreich. Dort war sie anfanglich in dem selbst
eingeworbenen Projekt , Nanofatigue” des Zukunftsfond
Steiermark am Lehrstuhl Materialphysik der Montanuni-
versitadt Leoben beschaftigt. Insbesondere vertiefte sie
dabei ihre Kenntnisse verschiedener elektronenmikrosko-
pischer Methoden. 2014 wechselte Dr. Maier-Kiener zum
Erich-Schmid-Institut fir Materialwissenschaft der Oster-
reichischen Akademie der Wissenschaften, Leoben, um
in der Arbeitsgruppe von Prof. Reinhard Pippan thermisch
aktivierte Verformungsmechanismen an hochfesten Me-
tallkompositen zu erforschen. In dieser Zeit entstanden
mehrere maBgebliche Arbeiten zum Verstandnis der ther-
misch aktivierten Plastizitat an einkristallinen und ultra-
feinkdrnigen kubischraumzentrierten Materialien. Zudem
konnte sie wahrend ihrer Tatigkeit in dieser Arbeitsgrup-
pe die Anwendung der Nanoindentation bei metallischen
Glaser und bei neuartigen Hochentropie Legierungen
etablieren und auch hier erste, von der Fachwelt sehr gut
aufgenommene Arbeiten publizieren.

Im Januar 2016 wechselte Frau Maier-Kiener wieder an
die Montanuniversitdat, um eine Gruppenleiterstelle fur
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.Mechanische Eigenschaften und Hochleistungswerk-
stoffe” an meinem Lehrstuhl fur Metallkunde und metal-
lische Werkstoffe zu Ubernehmen. Obwohl sich Verenas
wissenschaftliche Schwerpunkte bis dahin weitgehend
auf reine Grundlagenforschung ausgerichtet war, hat
sie auch in der anwendungsorientierten Grundlagenfor-
schung schnell FuB gefasst und sich innerhalb der letz-
ten drei Jahre eine wissenschaftlich unabhdngige Gruppe
aufgebaut, deren Projekte zum Teil von der Industrie fi-
nanziert sind.

Neben der erfolgreichen Einwerbung verschiedener Pro-
jekte mit verschiedenen renommierten Firmen, konnte
sie zudem im Rahmen eines Infrastrukturprogrammes
einen neuartigen, fur Osterreich einzigartigen, Hochtem-
peratur-Nanoindenter bis 1.000°C in einem extra dazu
angeschafften in-situ Rasterelektronenmikroskop er-
folgreich realisieren. Dieses neue Messgerdt erganzt das
Portfolio des Lehrstuhls und des gesamten Department
Werkstoffwissenschaft hervorragend und sichert der Ma-
terialforschung in Leoben eine international einzigartige
Alleinstellung im Bereich der korrelativen Untersuchun-
gen zwischen Mikrostruktur und mechanischen Eigen-
schaften.

Insgesamt beeindruckt Verena Maier-Kiener trotz ihres
Alters von erst 36 Jahren durch eine stattliche Anzahl von
zahlbaren und nachhaltigen Ergebnissen: Finf organi-
sierte Symposien bei internationalen Tagungen, 19 einge-
ladene Vortrage sowie 65 Publikationen in renommierten
Fachzeitschriften, was sich auch in einem h-Wert von 16
widerspiegelt. In jungster Zeit hat sich aber neben ihrer
Arbeitsgruppe auch das familidare Umfeld vergroBert, Ve-
rena hat eine kleine Tochter zur Welt gebracht. Dies hat
ihrer Begeisterung an der experimentellen Arbeit und der
Interaktion mit Kollegen keinen Abbruch getan, vielmehr
wird ihre Tochter Esther bereits begeistert in das wissen-
schaftliche Umfeld am Institut und auf Konferenzen ein-
gefuhrt. Des Weiteren hat sie wahrend der Babypause
ihre Habilitationsschrift geschrieben und eingereicht.

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass Dr.-Ing.
Verena Maier-Kiener eine herausragende Wissenschaft-
lerin mit ausgepragten sozialen und wissenschaftlichen
Fahigkeiten darstellt. Sie initiiert gerne wissenschaftliche
Kooperationen und lebt eine aktive und sehr geschatzte
Zusammenarbeit zwischen den Leobener Lehrstihlen als
auch mit der internationalen Fachwelt. Durch ihren gro-
Ben Einsatz und ihr fundiertes theoretisches Verstandnis
fur komplexe werkstoffwissenschaftliche Fragestellungen
ist Verena eine Bereicherung fur unseren Lehrstuhl sowie
die internationale Mikromechanik-Gemeinschaft. Daru-
ber hinaus vereint sie noch eindrucksvoll zwei Rollen: Die
der Wissenschaftlerin und die der Mutter.
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DGM-Nachwuchspreis

LAUDATIO FUR DR.-ING. MARTIN KLEIN
VON PROF. DR.-ING. HABIL. FRANK WALTHER,
DORTMUND

Herr Dr.-Ing. Martin Klein, geboren 1987 in Koblenz, war
im Zeitraum vom 1.0ktober 2012 bis 31. Dezember 2018
am Fachgebiet Werkstoffpriftechnik (WPT) der Fakultat
Maschinenbau der Technischen Universitat Dortmund
tatig. Die Forschung am WPT umfasst grundlagen- und
anwendungsorientierte Themen im Bereich der zerstoren-
den und zerstorungsfreien Werkstoff- und Bauteilprifung.
Hierbei werden unterschiedlichste Mess- und Prifme-
thoden angewendet, um sowohl Prozess-Struktur-Eigen-
schaft-Schadigung-Beziehungen zu charakterisieren als
auch Ermudungsvorgdnge zu bewerten und (Rest-)Lebens-
dauern von Werkstoffen und Strukturen zu berechnen.

Seit Beginn seiner wissenschaftlichen Tatigkeit am WPT
haben Herr Klein und ich gemeinsam die Gruppe , Korro-
sion und Korrosionsschutz” aufgebaut und etabliert, die
von ihm geleitet wurde. Dank seines groBen Engagements
nehmen die Forschungsaktivitdten im Bereich Korrosion
und Korrosionsermidung am WPT stetig zu, was sich in
zahlreichen laufenden Drittmittelprojekten und interessan-
ten Forschungsinitiativen widerspiegelt. Seine Aktivitaten
umfassten die Charakterisierung des Korrosionsverhaltens
metallischer Werkstoffe und hybrider Werkstoffverbunde
sowie insbesondere die Charakterisierung des Korrosi-
onsermidungsverhaltens unter Einsatz eigenentwickel-
ter zerstérungsfreier Messtechniken zur Quantifizierung
grundlegender Verformungs- und Schadigungsvorgéange.
In diesem Zusammenhang hat Herr Klein zahlreiche Priif-
stande zur anwendungsorientierten Charakterisierung des
Korrosionsermtdungsverhaltens unter verschiedensten
medialen Bedingungen realisiert.

Herr Klein bearbeitete sehr erfolgreich das von der
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) geforderte
Forschungsprojekt ,Mikrostruktur- und mechanismen-
korrelierte Charakterisierung des Korrosionsermidungs-
verhaltens der kriechfesten  Magnesiumlegierungen
DieMag422 und AE42"”, das den Schwerpunkt seiner For-
schungsaktivitdten bildete. Hauptfokus des Forschungs-
projekts war die Entwicklung einer innovativen Korrosions-
ermudungsprifmethodik sowie der hierzu erforderlichen
Versuchsaufbauten, die eine mechanismenorientierte
Bewertung der Wechselwirkungen zwischen zyklisch-me-

chanischen und medialkorrosiven Beanspruchungen er-
moglichten. Zu diesem Zweck hat Herr Klein ein struktur-
sensitives, mechanisch-elektrochemisches Sensorsystem
aufgebaut, das zur zeitgerafften Charakterisierung des
Korrosionsermtdungsverhaltens bei gleichzeitigem Infor-
mationsgewinn Uber ablaufende mikrostrukturelle Prozes-
se und sich ergebende Werkstoffeigenschaften sowie fur
eine Lebensdauerabschdtzung genutzt wurde.

Ich habe Herrn Klein als engagierten und innovativen
Wissenschaftler mit groBer akademischer Originalitat
und exzellenter Forschungsleidenschaft kennengelernt.
Sein wissenschaftliches Wirken bestach durch eine tber-
durchschnittlich hohe Publikationsleistung. Die Ergebnis-
se seiner Forschungsarbeit wurden in circa 20 Artikeln in
Fachzeitschriften publiziert und auf circa zehn nationalen
und internationalen Fachkonferenzen prasentiert. Die For-
schungsthemen umfassen hierbei die Charakterisierung
des Korrosions-, des Ermidungs- und des Korrosionser-
mudungsverhaltens von Metallen und hybriden Strukturen
unter Anwendung innovativer Methodenansatze. Herr
Klein hat am 15. Oktober 2018 seine Promotionsprifung
zum Dr.-Ing. mit dem Thema , Mikrostrukturbasierte Be-
wertung des Korrosionsermtdungsverhaltens der Mag-
nesiumlegierungen DieMag422 und AE42" erfolgreich
abgelegt.

AbschlieBend mdchte ich betonen, dass ich mich tber die
Zuerkennung des DGM-Nachwuchspreises 2019 an Herrn
Klein sehr freue. Aufgrund seiner herausragenden For-
schungsleistungen gebhrt Herrn Klein diese renommierte
Auszeichnung, die einen Hohepunkt seines wissenschaftli-
chen Wirkens in der Forschung darstellt. Ich bin Uberzeugt,
dass sich dieser Preis positiv auf seine Karriere auswirken
wird, fur die ich ihm viel Erfolg und alles Gute winsche.

LAUDATIO FUR DR.-ING. FLORIAN ROSSLER
VON PROF. DR.-ING. ANDRES FABIAN LASAGNI, DRESDEN

Herr Dr. Florian RABler schloss 2018 seine Promotion , Fab-
rication and Applications of Complex Micropatterned Poly-
mers using Laser Interference Methods” an der TU Dresden
mit dem Hochstpradikat ,,summa cum laude” ab.

Seine Dissertation leistete umfangreiche und wertvolle Pio-
nierarbeit bei der Beantwortung grundlegender Fragen in
einem Fachgebiet, dessen Bedeutung mit jedem Jahr rapide

v.l.: Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte (DGM Prasident), Prof. Dr.-Ing. Frank Miicklich (DGM Prasident),
Dr.-Ing. Jan SchultheiB, M. Sc. Sarah Fischer, Dr.-Ing. Florian RoBler, Dr.-Ing. Peter Peer Woizeschke,
Dr. Franz Roters (Sprecher Preiskuratorium II)

zunimmt. Im Mittelpunkt seiner Arbeit standen die Entwick-
lung neuer laserbasierter Methoden zur Herstellung kom-
plex-strukturierter Polymeroberflachen sowie erste Unter-
suchungen zu deren moglichen Anwendungsgebieten. Die
von ihm angewandten Strukturierungstechniken besitzen
einige Vorteile gegentber anderen sequenziellen Verfahren,
wie zum Beispiel der Bestrahlung von Fotolacken mit Elekt-
ronen-, lonen- oder Laserstrahlen.

Im Rahmen seiner Versuche zu komplex-strukturierten, pe-
riodischen Oberflachen stellte er zum Beispiel pilzartig ge-
formte Mikrostrukturen aus Photolack mit antibakteriellen
Eigenschaften her. Durch die Kombination der Interferenz-
lithographie mir der Direkten Laserinterferenzstrukturierung
konnte er erstmals zeigen, dass die Fertigung hierarchischer
Oberflachen mit mikro- und nanoskaligen Strukturen mog-
lich ist. Weitere Schwerpunkte seiner Arbeit lagen in der
Entwicklung verschiedener Oberflachenstrukturen mit vari-
ierenden optischen Eigenschaften, sowie raumliche, periodi-
sche Strukturen fur zum Beispiel dekorative Anwendungen
und falschungssichere Produktkennzeichnungen. In diesem
Zusammenhang entwickelte er einen Algorithmus zur auto-
matisierten Oberflachenstrukturierung von Punktmatrix-Ho-
logrammen und Beugungszellarrays. Beugungszellarrays
kénnen zum Beispiel zur Verschlisselung von Produktinfor-
mationen verwendet werden, die nur vom Hersteller und
nur mit einem entsprechenden laserbasierten Scanner deco-
diert werden kénnen.

Wahrend seiner Zeit am Institut fir Fertigungstechnik der
Technischen Universitat Dresden zeichnete sich Herr RoBler

durch seinen immerwahrenden Blick Uber den Tellerrand hi-
naus aus. Davon zeugen diverse Publikationen als Co-Autor
im Bereich der Lasertechnik. Er veroffentlichte insgesamt
sieben Artikel in Peer-Review-Zeitschriften, sechs davon
als erstgenannter Autor. Weitere funf Veroffentlichungen
erschienen in Tagungsblchern. Bei 13 wissenschaftlichen
Vortragen und Postern wirkte Rossler als Autor oder Co-Au-
tor mit. Wéhrend dieser Zeit konnte er ebenfalls ein Patent
anmelden.

In meinen Augen ist Herr Florian RéBler ein herausragender
Forscher. Umso mehr freue ich mich Gber die Anerkennung
seiner Leistung mit dem DGM-Nachwuchspreis 2018. Ich
bin mir sicher, dass es sich nicht um die letzte Auszeichnung
seines zuklnftigen wissenschaftlichen Wirkens handelt und
ihm dieser renommierte Preis den Weg fur eine erfolgreiche
Karriere er6ffnet.

Auf diesem Weg winsche ich ihm von Herzen viel Erfolg
und alles erdenklich Gute!

LAUDATIO FUR DR.-ING. JAN SCHULTHEISS
VON PROF. DR.-ING. JURGEN RODEL, DARMSTADT

Herr Dr. Jan SchultheiB wurde 1988 in Coburg geboren. Er
schloss im Jahr 2011 sein Bachelor- und im Jahr 2014 sein
Master-Studium der Materialwissenschaften an der Fried-
rich-Alexander-Universitat Erlangen-Nirnberg ab. Anschlie-
Bend entschied sich Herr SchultheiB fiir eine Promotion in
den Materialwissenschaften an der Technischen Universitat
Darmstadt.
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Das Profil von Herrn SchultheiB deckt ein breites Spekt-
rum der keramischen Materialien ab. Die Themengebiete
seiner Arbeiten waren: ,Papierabgeleitete Keramiken aus
MAX Phasen”, ,Verbundwerkstoffe auf Basis kerami-
scher Schaume fur Hochtemperaturanwendungen”, , Ka-
landrieren von texturieren Keramiken”, ,Feststoffbrenn-
stoffzellen” sowie ,Piezoelektrische und ferroelektrische
Keramiken”. Zudem sammelte er wichtige internationale
Erfahrungen, zum Beispiel bei Forschungsauslandsaufent-
halten an der ETH Zurich (Schweiz, 2011), der Pennsylva-
nia State University (USA, 2013), der National Cheng Kung
University (Taiwan, 2014), der EPFL in Lausanne (Schweiz,
2017) und der Ural Federal University (Russland, 2017).

Aus dem Thema seiner Doktorarbeit mit dem Titel , Po-
larisationsumschaltdynamik in polykristallinen ferroelekt-
rischen/ferroelastischen keramischen Materialien” entwi-
ckelte sich ein neuer Ansatz zur Beschreibung des seit 1954
stark bearbeiteten Gebietes der Polarisationsumschaltdy-
namik. Herr SchultheiB konstruierte einen neuen Messauf-
bau um mit hochster zeitlicher Auflésung die Polarisation,
Dehnung und Textur wahrend des Umschaltprozesses in
polykristallinen Ferroelektrika zu quantifizieren. Aufgrund
des so gewonnenen tiefen Einblicks konnte er den Um-
schaltmechanismus durch eine wohldefinierte Sequenz
von Domadnenwandbewegungen beschreiben. Zudem hat
Herr SchultheiB3 seine Ergebnisse mit internationalen Kol-
laborationen mit Wissenschaftlern aus dem Bereich der
Simulation, der Rontgenbeugung und der freien Energie-
berechnung erganzt, was ein tieferes Verstandnis der phy-
sikalischen Mechanismen erlaubte. Seine experimentellen
Erkenntnisse ermoglichten zudem eine Weiterentwicklung
der theoretischen stochastischen Modelle fur das Um-
schaltverhalten von Ferroelektrika.

Herr SchultheiB verteidigte seine Doktorarbeit im August
2018 erfolgreich. Die Ergebnisse kulminierten in neun wis-
senschaftlichen Ver6ffentlichungen in hochrangigen Jour-
nalen der angewandten Physik und Keramik. Die Arbeiten
wurden zweimal bei der gréBten internationalen Konferenz
fur Ferroelektrika mit dem Preis fur das beste Poster aus-
gezeichnet (ISAF 2016 und 2017). Zusammen mit seinen
Co-Autoren erhielt er den Edward C. Henry Award, eine
Auszeichnung fur die beste Veroffentlichung in den Jour-
nalen der American Ceramic Society aus dem Themenbe-
reich Elektrokeramiken wahrend des Kalenderjahres 2017.
Zudem erhielt Herr SchultheiB3 fir seine Doktorarbeit die
Ehrung ,, Morgan Medal and Global Distinguished Doctoral
Dissertation Award” der American Ceramic Society. Wah-
rend seiner Promotion hat sich Herr Schulthei3 auBerdem
stark in der Lehre engagiert.

Im Anschluss an seine Promotion erhielt er das Uberbrii-
ckungsstipendium der TU Darmstadt fir hochqualifizierte

Nachwuchswissenschaftler und 2019 ein Feodor Lynen-For-
schungsstipendium der Alexander von Humboldt-Stiftung.
Hiermit wird er an der Norwegian University of Science and
Technology (NTNU, Trondheim) zusammen mit Prof. D.
Meier an der Optimierung der Leitfahigkeit von Domanen-
wanden in Ferroelektrika forschen.

Ich freue mich Uber die Zuteilung des DGM Nachwuch-
spreises an Herrn Schulthei3! Seine exzellenten wissen-
schaftlichen Leistungen, sein hohes Engagement und seine
gewonnenen Preise bestatigen, dass er zweifelsohne ein
waurdiger Trager dieser hohen Auszeichnung ist. Ich wiin-
sche ihm auf diesem Wege auch weiterhin alles Gute und
viel Erfolg und freue mich auf seine zukinftigen Beitrage
im Bereich der keramischen Funktionsmaterialien.

LAUDATIO FUR DR.-ING. PEER WOIZESCHKE
VON PROF. DR.-ING. FRANK VOLLERTSEN, BREMEN

Herr Dr. Woizeschke hat in Bremen Produktionstechnik
mit Schwerpunkt Materialwissenschaften studiert und
anschlieBend im Jahr 2017 mit Ergebnissen aus einem
werkstofforientierten Grundlagenprojekt an der Universi-
tat Bremen promoviert. Zusatzlich zu der herausragenden
wissenschaftlichen Arbeit, die Herr Dr. Woizeschke geleis-
tet hat, hat er schon bald Verantwortung deutlich Uber
das Ubliche Mal3 hinaus Ubernommen.

Nach vier Jahren seiner Mitarbeit am BIAS — Bremer Insti-
tut fir angewandte Strahltechnik — wurde er zum Grup-
penleiter ernannt und leitete Uber vier weitere Jahre hin-
weg sehr erfolgreich eine Arbeitsgruppe zum Figen im
Leichtbau, in der ihm bis zu sechs wissenschaftliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sowie zusatzlich technische
Mitarbeiter und Studierende fachlich und disziplinarisch
unterstellt waren.

Seine wissenschaftliche Leistung ist weit Uberdurch-
schnittlich, sowohl was die Qualitat der Arbeiten als
auch was die Breite der behandelten Lasermaterialbear-
beitungsprozesse und Werkstoffe betrifft. Herr Dr. Woi-
zeschke ist als Erst- oder Co-Autor an zehn Beitrdgen
in Peer-Review-Zeitschriften, an 14 Beitrdgen in anwen-
dungsnahen Zeitschriften, an 22 Konferenzbeitragen in-
klusive Keynote- und Invited-Talks sowie als Erfinder an
vier Patenanmeldungen beteiligt.

Ob seiner besonderen Fahigkeiten und seiner Leiden-
schaft fur die Wissenschaft leitet er die weitestgehend
eigenstandige Abteilung ,Prozess-Grenzflachen”, um
seine Forschungsthemen mit hohem Engagement voran-
zubringen. Der von Herrn Dr. Woizeschke gewahlte Name
. Prozess-Grenzflachen” bringt den interdisziplindren An-
spruch zum Ausdruck, in der Wechselwirkung zwischen

Werkstoffwissenschaften und Produktionstechnik aktiv
zu sein. Dies bietet Stoff fur zahlreiche interessante For-
schungsprojekte und deren zukinftige Anwendungen.

Die Frage der Grenzflachen und der dort ablaufenden
Vorgange wahrend eines Produktionsprozesses haben
Herrn Dr. Woizeschke auch wahrend seiner Promotion
beschéftigt. Er hat in einer an der Universitat Bremen
angesiedelten DFG-Forschergruppe im Bereich des Mul-
ti-Material-Designs von Leichtbaustrukturen an der Fra-
ge von Schwarz-Silber-Verbindungen gearbeitet. Mit
Schwarz-Silber-Verbindungen werden Flgeverbindungen
bezeichnet, die zwischen kohlenstofffaserverstarktem
Kunststoff (Schwarz) und Aluminium (Silber) erzeugt wer-
den. Die Forschergruppe verfolgte den Ansatz, als Ver-
bindungsglied Titan-Zwischenelemente zu verwenden.
Die Arbeit von Herrn Dr. Woizeschke konzentrierte sich
besonders auf die Mischverbindung Aluminium-Titan. Mit
viel Geschick ist es Herrn Dr. Woizeschke gelungen, die
Verbindungsfestigkeit zwischen unterschiedlichen geo-
metrischen Auspragungen vorherzusagen sowie die an
den Grenzflachen ablaufenden Vorgange und auftreten-
den Fehler aufzukldren. Mit seiner Dissertation hat Herr
Dr. Woizeschke ganz wesentlich zur Aufklarung von Fra-
gen um Mischverbindungen zwischen unterschiedlichen
Metallen beigetragen.

Herrn Dr. Woizeschke stellt hohe Anspriiche an seine Ar-
beit, aber auch an die von Kolleginnen und Kollegen. Dazu
besticht er nicht nur durch seine zielstrebige Art, sondern
auch durch seine Kreativitat in der wissenschaftlichen T&-
tigkeit. Herr Dr. Woizeschke ist am Institut stets derjenige,
der neben seiner wissenschaftlichen Verantwortung auch
soziale Verantwortung spontan tbernimmt. Hierdurch be-
reichert er das Institutsleben in sehr angenehmer Art und
Weise und hebt sich von anderen Wissenschaftlern ab.

Herr Dr. Woizeschke wird, geehrt durch den DGM-Nach-
wuchspreis, das Netzwerk der DGM weiter bereichern
und die wissenschaftliche Gemeinschaft mit bedeutenden
Beitragen bereichern.

LAUDATIO FUR M. SC. SARAH FISCHER
VON DIPL.-ING. MICHAEL BECKER, SAARBRUCKEN

Frau Fischer ist seit Uber acht Jahren eine geschatzte Kol-
legin, die mich durch die gemeinsame Arbeit, ihre uner-
mudlichen Bemihungen um die Materialwissenschaft und
ihre wissenschaftlichen Leistungen Uberzeugt hat, dass sie
diese Auszeichnung in hochstem MaBe verdient hat. Be-
reits im Studium hat Sarah Fischer gezeigt, dass sie Uber
ihre exzellenten Leistungen hinaus die Leidenschaft und
den Sachverstand besitzt, welche wichtige Fahigkeiten fur
innovative Materialforschung darstellen.

Mitgliederbetreuung

Frau Fischer féllte 2014 die Entscheidung ihre Disserta-
tion im Bereich bioinspirierter Haftstrukturen fur raue
Oberflachen am Leibniz Institut fir Neue Materialien in
Saarbrticken bei Prof. Dr. Arzt anzufertigen. In diesem
Gebiet konnte sie bereits im Rahmen ihrer Masterarbeit
in Kooperation zwischen INM und Massachusetts Institute
of Technology (USA) Erfahrung in der Materialentwick-
lung und Materialanalyse sammeln.

lhre Beitrdge zum Forschungsgebiet liegen einerseits
im Bereich der Charakterisierung von adhasiven Mikro-
strukturen, in welchem sie systematische Untersuchungs-
methoden entwickelt und die Beschreibung der ab-
laufenden Haftungsmechanismen vorangebracht hat.
Andererseits wurden von ihr auch neue Ansatze fur
Mikrostrukturen entwickelt, deren hohes Potential sie im
Rahmen von Laboruntersuchungen zeigen konnte.

Jedoch besitzt Frau Fischer neben wissenschaftlicher
Exzellenz auch die unschatzbare Fahigkeit ihre Arbeit
jedem Publikum nahe zu bringen, was zur Sichtbarkeit
ihrer Forschung in 6 Peer-Review-Veroffentlichungen (da-
von 5 als Erstautor) und zu entsprechenden Auszeichnun-
gen auf nationalen und internationalen Veranstaltungen
im Rahmen diverser Konferenzbeitrdge gefiihrt hat.

Als wissenschaftliche Kollegin schatze ich sie aufgrund
ihres Anspruchs, den sie an die wissenschaftliche Qualitat
ihrer eigenen, aber auch an die Arbeit von Kollegen stellt
und dadurch aktiv zum Erhalt einer guten wissenschaft-
lichen Praxis beitragt.

Fur die DGM von besonderer Bedeutung ist ihr ehrenamt-
liches Engagement, das sie als Mitbegriinderin der Jung-
DGM Saarbricken seit 2012 und als Bundessprecherin
der Jung-DGM in den Jahren 2016 und 2017 gezeigt
hat. Unabhangig von allen Aufgaben im Studium und
der anschlieBenden Promotion hat sie den Austausch mit
dem MatWerk-Nachwuchs gesucht, damit sie ihre Erfah-
rung weitergeben, fir das Netzwerk begeistern und mit
Gleichgesinnten Ideen austauschen konnte.

In ihrem gesamten wissenschaftlichen und ehrenamt-
lichen Engagement zeichnet sich Sarah Fischer durch einen
sehr guten Instinkt fur Menschen und das Fachgebiet
MatWerk aus und vertritt offen und ehrlich ihre Ideen
und Uberzeugungen, ohne Hemmungen gegenlber
etablierten, festgefahrenen Strukturen oder vermeintlich
erfahreneren Personen.

Ich gratuliere Frau Fischer zum Nachwuchspreis der Deut-
schen Gesellschaft fir Materialkunde und bin mir sicher,
dass sie das Netzwerk der DGM auch in Zukunft berei-
chern wird.
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LAUDATIO FUR PROF. DR. DIETER HERLACH
VON PROF. DR. MARKUS RETTENMAYR, JENA

. Dr. Alexander Hartmaier (DGM-Vorsitzender
2017/2018, Prof. Dr. Dieter Herlach

Es braucht nicht erwahnt zu werden, dass er eine aus-
ladende Zahl an Veroffentlichungen vorzuweisen hat,
ebenso beeindruckend ist die Zahl seiner eingeladenen
Vortrage. Er bereist nach wie vor die ganze Welt, um die
Erkenntnisse zu erreichbaren Unterkthlungen sowie Keim-
bildung und Wachstum aus der Schmelze bekannt zu ma-
chen und zu vertiefen. Mehr als 30 Doktoranden haben
zu seinen Arbeiten beigetragen, daneben betreute er eine
ungewohnlich hohe Zahl an Humboldt-Stipendiaten, de-
ren groBerer Teil im Anschluss selbst eine beachtliche Kar-
riere verfolgen konnte.

Dieter Herlach ist ein Netzwerker, der sich in verschiede-
nen Kreisen bewegt, nicht zuletzt in der DGM. Uber lange
Jahre war er Mitglied der , Arbeitsgemeinschaft fur Me-
tall- und Materialphysik”, die von der DGM und anderen
Organisationen getragen wird, und er engagierte sich als
Leiter dieser Arbeitsgemeinschaft. AuBerst erfolgreiche
Symposien bei verschiedenen EUROMAT-Tagungen und
der WerkstoffWoche wurden von ihm organisiert.

GroBe Verdienste erwarb er sich bei der Zusammenfih-
rung verschiedener materialwissenschaftlicher Aktivitaten
aus nicht weniger als 29 Verbanden in der , Bundesverei-
nigung MatWerk”. Wenige Kollegen kénnen auf eine so
abgerundete und ausgefullte Karriere zurtickblicken.

Sein Wohlwollen, seine GroBzigigkeit und seine Umsicht
bei der Durchftihrung koordinierter Projekte haben um ihn
herum einen groBen Kreis von nationalen und internati-
onalen Wissenschaftlern geschaffen, die von ihm enorm
profitiert haben. Seine exzellente Reputation als Wissen-
schaftler schafft ihm einen bedeutenden Platz in der wis-
senschaftlichen Gemeinschaft, und seine Personlichkeit ist
bei den Kollegen weit dartiber hinaus prasent.

LAUDATIO FUR DR.-ING.
MARGARETHE HOFMANN-AMTENBRINK
VON PROF. DR. WOLFGANG KAYSSER, GEESTHACHT

Wenn man fur die Frage, welche Personen fur die Ent-
wicklung der Materialwissenschaft und Werkstofftechnik
im nationalen und europdaischen Bereich in den letzten
Jahrzehnten groBes geleistet haben, eine Namensliste er-
stellen wirde, ware Dr. Margarethe Hofmann-Amtenbrink
ganz oben mit dabei. Ein solider Ausbildungsweg, eine
unbéndige Neugier Uber das Bekannte, Uber den eigenen
Tellerrand hinaus zu schauen, verbunden mit einem Uber-
ragenden personlichen Engagement und einer scheinbar
unerschopflichen Schaffenskraft sind Merkmale, die sie
zu einer manchmal fast omniprasent erscheinenden Bot-
schafterin fur die Materialwissenschaft und Werkstofftech-
nik, der Grundlage der DGM, werden lieBen.

lhre berufliche Laufbahn beginnt 1968 als Metallographin
und Werkstoffpruferin. Friih bekommt sie bei Firmen wie
Mannesmann, Thyssen, Bohler oder Krebsoge eine kla-
re Vorstellung davon, wie die Arbeit und die Prozesse in
der Industrie organisiert werden, um eine wirtschaftliche
Wertschopfung zu erreichen. Es war ein Glick fur die
Werkstoffgemeinschaft, dass ihre Neugier und ihr Wunsch
nach einem tieferen Verstandnis der zugehérigen Grund-
lagen die damalige Margarethe Amtenbrink zuerst zum
Studium der ,, GieBereitechnik” an der Fachhochschule in
Duisburg und weiter zum Studium der Werkstoffkunde an
der Technischen Universitat Berlin mit Dipl.-Ing. Abschluss
fihrten. In jener Zeit lernt sie auch den Schweizer Heiri
Hofmann kennen, mit dem sie seit vielen Jahren glicklich
verheiratet ist. Der Umzug beider nach Stuttgart und die
Forschung fir die Promotion am Max-Planck-Institut fur
Metallwissenschaften im damals international hoch ange-
sehenen ,, Pulvermetallurgischen Labor” unter der Leitung
von Prof. Ginter Petzow fUhrten nicht nur zu einer ort-
lichen Anndherung an die schwyzerditsche Sprachmelo-

die, sondern auch in eine Welt, die durch herausfordernde
Dispute mit nationalen und internationalen renommierten
Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen gepragt war.
Wahrend Heiri die Thermodynamik ternarer Wolframsyste-
me erforscht, untersucht Margarethe den Einfluss geringer
Mengen Ni auf das Sinterverhalten von Molybdan.

Nach ihrer beider Promotionen (Heiri 1983, Margarethe
1985) an der Technischen Universitat Berlin zog das Ehe-
paar Hofmann in die Schweiz, Heiris Heimat. Fast augen-
blicklich grindete Margarethe ihre eigene Beratungsfirma
(Mat Search Consulting Hofmann), die in den Folgejahren
immer erfolgreicher wurde. Neben verschiedenen Bera-
tungstatigkeiten fur die Industrie wurde sie CEO verschie-
dener Schweizer Gesellschaften und begleitete eine lange
Reihe verantwortlicher Positionen in Vorhaben, die in di-
rekter oder indirekter Weise mit der Materialwissenschaft
und Werkstofftechnik zu tun hatten. Unter anderem war
sie Uber 20 Jahre lang fur den Schweizerischen Verband
fir Materialwissenschaft und Technologie (SVMT) als Ge-
schaftsfihrerin und die letzten Jahre als dessen Prasidentin
tatig. In dieser Zeit war sie als Vertreterin des SVMT auch
kooptiertes Vorstandsmitglied der DGM.

Gemeinsam mit dem SVMT und der schweizerischen In-
dustrie entwarf sie das schweizerische Prioritatsprogramm
fir Materialien (PPM), welches sie gemeinsam mit Bern-
hard llschner von 1991 bis 1994 leitete. Von 2003 bis
2009 war sie Vorsitzende des Biotechnologie-Beirats der
Stiftung , Arbeitsgemeinschaft fur Osteosynthesefragen”
(AO) Davos, einer weltweit agierenden Gemeinschaft von
Chirurgen und Wissenschaftlern und fur ein Forschungs-
programm in Héhe von einer Million Euro pro Jahr auf
diesem Gebiet der Biotechnologie verantwortlich. Ebenso
war Frau Hofmann-Amtenbrink in der Stiftung , Entwick-
lungsfonds Seltene Metalle” (ESM) in der Zeit von 1987
bis 2017 Geschaftsfuhrerin und dabei unter anderem fur
externe Forschungsvorhaben in dieser Zeit zustandig.

Bis Ende 2013 war sie Mitglied mehrerer wissenschaftli-
cher und technischer Beirdte, zum Beispiel in Deutschland.
Sie veroffentlichte mehrere , Technology and Innovation
Assessment Reports” fur die Schweizer Regierung und
verfasste Buchkapitel und Artikel auf dem Gebiet der Bio-
materialien, speziell der biomedizinischen Nanotechno-
logie, ein Thema welchem auch in steigendem MaB ihr
wissenschaftliches Interesse galt. In den EU-Rahmenpro-
grammen funf und sieben initiierte und koordinierte sie
zwei bedeutende Projekte tber sechs und zehn Millionen
Euro in diesem Bereich.

Margarethe Hofmann-Amtenbrink hat ihr herausragendes
Organisationstalent in den vielen Jahren Uberzeugend fur
die Weiterentwicklung der Materialwissenschaft und der
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v.l.: Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte (DGM Prasident), Margarethe
Hofmann-Amtenbrink, Prof. Dr.-Ing. Frank Miicklich (DGM Prasident)

Werkstofftechnik eingesetzt. So organisierte sie im Rah-
men ihrer Arbeit beim SVMT und in MatSearch in den letz-
ten 25 Jahren verschiedenste schweizerische aber speziell
auch internationale Tagungen, die sie zum Teil wahrend
mehrerer Jahre in Folge nicht nur organisiert, sondern
auch mitgestaltet hat. Dazu gehdren bereits Anfang 1990
Tagungen und Workshops zu Themen wie ,Materialda-
tenbanken”, ,Tooling” in Zusammenarbeit mit der Euro-
paischen Tooling Industrie unter Herausgabe eines Buches,
,Nanotechnologie” (NanoEurope/NanoFair zusammen mit
dem Nanocluster Bodensee), Workshops zu Biomaterialien
(Biosurf | = VI) zusammen mit der ETH ZUrich und der EPFL
Lausanne zwischen 2011 und 2015 sowie Workshops zu
kritischen Materialien in Zusammenarbeit mit dem ESM
am World Resources Forum, Davos.

Wenn Margarethe Hofmann-Amtenbrink eine Aufgabe
Gbernimmt, dann engagiert sie sich als Person nicht ein
bisschen, sondern ganz, wie zum Beispiel fur die Verei-
nigung der Europdischen Materialgesellschaften (FEMS).
2012/2013 war sie Vizeprasidentin, 2014/2015 Prasi-
dentin, danach noch zwei Jahre Altprasidentin. In diesen
Jahren versuchte sie durch Regionaltreffen mit den natio-
nalen Verbanden wie der DGM die Kontakte zu den Mit-
gliedsgesellschaften zu starken. Sie betreute zudem zwei
EU Projekte fur die FEMS zur ,Schaffung eines starken,
nachhaltigen und integrativen Netzwerks europaischer
Werkstoffakteure wie Industrie, Forschung und Wissen-
schaft” und organisierte dazu Workshops mit Vertretern
der EU-Kommission zur Vorbereitung der Materialakti-
vitdten im neuen Programm ,FP9 - HORIZON EUROPE".
Die Veranstaltungen jener und der darauffolgenden Jahre
hatten durch Margarethe Hofman-Amtenbrinks Kompe-
tenz fur deren Inhalte, ihr strategisches Geschick und ihre
stets spurbare Bereitschaft um der Sache willen mit gan-
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zer Kraft selbst aktiv zu handeln einen besonderen Drive
und ein besonderes Flair. Es war ihr dabei zugleich immer
auch ein Anliegen, ihre Begeisterung fur die Materialwis-
senschaft und Werkstofftechnik weiterzutragen, insbeson-
dere an diejenigen die noch in der Ausbildung oder am
Beginn ihrer Laufbahn stehen. Das ist ihr unter anderem
auch bei der von ihr und ihrem Mann Heiri organisierten
und erfolgreich durchgefuhrten ,FEMS Junior Euromat
2016" beeindruckend gelungen. Margarethe wurde zum
Einzel-Mitglied der Schweizerischen Akademie der Ingeni-
eurwissenschaften (SATW) gewahlt und erhielt 2005 den
renommierten Rudophe and Renée Haenny Award.

Mit ihrer Uberzeugung, dass Fachgesellschaften, sei es na-
tional oder europdisch, eine tragende Rolle bei der Wei-
terentwicklung der Disziplin und die Vernetzung der Dis-
ziplinen in Wissenschaft und Industrie spielen und einen
hohen Wert fur ihre Mitglieder aller Laufbahnstufen dar-
stellen, hat sich Margarethe Hofmann-Amtenbrink stets
auch fur die Belange und Ziele der DGM eingesetzt. Sie
hat den Dialog und den Gedankenaustausch untereinan-
der zwischen den Menschen, den Firmen sowie zwischen
Praxis und Wissenschaft vehement verfolgt und intensi-
viert. Mit der Ernennung zum Ehrenmitglied zeichnet die
DGM mit Margarethe Hofmann-Amtenbrink nicht nur ein
Mitglied aus, das fir die Fachgesellschaft und das Fach-
gebiet Uber viele Jahre hinweg AuBerordentliches leistete,
sondern auch eine Personlichkeit, die mit der Art wie sie
Kompetenz, Begeisterung und Umsetzungsfahigkeit ver-
mittelte als ein beeindruckendes Vorbild gewirkt hat.

LAUDATIO FUR DR.-ING. HILMAR R. MULLER
VON DR.-ING. HANS-ACHIM KUHN, ULM

Mit Dr.-Ing. Hilmar Robert Mdller ehrt die DGM eines sei-
ner aktivsten und auch initiativsten Mitglieder und gleich-
zeitig einen seiner renommiertesten Industriewissenschaft-
ler. Seit nunmehr 38 Jahren ist Hilmar Muller unserer DGM
verbunden.

Hilmar Robert Mdller ist in Nordhessen aufgewachsen.
Nach Abitur und zweijéhriger Dienstzeit bei der Bundes-
wehr (Leutnant der Reserve) begann er im Wintersemester
1973/74 an der TU Clausthal sein Studium des Maschi-
nenbaus mit der spateren Vertiefungsrichtung Verfah-
renstechnik. Zwischen 1979 bis 1982 forschte er als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Institut fur Warmetechnik
und Industrieofenbau unter Leitung von Professor Jeschar
zu WarmeUbergangen bei der Spritzwasserkthlung von
Nichteisenmetallen.

Erstmals fur ein Fachgremium der DGM trug Hilmar Mdil-
ler 1981 seine Erkenntnisse vor dem damals in Norwegen
tagenden Arbeitskreis ,Metallkunde des StranggieBens/
Forschung” vor. Die Ergebnisse seiner 1982 vollendeten
Dissertation verbesserten wesentlich das damalige Wissen
der Wirkungsweisen von Sekundarkihlungen im Strang-
guss. So war es denn nur verstandlich, dass Wolfgang
Durrschnabel — damals Leiter der Forschung & Entwicklung
der Wieland-Werke — ihn 1982 als wissenschaftlichen Mit-
arbeiter fur das Zentrallabor der Wieland-Werke in Véhrin-
gen gewinnen wollte. Fir das Unternehmen sollte es sich
in den nun folgenden 35 Jahren als Glicksfall erweisen,
dass Hilmar Muller diesem Angebot sofort gefolgt ist. Als
Leiter der Technika des Zentrallabors entwickelte er mit sei-
nen Mitarbeitern fur die Wieland-Werke mehrere fur das
Unternehmen neue und zukunftssichernde urformtechni-
sche Verfahren wie das AufwartsgieBen von Drahten, das
Sprihkompaktieren von kupferbasierten Legierungen und
das DinnbandgieBen.

Bis zuletzt warb er in seinem industriellen Umfeld ftr un-
sere DGM, flr die aktive Mitarbeit seiner Industrie in Fach-
ausschissen und Gremien. Mit seinen Arbeiten konnte er
immer wieder seine Kollegen fur die aktive und verant-
wortliche Mitarbeit in den Fachausschiissen und Gremien
der DGM gewinnen und begeistern.

Hilmar Mauller ist es nachhaltig gelungen, einige der fur
unsere Metallindustrien so wichtigen die Urformtechniken
betreffenden Arbeitskreise und Fachausschiisse neu aus-
zurichten. 1990 initiierte er den Arbeitskreis StranggieBen
Kupfer. 1994 regte er den Wechsel des damaligen Ar-
beitskreises , Sprihkompaktieren/Sprayforming” von dem
schweizerischen Verband fur Materialtechnik zur DGM
an. Uber sehr viele Jahre von 2002 bis 2017 leitete er den
Fachausschuss ,StranggieBen”. Diese Ausdauer basiert
auf Leidenschaft und Begeisterung fiir die Forschungsfel-
der zum Fortschritt dieser Technologien.

Besonders hohen Wert legte er auf die Durchfihrung
der Fachsymposien und internationalen Tagungen zum
StranggieBen. Ob verantwortlich in den Organisationsko-
mitees und Programmausschissen, als Herausgeber von

Tagungsbanden und auch stets als einer der Autoren und
Vortragenden trug er maBgeblich zur Scharfung des Profils
seines Fachausschusses und auch zu dessen Bedeutung im
internationalen Umfeld bei.

Seine Entwicklungsarbeiten als Wissenschaftler und
Hauptverantwortlicher einer von ihm aufgebauten Pro-
duktionseinheit der Wieland-Werke mundeten nicht nurin
zahlreichen Verfahrens- und Verwendungspatenten, son-
dern auch in bemerkenswerten Werkstoffpatenten. Wah-
rend seines gesamten Berufslebens ist es ihm in vorbildli-
cher Weise gelungen, die Kenntnisse seiner urspriinglich
erlernten Ingenieurwissenschaft, dem Maschinenbau, mit
den sehr speziellen Lésungsmaoglichkeiten der Metallkun-
de zu vereinen. Beispielhaft hervorzuheben sind die per
Sprihkompaktieren erzeugten hochzinnhaltigen Bronzen
fir den Einsatz von Tieftemperatursupraleitern in der zu-
kunftiger Energieerzeugung. Spray Forming of Copper Al-
loys lautet sein zuletzt erschienenes umfassendes Review
zum Stand der Erkenntnisse.

An dieser Stelle lohnt es sich Friedrich Forster zu zitieren,
der in seinem berlhmten Vortrag Uber ,Kreativitat und
Phantasie — Bausteine unserer Zukunft” feststellt, dass
Elaborationsfahigkeit und Ambiguitatstoleranz zwei Vor-
aussetzungen sind, um wirklich gute Ideen in Verfahren
und Produkte umzusetzen. Beide Eigenschaften waren
und sind bei Hilmar Muller besonders stark ausgepragt.
Hinzu kommt sein Humor, der neben seinem so umfang-
reichen Wissen oftmals dazu beigetragen hat, wahrend
der Entwicklungsarbeiten die anspruchsvollen Terminfor-
derungen des Managements zu erfullen und gleichzeitig
half die Kollegen fur den hindernisreichen Weg zum Ziel
ZU begeistern.

Nun ist Hilmar Muller nicht nur wegen seiner ingenieurwis-
senschaftlichen Leistungen in den von ihm begleiteten und
betreuten sechs Arbeitskreisen und Fachausschissen zu
loben, sondern auch fiir seinen Einsatz zur Weiterentwick-
lung der DGM wahrend seiner Mitarbeit im Vorstand. Als
Sprecher der Fachausschussleiter vertrat er von 2014 bis
2017 mit groBem Verstandnis fur die Rolle der unabhangi-
gen wissenschaftlichen Institute die Anliegen der Industrie.
Seine Meinungen und Anregungen waren in beiden Preis-
kuratorien gefragt. Er hat die Auslobung des Pionierpreises
mit initiiert. Als vor wenigen Jahren das zeitgemaBe Mit-
gliederportal konsequent umgesetzt wurde, war Dr. MUl-
ler geschéatzter Sparringspartner der Geschéftsstelle, der
akribisch, stets konstruktiv und sicherlich mit viel Humor
mithalf das Programm zu etablieren.

Dass Hilmar Muller nicht nur in der DGM, sondern auch
in seinem privaten Umfeld im lllertal gerne und langjah-
rig Verantwortung Ubernimmt, belegen bis heute seine
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intensiv betriebenen vielfaltigen Aufgaben im heimischen
Sportverein und in seiner Kirchengemeinde. Hilmar Mller
liebt und lebt den Dienst in der Gemeinschaft.

In diesem Sinne zeichnet die Deutsche Gesellschaft fur
Materialkunde eine Personlichkeit aus, der es tber fast vier
Jahrzehnte vorbildlich und mit viel erfrischendem Optimis-
mus gelungen ist, die fir uns alle so wertvolle Vernetzung
von unabhangiger Forschung und industrieller Entwick-
lungsarbeit auf hohem Niveau zu halten und maBgeblich
voranzutreiben.

LAUDATIO FUR DR.-ING. PETER PAUL SCHEPP
VON PROF. DR. GUNTER PETZOW, STUTTGART
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Dr.-Ing. Peter Paul Schepp trat 1990 seinen
Dienst als DGM-Geschaftsfihrer an

Die Deutsche Gesellschaft fur Materialkunde verleiht Herrn
Dr. Peter Paul Schepp die Ehrenmitgliedschaft in Anerken-
nung seiner groBen Verdienste um unsere Gesellschaft. Er
hat die Satzungsziele belebt und gepflegt: Den Bricken-
schlag zwischen Wissenschaft und Praxis, die Verbreitung
von Fachwissen und den Aufbau eines lebendigen Netz-
werkes zwischen den Mitgliedern. Er hat unsere DGM
zu einer modernen, lebendigen Gemeinschaft geformt.
Damit reiht er sich in den kleinen, elitdren Kreis der Ge-
schaftsfihrer ein, die seit der Griindung — im November
werden es 100 Jahre — den Bestand und das Ansehen der
Gesellschaft bewahrt und vermehrt haben.

Peter Paul Schepp wurde am 8. April 1949 in Spiesen bei
Neunkirchen im Saarland geboren. Nach dem Abitur und
einem zweijahrigen Grundwehrdienst studierte er ab 1970
an der Universitat des Saarlandes Physik bis zum Vordip-
lom 1972. Er setzte sein Studium an der Friedrich-Alexan-

v.l.: Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte (DGM Prasident), Dr.Ing.
Hilmar R. Miiller, Prof. Dr.-Ing. Frank Miicklich (DGM Prasident)
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der-Universitat in Erlangen-Nirnberg fort. Aber nicht als
Physiker, sondern nun als Werkstoffwissenschaftler. In
Erlangen lernte er seine Frau Ingrid kennen, die er 1981
heiratete. Prompt kam 1982 Sohn Moritz zur Welt, dem in
finfjdhrigem Abstand Tochter Eva folgte — Letztere wurde
schon in der Schweiz geboren.

1983 promovierte Herr Schepp mit einer Dissertation
,Uber das Hochtemperaturverhalten von Nickelbasisle-
gierungen in aufkohlender Atmosphare” zum Doktor-In-
genieur. Sein Betreuer war kein geringerer als Professor
Bernhard llschner, einer der brillantesten Kopfe unseres
Fachgebietes und Ehrenmitglied unserer Gesellschaft. Pro-
fessor llschner folgte 1982 einem Ruf an die renommierte
Ecole Polytechnique Fédérale nach Lausanne (Schweiz). Er
nahm seinen Muster-Schiler Schepp mit und Ubertrug ihm
die Stelle des Oberingenieurs im Department de Matériaux
mit intensiven Tatigkeiten im Lehrbetrieb und in der uni-
versitaren Selbstverwaltung.

Obwohl sich gute Maoglichkeiten fur eine akademische
Karriere boten, wechselte Herr Schepp 1985 in die Indus-
trie und nahm die Stelle eines stellvertretenden Leiters der
Abteilung ,Werkstoffe und Oberflachen” in der Firma
Sulzer in Winterthur an. Thm oblag die Entwicklung von
Werkstoffen fur Hochtemperaturanwendungen und der
endkonturnahen Formgebung im Kessel- und Gasturbi-
nenbau und in der Medizintechnik. Als besondere, blei-
bende Leistung ist ihm dabei die fertigungsreife Entwick-
lung der superplastischen Formgebung von medizinischen
Implantaten durch isothermes Schmieden gelungen und
daraus resultierend der Aufbau einer laufenden Fertigung.
Glanzende Voraussetzungen also fur eine Karriere in ei-
nem weltweit operierenden Unternehmen.

Aber ihn reizte eine neue Herausforderung, auf die ihn sein
Mentor Bernhard llschner hingewiesen hatte. Es war die
Ausschreibung der DGM fur die Position des Geschafts-
fuhrers, die Nachfolge des legendéaren Volker Schumacher.
Das Anforderungsprofil war gigantisch: Erfahrungen in
Hochschul- und Industrietatigkeit, Organisations- und Ma-
nagementfahigkeit, Verstandnis fur wirtschaftliche und so-
ziale Zusammenhange, Flexibilitat und Kontaktfreudigkeit,
Vielsprachigkeit, Teamfahigkeit und, und, und ... kurzum:
. Superman, melde Dich.” Und es meldeten sich viele: 55
an der Zahl! Darunter viele , Hochkarater”, von denen sich
der Vorstand nach heiBen Diskussionen einstimmig fir Dr.
Peter Paul Schepp entschied.

Am 1. Februar 1990 nahm Herr Schepp seine Arbeit als Ge-
schaftsfihrer unserer Gesellschaft auf. Sein Arbeitsbeginn
fiel in eine sehr ereignisreiche, von bedeutenden techni-
schen und politischen Entwicklungen gepragte Zeit. Dem
musste die DGM zusatzlich zur Routinearbeit Rechnung

tragen. So waren viele Anpassungen in den Veranstaltun-
gen und Publikationsaktivitdten vorzunehmen, bedingt
durch die Hinwendung der DGM zur materialkundlichen
Gesamtheit. Das war erst im Jahr zuvor nach heftigen
Debatten in der Mitgliederversammlung beschlossen und
durch den Namenswechsel von ,Deutsche Gesellschaft
far Metallkunde” in ,Materialkunde” zum Ausdruck ge-
bracht worden.

Zusatzliche Arbeit erforderte auch die durch das zusam-
menwachsende Europa enger werdende Kooperation in
der neugegriindeten ,Federation of European Materials
Societies”, der FEMS. Hierbei erwies sich Schepps Sprach-
begabung als groBer Vorteil. Er beherrscht neben seiner
Muttersprache auch Franzdsisch und Englisch perfekt und
verhandlungssicher in Wort und Schrift. Bereits 1992 wur-
de er fir vier Jahre Mitglied des FEMS-Vorstandes und von
1998 bis 2003 ihr ehrenamtlicher Generalsekretar. Mit all
dem sicherte er der DGM eine zentrale Rolle im europai-
schen Beziehungsnetzwerk.

1990 stellte die Wiedervereinigung unseres Landes die
DGM vor die Aufgabe, die mit dem Bau der Mauer ge-
wachsene Entfremdung zu den Fachkollegen der DDR
rickgangig zu machen und ihre fachliche Kompetenz
wieder in unsere Aktivitdten zu integrieren. Das ist nicht
zuletzt durch Dr. Schepps Anstrengungen eindrucksvoll
gelungen. Gab es vor der Wiedervereinigung gerade ein-
mal vier DGM-Mitglieder im Osten, waren es einige Zeit
danach mehr als 400!

Friihzeitig hat Dr. Schepp die Bedeutung der modernen
Informationstechnologie erkannt und auf die konsequen-
te Einfihrung der elektronischen Datenverarbeitung und
die Internetprasentation gedrangt. Beides hat er flr eine
effektive Offentlichkeitsarbeit ebenso genutzt wie fiir die
gesellschaftsinterne  Kommunikation. Die elektronische
Ausstattung der DGM entsprach immer dem aktuellen
technischen Stand. Aber nicht alles ging glatt in der An-
fangsphase. So machte die Wirtschaftskrise in den Jahren
1992/93 dem gemeinniitzigen Verein DGM — der damals
keine groBeren Ricklagen hatte — schwer zu schaffen.
Die Einnahmen aus den Veranstaltungen brachen durch
rucklaufige Teilnehmerzahlen weg. Der neue Geschafts-
fahrer wurde erstmals von roten Zahlen in seiner Bilanz
geschockt. Ihm wurde bewusst, dass die DGM kein durch
Mitgliedsbeitrage abgesicherter Selbstlaufer ist, sondern
auf weitere Einnahmen angewiesen ist, die durch zusatz-
liche Dienstleistungen erbracht werden missen. Und als
solche kamen in erster Linie Tagungs- und Fortbildungsver-
anstaltungen in Frage.

Dr. Schepp ging konsequent daran, die Gegebenheiten zu
optimieren und neue Mdglichkeiten zu schaffen. Er baute

ein dichtes Programm an Veranstaltungen auf und wag-
te sich auch an die Veranstaltung groBer, internationaler
Kongresse heran, die hinsichtlich Vortrags- und Teilneh-
merzahlen durchaus amerikanisches Format hatten. Alle
Veranstaltungsereignisse einrechnet, waren es zwischen
120 und 130 pro Jahr, die von der Geschaftsstelle orga-
nisiert wurden. Das ist eine stolze Zahl, hinter der eine
enorme planerische, organisatorische, logistische und
unternehmerische Leistung steht, die Risikobereitschaft,
Flexibilitat sowie Professionalitat erfordert und unser aller
uneingeschrankte Anerkennung hat. Ein Teil dieser Aner-
kennung geblhrt auch dem wunderbaren Team der Ge-
schaftsstelle, das er aufgebaut hat und das in engagierter
und harmonischer Zusammenarbeit mit ihm den vielfalti-
gen Anforderungen entsprach.

Von Anfang an lag Herrn Schepp die Kommunikation in-
nerhalb der DGM am Herzen. Schon bei den Einstellungs-
gesprachen hat er sich fur eine Vereinszeitung stark ge-
macht, mit der sich die Mitglieder identifizieren konnen.
Und schon in seinem ersten Jahr brachte er das erste Heft
der von ihm so benannten ,,DGMaktuell” heraus, seinem
.Baby”. Und er erfreute dann lange Zeit seine Leserschaft
mit Berichten Uber die DGM-Ereignisse, ausfihrlich, leb-
haft und amusant.

Ein Geschaftsfuhrer bleibt, wenn alles normal 1auft, immer
viel langer im Amt als ein Vorstand, dessen Verweildauer

v.l.: Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte (DGM Prasident), Dr.Ing. Hilmar R. Miiller, Prof. Dr. Dieter Herlach,
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satzungsgemanR zeitlich begrenzt ist. Das wird sofort deut-
lich, wenn man sich vergegenwartigt, dass Herr Schepp in
seiner Amtszeit elf Vorsitzende erlebt, und manchmal auch
ertragen hat. Das bedeutet fir den Geschaftsfuhrer eine
zu den Tagesgeschaften und Vorgaben des Vorstandes zu-
satzliche Verantwortung, namlich: Nachhaltige Zielsetzun-
gen in einer traditionsreichen Gesellschaft — und die DGM
ist eine solche — zu bewahren. Angesichts dieser Situation
kann es gar nicht ausbleiben, dass jeder Vorsitzende auf
die Kenntnisse und die loyale Mithilfe seines Geschafts-
fUhrers angewiesen ist. Nicht umsonst heiBt es, dass ein
Vorsitzender immer so gut ist wie sein Geschaftsfuhrer. Die
DGM hat nie einen schlechten Vorsitzenden gehabt, und
in der Ara Schepp (1990 bis 2009) schon gar nicht.

Dr. Schepp hat seinem Nachfolger ein umfangreiches Pro-
gramm an fachlichen Aktivitaten inner- und auBerhalb der
DGM, eine schlagkraftige Geschaftsstelle mit geschultem
und ambitioniertem Personal in reprasentativen Raumlich-
keiten Ubergeben. Und in einer Zeit, in der man taglich von
Insolvenzen, Fehlleistungen und Missmanagement lesen
und horen konnte, Ubergab er einen geordneten Haushalt
ohne finanzielle Turbulenzen und mit einem beruhigenden
Rucklagenpolster — sehr gute Startbedingungen also fur
seinen Nachfolger.

So muss es sein — eine Leistung, die wir ohne Wenn und
Aber anerkennen!
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~Neue Betrachtungsweise
in der Werkstoffermtdung”

VERLEIHUNG DES GALILEO-PREISES 2019
AN PETER STARKE

Am 3. Dezember 2019 war es wieder soweit: Gemeinsam
mit dem Deutschen Verband fur Materialforschung und
-prifung e.V. (DVM) und das Stahlinstitut VDEh verlieh
die DGM im Rahmen der Werkstoffpriifung-Tagung am in
Neu-UIm den Galileo-Preis an Prof. Dr. Peter Starke von
der Hochschule Kaiserslautern. Gewdrdigt wurden damit
Starkes herausragenden Verdienste auf dem Gebiet der
Werkstoffprifung.

In seinem steten Bestreben, mit Ermidungsversuchen ein
Optimum an werkstoffkundlichen Informationen zu erzie-
len, sei es Peter Starke unter Nutzung mikrostrukturbasier-
ter Messverfahren unter anderem gelungen, eine kom-
plette Wohlerlinie fur metallische Werkstoffe mit einem
einzigen Versuch im Zeitfestigkeitsbereich zu ermitteln,
hieB es in der Begriindung. Starke habe damit ein ,, Tor fur
eine neue Betrachtungsweise in der Werkstoffermtdung”
gedffnet.
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Nachruf auf
Winfried Dahl

VON WOLFGANG BLECK, AACHEN

Winfried Dahl uns hat am 12. Juli 2019 nach einem erfillten
Leben verlassen.

Es begann im Bergischen Land, genauer in Elberfeld, wo
Winfried Dahl am 13. August 1928 geboren wurde. Nach
dem Abitur 1947 in Wipperfurth und einer zunachst begon-
nenen Lehre als Feinmechaniker folgte ab dem Winterse-
mester 1947/48 das Studium der Physik in Gottingen. Am
Institut fur Metallkunde wurde auch seine Doktorarbeit tiber
das Alterungsverhalten von Eisen mit geringem Kohlenstoff-
gehalt angefertigt; Winfried Dahl wurde 1953 promoviert.

Die erste Berufsstation war das Max-Planck-Institut fur Eisen-
forschung in Dusseldorf, wo Themen zu Phasenumwandlun-
gen und zur Verformung von Stahl bearbeitet wurden. In
den Jahren 1957/58 war er Oberingenieur am Institut fur
Metallkunde der TU Berlin, bevor er im Juli 1958 in das Man-
nesmann-Forschungsinstitut in Duisburg-Huckingen eintrat.
Es folgte eine schnelle Karriere: Im Jahr 1965 wurde er Ab-
teilungsdirektor und Leiter der Hauptabteilung Metallkunde.

Im Marz 1969 folgte Herr Dahl dem Ruf an die RWTH Aa-
chen und wurde zum Professor fur Eisenhlttenkunde und
zum Direktor des gleichnamigen Instituts ernannt. Er trat die
Nachfolge von Prof. Hermann Schenk an und wurde somit
zum sechsten Amtsinhaber seit Anfang der metallurgischen
Ausbildung in Aachen im Jahre 1871.

Gleich zu Beginn stand er im Blickpunkt der akademischen
Offentlichkeit. Anlasslich der 100-Jahrfeier der RWTH Aa-
chen 1970 wurde ein internationales Kolloquium zur ,Ki-
netik metallurgischer Prozesse” durchgefthrt und die RWTH
verlieh die Ehrendoktorwiirde gleich-
zeitig an vier international bekannte
Metallurgen.Mit Winfried Dahls Beru-
fung verlagerte sich der Schwerpunkt
des Instituts von der metallurgischen
Grundlagenforschung  zu  anwen-
dungsorientierter Werkstoffforschung,
ohne das Grundprinzip der integrati-
ven Sichtweise auf Stahl beztiglich Her-
stellung, Verarbeitung, Anwendung
aufzugeben. Neben Winfried Dahl
(Eisenhittenkunde) waren Anfang der
70er Jahre noch die Professoren Eu-
gen Schmidtmann (Werkstoffprifung,
Werkstoffkunde und Eisenlegierun-
gen), Werner Wenzel (Metallurgie und
Eisenhittenprozesse), Klaus Lange (Ei-
senhittenkunde) und Tarek El Gammal
(Metallurgie der Eisenhittenprozesse)
am Institut.

An der RWTH wurden schnell auch die
Managementfahigkeiten von Herrn
Dahl erkannt, so dass ihm Aufgaben
der akademischen Selbstverwaltung
Ubertragen wurden. Von 1969 bis
1972 war er Leiter der Fachabteilung Huttenkunde, von
1972 bis 1974 Dekan der Fakultat fir Bergbau und Hut-
tenwesen. 1978, also nur zwei Jahre nach dem Ende der
Kulturrevolution, nahm Herr Dahl an einer durch das BMFT
organisierten China-Reise teil, die zum Abschluss einer Ko-
operation zwischen der University of Science and Techno-
logy in Peking und der RWTH Aachen fiihrte; Es war der
erste Vertrag zwischen einer chinesischen und einer deut-

schen Universitat und es war der Beginn einer erfolgreichen,
langjéhrigen Kooperation — das 40-jahrige Jubilaum wird im
September 2019 in Peking feierlich begangen.

Das Institut erlebte unter Herrn Dahl einen groBen Auf-
schwung. Ende 1969 konnte eine erste Hallenerweiterung
in Betrieb genommen werden, die Werkstoffpriifung wurde
in den Jahren 1972 bis 1973 neu ausgestattet, 1978 wurde
die 12 MN-Resonanzpriifmaschine in Betrieb genommen —
damals die groBte Zugprifmaschine der Welt. 1985 folgte
erneut eine Hallenerweiterung. 1993 war er Mitinitiator des
Zentrums Metallische Bauweisen e.V., einem Zusammen-
schluss von sechs Instituten aus drei Fakultaten der RWTH
mit dem Ziel der kooperativen Stahlanwendungsforschung.

Die wissenschaftlichen Schwerpunkte lagen bei der Erfor-
schung und Anwendung bruchmechanischer Prinzipien fur
die sichere Auslegung von Stahlkonstruktionen, bei Grund-
lagenuntersuchungen zum Zahigkeitsverhalten und, fir
die damalige gesellschaftliche Diskussion noch visionar, bei
der Methodenentwicklung fur energie- und ressourcenar-
me Produktionsprozesse. Letzteres geschah im Sonderfor-
schungsbereich 144, dem er zwolf Jahre lang von 1983 bis
1995 als Sprecher vorstand. Herr Dahl hat bei mehr als 300
Promotionsverfahren mitgewirkt und mehrere Generationen
von Aachener Eisenhittenleuten gepragt. Seine Veroffentli-
chungsliste reicht von 1954 bis 2010. Besonders stolz war er
auf seine Tatigkeit im Editorial Board der Zeitschrift ,, Archiv
flr das EisenhUttenwesen” (heute ,steel research internati-
onal”) und auf das gemeinsam mit langjahrigen Weggeféhr-
ten herausgegebene ,Handbuch Stahl” (Springer 1984). Zu
erwdhnen ist darUber hinaus, dass seine Vorlesungsskripte
nicht nur bei den Studierenden der RWTH, sondern auch an
anderen Universitaten und bei vielen Ingenieuren der Indus-
trie beliebt waren.

Herr Dahl war in zahlreichen nationalen und internationalen
Organisationen prasent. Er nahm regelméaBig an den Treffen
der Deutschen Physikalischen Gesellschaft (DPG), der DGM,
des Deutschen Verbands fir Materialforschung und —pru-
fung (DVM) und besonders intensiv des Vereins Deutscher
Eisenhuttenleute VDEh teil. Herr Dahl war 65 Jahre person-
liches Mitglied im VDEh und diente von 1988 bis 1993 als
Vorsitzender des Werkstoffausschusses, zu dessen Ehren-
mitglied er ernannt wurde. Als stellvertretender Vorsitzen-
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der des VDEh-Schulausschusses hat er an der Entwicklung
neuer Studien- und Weiterbildungskonzepte mitgearbeitet.
Hier sind das Aufbaustudium fir Fhrungskrafte der Stah-
lindustrie und das Zusatzstudium Stahl der Stahlakademie
zu nenne - letzteres erféhrt in diesem Jahr seine 20. Neu-
auflage. Uber lange Zeit war er Vorsitzender des Fachbei-
rats des Max-Planck-Instituts fur Eisenforschung, Mitglied im
Fachbeirat des Betriebsforschungsinstituts und des Fraunho-
fer-Instituts fur Werkstoffmechanik sowie Vorsitzender des
Beirats der Otto-Junker-Stiftung. Er hat als Gutachter der
Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen,
der Alexander von Humboldt-Stiftung und Uber viele Jahre
der Deutschen Forschungsgemeinschaft ehrenamtlich gear-
beitet.

Sein groBes Engagement wurde in zahlreichen Ehrungen
gewdrdigt. Dazu gehoren die Ehrendoktorwirde der TU
Bergakademie Freiberg im Jahr 1990, die Ehrenprofessur der
University of Science and Technology in Peking 1980 sowie
das Verdienstkreuz 1. Klasse der Bundesrepublik Deutsch-
land 1995. Er erhielt 1993 die Erich-Siebel-Gedenkmiinze
des DVM, war 2007 der erste Preistrdger des gemeinsam
von DGM, VDEh und DVM verliehenen Galileo-Preises und
wurde 2010 vom Stahlinstitut VDEh mit der Carl-Lueg-Denk-
minze ausgezeichnet.

Winfried Dahl wurde im Jahr 1993 emeritiert, flihrte aber
zunachst die Geschafte weiter, bis sein Nachfolger 1994 an-
trat. Noch lange nach seiner Emeritierung nahm er regelma-
Big Aufgaben in der Forschung und der Doktorandenbetreu-
ung wabhr, nutzte sein Buro nahezu tdglich und stand dem
Institut in vielen Belangen mit seiner vielschichtigen Bildung
und seiner groBen Menschenkenntnis zur Seite. In Erinne-
rung bleiben seine warmherzige, den Menschen zugewand-
te Personlichkeit, sein feinsinniger Humor, sein offenes Ohr
fur alle Mitarbeiter, sein nicht nachlassendes Interesse an
aktuellen Themen aus Wissenschaft, Industrie und Gesell-
schaft.

Winfried Dahl liebte seine Familie und seine Enkelkinder. Er
war ein groBer Gartenfreund, genoss Wintersport, italieni-
sche Kliche und besonders das Eis zum Nachtisch war ein
Muss.

Wir vermissen ihn sehr.
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Nachruf auf

Hellmut F. Fischmeister

VON EDUARD ARZT, SAARBRUCKEN, UND ROBERT DANZER, LEOBEN

Prof. Dr. phil. Dr. techn. h.c. mult. Hellmut F. Fischmeister
war einer der bedeutendsten Metallurgen und Materialwis-
senschaftler des 20. Jahrhunderts: Er starb am 6. November
2019 im Alter von 92 Jahren. Er pragte, forderte und vertrat
unser interdisziplindres Feld auf europdischer und internatio-
naler Ebene und griindete mehrere erfolgreiche , Schulen”,
aus denen zahlreiche wissenschaftliche Nachkommen her-
vorgegangen sind.

Hellmut Fischmeister, geboren 1927 in Wien, studierte Phy-
sik, Mathematik und Chemie an der Universitdt Graz. Er
promovierte 1951 am Institut von Prof. Otto Kratky, einem
Pionier der Rontgenkristallographie. Nach einer Forschung-
sassistenz an der Universitat von Uppsala (Schweden) wur-
de er Entwicklungsdirektor bei der ,LM Ericson Telephone
Company” in Stockholm und anschlieBend Leiter des neu
gegrindeten Pulvermetallurgie-Labors bei Jernkontoret,
dem Verband der schwedischen Stahlindustrie in Stockholm.
1961 wurde er zum Forschungsdirektor des Edelstahlwerks
von Stora Kopparberg in Séderfors ernannt. AnschlieBend
Ubernahm er an der Chalmers Technischen Hochschule in
Goteborg die Grundungsprofessur des neu geschaffenen
Instituts fur Konstruktionsmaterialien. 1975 entschloss er
sich, zusatzlich zu seiner Stelle bei Chalmers, in seine Hei-
mat Osterreich zurlickzukehren, um die Professur fiir Me-
tallkunde und Werkstoffpriifung an der Montanuniversitat
Leoben zu tbernehmen. AnschlieBend nahm er 1981 ein
Angebot der Max-Planck-Gesellschaft an, wissenschaftliches
Mitglied und Direktor des Instituts fur Werkstoffwissen-
schaft am Max-Planck-Institut fir Metallforschung in Stutt-
gart zu werden und war gleichzeitig als Honorarprofessor
an der Universitat Stuttgart tatig. 1995 wurde er aus der
Max-Planck-Gesellschaft emeritiert.

Hellmut Fischmeister war wissenschaftlicher Pionier in vielen
innovativen Bereichen der Materialwissenschaft. Er erkannte,
dass die Schnittstelle zwischen Grundlagen und Anwendun-
gen ein intellektuell hoch stimulierendes Arbeitsfeld darstell-
te und wurde zum erfolgreichen ,Briickenbauer”. , Kom-
plexe Industriematerialien zu verstehen ist eine wunderbare
Herausforderung fur die Grundlagenforschung”, duBerte er
sich einmal in einem Interview. Er war einer der Vater der
wissenschaftlichen Pulvermetallurgie, insbesondere im Zu-
sammenhang mit Schnellarbeitsstahlen. Zu seinen Themen
zahlten die Mechanismen des Schmiedens, Sinterns und

der mechanischen Verdichtung von Metallpulvern. Weitere
fruchtbare Arbeitsfelder waren die Mechanik mehrphasiger
Werkstoffe, die quantitative Mikrostrukturanalyse, Korrosi-
ons- und Oxidationsschutz, Elektronenspektroskopie, das
Zéhigkeits- und Bruchverhalten, Verbundwerkstoffe, hoch-
auflésende Elektronenmikroskopie, innere Grenzflachen von
Werkstoffen, die Ausscheidungskinetik und die Erstarrungs-
mechanismen — terrestrisch und unter Mikrogravitationsbe-
dingungen. Als vorwiegend experimenteller Forscher hatte
er die Gabe, bahnbrechende Modellierungsarbeiten anzu-
stoBen und zu inspirieren. Besonders hervorzuheben ist sei-
ne Idee, die Rissausbreitung in kubisch-raumzentrierten Me-
tallen zu simulieren, indem man atomistische Simulation an
der Rissspitze mit finiten Elementen im Fernfeld kombiniert.

Hellmut Fischmeister war mit seinem internationalen Hinter-
grund und seinem weiten Horizont maBgeblich an den Stra-
tegien zahlreicher Forschungseinrichtungen und Unterneh-
men beteiligt. Das Max-Planck-Institut fr Metallforschung
verdankt ihm seine erfolgreiche Neuausrichtung in den 80er-
und 90er-Jahren, als es in die Spitzengruppe der weltweit
am haufigsten zitierten Materialforschungsinstitute aufstieg.
Die deutsche Bundesregierung und die Europdische Kom-
mission haben ihre Forderstrategien nach seinen Empfehlun-
gen gestaltet. Die DGM profitierte von seiner strategischen
Beratung als langjahriges Mitglied ihres Beraterkreises. Hell-
mut Fischmeister war nach seiner Pensionierung weiterhin
im Kuratorium des Erich-Schmid-Instituts fir Materialwissen-
schaft und des Materials Center Leoben, im Osterreichischen
Universitatenkuratorium, im Osterreichischen Wissenschafts-
rat und in der Christian-Doppler-Gesellschaft tatig. In diesen
Funktionen trug er maBgeblich zur Weiterentwicklung und
zum Qualitatsbewusstsein der Naturwissenschaften an 6s-
terreichischen Universitdten und Forschungseinrichtungen
bei. Das Unternehmen Bohler Uddeholm verdankt seiner
Tatigkeit im Corporate Research Board wichtige Impulse fiir
die Internationalisierung der Forschung.

Hellmut Fischmeister erhielt zahlreiche hohe Auszeichnun-
gen, darunter das Ritterkreuz des Koniglich Schwedischen
Ordens vom Polarstern, das Deutsche Bundesverdienstkreuz
1. Klasse, das Osterreichische Ehrenkreuz fir Wissenschaft
und Kunst 1. Klasse, das Fellowship der American Society
for Metals, die Ehrenmitgliedschaft der Société Francai-
se de Métallurgie et Matériaux, den Sir Charles Hatchett-

Preis, die Plansee-Plakette, den Roland-Mitsche-Preis, die
Emil-Heyn-Denkmiinze und die Ehrenmitgliedschaft der
DGM, die Auslandsmitgliedschaft der Schwedischen Akade-
mie fur Ingenieurwissenschaften, die Mitgliedschaft in der
Osterreichischen Akademie der Wissenschaften, der Acade-
mia Europaea ( London) und der Academia Scientiarum et
Artium Europaea (Salzburg) sowie Ehrendoktorwirden der
Koniglichen Technischen Hochschule
KTH in Stockholm, der Technischen
Universitat Graz und der Montanuni-
versitat Leoben.

Hellmut Fischmeister hat durch sein
personliches Beispiel die Menschen
in seiner Umgebung maBgeblich
beeinflusst. Eine seiner charakteris-
tischsten  Eigenschaften war seine
GroBzigigkeit. Er war groBzlgig mit
seiner Zeit und seinem Wissen, wenn
herausfordernde wissenschaftliche
Fragen diskutiert werden sollten. Er
war gro3zligig mit seiner Ermutigung
und Inspiration junger Wissenschaft-
ler, deren Unterstitzung und Karrie-
reentwicklung ihm immer am Herzen
lagen. Es Uberrascht nicht, dass viele
seiner ehemaligen Studierenden und
Gruppenmitglieder  Professuren an
Universitaten, leitende Positionen in der auBeruniversitaren
Forschung und hochrangige industrielle Funktionen inne-
haben. Hellmut Fischmeister war intellektuell anspruchsvoll
und hatte hohe Erwartungen an sein Umfeld. Von ihm lern-
te man, vermeintlich weit entfernte Ideen zu kombinieren
und komplizierte Fragestellungen zu Ende zu denken. Beim
Verfassen gemeinsamer Publikationen konnte man seine un-
nachahmliche Denk- und Sprachschérfe sowie seine Formu-
lierungskunst kennenlernen. Aber er war ein bescheidener
Wissenschaftler, der nichts von ,Blendern”, , Schaumschla-
gern” und ,Vielschreibern” hielt. Obwohl er in solchen Fal-
len selten direkte Kritik duBerte, war seine Geringschatzung
spurbar.

Hellmut Fischmeister war ein sehr feinfthliger Kommunika-
tor. Er hat stets die Wirkung seiner Worte auf andere be-
dacht, und es war daher kein Zufall, dass er in der hochsten

Mitgliederbetreuung

Schlichtungsstelle der Max-Planck-Gesellschaft tatig war.
Sein Arbeitsleben war von einem unbéndigen Pflichtbe-
wusstsein gegentber , der Wissenschaft” gepragt — vielleicht
erklart das auch sein oft unmenschliches Arbeitspensum, fir
das er sich personlich kaum schonte. Als (nebenberuflicher)
Grundungsdirektor des Max-Planck-Instituts fir Mikrostruk-
turphysik in Halle war er maBgeblich an der duBerst heik-
len Bewertung und Aufarbeitung der
politischen Vergangenheit ehemaliger
Mitglieder des DDR-Akademieinstituts
beteiligt. Sowohl die Max-Planck-Lei-
tung als auch das Institut selbst waren
am Ende voll des Lobs fir sein beson-
nenes und faires Vorgehen bei dieser
fast unlosbaren Aufgabe.

Sofern es sein dichter Zeitplan erlaub-
te, konnte man mit ihm wunderbar
tber metaphysische und auBerwis-
senschaftliche Fragen diskutieren. Da-
bei ging es um die tiefere Bedeutung
der Wissenschaft — die "Freude am
Gekonnten, wie beim Spielen eines
Musikinstruments" war ihm wichtig
— oder darum, wie man seine Schaf-
fenskraft vor dem Alltagsstress und vor
zunehmender "Fachidiotie" schutzt,
etwa durch die Pflege vielseitiger In-
teressen. Er selbst war duBerst umfassend gebildet, sprach
idiomatisch perfekt Englisch und Schwedisch, war ein gro-
Ber Musikliebhaber, konnte Texte von Wagner-Opern und
Shakespeare-Dramen auswendig rezitieren und genoss die
Schoénheiten der Natur, vor allem in seinen geliebten Oster-
reichischen Bergen.

Hellmut Fischmeister war vielen aus unserer Generation Vor-
bild. Er stand fur Tiefgang, Substanz und Integritat (,,Recht-
schaffenheit” hatte er es wohl genannt) und war ein wah-
rer Humanist und Menschenfreund. Er hat uns ein Leben
in der Wissenschaft vorgelebt, mit der unerschitterlichen
Uberzeugung, dass gerade dieses besonders lohnenswert
sei. Sein kompromissloses Eintreten fur ,alte” Werte fehlt
gerade in der heutigen Welt sehr schmerzlich und wird uns
allen, die ihn auf seinem Weg ein Stlick begleiten durften,
Ansporn und Erinnerung bleiben.
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Nachruf auf
Robert F. Singer

VON CAROLIN KORNER, ERLANGEN,
MATHIAS GOKEN, ERLANGEN,
UND GUNTHER EGGELER, BOCHUM

Am 26. Januar 2019 verstarb vollig Gberraschend Prof. Dr.
Robert F. Singer im Alter von 68 Jahren.

Robert Singer, geboren am 17. April 1950 in Jena, war einer
der ersten Studierenden des neuen Erlanger Studiengangs
Werkstoffwissenschaften. Nach seiner Assistententatigkeit
und Promotion 1978 bei seinem Lehrer Bernhard llschner
ging er 1979 als Postdoc zu Bill
Nix an die Stanford University in
Kalifornien. Er kehre 1980 zuriick
nach Europa und begann eine Ta-
tigkeit bei ABB in Baden (Schweiz).
Dort war er in verschiedenen Be-
reichen der Werkstofftechnik ta-
tig, zuletzt als Leiter der Abteilung
Keramik in der Konzernforschung
und Koordinator der internationa-
len Brennstoffzellenaktivitdten des
Konzerns. 1991 erhielt er den Ruf
auf den Lehrstuhl fir Werkstoff-
kunde und Technologie der Metal-
le (WTM) an der Friedrich-Alexan-
der-Universitat Erlangen-Nurnberg
(FAU).

Neben seinen vielfaltigen Hoch-
schultatigkeiten steht sein Name
auch fur die anwendungsnahen
Further Forschungsinstitute, die
er mit einzigartigem Engagement
zum Erfolg gefuhrt hat. So griindete er im Jahre 2000 die
Neue Materialien Firth (NMF) GmbH, der er bis zu seinem
Tod als Geschaftsfiihrer vorgestanden hat. Die NMF konzi-
pierte er als eine anwendungsnahe Forschungseinrichtung
des Freistaates Bayern mit dem Ziel, in enger Kooperation
mit Partnern aus der Industrie neue Werkstoffe und Her-
stellungsverfahren in industrienahen Losungen umzuset-
zen. 2006 griindete er zudem das Further Zentralinstitut far
Neue Materialien und Prozesstechnik (ZMP) der Universitat
Erlangen-Nurnberg, in dem Wissenschaftler/innen aus den
Werkstoffwissenschaften, Chemie und Chemieingenieur-
wesen bzw. Maschinenbau zusammen anwendungsnahe
Forschung betreiben.

In den Jahren 2006 und 2007 Ubte er das Amt des Prasiden-
ten der Federation of European Materials Societies (FEMS)
aus. Im Laufe seines Berufslebens hat er eine Vielzahl an Prei-
sen/Auszeichnungen erhalten, wie zum Beispiel den Georg-
Sachs-Preis (1985), die Heyn-Denkmuinze (2010) und den
Max-Grundig-Gedachtnispreis (2014). Er war Mitglied der
Bayerischen Akademie der Wissenschaften, Ehrenmitglied
der FEMS und erhielt ehrenvolle Rufe nach Delft (1991) und
Bremen (2001).

Robert Singer war ein renommierter Wissenschaftler, Hoch-
schullehrer und Manager mit hoher nationaler und inter-
nationaler Sichtbarkeit und Ausstrahlung. Er war in vielen
technischen und wissenschaftlichen Fachgremien tatig, wie
zum Beispiel der Expertengruppe ,,MatSEEC" der European
Science Foundation im Gebiet Materialwissenschaften oder
dem Advisory Board M2i Materials Innovation Institute in
Delft. Das Forschungsfeld von Robert Singer war die Korre-
lation zwischen dem Herstellungs-
prozess, der daraus resultierenden
Mikrostruktur und den mit der
Mikrostruktur verbundenen Eigen-
schaften metallischer Werkstoffe.
Zwei Forschungsgebiete standen
fur Singer dabei immer im Vor-
dergrund: Die Entwicklung neuer
Fertigungsverfahren fur Werkstof-
fe und Bauteile sowie die paralle-
le Bereitstellung hierflr maBge-
schneiderter Werkstoffe. Dabei
hat er durch die Umsetzung neuer,
innovativer  Verfahrenskonzepte
wichtige Beitrdge im Bereich Gie-
Bereitechnik und Pulvermetallurgie
geleistet. Dazu gehoren der Fein-
guss von Superlegierungen, das
ThixospritzgieBen von Magnesium
und das kontinuierliche Strang-
pressen von Pulvern. Besonders am
Herzen lag ihm die Entwicklung
neuer Nickelbasis-Superlegierun-
gen, deren Herstellungsverfahren und Fligeprozesse. Er ist
Vorreiter in der systematischen, thermodynamisch basierten
numerischen Entwicklung neuer Superlegierungen. Neben
der Erarbeitung der wissenschaftlichen Grundlagen war fir
ihn immer auch die industrielle Umsetzung der Ergebnisse
ein zentrales Anliegen.

Robert Singer war eine herausragende Personlichkeit, die
mit wissenschaftlicher Exzellenz und Entschlossenheit in vie-
len Bereichen scheinbar Unmdgliches erreichte. Seine uner-
mudliche und erfolgreiche Arbeit und sein visionarer Fokus
auf Zukunftsthemen haben nicht nur den Lehrstuhl WTM,
sondern auch sein wissenschaftliches Umfeld entscheidend

und nachhaltig gepragt. Als Hochschullehrer war er fir die
fachliche und personliche Entwicklung einer Vielzahl von
Studierenden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Vorbild,
Motivator und Mentor.

Wir alle, die wir Robert Singer kennen und schatzen gelernt
haben, und die wir Gelegenheit hatten mit ihm zusammen-
arbeiten zu dirfen, sind von seinem plétzlichen Tode zutiefst
betroffen. Noch vor drei Wochen durften die Autoren dieses
Nachrufes Robert Singer auf einem Treffen des SFB/Transre-

Nachruf auf
Gunther Scharf

VON WOLF-DIETER FINKELNBURG, BONN

Wir trauern um Dr.-Ing. GUnther Scharf. Er starb am 17.
April 2019 im Alter von 87 Jahren. Seit 1958, als er in den
Forschungsbereich der VAW eintrat, war er dem Aluminium
eng verbunden. Als er Ende 1995 in den Ruhestand ging,
war er gemeinsam mit Dr. Edgar Lossack Leiter der F&E der
VAW aluminium AG Bonn und Leiter der Hauptabteilung
Aluminium-Werkstoffe und Oberflachentechnik. Er hatte
maBgeblichen Anteil an Entwicklungen auf dem Gebiet der
Verarbeitung und Veredlung von Aluminium-Werkstoffen.

Gunther Scharf studierte Metallhtttenkunde und Elektro-
metallurgie an der Bergakademie Clausthal, wo er 1957 die
Diplom-Prtifung ablegte. Seine berufliche Laufbahn begann
in der Huttenversuchsanlage von Fried. Krupp in Essen. Im
Oktober 1958 wechselte er nach Bonn in den Forschungsbe-
reich der VAW. Dort befasste er sich unter anderem mit Fra-
gen der Bildung von Ausscheidungen, der Rekristallisation
und des Kornwachstums, insbesondere im Zusammenhang
mit technischen Formgebungsverfahren wie dem Strang-
pressen und Walzen. Diese Arbeiten fUhrten zu seinem
umfassenden Verstandnis metallkund-
licher Vorgange und auch zur Promoti-
on 1969 durch die RWTH Aachen.

Neben den Arbeiten zur Halbzeugher-
stellung hat sich Glnther Scharf mit
verschiedensten speziellen  Themen
befasst. Hier zu erwdhnen ist die Her-
stellung von Folien aus héchstreinem
Aluminium ebenso wie die Optimie-
rung von Bandern fur den Offsetdruck.
Auch die Entwicklung neuer pulverme-
tallurgischer Werkstoffe, von AlLi-Le-
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gio 103, Superlegierungen” erleben, das an seinem gelieb-
ten zweiten Wohnsitz in Grainau an der Zugspitze stattfand.
Robert Singer hat auch diesen SFB mit seiner Weitsicht und
seinem groBBen Wissen mitinitiiert, mitgestaltet und gepragt.
Alle Beteiligten werden ihn sehr vermissen.

Die DGM trauert um einen erfolgreichen Wissenschaftler
und hochgeschatzten Kollegen und wird ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

gierungen und partikel- oder faserverstarkten Werkstoffen
wurde unter seiner Leitung betrieben.

Dennoch blieben das Strangpressen und die vorzugswei-
se dabei verwendeten AIMgSi-Legierungen immer in sei-
nem Fokus. Von 1980 bis 1987 leitete er den Arbeitskreis
.Forschung” im Fachausschuss ,, Strangpressen” der DGM.
1986 trieb er aktiv die Griindung des Fordervereins am For-
schungszentrum Strangpressen der TU Berlin voran. Seit
1985 nahm Ginther Scharf auch einen Lehrauftrag am
Lehrstuhl fir Werkstoffwissenschaften der Ruhr-Universitat
Bochum wahr. Vielen Studierenden zeigte er die Vorziige,
Besonderheiten und vielfaltigen Moglichkeiten der Alumini-
um-Werkstoffe.

Bei solch erfolgreicher Arbeit blieben Ehrungen nicht aus,
insbesondere auch deshalb, weil er immer bereit war sein
Wissen in den Dienst gemeinschaftlicher Anliegen der Bran-
che zu stellen. Schon 1969 fanden seine wissenschaftlichen
Leistungen besondere Anerkennung durch die Verleihung
des Georg-Sachs-Preises der DGM. 1988 wurde er in den
Vorstand er Gesellschaft berufen. Im Jahr 1995 schlieBlich
verlieh ihm die DGM die Ehrenmitgliedschaft.

Nach seinem Ubertritt in den Ruhestand fihrte er noch ei-
nige Jahre die Vorlesungen in Bochum fort und stand der
VAW fur spezielle Themen als Berater zur Verfigung. Da-
neben aber begab er sich nochmals an
die Universitat und horte Vorlesungen
zu Geschichts- und Religionswissen-
schaften, woflr er sich schon lange
interessierte.

Alle die ihn kannten, schatzten ihn
weit Uber sein immenses fachlich-wis-
senschaftliches Wissen hinaus als im-
mens engagierten, aufgeschlossenen
und sympathischen Menschen. Sie
werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.
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Mitgliederentwicklung

Die Deutsche Gesellschaft fir Materialkunde hatte am 31.12.2019 insgesamt 2.471 personliche

Mitglieder (2.535 zum 31.12.2018).

Dartber hinaus gehoérten 113 Institutsmitglieder und 89 Firmenmitglieder zum DGM-Netzwerk.
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DGM-Firmenmitglieder

ALD Vacuum Technologies GmbH

Alu Menziken Extrusion AG

Aluminium Norf GmbH

Aluminium-Werke Wutéschingen AG & Co. KG
ANDRITZ Sundwig GmbH

Aubert&Duval Special Steel GmbH

Auerhammer Metallwerk GmbH

Aurubis Stolberg GmbH & Co. KG

Bruker France

Bruker Nano GmbH

Carl Zeiss Microscopy GmbH

Cluster NanoMikroWerkstoffePhotonik.NRW

CS Additive GmbH

Danieli Germany GmbH

DECHEMA e.V.

Deutsche Gesellschaft fur Galvano- und
Oberflachentechnik e.V.

Deutsche GieBdraht GmbH

Deutsche Glastechnische Gesellschaft e.V.
Deutsche Keramische Gesellschaft e.V.

Deutscher Verband fir SchweiBen und verwandte
Verfahren e. V.

Diehl Metall Stiftung & Co. KG

DODUCO Contacts and Refining GmbH

Dr. Fritsch GmbH

Drahtwerk Elisental W. Erdmann GmbH & Co.
EBNER Industrieofenbau GmbH

Ecoroll AG

Erbsldh Aluminium GmbH

FW. Brokelmann Aluminiumwerk GmbH & Co. KG
Federal-Mogul Friedberg GmbH

Federal-Mogul Wiesbaden GmbH

FUCHS WISURA GmbH

Gebr. Kemper GmbH + Co. KG

Gesamtverband der Deutschen Buntmetallindustrie e.V.
Gesellschaft zur Férderung angewandter Informatik e.V.
Gutmann AG

Helmholtz-Zentrum Geesthacht

Heraeus Deutschland GmbH & Co. KG

Hueck Extrusion GmbH & Co. KG.

Hydro Aluminium Rolled Products GmbH

IAS GmbH

Imerys Technology Center Austria GmbH

Institut fur Kunststofftechnologie und — recycling e.V.
ITW Test & Measurement GmbH

KME Germany GmbH & Co. KG

KME Mansfeld GmbH

LDM B.V.

LKR Leichtmetallkompetenzzentrum Ranshofen GmbH
Matplus GmbH

Mercedes-Benz AG

Montanwerke Brixlegg AG

MTU Aero Engines AG

Nanoval GmbH & Co. KG

Novelis Deutschland GmbH

OTTO FUCHS KG

Otto Junker GmbH

Pfarr Stanztechnik GmbH

Piller Blowers & Compressors GmbH
Plansee SE

Powerway Alloy

Rheinzink GmbH & Co. KG

Richter Aluminium GmbH

Robert Bosch GmbH

Rolls-Royce Deutschland Ltd & CO KG
Saxonia Edelmetalle GmbH

SAXONIA Technical Materials GmbH
Schlenk Metallic Pigments GmbH
Schwermetall Halbzeugwerk GmbH & Co. KG
SFS intec AG

SGL Carbon GmbH

Shimadzu Deutschland GmbH

Siemens AG

Silicon Saxony e. V.

ST Extruded Products Germany GmbH
Struers GmbH

Sundwiger Messingwerk GmbH & Co. KG
Technische Akademie Esslingen
TESCAN GmbH

ThyssenKrupp Marine Systems GmbH
TOKAI CARBON DEUTSCHLAND GmbH
TRIMET Aluminium SE

TUV Thiringen e.V.

Vacuumschmelze GmbH & Co. KG
voestalpine BOHLER Edelstahl GmbH & Co KG
VOLKSWAGEN AG

WEFA Singen GmbH

Wickeder Westfalenstahl GmbH
Wieland-Werke AG
Wirtschaftsvereinigung Metalle e.V.
WSP GmbH
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AIT Austrian Institute of Technology GmbH

— Biomedical Systems, Advanced Implant Solutions
Albert-Ludwigs-Universitat Freiburg

— Institut fr Nachhaltige Technische Systeme - INATECH
AMAP GmbH - Forschungscluster an der RWTH
Aachen University

BIAS - Bremer Institut fir angewandte Strahltechnik
GmbH

BTU Cottbus - Senftenberg

— Fachgebiet Metallkunde und Werkstofftechnik
Bundesanstalt fur Materialforschung und -priifung BAM
Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel

— Institut fur Materialwissenschaft

Deutsches Kupferinstitut Berufsverband e.V.
Deutsches Zentrum fur Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR)
— Institut fur Werkstoff-Forschung
Ernst-Abbe-Hochschule Jena

— Fachbereich SciTec

Forschungsinstitut fur Edelmetalle und Metallchemie
(FEM)

Forschungsinstitut fur Leder und Kunststoffbahnen
gGmbH (FILK)

Forschungszentrum Julich GmbH

— Institut fur Energie- und Klimaforschung (IEK)
Fraunhofer IFAM Bremen

Fraunhofer IFAM Dresden

Fraunhofer-Institut fur Angewandte
Polymerforschung IAP

Fraunhofer-Institut fur Betriebsfestigkeit und
Systemzuverlassigkeit LBF

Fraunhofer-Institut fir Chemische Technologie ICT
Fraunhofer-Institut fur Keramische Technologien
und Systeme IKTS

Fraunhofer-Institut fur Kurzzeitdynamik,
Ernst-Mach-Institut EMI

Fraunhofer-Institut fur Schicht- und Oberflachen-
technik IST

Fraunhofer-Institut fur Siliziumtechnologie ISIT
Fraunhofer-Institut fur Techno- und Wirtschafts-
mathematik e.V. TWM

Fraunhofer-Institut fur Werkstoffmechanik IWM
Fraunhofer-Institut fur Werkstoff- und Strahltechnik
WS

Fraunhofer-Institut fur Werkzeugmaschinen und
Umformtechnik IWU

Fraunhofer-Institute fur Zerstérungsfreie Prif-
verfahren IZFP

DGMe-Instituts- und Vereinsmitglieder

Fraunhofer UMSICHT Institutsteil Sulzbach-Rosenberg

Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg

— Department Werkstoffwissenschaften (WW)

— Lehrstuhl fur Fertigungstechnologie

Friedrich-Schiller-Universitat Jena

Gemeinnutzige KIMW Forschungs-GmbH

— Otto-Schott-Institut fur Materialforschung

Gesellschaft fur SchweiBtechnik International mbH

Helmholtz-Zentrum Berlin fiir Materialien und Energie

Helmut-Schmidt-Universitat / Universitat der Bundes-

wehr Hamburg

Hochschule Aalen - Technik und Wirtschaft

— Institut fur Materialforschung - IMFAA

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Hochschule fur Angewandte Wissenschaften HAW

Hamburg

— Labor fur Werkstoffkunde und SchweiBtechnik (IWS)

Hochschule Koblenz

— FB Keramik

INM - Leibniz-Institut fir Neue Materialien gGmbH

Institut fir BioprozeB- und AnalysenmeBtechnik e.V.

Institut fir Oberflachen- und Schichtanalytik IFOS GmbH

Institut fur Schadenverhiitung und Schadenforschung

e.V.

Institut fur Verbundwerkstoffe GmbH

Karlsruher Institut fur Technologie (KIT)

— Institut fur Photonenforschung und Synchrotron-
strahlung (IPS)

— Institut fur Angewandte Materialien - IAM

Katholieke Universiteit Leuven

Leibniz-Institut fur Festkorper- und Werkstoff-

forschung Dresden

Leibniz-Institut fur Polymerforschung Dresden e.V.

Leibniz-Institut fur Werkstofforientierte Technologien

- IWT

Leibniz Universitat Hannover

— Institut fur Umformtechnik und Umformmaschinen

IFUM

— Institut fur Werkstoffkunde

Lette-Verein Berlin

Materialprifungsanstalt Universitat Stuttgart

Max-Planck-Institut fur Eisenforschung GmbH

Max-Planck-Institut fr Plasmaphysik

Montanuniversitat Leoben

— Department Werkstoffwissenschaft

— Institut fur Mechanik

— Lehrstuhl fur Werkstoffkunde und Prafung der

Kunststoffe

NUTECH GmbH

Otto-von-Guericke-Universitat Magdeburg

— Institut fur Werkstoff- und Fligetechnik

RWTH Aachen

— Institut fur Eisenhittenkunde

— Institut fur Oberflachentechnik

— Institut far Werkstoffanwendungen im Maschinenbau

— Gemeinschaftslabor fur Elektronenmikroskopie

— Institut fur Bildsame Formgebung

Technische Hochschule Deggendorf

— Technologie- und Studienzentrum WeiBenburg GmbH

Technische Hochschule Mittelhessen

— Institut fur Mechanik und Materialforschung - IMM

Technische Universitat Bergakademie Freiberg

— Institut fur Werkstofftechnik

— Institut fur Werkstoffwissenschaft

— Institut fur Metallformung

— Institut fur NE-Metallurgie und Reinststoffe

Technische Universitat Berlin

— Forschungszentrum Strangpressen (FZS)

— Institut fur Werkstoffwissenschaften und
-technologien

Technische Universitat Braunschweig

— Institut fur Adaptronik und Funktionsintegration

Technische Universitat Chemnitz

— Institut fur Werkstoffwissenschaft und Werkstoff-
technik

— IFMT - Professur SchweiBtechnik

Technische Universitat Clausthal

— Institut fur Werkstoffkunde und Werkstofftechnik

— Institut fur SchweiBtechnik und Trennende
Fertigungsverfahren

— Institut fur Metallurgie

Technische Universitat Darmstadt

— FG Physikalische Metallkunde

— Staatliche Materialprtfungsanstalt (MPA)

Mitgliederbetreuung

Technische Universitat Dortmund

— Fachgebiet Werkstoffpruftechnik

— Institut fur Spanende Fertigung

— Institut fur Umformtechnik und Leichtbau
Technische Universitat Dresden

— Professur fur Anorganische Chemie

— Institut fir Werkstoffwissenschaft

— Institut fur Leichtbau und Kunststofftechnik
Technische Universitat Mlnchen

— Lehrstuhl fir Umformtechnik und GieBereiwesen

— Lehrstuhl fur Werkstofftechnik der Additiven Fertigung

Technische Universitat Wien

— Institut fur Chemische Technologien und Analytik

Thuringisches Institut fur Textil- und Kunststoff-For-

schung e.V.

Universitat Bayreuth

— Lehrstuhl Metallische Werkstoffe

Universitat Bremen

— Keramische Werkstoffe und Bauteile

— ISEMP - Airbus Stiftungsprofessur fur Integrative

Simulation

Universitat der Bundeswehr Minchen

— Universitatshibliothek

Universitat des Saarlandes

— Experimentelle Methodik der Werkstoff-
wissenschaften - MWW

Universitat Duisburg-Essen

— Institut fur Produkt Engineering,

Universitat fur Bodenkultur Wien (BOKU)

— Institut fur Physik und Materialwissenschaft

Universitat Kassel

— Institut fur Werkstofftechnik

Universitat Koblenz-Landau

— Institut fur Integrierte Naturwissenschaften

Universitat Paderborn

— Lehrstuhl fur Leichtbau im Automobil

Universitat Siegen

— Institut fur Werkstofftechnik

— Lehrstuhl fir Umformtechnik

— Lehrstuhl fur Fahrzeugleichtbau (FLB)

Universitat Stuttgart

— Institut fir Umformtechnik

— Institut fur Fertigungstechnologie keramischer
Bauteile

Universitatsklinikum Jena

— Lehrstuhl fur Orthopadie

Universitatsklinikum Tubingen

— Sektion Medizinische Werkstoffkunde und
Technologie

W.S. Werkstoff Service GmbH

Westfalische Wilhelms-Universitat Mdnster

— Institut fur Materialphysik
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Presse # Personlicher Austausch

Wir informieren Sie! DGM fordert den personlichen Austausch

Auch der Bereich der Presse- und Offentlichkeitsarbeit der DGM stand 2019 ganz im
Zeichen des Jubilaums. Davon zeugen unter anderem zwei Publikationen zu ,,100 Jahre

DGM", die die Geschichte der Gesellschaft aus wissenschaftlicher, bzw. journalistischer
Warte wiederaufleben lasst. Davon zeugt aber auch ein Online-Archiv, mit dem die DGM
ihre Historie liber Dokumente transparent macht.


https://www.dgm.de/nachrichten/nachrichtenarchiv/nachrichtenliste/
https://www.dgm.de/medien/online-medien/
https://www.dgm.de/service/httpswwwdgmdeindexphpid2445/
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Vereinsgeschichte im World Wide Web
Online-Archiv fur historische
Dokumente der DGM geht online

Mitte 2019 wurde das Online-Archiv mit historischen Do-
kumenten der Deutschen Gesellschaft fur Materialkun-
de freigeschaltet. Auf der DGM-Homepage finden sich
seitdem Vorstandsprotokolle, Protokolle der Mitglieder-
versammlungen, alte Ausgaben der DGM-Aktuell und
weitere Schriftstlicke. Alle Dokumente sind digital zu-
ganglich und stehen als PDF-Datei zur Verfligung.
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Kommunikation und Neue Medien

100 Jahre im Doppelpack
DGM veroffentlicht zwei Publikationen
zum Vereinsjubilaum

Am 27. November 2019 feierte die DGM bekanntlich ihr
100-jahriges Bestehen in Berlin: Ein bewegendes Jahr-
hundert, das die Gesellschaft geandert hat — und in der
die Gesellschaft selbst im Bereich der Metallkunde und
spater der Materialwissenschaft und Werkstofftechnik
viel verandern konnte.

Nachzulesen ist dies in der wissenschaftlich-historisch ab-
gefassten und Uberaus volumintsen Aufbereitung , 100
Jahre DGM 1919-2019. Eine Dokumentation” aus der
Feder von Prof. Dr. Helmut Maier, Leiter des DGM-Fach-
ausschusses , Geschichte” (Klartext-Verlag, 39,95 Euro).
Hier wird die Historie der Gesellschaft mitsamt ihrer Tur-
bulenzen und strategischen Verschiebungen anhand von
Dokumenten wie Vorstandsprotokollen oder Briefen ak-
ribisch Jahr fur Jahr rekonstruiert. Zudem wirdigt sie die
ehrenamtlich aktiven Mitglieder und legt einen besonde-
ren Schwerpunkt auf der Arbeit der Fachausschusse.

Nachzulesen ist dies aber auch in der journalistisch ver-
fassten Festschrift ,100 Jahre DGM", zu welcher der
Kultur- und Wissenschaftsjournalist Dr. Thomas Koster
den Text beigesteuert hat. Reich bebildert und im an-
schaulichen , historischen Prasens” geschrieben, zeigt
sie anhand ausgewahlter , Highlights” jene Grundpfeiler
auf, die unsere Gesellschaft als ,Brticke zwischen Wis-
senschaft und Industrie” seit jeher pragen — und jene
zentralen Stutzen, die als Neuerungen im Laufe ihrer Ge-
schichte noch hinzugekommen sind.

In beiden Publikationen zeigt sich anschaulich, wie die
DGM die Interessen ihrer Mitglieder Uber ein Jahrhundert
selbst in stirmischen Zeiten erfolgreich vertreten hat: Als
,Garant fur eine kontinuierliche inhaltliche, strukturelle
und personelle Weiterentwicklung des Fachgebiets der
Materialwissenschaft und Werkstofftechnik”, wie es un-
ser Satzungsauftrag formuliert.
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Den Uberblick behalten

VON JOHANNA MUDICKEN

Zur Werkstoffwoche 2019 kommen tber 1.500 Branche-
nexperten nach Dresden. Das erfolgreiche Organisieren
von Kongress und Fachmesse erfordert Flexibilitat und
Erfahrung.

.Mit seiner starken Werkstoff-Community ist Dresden
sozusagen der ,naturliche Standort” fur die Werkstoff-
woche 2019", betont der Oberbirgermeister der sachsi-
schen Hauptstadt, Dirk Hilbert. Als Hochburg fir Mate-
rialwissenschaft und Werkstofftechnik, ein Zuhause fur
Uber 2.000 Werkstoff-Forscher, ist Dresden idealer Aus-
tragungsort.

RADERT
DIE ZUKUNET HATVIER B c e

Veranstaltet vom Stahlinstitut VDEh und der DGM ist der
Kongress hier auch in der dritten Auflage zu Gast. Vom
18. bis 20. September tauschen sich Fachbesucher in
den Raumen der Messe zu den Schwerpunkten Additive
Fertigung, Digitalisierung und Biologisierung der Werk-
stofftechnik aus. Das Hauptprogramm mit Vortragen und
Symposien flankieren 80 Aussteller sowie die , Werkstoff-
party” am zweiten Abend.

Zeitgleich finden die 53. Metallographie-Tagung und
verschiedene Events des Bundesforschungsministeriums
statt. Als Gastgeberin organisiert die Landeshauptstadt

zusatzlich die Journalistenreise , Zukunftswerkstoffe fur
die Industrie”, welche vor Kongressbeginn zu Werks-
besuchen bei zahlreichen lokalen Unternehmen und
Forschungseinrichtungen einladdt. Das Gesamtkonzept
Uberzeugt auf der gesamten Linie: , Die Werkstoffwoche
ist zu einem festen Recherchetermin in meinem Termin-
kalender geworden”, sagt Teilnehmerin Annedore Bo-
se-Munde.

Fur den reibungslosen Ablauf des Kongresses engagiert
sich leitend das erfahrene und motivierte Team der DGM.
Die Team-Mitglieder beweisen viel Koordinationsge-
schick, sind doch Uber 20 Vereine und Institutionen an
der Planung beteiligt. Dem Projektleiter und geschéafts-
fuhrenden Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Frank O.R. Fischer
stehen drei Eventmanager zur Seite, die wiederum von
allen Mitarbeiter der DGM und der ausfihrenden Tochter
DGM-Inventum GmbH unterstitzt werden.

Anfang 2018 starten die ersten Planungen mit einem
Kick-off-Meeting, bei dem 40 Personen aus Industrie
und Wissenschaft zusammenkommen. Gemeinschaftlich
reflektieren und analysieren sie die vergangenen Werk-
stoffwochen und nehmen organisatorische sowie pro-
grammtechnische Anderungen vor. Zum Beispiel wiirden
die Vortragszeiten gekirzt, um mehr Zeit fir den Raum-
wechsel einzuplanen. Die Poster werden 2019 erstmals
in die Fachmesse integriert, zudem folgt ein intensiver
Austausch mit der Messe Dresden zum Thema Standbau
und Aussteller werden zeitgleich angefragt.

Parallel |&uft ein umfangreicher Abstimmungsprozess
mit den Symposium-Organisatoren. Mit 450 eingegan-
genen Beitragen wird das Vortragsprogramm finalisiert.
,Die Einreichungen haben uns zudem vor ein organisa-
torisches Raumproblem gestellt und uns dazu gezwun-
gen, die bisherige Aufplanung umzustellen und in Ab-
stimmung mit der Messe Dresden und der Technikfirma
Neumann & Muller vier zusatzliche Vortragsrdume im
Kongressbereich zu generieren”, berichtet Dr. Fischer. Als
Losung kristallisiert sich ein Raum-in-Raum-Konzept in
der Messehalle heraus.

Den groBen Erfahrungsschatz, den sich das Team der
DGM seit der Premiere 2015 erarbeitet hat, sieht der
Projektleiter klar als Basis fur den Erfolg der Werkstoff-
woche 2019. Er betont: ,Den Uberblick zu behalten, die
Anforderungen und Wiinsche aller Beteiligten zu bertick-
sichtigen, damit diese sich bestmdglich einbringen kén-
nen, und dies in gemeinsame Bahnen zu lenken und zu
koordinieren, ist die gréBte Herausforderung. Mit dieser
wachsen auch wir von einer Werkstoffwoche zu néchs-
ten Werkstoffwoche.”

Kommunikation und Neue Medien

Die erfolgreiche Entwicklung, welche die WerkstoffWo-
che seit 2015 zu einem festen Termin in der MatWerk
Branche macht, ist auch dem Fachmagazin ,CIM fur
Conference & Incentive Management” nicht entgangen.
Im Anschluss an die dritte erfolgreiche WerkstoffWoche
im September 2019 in Dresden (siehe hierzu Seite 126)
befragte es das Geschaftsfihrende DGM-Vorstandsmit-
glied Frank O.R. Fischer zu den Aufgaben und Heraus-
forderungen bei der Organisation einer derart einfluss-
reichen Veranstaltung. Der entsprechende Artikel ist hier
noch einmal abgedruckt.

.Die WerkstoffWoche Dresden ist ein ganz besonderes
Beispiel flr zukunftsorientiertes Kongressmarketing.
Denn mit ihr wurde nicht erst ein Produkt entwickelt und
dann dazu ein passender Ort gesucht, sondern anders
herum: Die Veranstalter haben einen Bedarf fir einen
fachlichen Austausch aus dem Gebiet der Materialwis-
senschaft und Werkstofftechnik erkannt. Dank unserer
breiten Vernetzung in der Stadt — auch mit Wissenschaft-
lern und den vielen Forschungseinrichtungen — haben wir
uns sehr frih in diesen Prozess einschalten kénnen und
umfassend beraten. Entstanden ist ein auf den Stand-
ort Dresden maBgeschneidertes und ganz offensichtlich
auch Uberaus erfolgreiches Veranstaltungsformat.”

Dr. Jirgen Amann, Geschaftsfiihrer der Dresden Marke-
ting (DMG). Die DMG ist Dresdens offizielle Dachmarke-
tingorganisation und kdmmert sich auch um das Kon-
gressmarketing.
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Gremienbetreuung

/weitere Informationen

Fragen zu den Gremien?

Ausschusse, Arbeitskreise und Gremien!

Die Gremien sind seit jeher das Herzstiick der
DGM. Hochmotiviert und fiir die Gemeinschaft
handelnd, spannen die Leiter von Tagungen
und Fortbildungen ebenso wie die Mitglie-
der der Fachausschiisse und Arbeitskreise, des
DGM-Nachwuchsausschusses und DGM-Beirats
sowie des Vorstands der DGM maBgeblich mit
an einem Expertennetzwerk, das letztlich dem
ganzen Fachgebiet zugutekommt. Auch dem un-
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DGM - Vorstand

Interessenvertretung ihrer Mitglieder!

eigenniitzigen Engagement der Studierenden,
Doktoranden oder arrivierter Experten aus Wis-
senschaft und Industrie kommt in der DGM eine
Schliisselrolle zu. Diese ehrenamtliche Leistung
kann gar nicht hoch genug gewiirdigt werden!

Auch sonst hat sich im Berichtsjahr viel getan, vor
allem in den 27 Fachausschiissen, acht Gemein-
schaftsausschiissen und lber 70 Arbeitskreisen:

Y
\

DGM - Beirat

Die Moglichkeit zum exklusiven Dialog innerhalb
der Fach-Community aus den verschiedenen Be-
reichen der metallischen und nicht-metallischen
Werkstoffe nutzten wahrend ihrer Sitzungen
auch 2019 wieder weit liber 1.000 Teilnehmer.

Diese unglaubliche Vielfalt an Kompetenzen von
A wie ,Additive Fertigung” bis Z wie ,Ziehen”,
die sich standig den aktuellen Themen ihrer

Anpassung der DGM-Aktivitaten!

Teil-Community widmen, und in ihren Sitzungen
kontinuierlich den Austausch von Wissen und Er-
fahrungen leben, macht die Arbeit der DGM-Fach-
ausschiisse und ihrer Arbeitskreise aus! Nutzen
Sie die Starke unserer Fachgesellschaft und ver-
netzen Sie sich fachlich wie persoénlich.

Informationen unter: fachgremien@dgm.de oder

www.DGM.de/fachausschiisse



https://www.dgm.de/dgm/gremien/
https://www.dgm.de/dgm/gremien/vorstand/
https://www.dgm.de/dgm/gremien/dgm-beirat/
mailto:fachgremien%40dgm.de?subject=Anfrage%20DGM-Gremien
http://www.DGM.de/fachausschüsse
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FUr die Zukunft planen

DGM-Vorstand tagt in Berlin

Die Deutsche Gesellschaft fur Materialkunde (DGM) soll
sich noch starker als bisher international positionieren.
Auch in den Sozialen Medien soll Europas groBte wis-
senschaftlich-technische MatWerk-Fachgesellschaft star-
ker sichtbar werden. Und obwohl die DGM mit ihrer
100-jahrigen Geschichte immer noch als ,, groBe Familie”
wahrgenommen wird, winschen sich vor allem altere
Mitglieder eine noch gréBere emotionale Anbindung an
,ihre” DGM.

Das sind einige Ergebnisse der ersten Zuhortour, von der
die DGM-Prasidenten Prof. Dr.-ng. Frank Mucklich und
Dr. Oliver Schauerte auf der DGM-Vorstandssitzung am
17. Mai 2019 in Berlin berichteten — und die im Juni be-
reits fortgesetzt werden soll. Der Bericht war Grundlage
fur die Entscheidung die DGM-Geschéftsstelle mit der
Ausarbeitung eines Konzepts zu betrauen, das alle drei
Positionen innerhalb der Gesellschaft weiterentwickeln
soll. Was die schon vorhandene internationale Sichtbar-
keit betrifft, beschloss der Vorstand, fir die kommende
MSE 2020 in Darmstadt Studkorea als Gastland zu emp-
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fehlen. Zudem wurde den Regelungen zu den Amtszei-
ten des MSE-Scientific Committees, dem Rotationsprin-
zip der Topic Coordinators und dem aktuellen Vorschlag
far den MSE 2020 Chair (Prof. Sanjay Mathur) einstimmig
zugestimmt.

Weitere Themen der Vorstandssitzung waren unter ande-
rem ein Bericht aus dem DGM-Beirat, die Digitale Trans-
formation im MatWerk-Bereich (Konsortium NFDI4MSE),
die Nominierung von DGM-Gremienmitgliedern sowie
der Finanz-, Geschafts- und Tatigkeitsbericht.

Hochtemperaturwerkstoffe im Fokus
Sitzung des Arbeitskreises "Mechani-
sches Verhalten bei hoher Temperatur"

Am 11. September 2019 trafen sich die Mitglieder des
Arbeitskreises ,, Mechanisches Verhalten bei hoher Tem-
peratur” an der AuBenstelle , Uferstadt Furth” der Fried-
rich-Alexander-Universitat (FAU) Erlangen-Nurnberg in
Furth. Bereits am Vorabend kam man zu einem geselligen
Beisammensein in einem zunftigen Brauhaus im Further
Stadtzentrum zusammen.

Die Sitzung am darauffolgenden Tag wurde von den 26
Teilnehmern aus Forschung und Industrie intensiv fiir den
zwanglosen Erfahrungsaustausch von genutzt. Es folg-
te eine Einfihrung zur Arbeit der AuBenstelle sowie zu
den Aktivitdten des Lehrstuhls Allgemeine Werkstoffei-
genschaften im Bereich der Hochtemperaturwerkstof-

fe. AnschlieBend gab es verschiedene Fachvortréage zu
Hochtemperaturwerkstoffen und zu ihrem werkstoff-
mechanischen Verhalten bei hoher Temperatur. Neben
klassischen Werkstoffen wie Ni-Basis-Superlegierungen
wurde auch Uber neuere Werkstoffentwicklungen wie
Mo-Si-B-Legierungen oder Titanaluminide informiert,
aber auch Uber das Kriechverhalten von Lotwerkstoffen.

Am Nachmittag nahmen zahlreiche Teilnehmer die Mog-
lichkeit einer sehr interessanten Laborbesichtigung war.
Es ging ins Rontgenlabor, zum GroBkammer-REM sowie
zu den Elektronenstrahlanlagen fur die Additive Ferti-
gung der angegliederten Neue Materialien Firth GmbH
(NMF).

Gremienbetreuung

Sitzung des AK "Probenpraparation™

Am 28. und 29. Marz 2019 traf sich der Arbeitskreis
.Probenpraparation” im Fachausschuss Materialographie
zu seiner diesjahrigen Sitzung. Zur Veranstaltung reisten
insgesamt 18 Teilnehmer aus ganz Deutschland an.

Der Arbeitskreis trifft sich ein- bis zweimal im Jahr, in den
letzten Jahren wurden im Rahmen einer Reihe von Ge-
meinschaftsversuchen immer wieder aktuelle Themen zur
metallographischen Praparation bearbeitet. Die Ergebnis-
se werden auf den Metallographie-Tagungen und in der
Zeitschrift , Praktische Metallographie” veroffentlicht. In
diesem Jahr will der AK einen eigenen Sonderband ge-
stalten, in dem noch nicht veroffentlichte Beitrage zu-
sammengefasst sind. Mitglieder des Arbeitskreises sind
fast durchgangig aktive Metallographinnen und Metal-
lographen, die die Gelegenheit des aktiven Erfahrungs-
austausches und der Vernetzung gerne und aktiv nutzen.

Gastgeber war diesmal die Firma ATM GmbH in Mammel-
zen im Westerwald, die als Hersteller von Geraten und
Zubehor fur metallographische Praparationsaufgaben
seit vielen Jahren zu den fuhrenden Firmen auf diesem
Gebiet zahlt. Seit 2016 gehort ATM zur Verder-Gruppe.

Das Treffen fand in einer lockeren Atmosphdre in den
Schulungsraumen der Firma ATM statt, die auch bestens
fur das leibliche Wohl der Anwesenden sorgte. Der erste
Tag stand dabei traditionell ganz im Zeichen von Vortra-
gen und Diskussionen rund um Themen der metallogra-
phischen Praparationstechnik. Nach einer Einfhrung
durch den Gastgeber und ATM-Vertriebsleiter Deutsch-
land, Matthias Ziegenhagen, der das aktuelle Produkt-
portfolio detailliert vorstellte, folgten noch zwei weitere
Vortrage. Holger Schnarr von der Struers GmbH aus Wil-
lich prasentierte Moglichkeiten zur Verbesserung elekt-
rolytischer Praparationsergebnisse und in seiner Funktion
als Arbeitskreisleiter wurden allgemeine Grundprinzipien

der DGM-Verbandsarbeit kommuniziert. Um Préparati-
onsprobleme und zur Deutung von Gefligeauffalligkeiten
an Titanwerkstoffen drehte sich ein weiterer Vortrag von
Niklas Disch, Zapp Precision Metals GmbH in Schwerte.
Hier wurden in der anschlieBenden Diskussion die Teil-
nehmer aufgerufen, zur Losung im Rahmen eines klei-
nen Gemeinschaftsversuchs beizutragen. Dieser Versuch
lduft bereits und erste Ergebnisse liegen vor. Im weiteren
Sitzungsverlauf wurden allgemeine Themen besprochen.
Mit einem gemeinsamen Abendessen klang der erste Tag
aus.

Der zweite Tag des Treffens gehort den Gastgebern, die
sich mit ihren betrieblichen Einrichtungen und Laboren
prasentieren kénnen. So auch in Mammelzen — es stand
ein Rundgang durch die Fertigung und das Applikations-
labor der ATM GmbH an.

Dr. Holger Schnarr
Leiter des AK Probenpréparation
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Wo Sintern Verwendung befindet
Die 15. Sitzung des Expertenkreises

FAST/SPS in Berlin

Am 29. Mai 2019 traf sich der Expertenkreis ,Field As-
sisted Sintering Technique/Spark Plasma Sintering” ge-
meinsam mit zahlreichen nationalen und internationalen
Teilnehmern aus Industrie, Forschungsinstituten und Uni-
versitaten zu seiner 15. Sitzung am Helmholtz Zentrum
Berlin (HZB).

Nach der BegriBung durch Expertenkreisleiter Prof. Dr.
Olivier Guillon vom Forschungszentrum Julich gab PD Dr.
Klaus Habicht vom HZB einen Einblick in die Forschung
mit Hilfe von wissenschaftlichen GroBanlagen. Hierbei
wurden besonders auf unterschiedliche Charakterisie-
rungsmaoglichkeiten und Anwendungsbeispiele der Neut-
ronenstreuung und Réntgenbeugung am HZB eingegan-
gen.

Nachfolgend schilderten Experten des HZB sowie des
Leibniz-Instituts fur Festkorper- und Werkstoffforschung
(IFW) in Dresden aktuelle Forschungsergebnisse und An-
wendungsbereiche von FAST/SPS im Bereich der Ther-
moelektrika. Hierbei wurden sowohl silizium- als auch
oxid-basierte Materialsysteme vorgestellt und diskutiert.

Danach widmete sich Prof. Dr. Wolfgang Tremel von der
Johannes Gutenberg-Universitat Mainz in seinem Vortag

der Nutzung von FAST/SPS zur chemischen Synthese von
komplexen Oxiden und Nitriden. Dr. Jean-Pierre Erauw
vom Belgian Ceramic Research Centre (BCRC) referierte
darlber, wie sich die thermoelektrischen Eigenschaften
von Fe2Val-Verbindungen optimieren lassen.

Zum Schluss der Sitzung besichtigten die Teilnehmer die
Labore zur Herstellung und Charakterisierung von Ther-
moelektrika sowie die Neutronenquelle am HZB. Dies er-
laubte einen tiefen Einblick in die Forschung an thermo-
elektrischen Materialen im Institut sowie die Nutzung der
dortigen wissenschaftlichen GroBanlagen.

Gremienbetreuung

Nach der Tagung ist vor der Tagung
Gemeinschaftsausschuss "Verbund-
werkstoffe" tagt in Kaiserslautern

'}

Am Ende einer sehr erfolgreich verlaufenden Verbund-
werkstoff- und Werkstoffverbund-Tagung trafen sich
die Mitglieder des Gemeinschaftsausschusses , Verbund-
werkstoffe” (GAV) sowie die Mitglieder des erweiterten
Programmausschusses am 28. Juni 2019 in Kaiserslau-
tern. Ziel war es nicht nur, die Tagung 2019 Revue passie-
ren zu lassen, sondern auch bereits in die ersten Vorbe-
reitungen der nachsten Tagung zu gehen.

Neben Lob fir das Konzept 2019 wurde beschlossen,
auch bei der nachsten Veranstaltung Anfang Juli 2021
wiederum Oral-Poster-Présentationen als zentrales Ele-
ment in das Programm aufzunehmen. Zudem wurde die
traditionsreiche Montanuniversitat Leoben in Osterreich
als Veranstaltungsort bestimmt.

B
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Verleihung des Ehrenvorsitzes des
GA Verbundwerkstoffe an
Herrn Prof. Dr.-Ing. Bernhard Wielage

Die Deutsche Gesellschaft fur Materialkunde e.V. verleiht
Herrn Prof. Dr.-Ing. Bernhard Wielage die Wurde eines
Ehrenvorsitzenden des Gemeinschaftsausschusses Ver-
bundwerkstoffe in Anerkennung seiner auBergewdhn-
lichen Verdienste um die Verbundwerkstoffe und sein
Engagement zur Entwicklung des Gemeinschaftsaus-
schusses Verbundwerkstoffe seit Gber 45 Jahren.

Prof. Wielage hat 2003 den Gemeinschaftsausschuss
Verbundwerkstoffe ins Leben gerufen, der sich seitdem
fur die Organisation und Durchfihrung der im deutsch-
sprachigen Raum sehr geschatzten — seit 1974 zunachst
unter der alleinigen Leitung der DGM ebenfalls unter ak-
tiver Beteiligung von Prof. Wielage — alle zwei Jahre statt-
findenden Symposiums , Verbundwerkstoffe und Werk-
stoffverbunde" verantwortlich zeigt. Von 2003 bis 2015
stand er diesem Ausschuss als Vorsitzender vor. In diesem
Zeitraum hat er das Symposium kontinuierlich weiterent-
wickelt, das einen hoch anerkannten richtungsweisen-
den Bestandteil der deutschsprachigen Tagungsstruktur

ausmacht. Dabei ist es ihm stets durch seine fachliche
Kompetenz und seine diplomatische Vorgehensweise ge-
lungen, eine Vielzahl von materialwissenschaftlich und
werkstofftechnisch orientierten Vereinigungen, neben
der DGM beispielsweise auch der DVS, die DGG, DKG,
den CCev, usw., wirkungsvoll im Gemeinschaftsaus-
schuss Verbundwerkstoffe zu vereinen.

v.l.: Prof. Gudram Wagner, Prof. Bernhard
Wielage, Dr.Ing. Frank O.R. Fischer
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Sitzung des Fachausschuss

"Additive Fertigung"

Die Teilnehmenden kamen zu gleichen Teilen aus der In-
dustrie und von Universitaten sowie Forschungseinrich-
tungen. Der Leiter des Fachausschusses, Prof. Ploshikhin
(ISEMP, Universitat Bremen), gab zu Beginn der Sitzung
einen kleinen Uberblick Uiber die Aktivitdten des Fachaus-
schusses. So wurden beispielsweise bei der vorangegan-
genen Sitzung einige Projektideen prasentiert, von denen
zwei durch die anwesenden Industrievertreter uneinge-
schrankt zur Antragsstellung empfohlen wurden. Diese
beiden Skizzen stehen aktuell kurz vor der Antragsstel-
lung bei der AiF. Des Weiteren wurde dartber informiert,
dass auf der WerkstoffWoche vom 18. - 20.09.2019 ein
Symposium zur Additiven Fertigung stattfinden wird.

Fur den weiteren Verlauf der Sitzung konnten zwei in-
teressante Sprecher fir Anregungsvortrdge gewonnen
werden.

Den Auftakt machte Herr Aumund-Kopp vom gastgeben-
den Fraunhofer IFAM. Er stellte die Aktivitaten im Bereich
der Additiven Fertigung vor und ging auf die verschiede-
nen Verfahren ein, die am IFAM betrachtet werden, was
pulverbasierte Laser- und Elektronenstrahlprozesse eben-
so einschlieBt wie 3D Metal Printing, Binder Jetting und

Fused Filament Fabrication (FFF) Prozesse. Dariiber hinaus
wurde ein Uberblick dariiber gegeben, welche Schritte
im Bereich der Industrialisierung und Standardisierung
unternommen werden, um beispielsweise die Pulvercha-
rakterisierung in Zukunft effizienter zu gestalten.

Den zweiten Vortrag hielt Herrn Koopmann von der
Volkswagen AG, welcher die Technologien, Herausfor-
derungen und werkstofftechnischen Potentiale der Ad-
ditiven Fertigung in der Automobilindustrie darstellte.
Dabei wurde der aktuelle und geplante Einsatz additiver
Fertigungsverfahren bei VW ebenso betrachtet wie die
Potentiale und Herausforderungen bei dem Einsatz in der
Serienfertigung. Auch in diesem Vortrag wurden sowohl
pulverbettbasierte Laser-Schmelzprozesse wie auch Fu-
sed Deposition Modelling (auch FFF genannt, s.0.) und
Binder Jetting aufgegriffen.

Zusétzlich zu den Anregungsvortra-
gen stellte Herr Dr. Jahnen von der
DFG die aktuelle DFG-GroBgeratein-
itiative , Laser-AuftragschweiBen fur
Hochdurchsatzuntersuchungen und
additive  3D-Fertigung komplexer
Legierungen und Verbundwerkstof-
fe” vor und rief Interessierte auf ihre
Projektidee zu diesem Thema einzu-
reichen.

Nach Abschluss dieser Vortrage
wurden zwei Skizzen fur neue Pro-
jektideen vorgestellt. Zwischen den
beiden Skizzen gab es eine Mittags-
pause mit ausreichen Zeit zur Star-
kung und zum Austausch mit den
anderen Sitzungsteilnehmern. Zum
Abschluss des Tages setzten sich die
Industrievertreter zusammen, um
Uber die vorgestellten Skizzen zu
beraten und ihre Empfehlungen zur Antragsstellung und
Verbesserung der Ideen auszusprechen.

Prof. Dr. Vasily Ploshikhin
Leiter des FA Additive Fertigung

Gremienbetreuung

27. Sitzung des DGM Fachausschuss
"Intermetallische Phasen”

Auf Einladung von Frau Dr. Vera Juchter traf sich der
Fachausschuss Intermetallische Phasen zu seiner Jahres-
sitzung 2019 am 22. Januar 2019 bei der HERAEUS Hol-
ding GmbH in Hanau.

Am dortigen Innovationszentrum, in dessen Raumen die
Sitzung stattfand, wird intensiv an additiven Herstellungs-
prozessen fir metallische und intermetallische Werkstof-
fe geforscht. Damit ergab sich die gute Gelegenheit, die
dortigen Anlagen zu besichtigen und im Rahmen von
Fachvortragen den Stand bei additiven Fertigungsprozes-
sen fur intermetallische Werkstoffe bei den Mitgliedern
des Fachausschusses zu beleuchten. An dieser Stelle sei
der Firma HERAEUS und Frau Dr. Juchter gedankt, die
dies durch ihre Einladung und die perfekte Organisation
vor Ort ermdglicht haben.

Am Vorabend der Fachausschusssitzung trafen sich viele
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer bereits in der Ha-
nauer Innenstadt. Das schon traditionelle gemutliche Bei-
sammensein fand im Restaurant Klara statt. Es wurde wie
Ublich zum Knupfen neuer Kontakte, Vertiefen alter Kon-
takte und zum personlichen und fachlichen Austausch
genutzt.

Die Fachvortrdge am nachsten Tag, die in einem Audi-
torium von 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmern gehal-

ten wurden, zeigten das breite Spektrum verschiedenster
Arten additiver Fertigungsverfahren fiir intermetallische
Werkstoffe, an denen aktuell in Deutschland geforscht
und entwickelt wird. Die Materialien reichten dabei von
den Titanaluminden, Gber die Nickelaluminide bis zu den
Molybdansiliziden, die mit Pulverbett- oder Auftragsver-
fahren gefertigt werden kénnen.

Passend dazu bestand die Moglichkeit im Anschluss vor
der Abreise noch die Anlagen zur additiven Fertigung
im Innovationszentrum der HERAEUS GmbH zu besich-
tigen von der viele Teilnehmerinnen und Teilnehmende
Gebrauch machten. Auch wenn aufgrund der Reinheits-
und Sicherheitsvorschriften manche Bereiche nur durch
die Glasscheibe hindurch betrachtet werden konnten,
ergab sich doch ein guter Eindruck der umfangreichen
Entwicklungsaktivitaten und der Ausstattung in diesem
Bereich.

Der Fachausschuss Intermetallische Phasen wird sich das
nachste Mal im Jan./Feb. 2020, bei der Gesellschaft flr
Elektrometallurgie GfE in Nurnberg treffen. Der neue
Sitzungstermin wird auf der DGM-Homepage rechtzeitig
angekindigt.

Prof. Dr. Florian Pyczak
Leiter des DGM-FA Intermetallische Phasen
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9. Regionalforum Saar: Digitalisierung
im Fokus der Werkstofftechnik

Digitalisierung als Schlussel zu einer intelligenteren und
produktiveren Werkstofftechnik? Diesem Ubergang vom
eher theoretischen Konzept der Digitalisierung zur An-
wendung in die praxisnahe Werkstofferzeugung und
Werkstoffpriifung widmete sich das 9. Regionalforum
Saar.

Interessierte Zuhorerinnen aus dem industriellen und
wissenschaftlichen Bereich der Materialwissenschaft und
Werkstofftechnik im Saarland und Umgebung hatten am
29. Januar 2019 Gelegenheit, sich in der Aula der Univer-
sitat des Saarlandes hiertiber umfassend zu informieren.
Prof. Dr. Chris Eberl, der am Fraunhofer Institut fur Werk-
stoffmechanik (IWM) und der Albert-Ludwigs-Universitat
in Freiburg arbeitet, sowie Michael Hecht von der AG der
Dillinger Huttenwerke, bildeten das industriell-wissen-
schaftliche Vortrags-Tandem.

Prof. Eberl prasentierte seine Vorstellung von einer di-
gitalen Materialwissenschaft und Werkstofftechnik. Er
beleuchtete dabei zunachst die Grundlagen von Indus-
trie 4.0 und digital zu produzierenden Werkstoffen. Als
Kern der Digitalisierung von Werkstoffen beschrieb er die
umfassende Erfassung von Materialeigenschaften (unter
anderem Initiative Materials Data Space) auf allen Skalen-
und Methodenbereichen wéhrend und am Ende einer
Produktion, sowie die Simulation dieser Eigenschaften

fur konkrete Anwendungen in der Industrie. Die kom-
plexen Zusammenhange innerhalb der Produktionskette
sollten dabei digital neu verkntpft und damit auf innova-
tive Art und Weise anwendbar werden.

Michael Hecht verknipfte die Vision zur Digitalisierung
mit derzeit bereits in Anwendung bestehenden Umset-
zungen innerhalb der Firma Dillinger. Die Zuhdrenden
konnten auf diese Weise bestehende Einfuhrungen in
Produktion und Qualitatssicherung (zum Beispiel Klas-
sifizierung von Mikrostrukturen, auch in starker Koope-
ration mit der Universitat des Saarlandes) erfahren. Zum
Ubergang in die gemeinsame Diskussion schloss er mit
der Vision einer digital durchgdngigen Produktion, wel-
che Daten fir samtliche Einheiten der Produktion jeder-
zeit vollstandig nutzbar halt.

Die rund 120 Teilnehmenden, gleichermaBen aus Indus-
trie und Wissenschaft, erhielten anschlieBend Gelegen-
heit, Studierende und Doktoranden bei der Prasentation
ihrer Abschlussarbeit sowie in der darauffolgenden Pos-
ter-Session zu erleben. Der Kontakt mit Vertreter*innen
der Fachabteilungen der jeweiligen Industrieunterneh-
men war dabei fir die Studierenden wiederum besonders
spannend. Die diesjahrigen Poster-Preise, gestiftet von
der Deutschen Gesellschaft fur Materialkunde (DGM),
wurden an Simon Bernarding und Kai Rochlus (beide
Lehrstuhl fur Funktionswerkstoffe, Masterarbeit) sowie
Ralf Derr (Lehrstuhl fir Technische Mechanik, Doktor-Ar-
beit) verliehen.

Zum Rahmenprogramm gehdrte auBerdem eine Mikro-
skopie-Ausstellung der Firmen Olympus und Zeiss sowie
der Firma Arivis. Letztere bot den Gasten ein besonde-
res Erlebnis im Zusammenhang mit dem Veranstaltungs-
thema Digitalisierung. Interessierte konnten durch eine
VR-Brille 3D-Datensatze (bspw. Mikrostrukturen aus to-
mographierten Materialien) neu erfahren.

Die Teilnehmer hatten schlieBlich bei einem Get-together
ausreichend Gelegenheit zum persoénlichen Austausch
und zur Vernetzung.

Dr.-Ing. Sylvia Hartmann
Leiterin DGM-Regionalforum Saar

Gremienbetreuung

Sitzung des schwedischen UTMIS mit
dem DGM/DVM-AK Materialermudung

Die Wartung von Flugzeugtriebwerken bei der Luft-
hansa Technik AG war das Start-Thema des ersten
deutsch-schwedischen Fatigue-Workshops am 7. und 8.
Méarz 2019 in Hamburg.

Dr. Jan Oke Peters verdeutlichte den Teilnehmern wah-
rend der Fihrung die Herausforderungen des sicheren
und gleichzeitig wirtschaftlichen Einsatzes dieser kom-
plexen Aggregate.

Das spater folgende Workshop-Programm an der Hoch-
schule fur angewandte Wissenschaft im Herzen von Ham-
burg (auf Einladung von Prof. Gerhard Biallas) widmete
sich dann in nicht weniger als 18 Beitragen einer groBen
Vielfalt technisch und wissenschaftlich relevanter The-
men der Ermidung moderner Konstruktionswerkstoffe
von additiv gefertigten Stahlen bis zu Dentalkeramiken.

Den knapp 40 Teilnehmern blieb eine kurze Pause, bevor
eine Stadtfiihrung bei steifer Brise den Ubergang zum
gemeinsamen Abendessen im Brauhaus Joh. Albrecht

HOMEPAGE UTMIS

einleitete. Die Organisatoren der Arbeitskreissitzung, Dr.
Torsten Sjogren (UTMIS Schweden), Prof. Gerhard Biallas
(HAW Hamburg) und Prof. Ulrich Krupp (RWTH Aachen),
fihlen sich ob des sehr positiven Feedbacks ermutigt die
Zusammenarbeit weiter fortzufihren.

Prof. Dr.-Ing. Ulrich Krupp
Leiter des AK Materialermidung
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Sitzung des Fachausschusses "Texturen"

Die Sitzung fand in bewahrter Form am 29.3.2019 als
Gemeinschaftssitzung des DGM-Fachausschusses Textu-
ren und der SF2M statt.

Auf der Sitzung wurden folgende Themen behandelt:

e Advancements in texture analysis (This theme
includes, among others, the following subjects: Me-
thodological developments using X-rays, neutrons and
electrons)

e Fundamentals and simulation of texture

e Texture of high entropy alloys

e Texture of additive manufactured components

e Texture related topics

Dazu wurden 13 interessante Vortrdge gehalten und
sechs Poster gezeigt. Es fand wie immer eine rege Dis-
kussion statt.

Es waren 24 Teilnehmer aus Deutschland, Frankreich und
Belgien vertreten. Am Vorabend fand ein gemutliches
Treffen im Restaurant “Garchinger Augustiner” statt.
AuBerdem wurde bereits am Nachmittag eine Fuhrung
des MLZ angeboten.

Prof. Dr. Werner Skrotzki
Leiter des FA Texturen

Q Forschungs- Neutronenquelle

Heinz Maier-Leibnitz | FRM II

1. deutsch-franzosisches CMC2 -Treffen

CMC2 aus Frankreich und Arbeitskreis "Verstarkung
keramischer Werkstoffe" aus Deutschland trafen sich in
Bordeaux.

Zum ersten Mal trafen sich die franzosische und die deut-
sche Gemeinschaft der keramischen Matrixverbundwerk-
stoffe (CMC2 und Arbeitskreis Verstarkung keramischer
Werkstoffe) zum wissenschaftlichen Austausch. Das Tref-
fen fand kurz nach der HT-CMC 10 Konferenz in Bor-
deaux statt, mehr als 60 Personen aus beiden Landern
nahmen daran teil. In der Diskussion einigten sich die Teil-
nehmer aus Industrie und Wissenschaft auf Folgetreffen,

die von Gerard Vignoles und Dietmar Koch organisiert
werden. Die Mitglieder der Gemeinden, die an weiteren
Informationen interessiert sind, kénnen sich an Gerard
Vignoles und Dietmar Koch wenden. Der Arbeitskreis
Verstarkung keramischer Werkstoffe wird unterstiitzt von
Composites United (CU, ehemals CCeV), der Deutschen
Gesellschaft fur Materialkunde (DGM) und der Deut-
schen Keramischen Gesellschaft (DKG). Der GdR (CMC)2
. ,Keramische Matrix-Verbundwerkstoffe: Konzeption,
Modellierung, Charakterisierung") ist eine nationale For-
schungsgruppe, die vom CNRS mit finanzieller Unterstit-
zung von zehn weiteren Mitwirkenden organisiert wird.

Gremienbetreuung

Sitzung des AK Quantitative
Gefluigeanalyse im FA Materialographie

Das aktuelle Treffen fand am 19. und 20.3.2019 beim
Fraunhofer IKTS Dresden statt. Einladender war Herr Dr.
Hohn. Wie immer waren auch diesmal die Organisation
und das Ambiente fur die insgesamt 24 Teilnehmer per-
fekt.

Nach der BegriBung und organisatorischen Hinweisen er-
hielten die Teilnehmer beim Einleitungsvortrag von Herrn
Dr. Herrmann, Abteilungsleiter Sintern und Charakterisie-
rung, einen umfassenden Eindruck von der Struktur und
den Tatigkeiten des IKTS. Konkreter wurde es dann im
ebenfalls von Dr. Herrmann gehaltenen Fachvortrag zur
Vorhersage der Zuverlassigkeit von keramischen Kompo-
nenten auf Basis einer quantitativen Gefligeanalyse.

Die AK-Sitzung war in bekannter Manier thematisch in
mehrere Themenbereiche aufgeteilt:

THEMENBEREICH GUSSANALYSE

Frau FrieB (Gl / RWTH) stellte das mittlerweile eingereich-
te, mit 36 Punkten bewertete und damit beflrwortete
IGF-Folgeprojekt DIAgraph Il vor, welches die logische Fort-
setzung von DIAgraph darstellt. Geplanter Projektstart ist
am 01.6.2019, Laufzeit 24 Monate.

Weiterhin erfolgte eine Information zum Stand des dritten
Ringversuchs im Projekt DIAgraph. Bisher haben 22 Teil-
nehmer ihre Ergebnisse eingereicht. Grundlage war hier-
bei die Bildaufnahme tber das aus realen und kinstlichen
Beispielbildern zusammengestellte Partikelnormal. Auf-
grund von Verzdégerungen bei der Erstellung des Normals
durch eine Fremdfirma konnte der Start des RV erst spater

als erwartet erfolgen, so dass flr das Projekt eine kosten-
neutrale Verldngerung um drei Monate (bis 31.5.2019)
beantragt und genehmigt wurde. Geplant ist, die Ergeb-
nisse am 11.4. zur letzten Sitzung des projektbegleitenden
Ausschusses in Aachen zu prasentieren.

Es wurde eingeschatzt, dass das Partikelnormal durchaus
fur vergleichende Messungen geeignet ist, jedoch haben
sich einige Schwachen offenbart.

Zur Konkretisierung des in einem fir DIAgraph Il geplan-
ten Arbeitspakets stellte Herr Sonntag (GFal) Ideen zur Un-
tersuchung der Nodularitat von Eisengussgeftigen anhand
von Homogenitatsparametern vor, welche dann wahrend
der Projektbearbeitung weiterverfolgt werden sollen.

THEMENBEREICH REPRODUZIERBARES MESSEN

Die zur vorigen Sitzung in Bremen andiskutierte Aufga-
benstellung eines weiteren Ringversuchs, wobei hier ein
kompletter Messablauf anhand zur Verfigung gestellter
Proben erfolgen soll, konnte aus Zeitgriinden von Herrn
Thieme (PixelFerber) nicht weiter vorangetrieben werden,
so dass diese Aufgabenstellung erst hier zu diesem Tref-
fen konkretisiert wurde. Mittlerweile ist dieser Ringversuch
aber gestartet und lauft bis zum 31.10.2019. Allen Teil-
nehmern wurde die Aufgabenstellung zugesendet. Die
relativ lange Laufzeit ist erforderlich, da alle Proben von
Teilnehmer zu Teilnehmer weitergeschickt werden mussen.

THEMENBEREICH BAINIT

Wie zur vorigen Sitzung in Bremen beschlossen, hat sich
der AK die Untersuchung der Moglichkeiten zur quantita-
tiven Analyse bainitischer Geflige zum Ziel gesetzt. Bainiti-
scher Stahl ist gut geeignet fir die Herstellung anspruchs-
voller Bauteile, zum Beispiel fur Sicherheitsteile im PKW.
Insofern sind Gefligebeurteilungen zur Qualitatssicherung
dringend erforderlich. Momentan gibt es allerdings keine
Analysevorschrift oder Norm, wie dies visuell oder bildana-
lytisch umzusetzen ist.

Herr Dr. Witte (Salzgitter Mannesmann Forschung GmbH)
stellte in seinem Vortrag diese Thematik an ausgewahlten
Beispielen dar, woraus sich (gewollt) eine sehr ausgedehn-
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te Diskussion ergab. Zwar existieren Auswertemdoglich-
keiten, allerdings nur bei sehr hohen VergréBerungen im
Raster, die sehr aufwandig sind und immer nur einen sehr
kleinen Probenbereich betreffen. Dies ist fir Routineaus-
wertungen nicht zielfihrend. Das Thema soll unbedingt
weiter betrachtet werden (siehe unten: Festlegungen und
weitere Schritte).

THEMENBEREICH VERSCHIEDENES

Der erste Beitrag kam hierbei von Herrn Dr. Kramer (MTU
Aero Engines AG) zum Thema , Autos erkennen Verkehrs-
schilder vollautomatisch. — Klappt auch eine quantitative
Bildanalyse mit komplexen Segmentierungsregeln vollau-
tomatisch?” Hierbei ging es um Klassifikationsmethoden
mittels bestimmter Deep Learning Algorithmen, dem ent-
sprechenden Training und dem Aufbau des neuronalen
Netzwerks. Interessant hierbei war die Mdglichkeit, dies
evtl. auf die Bainit-Analyse anzuwenden (siehe unten:
Festlegungen und weitere Schritte).

Zweiter Beitrag dieses Themenbereichs war die Erlduterung
der SEP 1572: , Mikroskopische Priifung von Automaten-
stahlen auf sulfidische nichtmetallische Einschltsse”. Herr
Stucklin (Swiss Steel AG) erlauterte die Gestaltung neuer,
digitaler Richtreihenbilder und die Analysemoglichkeiten
mittels Bildanalyse. Dritter Beitrag dieses Themenbereichs
war die inhaltlich Gberarbeitete Konzeptvorstellung fir ein
Seminar ,, Quantitative Bildanalyse von Gusseisen mit Ku-
gelgraphit” — Visuelle und automatische Bestimmung der
Nodularitat”. Hierbei bat Herr Dr. Steller (BDG) um Unter-
stitzung und inhaltliche Vorschldge zur Gestaltung. Im AK
wurde Uber dieses Konzept diskutiert, es wurde generell
zu einer Straffung und Reduzierung des Gesamtumfangs
geraten. Weitere Vorschldge werden immer noch gerne
entgegengenommen.

Zielsetzung: Schulung von Mitarbeitern in der Metallo-
graphie in der Bildanalyse von Gusseisen mit Kugelgraphit,
Vorbereitung auf die neue Norm 1SO 945-4. Ubungen mit
eigenen Schliffen an Mikroskopen aller BA-Hersteller
Zielgruppe: Mitarbeiter aus den Bereichen Metallogra-
phie und Werkstoffprtfung, Qualitatssicherung.

Letzter Beitrag in dieser Rubrik war die , Vorstellung eines
Bildanalyse-Algorithmus’ zur lokal adaptiven Schwellwer-
bestimmung” durch Herrn Sonntag. Dieser Vorverarbei-
tungsalgorithmus ist geeignet fr eine Veroffentlichung im
PM-Forum der ,Praktischen Metallographie” und soll in
entsprechend aufbereiteter Form an Herrn Engstler zum
Einflgen in die PETZIDAT weitergeleitet werden.

Abgerundet wurde die Veranstaltung einerseits durch eine
sehr interessante Institutsfihrung durch das IKTS, bei der

®
SAMMLUNG VORTRAGE

die Anwendungsmoglichkeiten keramischer Werkstoffe
gezeigt wurden. Speziell Anwendungen im Hochtempera-
turbereich, fur sehr hohe Harteanforderungen, aber auch
fur elastische Federn waren beeindruckend.

Andererseits fand auch wieder die traditionelle Abendver-
anstaltung statt, diesmal im Pulverturm neben der Dresd-
ner Frauenkirche und bot weiter Méglichkeiten zu interes-
santen Gesprachen und fachlichem Austausch.

FESTLEGUNGEN UND WEITERE SCHRITTE

In der abschlieBenden Diskussion informierte Herr Sonntag
Uber aktuelle Ereignisse in der DGM (Metallographie-Ta-
gung, personelle Veranderungen). Zeit und Ort des nachs-
ten Treffens wurden angefragt, jedoch gibt es hier noch
Klarungsbedarf, so dass eine Prazisierung demnachst noch
erfolgen wird.

DarUber hinaus wurden die sich aus den bisherigen Arbei-
ten ergebenden nachsten Aktivitaten diskutiert und ent-
sprechende Festlegungen getroffen:

Gremienbetreuung

e Durchfiihrung eines weiteren Ringversuchs zum The-
ma ,Reproduzierbares Messen”, Zeitraum: 22.03.-
31.10.2019, V.: Herr Thieme / Herr Jahn

¢ Aufbereitung und Ubergabe eines Algorithmus' zur lo-
kal adaptiven Schwellwerbestimmung an Herrn Engstler
(PM) zur Integration in die PETZIDAT V.: Herr Sonntag

e Fortsetzung der Untersuchung der Auswertemoglich-
keiten von bainitischen Gefligen. Dazu sollen drei Ansétze
verfolgt werden:

o Kombination der Untersuchungsmethoden REM, EBSD
(Witte) mit dem vorgestellten Deep Learning Algorithmus
(Kramer) V.: Herr Dr. Witte, Herr Dr. Kramer

o Erfahrungsaustausch mit Herrn Muller (Universitat des
Saarlandes, Doktorand am Lehrstuhl fur Funktionswerk-
stoffe), Prasentation von Zwischenergebnissen, V.: Herr
Muller

o Zusammentragen weiterer Informationen, insbesonde-
re zu Untersuchungsmethoden im lichtoptischen Bereich,
Ableitung von praktikablen Analyseansatzen fur die Quali-
tatssicherung V.: alle

e Uberarbeitung der Maske fir das Partikelnormal geméss
der aktuellen Erkenntnisse und Prifung einer Neuauflage
sowie von Maoglichkeiten zur Zertifizierung V.: Herr Sonn-
tag

Wie Ublich stehen die zur Sitzung gehaltenen Vortrage als
PDF-Dokumente auf der DGM-Seite zur Verfigung. Wer
hierfur noch keinen Zugang haben sollte, kann diese auch
unter separat abrufen (siehe QR Code).

Ulrich Sonntag
Leiter des AK Quantitative Gefligeanalyse
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Erstes Treffen des DGM
Regionalforums Erlangen

Das DGM-Regionalforum Erlangen wurde 2018 als re-
gionaler Teil der Deutschen Gesellschaft fur Materialfor-
schung (DGM) gegriindet mit dem Ziel, eine Kommuni-
kationsplattform ins Leben zu rufen, die den Austausch
zwischen verschiedenen Sektoren im Bereich der Mate-
rialwissenschaft und Werkstofftechnik im Raum Erlan-
gen-Nurnberg und Nordbayern fordert. Der Fokus liegt
dabei auf der Entwicklung von Netzwerken zwischen
Industrie, Universitaten und anderen Forschungseinrich-
tungen.

Das erste Treffen und wissenschaftliche Seminar des DGM
Regionalforums Erlangen fand am 2. April 2019 an der
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg (FAU),
Department Werkstoffwissenschaften (WW) statt. Auf
dem Programm standen Vortrage von Prof. Aldo R. Boc-
caccini (Vorsitzender des DGM Regionalforums Erlangen
und Departmentsprecher WW an der FAU sowie Inhaber
des Lehrstuhls fur Werkstoffwissenschaften (Biomateria-
lien)), Dr.-Ing. Anton Stich (Audi AG Ingolstadt) und Prof.
Carolin Korner (Vorsitzende des DGM Regionalforums
Erlangen und Inhaberin des Lehrstuhls fur Werkstoffkun-
de und Metalltechnik - WTM), mit einem abschlieBenden

Diskussionsrundtisch unter der Leitung von Prof. Mathias
Goken (Vorsitzender des DGM Regionalforums Erlangen
und Inhaber des Lehrstuhls fir Allgemeine Werkstoffei-
genschaften - WW1).

DarUber hinaus wurde eine Postersession organisiert, in
welcher Doktoranden der verschiedenen Lehrstthle des
WW Departments ihre neuesten Ergebnisse prasentier-
ten. Auch die Fachschaft des WW-Departments war an-
wesend.

Das Thema des Forums lautete "Metallische Werkstof-
fe fur die Mobilitat", das von den beiden Referenten
aus industrieller und akademischer Sicht behandelt und
anschlieBend in der Diskussion am Runden Tisch analy-
siert wurde. Insbesondere die zukinftigen Richtungen
der personlichen Mobilitat wurden diskutiert, wobei der
Schwerpunkt auf den Werkstoffherausforderungen, al-
ternativen Technologien und der Infrastruktur lag, die fir
die groB angelegte Einfihrung von Elektrofahrzeugen
erforderlich sind, einschlieBlich der Umstellung des Fahr-
zeugdesigns. Es herrschte Einigkeit Gber den Bedarf an
weiteren Investitionen sowie Uber verstarkte Forschungs-

v.l.: Prof. Dr.-Ing. Frank Miicklich (DGM Prasident), Dr. Tobias Frey, Prof. Aldo R. Boccaccini,
Prof. Carolin Korner, Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte (DGM-Prasident), Prof. Mathias Goken

und Entwicklungsanstrengungen im allgemeinen Bereich
der Elektromobilitat, einschlieBlich der neuen Generation
von GroBfahrzeugen mit elektrisch angetriebenen An-
trieben.

Prof. Boccaccini wurde fur vier Jahre zum Vorsitzenden
des DGM Regionalforums Erlangen gewahlt. Er sagte:
.Ich freue mich sehr, dass wir das DGM Regionalforum
Erlangen mit Unterstitzung von Kollegen des Depart-
ments Werkstoffwissenschaften (WW) der Universitat Er-
langen-NUrnberg sowie von Kollegen der Universitat Bay-
reuth, des Fraunhofer ISC Wirzburg, der Fachhochschule
(TH) NUrnberg und Ingolstadt sowie mit Unterstitzung
der wichtigsten Industrieunternehmen der Region ge-
grundet haben. Wir werden auch andere "Material"-Ak-
teure in der Region einladen, um eine breite Plattform fiir
den Dialog und den Austausch zwischen Wissenschaft
und Industrie in Form von Seminaren, Besuchen vor Ort
und Diskussionsveranstaltungen zu schaffen.

In unserer Region gibt es starke Aktivitaten in der Werk-
stofftechnik sowohl in der Industrie als auch in der Wis-
senschaft, wobei das FAU Department Werkstoffwissen-
schaften das groBte seiner Art in Deutschland ist, und
ich bin sicher, dass das DGM Forum die Kommunikation
zwischen den verschiedenen Interessengruppen erleich-
tern und fordern wird".

Das DGM Regionalforum Erlangen wurde 2018 als loka-
le Sektion der Deutschen Gesellschaft fur Materiakunde
(DGM) mit dem Ziel gegriindet, eine Kommunikations-
plattform zu bieten, um den Austausch zwischen den
verschiedenen Bereichen der "Materialwissenschaft und
Werkstofftechnik" in der Region Erlangen-Nordbayern
zu verbinden und zu erleichtern, wobei der Schwerpunkt
auf der Entwicklung von Netzwerken zwischen Indust-
rie, Universitaten und anderen Forschungseinrichtungen
liegt.

Bei der ersten Sitzung des Forums waren die beiden
DGM-Prasidenten anwesend: Prof. Frank Mucklich und
Dr. Oliver Sven Schauerte, im Bild mit den Vorstanden
des DGM Regionalforums Erlangen, Prof. Aldo R. Boccac-
cini, Dr. Tobias Fey (Institut fur Glas und Keramik), Prof.
Carolin Koerner und Prof. Mathias Goeken. Die beiden
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Prasidenten nutzten auch die Gelegenheit, nach dem Re-
gionalforum dessen Teilnehmer Uber deren Vorstellungen
der Weiterentwicklung der DGM in ihrem 100sten Jahr
des Bestehens zu horen.

Insbesondere wurde Uber die Erwartungen an die DGM
vom Studium bis zu den verschiedenen Karrierestufen in
Industrie und Wissenschaft in einer Zeit immer rasche-
rer Veranderungen und internationaler Verflechtungen
diskutiert. Die beiden Prasidenten wollen in ihrer Amts-
zeit dieses offene, direkte Diskussionsformat mit den
DGM-Mitgliedern und auch allen Interessierten bei dhn-
lichen Gelegenheiten an anderen wichtigen Standorten
von DGM-Mitgliedern fortsetzen.

Prof. Dr. Aldo R. Boccaccini
Vorsitzender des DGM-Regionalforums Erlangen
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Sitzung des

Fachausschuss Computersimulation

Das Treffen am 9.5.2019 in Dusseldorf stand unter dem
Motto, den Fachausschuss neu auszurichten und somit
die Themen Modellierung, Simulation und Daten im Be-
reich der Materialien und Werkstoffe abzubilden.

Der aktuelle Leiter des Fachausschusses Computersimu-
lation PD. Dr. Franz Roters begrtfte die Teilnehmer und
gab nach einer kurzen Vorstellungsrunde einen Ruckblick
zum Fachausschuss der 1994/1995 unter der Leitung von
Prof. Dierk Raabe gegrindet wurde. Der seit 2000 un-
ter der Leitung von Franz Roters geleitete Fachausschuss
hatte als primdres Ziel, die Computersimulation in der
Materialwissenschaft zu etablieren. Dies ist sicherlich
vollumfanglich gelungen. Seit ldngerem wurde jedoch
die Umstrukturierung des Fachausschusses diskutiert.

Nach einer kurzen Vorstellung des derzeit einzigen Ar-
beitskreise Mikrostrukturmechanik von Prof. Schmauder

durch seinen Mitarbeiter Denis Rapp wurde eine Diskus-
sion zur Strukturierung des neuen Fachausschusses auch
unter kritischen Anmerkungen fortgefihrt.

Am Ende waren sich alle Anwesenden sich einig, dass der
Fachausschuss die unten abgebildete Struktur haben soll
und Prof. Sandfeld dem DGM Vorstand einstimmig zur
Wahl des Leiters des neuen Fachausschusses , Materials
Modelling, Simulation and Data” vorgeschlagen wird.

Der Fachausschuss wird in folgenden Arbeitskreisen
strukturiert:

e AK Koordinierung: Es wird ein Arbeitskreis Koordinie-
rung eingerichtet, der explizit Industrievertreter einbin-
den soll, um deren Anforderungen zu erfassen und diese
auch zu bedienen

e AK Mikrostrukturmechanik; Prof. Schmauder (wird
weiterhin so fortgefuhrt)

e AK 3D Materials Data; Prof. Sandfeld (zukinftig ge-
meinsamer Arbeitskreis der FA Materialographie und Ma-
terials Modelling, Simulation and Data)

e AKICME

e AK Simulationsplattformen
e AK Phasenfeldmodellierung
e AK Atomistik

Die nachsten Schritte sind die Vorbereitung eines ersten
gemeinsamen Treffens des Fachausschusses und seiner
Arbeitskreise, in dem die potentiellen Arbeitskreisleiter
ihre Visionen und Ziele vorstellen und anschlieBend die
allgemeinen Ziele und Aufgaben des Fachausschusses
definiert werden. Denn nur mit klaren Zielvorstellungen
macht die Arbeit der Arbeitskreise neben der Vielzahl an
Veranstaltungen Sinn.

Dr. Stefan Klein
DGM Fachreferent

Sitzung: FA Mechanische Oberflachenbe-
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handlungen und FA Funktionalisierung

Die beiden Fachausschisse, die sich mit werkstofftech-
nischen Fragestellungen rund um die Oberflachen be-
schaftigen, trafen sich im ehrwurdigen Festsaal der Tech-
nischen Universitdt Wien zu einer gemeinsamen Sitzung.

Prof. Dr. Carsten Gachot fluhrte als Gastgeber in die
Schwerpunkte der TU Wien und die Arbeitsfelder des In-
stituts fur Konstruktionswissenschaften und Produktent-
wicklung, speziell der Arbeitsgruppe Tribologie, ein.
AnschlieBend stellte Prof. Dr. Volker Schulze die Arbeits-
felder und die Historie des Fachausschusses Mechanische
Oberfladchenbehandlungen vor. Dabei ging er auch auf
das DGM-Fortbildungsseminar Mechanische Oberfla-
chenbehandlungen zur Verbesserung der Bauteileigen-
schaften (Link?), die Mitgestaltung von Konferenzen
und die Synergien mit dem Workshop Machine Hammer
Peening ein.

Prof. Dr. Andrés Lasagni zeigte anschlieBend die Schwer-
punkte der Arbeitsfelder des Fachausschusses Funkti-
onalisierung von Oberflachen auf und ging dabei ins-
besondere auf die unterschiedlichen Technologien zur
Laserstrukturierung und deren Auflésung sowie Effizienz
ein.

AnschlieBend zeigten die Ausschnitte aus den Arbeiten
der beiden Fachausschisse, die von experimentellen Ar-
beiten an einzelnen Kugeln tber Ubersichtsvortrage zu
3D-Druck mit Photopolymeren und Machine Hammer

Peening bis hin zu simulativen Arbeiten zum Tribologi-
schen Kontakt zwischen Werkzeug und Werkstlck auf
der Nanoskala reichten.

Bereits am Vorabend trafen sich die Teilnehmer zu einem
Besuch des Instituts und zu einem gemeinsamen Abend-
essen im Gmoa-Keller, was dem informellen Austausch
der Teilnehmer und dem gegenseitigen Kennenlernen
diente.

Die Organisatoren der Arbeitskreissitzung, Prof. Carsten
Gachot (TU Wien), Prof. Andrés Lasagni (TU Dresden) und
Prof. Volker Schulze (KIT) fihlen sich ob der Breite der
Veranstaltung und der ausgiebigen Diskussion bestatigt,
die Fachausschussarbeit getrennt weiterzufihren, aber
gezielt zur Teilnahme am jeweils anderen Fachausschuss
zu ermutigen und zugleich in zwei bis drei Jahren eine
weitere gemeinsame Sitzung anzubieten.

Prof. Volker Schulze
Leiter des FA Mechanische Oberflachenbehandlun-
gen

Prof. Carsten Gachot
Leiter des FA Funktionalisierung von Oberfldchen

Prof. Andrés Lasagni
Leiter des FA Funktionalisierung von Oberfldchen
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Sitzung des AK Mikrostrukturmechanik
im FA Computersimulation

Ganz im Zeichen poroser Werkstoffe stand die Friihjahrs-
sitzung des Arbeitskreises Mikrostrukturmechanik am
08.5. am Deutschen Zentrum fur Luft- und Raumfahrt
(DLR) in KolIn.

Diese leichten Werkstoffe zeichnen sich durch gute ther-
mische und akustische Isolationseigenschaften aus. Nach
einer herzlichen BegrtiBung durch unseren Gastgeber Dr.
Kabir vom DLR Institut fur Werkstoffforschung, ertffne-
te S. P. Patil von der RWTH Aachen mit einem Vortrag
zur atomistischen Simulation von nanostrukturiertem
Siliziumdioxid den Fachteil der Sitzung. Er berichtete
von der akkuraten Vorhersage der elastischen Eigen-
schaften in Abhdngigkeit der Porositat basierend auf
dem Vashishta-Potential in der molekularen Simulation
und zeigte erste Resultate fur die Simulation von Gra-
phen-Aerogelen. Auch der zweite Referent A. Rege vom

DLR in Ko&In beschaftigte sich in seinem Vortrag mit dem
mechanischen Verhalten von Aerogelen, diese jedoch
diesmal auf Basis von Biopolymeren. Seine Modellierung
erfolgte Gber ein Mikrozellen-Modell unter Anwendung
der nichtlinearen Balkentheorie, wodurch Dehnung und
Kompression bis zum Versagen modelliert werden kann.
Im Anschluss prasentierte K. Jarolin von der TU Hamburg
mit dem ,bonded-particle model” eine verwandte Me-
thode zur Beschreibung pordser Strukturen und deren
effektiven mechanischen Eigenschaften. Beispiel war
die Kompression von Holzpellets und ultrahochfestem
Beton. Unterschied der Methode ist, dass jede einzelne
Bindung zwischen Knotenpunkten ein Objekt mit eige-
nen Parametern wie zum Beispiel Dicke und Kennlinien
ist, wohingegen Balken 1D-Elemente sind. Den Abschluss
der Morgensession bildete H. Richter von SGL Carbon,
der die frei lizenzierte Mote3D-Toolbox zur Erzeugung
komplexer Mikrostrukturen
vorstellte. Beispiele waren
Sch&ume sowie auch perio-
dische Nanostrukturen.

Nach der Mittagspause pra-
sentierte M. Prasad von der
RUB Bochum die mecha-
nische Modellierung addi-
tiv gefertigter Bauteile aus
Stahl von Typ 316L mittels
einem nichtlokalen Kristall-
plastizitatsmodell. Untersu-
chungsgegenstand war der
Einfluss der bei der Herstel-
lungsmethode auftretenden
Poren auf die makroskopi-
schen Eigenschaften, insbe-
sondere der von Porenform,
-Verteilung und -Dichte. J.
von Kobylinski von der TU
Minchen berichtete von ex-
perimentellen Untersuchun-
gen mittels Neutronenbeu-
gung fur die Untersuchung
des mikromechanischen
Verhaltens von Nickelba-
sis-Legierungen nahe der

FlieBgrenze. Besonders interessant war die gute simulati-
ve Vorhersage der Beugungsmuster aus den Dehnungen
mit dem 3D-CPFEM Modell mit Verfestigungsmodell fur
Inconel718. Fur Haynes282 wurde gezeigt, dass noch
ein Entfestigungsmodell implementiert werden muss,
um auch dort die experimentellen Beobachtungen vor-
herzusagen. T. F. Korzeniowski von der Universitat Sie-
gen stellte einen datenbasierten Ansatz zur Bestimmung
der Verformungseigenschaften von RVEs vor, welcher
anhand von Trainingsdaten aus FEM-Rechnungen kali-
briert wurde. FUr die Berechnung von weiteren Mikro-
strukturen kann dann auf die aufwandige FEM-Rechnung
verzichtet werden und das Resultat vom trainierten neu-
ronalen Netz in Sekundenschnelle bestimmt werden. Der
abschlieBende Vortrag von J. Langenberg von der RWTH
Aachen widmete sich dem Spaltbruch des Konstruktions-
stahls S355, welcher mittels einem modifizierten Gur-
son-Tvergaard-Needleman (GTN) Modell untersucht wur-
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de. Hintergrund ist der unerwartete Anstieg der Duktilitat
im Experiment bei niedrigen Temperaturen, der sich mit
dem Modell auch in der Simulation erkldren 3sst.

Abgerundet wurde der Tag durch eine Fhrung durch das
Astronautentrainingszentrum am DLR, wo zum Beispiel
AuBeneinsatze an der ISS an realgroBen Modulen im Was-
serbecken trainiert werden. Ein weiterer Programmpunkt
war der Besuch der Missionskontrolle fiir ESA Experimen-
te und Landegerate, wie zum Beispiel fur die Hayabusa
2 Mission oder Philea und Mascot. Wir danken Herrn Dr.
Kabir und Frau Kuhl vom Astronautentrainingscenter fur
die informative Sitzung, bzw. die eindrucksvolle Fiihrung
und der DGM fur die Koordinierung der Sitzung.

Prof. Dr. Siegfried Schmauder
Leiter des AK Mikrostrukturmechanik

Sitzung des AK Koordinierung
im FA Materialographie

Bei der gut vorbereiteten Sitzung des AK Koordinierung
wurden die Aktivitdten der Arbeitskreise im Fachaus-
schuss Materialographie genauso besprochen wie die
Programmplanung der diesjahrigen Metallographie-Ta-

gung.

Am 10. April 2019 tagte der Arbeitskreis Koordinierung
bei der Firma Hydro Aluminium Rolled Products in Bonn.
Es wurden die Berichte der Arbeitskreisleiter und die Akti-
vitaten der Arbeitskreise diskutiert. Besonders zu erwah-
nen ist der neu gegriindete Arbeitskreis , Archdo-Materi-
alographie”, dessen Grundungssitzung am 29.11.2018
in Jena stattfand. Somit tagen regelmaBig 18 unter-
schiedliche Arbeitskreise innerhalb des FA Materialogra-
phie, der mit Uber 500 Gremienmitgliedern der groBte
Fachausschuss innerhalb des DGM-Netzwerkes ist.

Einige Mitglieder des Koordinierungsausschusses tra-
fen sich am Vortag der Sitzung, um das Programm der
diesjahrigen Metallographie-Tagung zu planen. Das Pro-
gramm der 53. Metallographie-Tagung wird wieder viele
interessante Vortrdge, Poster und eingeladenen Plenar-
vortrage umfassen. Die Tagung in Dresden wird wie im-
mer von einer industriellen Ausstellung erganzt. Die Be-

sonderheit in diesem Jahr besteht in dem umfangreichen
Begleitprogramm, das die WerkstoffWoche 2019 auch
den Besuchern der Metallographie-Tagung bietet.

Eine der Aufgaben des AK Koordinierung ist die Vergabe
des alle zwei Jahre im Rahmen der Metallographie-Tagun-
gen verliehenen Metallographie-Preises, der an verdiente
Mitglieder der Fachgemeinde geht. Die Entscheidung
Uber die diesjéhrige Vergabe wurde einstimmig getrof-
fen. Der Preis wird am 18. September 2019 im Rahmen
der Er6ffnung der Metallographie-Tagung offentlich ver-
liehen werden.

Eine weitere Aufgabe des AK Koordinierung ist die Or-
ganisation der Zusammenarbeit mit anderen Fachverban-
den, von denen der wichtigste die ¢sterreichische ASMET
ist. Traditionell werden diese Themen in der Frihjahrs-
sitzung des AK Koordinierung andiskutiert und auf der
Herbstsitzung des FA Materialographie abschlieBend be-
raten.

Prof. Dr.-Ing. Andreas Neidel
Vorsitzender des Programmausschusses und des
Fachausschusses Materialographie
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Sitzung des AK Verstarkung
keramischer Werkstoffe in Bordeaux

Der Arbeitskreis Verstarkung keramischer Werkstoffe (AK
Verstarkung) ist ein Gemeinschaftsarbeitskreis von DGM
und DKG und wird von der Abteilung Ceramic Compo-
sites des Composites United e.V. sowie von der Universi-
tat Augsburg unterstltzt. In seiner jetzigen Form findet
der AK Verstarkung seit 1994 regelmaBig statt und wird
seit 2008 von Professor Dr.-Ing. Dietmar Koch vom Insti-
tut fr Materials Resource Management der Universitat
Augsburg geleitet.

Der AK Verstarkung verfolgt das Ziel, die Firmen, For-
schungseinrichtungen und Universitaten zusammen-
zubringen, die auf dem Gebiet der keramischen Faser-
verbundwerkstoffe aktiv sind. Bei den Treffen werden
wissenschaftliche Vortrage gehalten und im Plenum in-
tensiv diskutiert. Gleichzeitig dienen die Veranstaltungen
auch der Anbahnung von Projekten und Kooperationen.

Der AK Verstarkung trifft sich in der Regel zweimal im
Jahr, Anfang Mérz und Anfang Oktober. Am Vortag dis-
kutieren beim Doktorandenarbeitskreis junge Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler, die sich mit kera-
mischen Faserverbundwerkstoffen, bzw. angrenzenden
Themen beschaftigen.

In diesem Rahmen koénnen die Promovierenden ihre Er-
gebnisse und ihren Arbeitsfortschritt offen diskutieren
und ihr eigenes wissenschaftliches Netzwerk aufbauen.
Der Doktoranden-Arbeitskreis wird seit Oktober 2016
von Linda Klopsch, DLR Stuttgart, organisiert.

Im September 2019 traf sich der AK Verstarkung erstmals
mit den franzosischen Kollegen, die in der nationalen For-
schungsgruppe CMC2 (Ceramic Matrix Composites: Con-
ception, Modelling, Characterization) organisiert sind.

Uber 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmer diskutierten
nach jeweils einem deutschen und einem franzésischen
Beitrag Uber die Themen oxidische Faserverbundwerk-
stoffe, Modellierung und ultrahochtemperaturstabile
Keramiken. Oxidische Faserverbundwerkstoffe sind auf-
grund ihrer porésen Matrix schadenstolerant und werden
bei moderaten Temperaturen bis 1000°C bereits in vielen
Industriebereichen eingesetzt. Die beiden Vortragenden
Jankowiak (Onera) und Rudinger (Fraunhofer-HTL) stell-

ten die Bandbreite der Herstellverfahren und Anwen-
dungen in Frankreich, bzw. Deutschland vor. In der Dis-
kussion wurde beschlossen, ein Folgetreffen zum Thema
Oxidfasern zu organisieren. Ziel ist es, die deutschen Ent-
wicklungsfasern zur Serienreife zu bringen, um den Fa-
serverbundwerkstoffherstellern eine weitere Faserquelle
bereitzustellen.

Die Simulation und Modellierung der Eigenschaften kera-
mischer Faserverbundwerkstoffe wurden im zweiten Vor-
tragsblock diskutiert. Jain (DLR-BT) legte in seinem Vor-
trag den Schwerpunkt auf die Integration von Daten, die
Uber unterschiedliche Experimente generiert werden und
in einer konsistenten Toolbox verarbeitet, analysiert und
durch Modelle abgebildet werden kénnen.

Baranger (CNRS) prasentierte Potential und Grenzen der
heute verfigbaren Modelle zur Beschreibung des mecha-
nischen Verhaltens keramischer Faserverbundwerkstoffe.

Die Modelle sind heute sehr stark abhdngig von den be-
trachteten Werkstoffen und kdnnen in der Regel nicht
auf andere Werkstoffe Ubertragen werden. Der AK Ver-
starkung und der CMC2 werden zukUnftig versuchen, auf
dem Gebiet der Simulation einen intensiveren Austausch
an Methoden zu initiieren und wenn méglich, akademi-
sche Werkstoffe zu definieren, die in Round-Robin-Tests
geprift und bewertet werden kénnen.

Bei der Diskussion der ultrahochtemperaturstabilen Fa-
serverbundkeramiken (UHTCMC) wurde deutlich, dass
diese Werkstoffe noch einen sehr niedrigen Technolo-
giereifegrad besitzen. Bouchez (MBDA) betonte, dass es
zwar bereits einige Anwendungen gibt, dass jedoch die
aufwandigen Herstellverfahren die Entwicklung komple-
xer Bauteile erschweren.

Wie lonescu (TU Darmstadt) ausfuhrte, werden im Labor-
mafstab bereits gute Matrixvorstufen entwickelt. Aller-
dings ist der Transfer in groBvolumige Bauteile schwierig.

Prof. Dr. Dietmar Koch
Leiter des AK Verstdrkung keramischer Werkstoffe
im Gemeinschaftsausschuss Hochleistungskeramik
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Sitzung des DGM FA und
des IAB - Additive Fertigung

Interessante Vortrage, neue Projektskizzen und die Wahl
zum stellvertretenden Fachausschussleiter waren Be-
standteil der Herbst-Sitzung des Fachausschusses in Bre-
men am 10.10.2019.

Am 10.10.2019 haben sich etwa 30 interessierte in den
Raumlichkeiten des Fraunhofer-Instituts fur Fertigungs-
technik und Angewandte Materialforschung (IFAM) in
Bremen eingefunden, um an der Sitzung des Fachaus-
schusses , Additive Fertigung” teilzunehmen. Die Teilneh-
menden kamen zu dhnlichen Teilen aus der Industrie und
aus Universitaten und Forschungseinrichtungen. Nach
einer kurzen BegrtiBung durch den Gastgeber Herrn Au-
mund-Kopp (Fraunhofer IFAM, Bremen) gab der Leiter
des Fachausschusses, Prof. Ploshikhin (ISEMP, Universitat
Bremen) einen kleinen Uberblick Gber die Aktivitaten des
Fachausschusses. Dies umfasste unter anderem den Sta-
tus der Projektskizzen, die auf den vergangenen zwei Sit-
zungen beflrwortet wurden. Des Weiteren wurde Gber
das Symposium zur Additiven Fertigung informiert, wel-
ches das umfangreichste Symposium auf der Werkstoff-
woche vom 18. - 20.09.2019 war.

Fur den weiteren Verlauf der Sitzung konnten zwei inte-
ressante Sprecher fur Fachvortrage gewonnen werden.
Den Auftakt machte Bastian Blinn vom Lehrstuhl fur
Werkstoffkunde der Technischen Universitat Kaiserslau-
tern. In seinem Vortrag , Einfluss prozessinduzierter mik-
rostruktureller Volumen- und Oberflachendefekte auf das
Ermudungsverhalten additiv gefertigter Werkstoffstruk-
turen” stellte er ausfuhrlich die durchgefthrten experi-

mentellen Untersuchungen vor. Dabei wurden verschie-
dene experimentelle Untersuchungsmethoden verglichen
und die Ubertragbarkeit der Ergebnisse aufgezeigt.

Der zweite Vortrag kam von Herrn Tiberto vom fem | For-
schungsinstitut Edelmetalle + Metallchemie, unter dem
Titel ,Products Optimisation with New Additive Manu-
facturing Powders” wurden die aktuellen Entwicklungen
aus dem Bereich Ti-beschichteter Cu-Pulver und des zu-
gehorigen Projektes vorgestellt.

Nach Abschluss dieser Vortrage wurden zwei Skizzen fur
neue Projektideen vorgestellt, welche im Anschluss an
die FA-Sitzung vom Industrial Advisory Board diskutiert
und beftrwortet wurden.

Der letzte Tagesordnungspunkt beinhaltete die Wahl
eines Stellvertretenden Vorsitzenden fir den Fachaus-
schuss. Fur diesen Posten konnte Herr Dr. Schimanski von
der Premium Aerotec GmbH gewonnen werden.

Nach der Sitzung gab es einen Mittagsimbiss mit aus-
reichend Zeit zur Starkung und zum Austausch mit den
anderen Sitzungsteilnehmern, bevor sich die Industrie-
vertreter zur IAB Sitzung zusammensetzten, um Uber die
vorgestellten Skizzen zu beraten und ihre Empfehlungen
zur Antragsstellung und Verbesserung der Ideen auszu-
sprechen.

Prof. Dr. Vasily Ploshikhin
Leiter des FA Additive Fertigung
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Ein neuer Sprecher

Klausur der DGM Fachausschuss-Leiter

Am 17. September 2019 trafen sich die Leiter der DGM
Fachausschisse zu ihrer jéhrlichen Klausur. In diesem Rah-
men prasentierte sich Dr. Blanka Lenczowski als neue Lei-
terin des DGM Fachausschusses Aluminium.

Zum neuen Sprecher ,Wissenschaft” der Leiter aller
DGM-Fachausschiisse wahlten die Teilnehmer Andrés F.
Lasagni, Professur fur Laserbasierte Methoden zur groB-
flachigen Oberflachenstrukturierung an der TU Dresden.
Gemeinsam mit Prof. Dr. Heinz Palkowski, der ebenfalls
Sprecher des Gremiums ist, freue er sich auf die neue Auf-
gabe innerhalb der DGM, sagte Lasagni nach der Wabhl.

DR. BLANKA LENCZOWSKI

...erhielt 1986 an der Faculty of Metallurgy der Montan
University Ostrau ihr Diplom. 1992 promovierte Sie an der
Universitat Siegen und wechselte anschlieBend fur sie-
ben Jahre zu Daimler Benz, Daimler Chrysler. 2000 star-
tete Sie als Head of Aluminium Materials Technology bei

EADS - Aeronautical Industry. AnschlieBend wechselte Sie
als KTA-Key Technology Area Manager fur ,Light Alloys
& Processes” EADS intern die Position. Seit 2017 hat sie
bei der Airbus Group die Position als EU-Representative for
LEIT-NMPB Advisory Group for Horizon 2020 inne.

PROF. DR.-ING. ANDRE LASAGNI

...erhielt 2002 seinen Master of Science in Chemieinge-
nieurwesen von der Universidad Nacional del Comahue
in Argentinien. Von 2003 bis 2005 promovierte er an
der Universitat des Saarlandes, von 2007 bis 2008 war er
Postdoc am Georgia Institute of Technology und an der
University of Michigan in den USA. Seit 2012 ist Lasagni
Professor an der TU Dresden und leitet die , Professur fir
Laserbasierte Methoden der groBflachigen Oberflachen-
strukturierung” am Institut fur Fertigungstechnik. Er ist
Autor, bzw. Co-Autor von mehr als 250 Publikationen und
wurde mit mehreren Preisen ausgezeichnet.
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60. Sitzung des AK Walzplattieren
iIm Fachausschuss Walzen

Der Arbeitskreis Walzplattieren hat sich am 9. April 2019
zur seiner 60. Sitzung getroffen. Somit kann der Arbeits-
kreis als Bestandteil des Fachausschusses Walzen auf eine
Historie von 30 Jahren durchgangiger Aktivitat zurtick-
blicken.

Gastgeber fur die Sitzung war die Fa. Saxonia Technical
Materials GmbH in Hanau, welche nach erfolgter Uber-
nahme aus der Europasparte der UMICORE Technical
Materials durch die Saxonia Edelmetalle GmbH Anfang
2018 hervorging. Basierend auf dieser Historie formiert
die Saxonia Technical Materials auf dem
Markt als Hersteller von qualitativ hoch-
wertigen Lot- und Kontaktwerkstoffen
fur unterschiedliche Anwendungen.

Der Tradition im Arbeitskreis folgend
wurde die Firma am Vortag der Sitzung
in einem Rundgang vorgestellt und
prasentiert und der Tag mit einem ab-
schlieBenden Abendessen beendet.

Bei der Sitzung selbst wurden zwei we- \
sentliche Thematiken fur das Plattieren
behandelt. Einerseits wurden durch das
Institut fir Metallformung der TU Bergakademie Freiberg

erste Ergebnisse zum Einfluss des Walzenwerkstoffes auf
das Anhaftungsverhalten am Walzenk&rper vorgestellt.

Hierzu werden in einem gemeinsamen Projekt des Ar-
beitskreises Versuche an einem Zwei-Scheibenprifstand
durchgefihrt, bei dem zwei Scheiben unterschiedlicher
Werkstoffe zur Simulation von Walzgut und Walzenwerk-
stoff definierten Belastungszustanden zugefuhrt werden,
die mit einer Kombination aus Normaldruck, Abrollbewe-
gung und Relativbewegung zueinander die reale Belas-
tung in der Wirkfuge ausreichend genau nachbilden.

Hierbei zeigte sich in ersten Versuchen, dass bei Einsatz
eines Standardkaltwalzenstahls, eines hochchromhal-
tigen Walzenstahls und eines pulvermetallurgisch her-
gestellten Walzenstahls — jeweils bereitgestellt durch
die Fa. Steinhoff — durchaus unterschiedliche Verhalten
hinsichtlich der Tribologie und des Anhaftungsverhaltens
deutliche Unterschiede auftreten. Daher wurde sich ein-

™
DGHM

stimmig daflr ausgesprochen, das Projekt fortzusetzen
und die Anfangsdatenbasis mit systematischeren Daten
zu unterlegen, die bei der nachsten Sitzung vorgestellt
werden sollen.

In einem zweiten Schwerpunkt wurde als ein gemeinsa-
mes Projekt der Abgleich der Simulationsmdglichkeiten
des Walzplattierens mit dem realen Prozess fixiert. Hier-
bei erklart sich die Fa. Wickeder Westfalentstahl GmbH
bereit, auf ihrem Technikumswalzwerk eine Beispielplat-
tierung real mit dokumentierten Prozessbedingungen
herzustellen. Das Institut fur Bildsame
Formgebung der RTWH Aachen sowie
das Institut fur Metallformung der TU
Bergakademie Freiberg Ubernehmen
die Materialcharakterisierung der Ein-
satzwerkstoffe und die Durchfiihrung
der Simulationen nach ihren dafur ver-
flgbaren und bekannten Modellen und
Methoden.

Integrale Ergebnisse wie Walzkraft,
Walzmomente und die erzielten
Schichtdicken werden fir die Simula-
tion im Vorfeld zurlickgehalten und
sollen als ZielgroBen aus der Simulation bestimmt wer-
den. Grundidee ist es, zunachst einmal die grundsatzliche
Anwendbarkeit der vorhandenen Simulationsméglichkei-
ten in Vorstufen der Prozess- und Technologieauslegung
zu prifen und zu bewerten. Hierzu sollen die beteilig-
ten Mitglieder von Wickeder, IBF und IMF zur nachsten
Sitzung ein entsprechendes Konzept hinsichtlich eines
notwendigem Zeit- und Kostenrahmen zur Diskussion im
Arbeitskreis prasentieren.

In der Sitzung wurde auch die Business Unit Rolled Pro-
ducts der Wieland-Werke AG einstimmig als neues Mit-
glied in den Arbeitskreis aufgenommen, wodurch sich
die Mitgliedszahl der Unternehmen aus der industriellen
Plattierung im Arbeitskreis auf stolze 14 erhoht.

Dipl.-Ing. Stephan Reichelt
PFARR Stanztechnik GmbH
Leiter des AK Walzplattieren
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Sitzung des Fachausschuss
Werkstoffe der Energietechnik

Zur jungsten Herbstsitzung des Fachausschusses
. Werkstoffe der Energietechnik” konnte dessen Leiter,
Prof. Schaaf, am Institut fir Werkstofftechnik der Hel-
mut-Schmidt-Universitat in Hamburg ungeféhr 20 Teil-
nehmer begrtiBen. Das groBe Interesse wurde leider auf-
grund der jingsten Erkaltungswelle durch viele Absagen
etwas geschmalert.

Nach der BegrtBung und Einfuhrung durch Prof.
Schaaf stellte Prof. Klassen als Gastgeber die Hel-
mut-Schmidt-Universitat (HSU-HH, Universitat der Bun-
deswehr) und auch das Helmholtz Zentrum Geesthacht
(HZG) kurz vor.

Im ersten wissenschaftlichen Vortrag gab Prof. Klassen ei-
nen Uberblick zu , Hydrogen Technology for our sustain-

able Future: Photoactive surfaces for hydrogen generati-
on and metal hydrides for hydrogen storage”, das Thema
der aktuellen Forschung an HSU und HZG. Hier konnte er
Uberzeugende Arbeiten prasentieren und die Leistungs-
fahigkeit der Arbeitsgruppen unter Beweis stellen.

Im Anschluss berichtet Dr. Hoche vom HZG Uber seine
Arbeiten zu ,Simulation elektrochemischer Systeme”
und forderte zu umfassenden Zusammenarbeiten unter
besonderer Berlicksichtigung des systemischen Gedan-
kens auf. Im Vortrag waren auch schon viele Aspekte von
MaterialDigital eingebaut.

Frau Dr. Charlotte Rothfuchs-Engels vom Projekttrager
DESY Hamburg berichtete daraufhin tber die BMBF-For-
derung der Werkstoffforschung (auch zur Energietech-
nik) an GroBforschungseinrichtun-
gen (DESY, GSI, BESSY, CERN, ESRF,
etc.) und Uber die Angebote des
Projekttragers DESY. Dies wurde
von den Teilnehmern positiv aufge-
nommen und intensiver diskutiert.
Die Thematik soll zu einem spateren
Zeitpunkt vom Fachausschuss wieder
aufgegriffen werden.

Nach der starkenden Mittagspau-
se hatte Herr Dr. Stefan Pieper vom
VDI Dusseldorf als Projekttrager des
BMBF die Aufgabe ,Die BMBF-For-
derinitiative MaterialDigital” zu er-
ldutern und Hinweise auf die Ziele
zu geben. Hier erfolgte eine sehr
intensive und angeregte Diskussi-
on der Ziele und der Methoden von
MaterialDigital. Dies zeigt auch die
hohe und aktuelle Bedeutung dieses
Themas in der Werkstoffforschung,
wo auch die Werkstoffe der Energie-
technik digital werden missen.

SchlieBlich erfolgte im letzten wis-
senschaftlichen Vortrag eine sehr
schone Darstellung der aktuellen
Forschung zu ,Neue Werkstoffe fir

die Wasserspaltung” durch Prof. Thomas Hannappel von
der TU llmenau, Fachgebiet ,Grundlagen der Energie-
materialien”. Prof. Hannappel konnte von Weltrekorden
durch Tandem-Strukturen fur die solare Wasserspaltung
berichten. Hier wurden auch mogliche Auswirkungen auf
unsere Zukunftstechnologien intensiv diskutiert.

Die Teilnehmer wurden daraufhin durch Dr. Frank Gart-
ner mit groBer Begeisterung durch die Labore der HSU
gefuhrt. Er fUhrte sehr kompetent und enthusiastisch
durch das Institut fur Werkstofftechnik und musste viele
Fragen der Teilnehmer beantworten.

Das Ubliche Vorabendtreffen zur Sitzung fand in sehr
angenehmer Atmosphare an der Alster in der Nahe des
Hamburger Rathauses und der Speicherstadt statt. Es war
ein schéner Abend mit intensivem Austausch zwischen
den Teilnehmern.

Gremienbetreuung

Zum Abschluss wurden weitere Aktionen des FA disku-
tiert. Prof. Schaaf stellte nochmal die Beteiligungen des
FA in diversen Tagungen und Konferenzen dar und for-
derte auf, diese Aktivitdten auch fur die nachsten Veran-
staltungen (MSE und Werkstoffwoche) fortzufuhren.

Die nachste Sitzung des FA soll im Frihjahr und/oder
Herbst 2020 erfolgen. Erste Absprachen sind erfolgt und
die Terminierung und die Ortlichkeit werden schnellst-
maoglich bekanntgegeben. Zum Abschluss dankte Prof.
Schaaf nochmals ganz herzlich den Gastgebern der HSU-
HH fur die perfekte Organisation und die sehr schmack-
hafte Bewirtung.

Prof. Dr. Peter Schaaf
Leiter des FA Werkstoffe der Energietechnik

Sitzung des DGM Fachausschuss Titan

Die Additive Fertigung gewinnt auch fur die Titanwelt
zunehmend an Bedeutung und erste Bauteile werden be-
reits fUr die Luftfahrt, unter anderem bei der Firma Lieb-
herr-Aerospace Lindenberg GmbH, produziert. Eigen-
spannungen und deren Minimierung stellen dabei nach
wie vor ein groBes Problem dar, was auf der diesjghrigen
Fachausschusssitzung des FA Titan am 12. November
2019 bei der Liebherr-Aerospace von den mehr als 20
Teilnehmerinnen und Teilnehmern entsprechend intensiv
diskutiert wurde.

Nach einer kurzen Vorstellung aller Teilnehmerinnen und
einer EinfUhrung in die Aktivitditen des Gastgebers der
diesjahrigen FA-Sitzung, wurde vom Fachausschussspre-
cher ein Ruckblick der letzten Titanweltkonferenz in Nan-
tes, Frankreich, gegeben. Hier zeigte sich noch einmal,
dass sowohl in der deutschen Titanindustrie, beispiels-
weise bei der GfE Metalle und Materialien GmbH, der
Otto Fuchs KG oder der Arconic Engineered Structures
Tital GmbH als auch an Forschungseinrichtungen und
Universitaten, wie beispielsweise der TU Braunschweig,
dem Deutschen Zentrum fur Luft- und Raumfahrt, der
TU Dresden, der Universitat Kaiserslautern und der Uni-
versitat Siegen das Thema Titan und Titanwerkstoffe
weiterhin eine wichtige Rolle einnimmt. Konkret wurden
wahrend der Sitzung Fragestellungen wie Aluminium-
und Vanadium-freie Titanwerkstoffe fur den Einsatz in
der Medizintechnik, nanostrukturiertes Ti-13Nb-13Zr fur

den Einsatz in Dentalimplantaten, Einflussfaktoren auf
die Ermudungsrissinitiierung an a-Titan Miniaturproben,
Abschdtzung der thermomechanischen Ermudungsle-
bensdauer der g-TiAl-basierten Legierung TNB-V2, Kenn-
wertermittlung zur Auslegung eines thermohydrogenen
Prozesses fur Ti-6Al-4V und Kuhlschmierstoffe zur spa-
nenden Bearbeitung in verschiedenen Fachvortragen mit
einer anschlieBenden, intensiven Diskussion vorgestellt.

Die Fachausschusssitzung wurde mit einer Besichtigung
der Fertigungsanlagen zur Flugzeugfahrwerksmontage
und der additiven Bauteilfertigung mittels Selective Laser
Melting (SLM) abgeschlossen.

Carsten Siemers
Leiter des FA Titan
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GA "Pulvermetallurgie"

VON HERBERT DANNINGER UND DIRK HOLSCHEID

2019 fanden wie auch in den Vorjahren zwei Treffen des
Gemeinschaftsausschusses statt. Das Frihjahrstreffen, im
kleineren Kreis des Arbeitsausschusses mit 19 Teilneh-
mern, wurde am 21. Mai 2019 am Fraunhofer IFAM Dres-
den abgehalten. Zunachst wurden das Institut und seine
Arbeitsgebiete durch Dr. Thomas Weissgarber, den ge-
schaftsfihrenden Institutsleiter, vorgestellt. AnschlieBend
prasentierte Dr. Stefan Griesser von der INTECO aus Bruck
an der Mur (Osterreich) eine neue, kiirzlich in Betrieb ge-
nommene Anlage zur Vakuum-/Inertgasverdisung von
Metallpulvern fur das Additive Manufacturing.

Ein zweiter Vortrag kam von der Firma MIBA Sinter Aus-
tria aus Vorchdorf: Dr. Robert Hellein trug Uber die Her-
stellung von manganlegierten Sinterstahlen durch die
pulvermetallurgische Route vor und beschrieb die Her-
ausforderungen, die dieses sehr sauerstoffaffine und bei
Sintertemperatur flichtige Legierungselement an den
Herstellprozess stellt. Fir das Hagener Symposium 2020
wurde Dr. Thomas Weissgarber als Vorsitzender des Pro-
grammausschusses nominiert; desweiteren wurden ein
Arbeitstitel sowie eine erste, zundchst noch vorlaufige
Liste von Vortrdagen erarbeitet.

Das zweite Treffen des Ausschusses wurde am 27. No-
vember 2019, wie Ublich am Nachmittag vor dem Hage-
ner Symposium, als offene, fir alle Interessierten zugang-
liche Sitzung im Verbandshaus der Tragergesellschaft
FPM ,Goldene Pforte” in Hagen abgehalten und war mit
40 Teilnehmern wieder gut besucht. Zunachst stellte Dr.
Pablo Barreiro von der SEW-Eurodrive GmbH & Co. KG
die in seiner Firma anlaufenden Pulvermetallurgie-Akti-
vitaten vor.

AnschlieBend berichtete Dr. Ali Zafari, SMS group GmbH,
Ménchengladbach, Uber den Einsatz von Additive Ma-
nufacturing bei SMS. SchlieBlich beschrieb Dr. Christian
Staudigel von der Headmade Materials GmbH, einem
Startup aus Wurzburg, die in dieser Firma entwickelte
Technik der Cold Metal Fusion, einer indirekten — lies: sin-
terbasierten — Variante des Additive Manufacturing.

Das 38. Hagener Symposium Pulvermetallurgie fand
unmittelbar danach — am 28. und 29. November 2019
— traditionsgemaB in der Stadthalle Hagen statt und

wurde wiederum vom Fachverband Pulvermetallurgie als
geschaftsfihrende Trégergesellschaft ausgerichtet und
zwar zum Thema , Pulvermetallurgie - Schltsseltechnolo-
gie fUr innovative Systemlésungen”. Mit 182 Delegierten
und 54 ausstellenden Firmen aus insgesamt elf Landern
war es wieder gut und international besucht.

Auch in diesem Jahr fand der 2018 erstmals abgehalte-
ne ,Praktikertag” am 28. November parallel zum wis-
senschaftlichen Symposium statt; diesmal wurden fur
die teilnehmenden Fachleute aus der industriellen Praxis
metallographische Techniken zur Qualitatssicherung von
Sinterstahl und Hartmetall vorgestellt sowie der Stand bei
der Werkzeugtechnik fur das Pressen von Formteilen. Ab-
gerundet wurde der Praktikertag, der von 20 Personen
besucht wurde, durch den Besuch der Ausstellung.

Die Ehre des Skaupy-Vortrags wurde beim Hagener Sym-
posium 2019 Prof. Dr.-Ing. Dirk Biermann, Technische
Universitat Dortmund - ISF, zuteil. Nach einer Laudatio
durch Prof. Christoph Broeckmann, RWTH Aachen, der
den Preistrager in sehr personlicher Weise vorstellte,
berichtete er Uber die entscheidende Bedeutung der
Hartmetalle als wichtigste Werkstoffgruppe flr Zerspa-
nungswerkzeuge und beschrieb Anwendungsfalle in der
industriellen Zerspanung, bei denen die Leistungsfahig-
keit der Hartmetalle bis an die Grenzen ausgereizt wird.

DarUber hinaus umfasste das Programm des Symposiums
15 durchwegs eingeladene Fachvortrége, in denen die
Einbindung der Pulvermetallurgie in moderne Systeme
beschrieben wurde und auch, wie die Leistungsfahig-
keit dieser Systeme durch pulvermetallurgische Produkte
weiter erhdht werden kann. Die beschriebenen Systeme
umfassten unter anderem Fahrzeugantriebe, Luftfahr-
tanwendungen und solche in der Energietechnik; ebenso
wurde eine breite Palette an PM-Werkstoffen und -Pro-
dukten beschrieben und im Anschluss an die Vortrdge
diskutiert.

Im Rahmen des Gemeinschaftsausschusses waren 2019
die Expertenkreise , Metallpulverspritzguss”, , Sinterstah-
le”, ,,Metallpulvererzeugung”, ,,FAST/SPS” und , Additi-
ve Manufacturing” aktiv, durch Treffen ein- bis zweimal
im Jahr bei Mitgliedsfirmen oder -Instituten. Die Treffen

umfassten jeweils einige Fachvortrage durch Mitglieder
der Expertenkreise, bzw. geladene Gaste sowie Besichti-
gungen der gastgebenden Firmen oder Institute. Die Ex-
pertenkreise dienen einerseits dem Erfahrungsaustausch
und der Analyse von zukUnftigen Trends, andererseits
auch der Kommunikation zwischen PM-Herstellern, Aus-
ristern und Universitaten, bzw. Forschungsinstituten.
Des Weiteren werden in den Expertenkreisen Projekte
der vorwettbewerblichen Forschung formuliert und bei
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Forderstellen eingereicht und im Fall der Bewilligung von
Mitgliedern des Expertenkreises durchgefihrt. SchlieBlich
zahlt auch die Prasentation der Pulvermetallurgie, ihrer
Produkte und Leistungen bei Messen und Industrieaus-
stellungen zu den Aufgaben der Expertenkreise.

Der Arbeitsausschuss des Gemeinschaftsausschusses PM
hatte am 31.Dezember 2019 genau 45 Mitglieder.

GA "Verbundwerkstoffe"

VON GUNTRAM WAGNER UND BERNHARD WIELAGE

Im Berichtszeitraum lagen die Ausrichtung und Beglei-
tung des 22. Symposiums Verbundwerkstoffe und Werk-
stoffverbunde in Kaiserslautern (26.07. 28.06.2019) mit
ca. 200 Teilnehmern und die Vorbereitung des ftr 2021
geplanten 23. Symposiums in Leoben (Osterreich) im Fo-
kus der Aktivitaten.

Das 22. Symposium Verbundwerkstoffe und Werkstoff-
verbunde unter der Tagungsleitung von Herrn Prof. Dr.
Joachim Hausmann des Instituts fur Verbundwerkstoffe
in Kaiserslautern erhielt national und international sehr
groBen Zuspruch. Neben zahlreichen Beitragen zur Werk-
stoffentwicklung, Optimierung und Fertigung fanden die
Poster- und die begleitende Firmenprasentation groBen
Anklang.

Die getroffene Auswahl der wissenschaftlichen Schwer-
punkte (PMC, MMC, CMC, Metall-Keramik-Verbunde,
Biomaterialien, Zellmaterialien, Beschichtungsprozesse
und Werkstoffe) des Symposiums verzeichnete eine he-
rausragende Resonanz. So wurden 190 attraktive Vortra-
ge und Poster in Kaiserslautern prasentiert. Ferner wur-
den wieder sowohl Best Paper Award als auch Best Poster
Award ausgelobt.

Die gemeinschaftlichen Anstrengungen der Mitglieder
des GAV und Programmausschusses und die Einbezie-
hung von industriellen Partnern und Sponsoren wirkten
unterstttzend und positiv auf das Tagungsgeschehen. Im
Bereich der Verbundwerkstoffe und Werkstoffverbunde
wurde folglich der Technologietransfer maBgeblich er-

weitert. Durch die Vermittlung des neuesten Fachwissens
und aufgrund der erreichten Synergie zwischen Produkt-
herstellern, Werkstoffentwicklern und Werkstoffanwen-
dern konnte sich das 22. Symposium Verbundwerkstoffe
und Werkstoffverbunde wiederholt eindrucksvoll als ein
bedeutendes wissenschaftliches Forum mit potenzieller
Triebkraft fur den Wirtschafts- und Wissenschaftsstand-
ort Deutschland beweisen.

Die GAV-Mitglieder begrtBten uneingeschrankt das re-
alisierte Tagungskonzept und befurworten auch bei der
nachsten Veranstaltung in 2021 wiederum Oral-Pos-
ter-Prasentationen als zentrales Tagungselement in das
Programm aufzunehmen.

Das 23. Symposium Verbundwerkstoffe und Werkstoff-
verbunde findet in Leoben statt und fuhrt die Tradition
der national und international anerkannten Tagungsreihe
dementsprechend fort. Diese Veranstaltung bietet damit
wiederum ein etabliertes und wichtiges Diskussionsfo-
rum fir Industrie und Wissenschaft, um insbesondere die
gestellten Anforderungen an den Wandel im Bereich der
Mobilitat zu erfallen.

Zudem wurde eine Diskussion dartber begonnen, den
GAV sowie die Fachausschiisse Metallische Verbund-
werkstoffe und Hybride Werkstoffe und Strukturen der
DGM in eine einheitliche sich gegenseitig erganzende
Funktionsstruktur zu betten. Aktuelle Informationen hier-
zu werden zu gegebener Zeit verdffentlicht.
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Vorstand 2020

PRASIDENTEN

Prof. Dr.-Ing. Frank Mucklich
Universitét des Saarlandes

Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte
VOLKSWAGEN AG

VIZE-PRASIDENT/INNEN

Prof. Dr. Martina Zimmermann
Fraunhofer-Institut ftr Werkstoff- und Strahltechnik IWS

Prof. Dr. Gerhard Schneider
Hochschule Aalen - Technik und Wirtschaft

SPRECHER DER DGM-FACHAUSSCHUSSE

Prof. Dr.-Ing. Andrés Fabian Lasagni
Technische Universitdt Dresden

Prof. Dr.-Ing. Heinz Palkowski
Technische Universitdt Clausthal

GESCHAFTSFUHRENDES VORSTANDSMITGLIED
Dr.-Ing. Frank O.R. Fischer

Deutsche Gesellschaft fir Materialkunde e.V.
BEISITZER

Dr. Ulrich Bast
Siemens AG

Franziska Erdle
Wirtschaftsvereinigung Metalle e.V.

Dr.-Ing. Thomas Witulski

Otto Fuchs KG

SPRECHER PREISKURATORIUM lI

Dr. Franz Roters

Max-Planck-Institut fir Eisenforschung GmbH
SPRECHER NACHWUCHSAUSSCHUSS
Prof. Dr.-Ing. Thomas Niendorf

Universitat Kassel

SPRECHERIN DER JUNG-DGM

Marion Hofling
Technische Universitdt Darmstadt

Gremienbetreuung

Fachausschiisse und Arbeitskreise

LEITER DER DGM-FACHAUSSCHUSSE

Sprecher Wissenschaft
Prof. Dr. Gerhard Schneider

Hochschule Aalen - Technik und Wirtschaft

Sprecher Industrie

Prof. Dr.-Ing. Heinz Palkowski

Technische Universitat Clausthal

Additive Fertigung
Prof. Dr. Vasily Ploshikhin
Universitdt Bremen

Aluminium

Prof. Dr.-Ing. JUrgen Hirsch
Hydro Aluminium Rolled
Products GmbH

Bio-inspirierte und interaktive
Materialien

Prof. Dr. Thomas Scheibel
Universitat Bayreuth

Biomaterialien
Prof. Dr. Klaus D. Jandt
Friedrich-Schiller-Universitat Jena

Computersimulation

Dr. Fran Roters
Max-Planck-Institut fir Eisen-
forschung GmbH

Funktionalisierung von
Oberflachen

Prof. Dr.-Ing. Andrés Fabian Lasagni
Technische Universitédt Dresden

Funktionswerkstoffe
Prof. Dr. Oliver Gutfleisch
Technische Universitdt Darmstadt

Geschichte der DGM
Prof. Dr. Helmut Maier
Ruhr-Universitdt Bochum

Hybride Werkstoffe und
Strukturen

Prof. Dr. Joachim M. Hausmann
Institut fur Verbundwerkstoffe
GmbH (IVW)

Intermetallische Phasen
Prof. Dr. Florian Pyczak
Helmholtz-Zentrum Geesthacht

Magnesium
Dr. Norbert Hort
Helmholtz-Zentrum Geesthacht

Materialographie
Prof. Dr. Andreas Neidel
Siemens AG

Mechanische Oberflachen-
behandlungen

Prof. Dr.-Ing. Volker Schulze
Karlsruher Institut fir Technologie
(KIT)

Polymerwerkstoffe
Hansgeorg Haupt
Technische Universitdt Darmstadt

StranggieBen
Prof. Dr.-Ing. Jirgen R. B&hmer
Universitat Hildesheim

Strangpressen
Horst Gers
HAI Extrusion Germany GmbH

Texturen
Prof. Dr. Werner Skrotzki
Technische Universitdt Dresden

Thermodynamik, Kinetik und
Konstitution der Werkstoffe
Prof. Dr. Hans Jirgen Seifert
Karlsruher Institut fir Technologie
(KIT)

Titan
Carsten Siemers
Technische Universitdt Braunschweig

Walzen
Heinrich G. Bauer
Vacuumschmelze GmbH & Co. KG

Werkstoffe der Energietechnik
Prof. Dr. Peter Schaaf
Technische Universitdt lImenau

Werkstoffverhalten unter
mechanischer Beanspruchung
Prof. Dr. Eberhard Kerscher
Technische Universitadt Kaiserslautern

Zellulare Werkstoffe

Prof. Dr. Michael Scheffler
Otto-von-Guericke-Universitat
Magdeburg

Ziehen
Prof. Dr. Heinz Palkowski
Technische Universitat Clausthal
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Nachwuchsforderung . 95

weitere Informationen

Fur Schulerinnen und Schiler! Fur Studierende! Fur Promovierende!

Probieren geht vor Studieren! Schon alles richtig gemacht! Wer auffallt, macht Karriere!

N

lhrem Satzungsauftrag gemaB fordert die DGM die Vernetzung des MatWerk-Nachwuch-
ses untereinander sowie mit der etablierten Wissenschaft und Industrie. Vielfaltige An-
gebote beriicksichtigen erste Karriereschritte auf verschiedenen Ebenen der Laufbahn.
Den Stellenwert der Nachwuchsarbeit verdeutlichte unter anderem der Besuch der bei-

den Prasidenten Prof. Dr.-Ing. Frank Miicklich und Dr.-Ing. Oliver Sven Schauerte im Rah-

men der jDGM-Jahresversammlung.


https://www.dgm.de/nachwuchs/fuer-promovierende/
https://www.dgm.de/nachwuchs/fuer-studierende/
https://www.dgm.de/nachwuchs/
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe DGM-Mitglieder,

im zurtickliegenden Jahr durften wir erleben, wie die Forderung nach nach-
haltigen Losungen fur zuklnftige Prozesse, Werkstoffe und Produkte aus
der Gesellschaft heraus, zum Beispiel Uber die Fridays-for-future-Bewegung,
derart vehement vertreten wurde, dass die Politik diesem Thema endlich die
erforderliche Aufmerksamkeit widmet. Gerade die junge Generation hat an
dieser Entwicklung einen erheblichen Anteil.

Die Offentlichkeit scheint jedoch noch nicht erkannt zu haben, dass die Mat-
Werk-Community bereits seit Jahrzehnten erfolgreich neue Werkstoffe und
hierauf basierende technische Neuerungen im Sinne einer nachhaltigen Res-
sourcennutzung erforscht und in die Anwendung bringt. Ingenieure werden
nicht als ,Problemléser” wahrgenommen, sondern aufgrund unrihmlicher
Ereignisse wie dem Abgasskandal als , Problemschaffer” verurteilt. Dieses aus
der Balance gekommene Wahrnehmungsbild ist einer der Griinde fur generell
abnehmende Studierendenzahlen auch bei den MatWerkern.

Unsere Aufgabe ist es, diesem verheerenden Trend entgegenzuwirken. Na-
turlich ist dies eine Herausforderung fur die gesamte MatWerk-Community;
dem Nachwuchs kommt dabei jedoch eine entscheidende Rolle zu. Unter Be-
rlcksichtigung der generellen Skepsis junger Menschen gegentber den Diszi-
plinen Maschinenbau sowie Materialwissenschaft und Werkstofftechnik kann
und wird es vor allem den engagierten jungen Talenten gelingen, die néchste
Generation zu Uberzeugen, dass gerade MatWerker der Schlissel sind, wenn
es darum geht, fur die Zukunft nachhaltige Werkstoffe und Produkte zu rea-
lisieren — allen voran jene, die sich in unseren jDGMs oder auch in den Fach-
schaften an den Universitaten aktiv engagieren.

Ich freue mich, diese rasanten Entwicklungen als Sprecher des Nachwuch-
sausschusses weiterhin aktiv begleiten zu kénnen — und somit dazu beizutra-
gen, dass wir es als MatWerk-Community schaffen, die aktuellen Herausfor-
derungen zu meistern und die uns gegebenen Chancen zu nutzen.

In diesem Sinn winsche ich lhnen eine anregende Lektire des DGM-Jahres-
berichts.

Herzliche GriuBe

Prof. Dr.-Ing. Thomas Niendorf
Sprecher DGM-Nachwuchsausschuss

Liebe Leserinnen und Leser, liebe DGM-Mitglieder,

wie alles auf dieser Welt unterliegt auch die DGM einem stetigen Wandel.
2019 konnten wir die Veranderungen beim Rickblick auf die 100-jéhri-
ge DGM-Geschichte noch einmal gemeinsam Revue passieren lassen. Eine
Entwicklung, die sich besonders in den letzten Jahren zeigte, ist dabei die
BemUhung, den MatWerk-Nachwuchs intensiver in die Arbeit der DGM ein-
zubeziehen.

Seit der Grindung der ersten jDGM-Ortsgruppe im Jahr 2012 sind wir trotz
einiger Hohen und Tiefen auf inzwischen neun Ortsgruppen angewachsen.
Besonders die Turbulenzen und Umstrukturierungen in der Anfangszeit ha-
ben ihre Spuren hinterlassen. Einige der Ortgruppen erholten sich aus der
Umstrukturierung gut, andere hingegen kampfen noch immer mit niedrigen
Mitgliederzahlen und mit Schwierigkeiten bei der Verstetigung ihrer Arbeit.
Auf sich gestellt konnen sie nur vergleichsweise kleine Veranstaltungen stem-
men.

In diesem Jahr sollen daher vor allem die Professorinnen und Professoren an
den jeweiligen Standorten mehr in die Nachwuchsarbeit einbezogen werden,
um die Arbeit der Ortsgruppen wieder zu verstetigen und weiter auszubau-
en. Mit neuen und bewadhrten Veranstaltungen wollen wir Studierende und
Promovierende in das Nachwuchs-Netzwerk der DGM einbinden und ihnen
damit die Moglichkeit geben sich fachlich weiterzubilden und zu vernetzen.
An der einen oder anderen Stelle wurden auch im Berichtsjahr zudem schon
Kontakte zu neuen Standorten geknlpft, so dass wir optimistisch auf die Ent-
wicklungen und hoffentlich einige jDGM-Neugrindungen blicken.

Anfang 2020 hat meine Zeit als Bundessprecherin der [DGM-Ortsgruppen be-
gonnen. Ich freue mich auf meine Aufgabe und habe bereits viele Ideen, die
ich zusammen mit meiner Stellvertreterin Nadira Hadzic umsetzen mdchte.
Ich bin gespannt welche Entwicklungen in der Welt der Werkstoffe gesche-
hen und wie wir uns als Nachwuchs daran beteiligen durfen!

Was im letzten Jahr geschah, steht im folgenden Kapitel des DGM-Jahresbe-
richts. Ich wiinsche Ihnen und Euch viel SpaB bei der Lektire.

Herzliche GriBe

Michéle Scholl
Bundessprecherin Jung-DGM

Nachwuchsférderung

Editorial
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Talente nachhaltig fordern

Die Sitzungen des

DGM-Nachwuchsausschusses

Im April und im September 2019 traf sich der DGM-Nach-
wuchsausschuss zu seinen jahrlichen Sitzungen in
Darmstadt, bzw. Dresden. Dabei erstellte das Gremium
am 29. April 2019 unter der Leitung von Prof. Dr.-Ing.
Thomas Niendorf in Dresden unter anderem die Entwdr-
fe der Geschaftsordnungen fur die Jung-DGMs und den
Nachwuchsausschuss selbst. Dies war wichtig, weil bis
dato fur die jDGM kein formeller Rahmen existierte an
denen sich Vorstand und jDGM orientieren konnten.

In der Uberaus regen Sitzung tauschten die Teilnehmen-
den zudem ihre Ideen zur nachhaltigen Nachwuchsfor-
derung aus. Namentlich wurde unter anderem die Ent-
wicklung und Verstetigung der
Jung-DGM-Ortsgruppen behandelt
und besprochen, auf welche Wei-
se Multiplikatoren wie DGM-nahe
Professoren identifiziert und an-
schlieBend verstetigt eingebunden
werden konnten. Dartber hinaus
bekraftigten die Sitzungsteilnehmer
den Entschluss, dass das Bundes-
team beim Fallstudienwettbewerb
,Materialnomics” — einem ambiti-
onierten Kooperationsprojekt des
VWI und der DGM zur Verbindung
von 6konomischen und material-
wissenschaftlichen Themen — noch
starker unterstttzt werden soll.

NACHWUCHS FUR DEN AUSSCHUSS

Wahrend seiner Sitzung wahlte der DGM-Nachwuch-
sausschuss zudem Dr. Carina Hambrock von der voestal-
pine Stahl GmbH zu seiner neuen stellvertretenden Spre-
cherin.

Von 2007 bis 2011 studierte Hambrock an der Hochschu-
le Fresenius in Idstein Chemieingenieurwesen mit den
Schwerpunkten Materialwissenschaft (inklusive Biomate-
rialien), Lebensmittel- und pharmazeutische Analytik so-
wie Bioanalytik. lhre Dissertation beendete sie 2015 bei
Univ.-Prof. Achim Walter Hassel zum Thema , On the in-
teraction between cold rolled steel strip and transporting
roll during annealing”. 2016 erhielt sie fur Ihre Dissertati-
onsarbeit den Nachwuchspreis der DGM.

.Die DGM-Geschaftsstelle ist Uberzeugt, dass Frau Dr.
Hambrock mit ihrem &uBerst ausgepragten Engagement
und Motivation, ihrer ansteckenden guten Laune und ih-
rer Erfahrung die Nachwuchsarbeit ganz im Sinne aller
DGM-Mitglieder fortfihren wird”, sagte Dr.-Ing. Frank
O.R. Fischer, Geschaftsfihrendes DGM-Vorstandsmit-
glied, nach der Wahl.

Abgerundet wurde die Sitzung durch die Vorstellung der
Programme zur WerkstoffWoche, der Feier ,, 100 Jahre
DGM", der Vorbereitung der jDGM-Jahresversammlung
sowie der Vorbereitung zur Wahl des Bundesteams. Im
Sitzungsnachgang wurden die Mitglieder zudem gebe-
ten, insbesondere die Geschafts-
ordnung fir die jJDGMs zu kom-
mentieren und vor der Finalisierung
ihre Anderungswiinsche anzubrin-
gen.

WIE GEHT ES WEITER?

In  Dresden  diskutierte  der
DGM-Nachwuchsausschusses am
29. Oktober 2019 auf Einladung
von Prof. Dr.-Ing. Andrés Fabian
Lasagni vom Institut fur Fertigungs-
technik der hiesigen TU intensiv
unter anderem Uber die Grundla-
gen und Rahmenbedingungen fir
die zukUnftige DGM-Nachwuchsar-
beit. In diesem Rahmen gab es viel Feedback zum Uber-
sichtsentwurf Gber Unterstiitzungsmaoglichkeiten seitens
der DGM-Geschéftsstelle (,Positivliste”). Fur die Ge-
schaftsordnungen des Nachwuchsausschusses und der
jDGM-Ortsgruppen wurden Endfassungen zur Vorlage
fur den DGM-Vorstand erarbeitet.

Des Weiteren sprachen die Teilnehmer Uber die Beset-
zung freier Stellen im Nachwuchsausschuss, die Vernet-
zung mit anderen Verbanden, einen Kreativpreis als An-
reiz und Motivation fir die jDGM Ortsgruppen — und das
Feld einer weiterfihrenden Internationalisierung. Und
er bestimmte eine Arbeitsgruppe mit dem Auftrag, eine
lebendige und originelle DGM-Image-Prasentation zu er-
stellen.
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Urkunde fuir Nachwuchsengagement
BMBF zeichnet DGM-Arbeit aus

Die TU Bergakademie Freiberg beteiligt sich als eine der
Pilothochschulen an der Initiative , Nationales Stipendi-
enprogramm® des Bundesministeriums fur Bildung und
Forschung (BMBF). Seit 2018 bringt sich die DGM zusam-
men mit der Wirtschaftsvereinigung Metalle und dem
Fachverband der NE-Metallindustrie Osterreichs hier ein
und unterstltzt gezielt den jungeren Nachwuchs im
Nichteisen-Metallbereich durch das an der TU ange-
siedelte ,Deutschlandstipendium Metalle”. Das Sti-
pendium fordert jahrlich bis zu drei herausragende
Studenten, mit dem Ziel, sie bei ihrem Studium zu
unterstitzen.

2019 nun hat Bundesforschungsministerin Anja
Karliczek die DGM fur diese Forderungsmal-
nahme mittels einer Urkunde ausgezeichnet.
.Das macht uns stolz und zeigt, dass wir mit
dem Deutschlandstipendium den richtigen
Weg eingeschlagen haben”, sagte Frank
O.R. Fischer, Geschaftsfihrendes DGM-Vor-
standsmitglied, nach der Uberreichung.

INSGESAMT UBER 400 STIPENDIEN

Mit dem Deutschlandstipendium sollen
besonders begabte Studienanfénger
und Studierende geférdert werden,
deren Werdegang herausragende
Leistungen in Studium und Beruf
erwarten lasst. Seit Beginn des

Deutschlandstipendiums im  April
2011 wurden bereits Uber 400 Sti-
pendien vergeben.

Das Stipendium wird in Hohe
von monatlich 300 Euro ge-
wahrt. Hiervon werden 150
Euro aus privaten Mitteln
(Unternehmen,  Stiftungen
oder private Geldgeber)
und 150 Euro aus offent-
lichen Mitteln finanziert.
Das einkommensunabhangige
Deutschlandstipendium ergdnzt die eige-
nen "Bordmittel" zum Studium, auch das BAf6G. Die
Forderung erfolgt in der Regel fir ein Studienjahr.
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Die Jung-DGMs
Aktivitaten 2019

"Innerhalb der Deutschen Gesellschaft fir Materi-
alkunde vereinen sich viele Generationen, die um
den Fortbestand und die Weiterentwicklung des
Bereichs der Materialwissenschaft und Werkstoff-
technik (MatWerk) bemuht sind. Vor allem der
Nachwuchs nimmt dabei eine gewichtige Rolle ein
und stellt mit seinen manigfaltigen Aktivitdten die
Weichen fir die Zukunft."

. Wie schon 2019 wird die jDGM auch 2020 maB-
geblich dazu beitragen, dass unsere Entwicklung
vorangetrieben wird. So zum Beispiel auch im
Rahmen einer Initiative des "Studientag Material-
wissenschaft und Werkstofftechnik e V." (StMW)
zum Thema Digitale Transformation in der Lehre -
einem essentiellen Bestandteil unserer immer mo-

derner werdenden Community.”

Dr.-Ing. Frank O.R. Fischer
Geschdftsfiihrendes DGM-Vorstandsmitglied

DGM sagt "Danke!"

Nach zweijahriger Amtszeit danken wir der ausscheiden-
den Bundessprecherin Marion Hofling sowie ihrem Stell-
vertreter Uwe Arlic fUr ihren engagierten ehrenamtlichen
Einsatz.

AuBerdem wurde die anwesenden jDGM-Sprechern Ma-
nuel Best von der jDGM Darmstadt, Katharina Bollmann
von der jJDGM Saarbriicken, David Braun von der jDGM
Karlsruhe, Michéle Scholl von der jDGM Jena, Uwe Ar-
lic von der jDGM Clausthal und Florian Haslich von der
jDGM Dresden fur ihren ausdauernden und leidenschaft-
lichen Einsatz geehrt.

Stellvertretend fur alle Mitglieder sowie den Vorstand
und den Nachwuchsausschuss wurden die Ehrungen
durch die beiden DGM Prasidenten Prof. Dr.-Ing. Frank
Mucklich von der Universitat des Saarlandes und Dr. Oli-
ver Schauerte von der Volkswagen AG sowie Dr.-Ing.
Frank O.R. Fischer (Geschéaftsfiihrendes Vorstandsmit-
glied) tberreicht.

Ab 2020 wird Michéle Scholl als Bundessprecherin die
Interessen der jDGM-Ortsgruppen im Vorstand der Deut-
schen Gesellschaft fur Materialkunde vertreten.
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jDGM-Jahresversammlung in Dresden

In diesem Jahr fand zum zweiten Mal die j[DGM-Jahresver-
sammlung statt. Ganz im Zeichen der DGM-Nachwuchs-
forderung ist die Veranstaltungen auf die Interessen und
Bedurfnisse der jDGM-Ortsgruppen ausgerichtet wor-
den. Am Vormittag fanden hilfreiche Workshops statt,
die durch erfahrene Trainer des Verband Deutscher Wirt-
schaftsingenieure e.V. (VWI) durchgefthrt worden sind.
Die Leitthemen waren , Mitgliedermotivation”, , Mitglie-
derakquise" und ,Sponsoring”. Nachwuchs-MatWerker
der DGM erfuhren dort, wie Mitglieder fur jDGM-Orts-
gruppen gewonnen und motiviert werden kénnen. Auf-
grund der langjahrigen Erfahrung des VWI in Bezug auf
die Gewinnung und Erhalt externer Sponsoren sind die

vermittelten Kenntnisse duBert wertvoll. Vor allem hin-
sichtlich vereins- und spendenrechtlicher Aspekte konn-
ten neue Erkenntnisse gewonnen werden.

Im zweiten Teil der Veranstaltung fand die 2. [DGM-Jah-
resversammlung statt. Wahrend dieser Versammlung
wurden die neuen Mitglieder des Bundesteam, die Bun-
dessprecherin und die stellvertretende Bundessprecherin
gewahlt. Gewdhlt wurden Michéle Scholl als Bundesspre-
cherin, Nadira Hadzic als Stellv. Bundessprecherin sowie
Katharina Bollmann, Maximilian Keller und Uwe Arlic als
Mitglieder des Bundesteams.
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Die Frihjahrs-HGV des VWI in Landshut

VON MICHELE SCHOLL

Vom 1. bis 5. Mai fand in Landshut die Versammlung der
HG des Verbands der Wirtschaftisingenieure (VWI) statt.
Dort trafen sich etwa 120 Teilnehmer aus 38 Hochschul-
gruppen, darunter sogar eine Gruppe aus Bukarest, um
Uber aktuelle Themen des Verbands zu diskutieren.

Die Hochschulgruppen des VWI sind vergleichbar mit den
jDGM-Ortsgruppen, obwohl es in der Struktur deutliche
Unterschiede gibt. So ist eine HG immer ein eigenstan-
diger Verein, der unter dem Dach des VWI geflihrt wird.
Jede Gruppe besitzt eine streng einzuhaltende Struktur
und ist komplett selbstverwaltet. Aufgrund der enormen
Anzahl der Hochschulgruppen sind sie weiterhin in den
sogenannten Hochschulkooperationen (HoKo), wie zum
Beispiel Stdost-Kooperation (SoKo) oder Netzwerk Ost
(NeO) organisiert. Hierbei schlieBen sich nahe gelegene
Gruppen zusammen, um gemeinsam kleinere Uberre-
gionale Veranstaltungen wie Exkursionen oder Strate-
gie-Wochenenden zu planen. Die Hochschulgruppenver-
sammlung (HGV) hingegen gehort zu den sogenannten
Bundesevents, an denen sich alle Hochschulgruppen be-
teiligen sollen.

DIE JDGM ALS TEAMPLAYER

Auf dem Programm der HGV standen neben verschie-
denen Firmenvortrdgen und Arbeitsgruppen ein sehr
ausfuhrlich und professionelles Sitzungsprogramm. In
den Sitzungen wurde von den unterschiedlichen Ver-
anstaltungen berichtet, die einzelne Hochschulgruppen
im vergangenen Semester durchgefiihrt hatten: so zum
Beispiel vom Fachforum, welches im Januar in Karlsru-
he stattfand. Thema des Fachforums war die Motivation
neuer Mitglieder, welches an mehreren Tagen aus ver-
schiedenen Blickwinkeln erortert wurde. Mit Unterstit-
zung von ausgebildeten Trainern wurde so ein Dokument
erarbeitet, welches den anderen Hochschulgruppen zur
Verfliigung gestellt werden konnte. Bei Veranstaltungen,
die im laufenden Semester geplant sind, wurden Meilen-
steinpldne vorgestellt.

Ein weiteres Bundesevent ist der kreativ-Fallstudienwett-
bewerb, hierbei werden von verschiedenen Firmen Fall-
studien gestellt, die von Teams bestmdglich geldst wer-
den sollen. So kénnen die Studierenden Erfahrungen an

realen Problemen sammeln und die Firmenpartner erhal-
ten neue Blickwinkel und Lésungsansatze fur die gestell-
ten Félle. Ein dhnliches Modell in kleinerem Format soll
bald in Kooperation mit der DGM stattfinden. Im Fokus
steht dabei eine Fallstudie mit materialwissenschaftli-
chem Kontext, in gemischten Teams aus jDGM-lern und
VWI-lern sollen interdisziplinare Lésungen entstehen, von
denen beide Seiten neue Aspekte eines moglichen Be-
rufsfeldes kennenlernen konnen.

Darlber hinaus fanden einige Wahlen statt, wo die
nachsten Bundesevents stattfinden sollen. Fur einige
Events wurde ein regelrechter Wahlkampf ausgefochten.
In einem weiteren Tagesordnungspunkt stellten sich die
Gaste vor, neben der DGM war auch der , Verband der
Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e.V.” (VDE)
als Partnerverband vertreten. Um die Teilnehmer bei ei-
nem tagesfillenden Sitzungsprogramm konzentriert zu
halten wurden die Blocke durch regelmaBige gemein-
same ,Energizer” wie beispielsweise Tanzeinlagen, auf-
gelockert. Diese sorgten nicht nur fur die notwendigen
Bewegung, sondern auch flr eine heitere Stimmung.
Nichtsdestotrotz wurden auch ernste Themen wie zum
Beispiel Rassismus und Sexismus angesprochen.

"KILL YOUR COMPANY"

Neben dem Sitzungsprogramm gab es einen Slot fir
Arbeitsgruppen. Es wurden verschiedene Themen an-

geboten, wie zum Beispiel die Stra-
tegie des VWI, Projektmanagement
oder die Kommunikationswege
im Verband. Da sich die AGs Uber-
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schneiden, konnte nur eine besucht
werden, dafur wurde das Thema Er-
folgsfaktoren einer HG ausgewahlt.
Mithilfe der Methode ,Kill your
company” sollte das optimale Kon-
zept fir eine Hochschulgruppe ent-
wickelt werden. In diesem Konzept
wurde versucht eine imaginare HG
in den Ruin zu treiben, sprich jeden
Fehler zu machen, den man machen
kann. Im Anschluss daran, wurden
die verschiedenen Fehler gesammelt
und die jeweilige Losung des Prob-
lems gesucht. Vorteil dieser Methode
ist es, dass viele Argumente gesammelt werden konn-
ten, die bei einer reinen positiv-Betrachtung untergehen
kénnten. Zur besseren Ubersicht wurden die Punkte an-
schlieBend in verschiedene Gruppen organisiert und zu-
sammengefasst.

Ein weiterer Slot, der von den Sitzungen abwich, war die
sogenannte KoHo-Zeit. KoHos sind die Koordinatoren der
HoKos. In diesem Block trafen sich die einzelnen Vertreter
der HoKos und berieten sich Uber geplante gemeinsame
Veranstaltungen und die Verbesserung der Kommunika-
tion untereinander. Kernproblem war eine fehlende Platt-
form, die von allen Mitgliedern genutzt wird. Um dies
zu andern sollte in Zukunft auf die Ergebnisse der AG
Kommunikationswege zurtickgegriffen werden.

In den Pausen stellten sich an einem Stand die Trainer
des VWI vor. In einem einwdchigen Seminar kénnen sich
engagierte VWIler von professionellen Seminarleiter zu
Trainern mit einem breiten Repertoire ausbilden lassen.

AnschlieBend kann man von einer HG eingeladen wer-
den, um dort ein Training zu geben. Zu den Angeboten
gehdren unter anderem: Rhetorik, Zeitmanagement und
Prasentieren, aber auch HG bezogene Training wie Mit-
gliederakquise oder Mitgliedermotivation. Die insgesamt
19 verschiedenen Trainings werden von den HGn regel-
maBig in Anspruch genommen, auch jDGMler sind zu
diesen Trainings herzlich willkommen. Wenn es die Ka-
pazitat zulasst, kann auch eine [DGM-Ortsgruppe Uber
das j]DGM-Bundesteam ein solches Training beantragen.

VERNETZUNG STEHT IM VORDERGRUND

Neben dem Tagesprogramm stand sehr deutlich die
Vernetzung im Vordergrund. Mit ausgiebigen Kennen-
lern-Spielen und Teambuilding-Ubungen wurde schnell
eine vertraute Atmosphare geschaffen, vor allem Erstteil-
nehmer wurden intensiv eingebunden. Bei den Abend-
veranstaltungen mischte sich die HGV mit einer zweiten
parallelen Tagung der Veteranen-HGV, bei der sich die
Alumni der VWI Hochschulgruppen parallel treffen, um
den Kontakt zu halten. Bei der Veteranen-HGV liegt der
Fokus auf dem Networking, sowohl untereinander als
auch mit den Studierenden. Viele der vortragenden Fir-
menvertreter war selbst Teil einer HG und auch fur die
Alumni-Veranstaltung angereist.

Alles in allem war die HGV eine groBartige Moglichkeit,
um die Struktur und Organisation der Nachwuchsarbeit
im VWI kennenzulernen. Eine sehr herzliche Atmospha-
re spiegelte die Mentalitdt des Partnerverbands wieder,
indem die Offenheit und Zusammenarbeit einen sehr ho-
hen Stellenwert hat. Trotz der strengen Struktur fihlen
sich auch die neuen Mitglieder schnell in die Gruppe inte-
griert. Das jDGM-Bundesteam freut sich auf eine weitere
Zusammenarbeit und viele gemeinsame Veranstaltungen.



104

Jahresbericht 2019

Ruckblick

Jahresbericht 2019 der |DGM Karlsruhe

Die jung DGM Karlsruhe blickt zufrieden auf ein ruhiges,
wenn auch erfolgreiches Jahr 2019 zurtck. Mit den Pro-
fessorenfruhstticken konnten wir wieder Studierende und
Professoren der Materialwissenschaft naher zusammen-
bringen. So durften wir am 27. Juni Dr. Johannes Schnei-
der vom Institut fir Angewandte Materialien - Computa-
tional Materials Science (IAM-CMS) willkommen heiBen.
Am 20. Dezember besuchte uns Prof. Dr, rer. Nat. Astrid
Pundt vom Institut fur Angewandte Materialien - Werk-
stoffkunde (IAM-WK). Bei Kaffee und Brotchen fand sich
immer schnell ein spannendes Gesprachsthema.

Auch unser Spieleabend am 18. Juli 2019 bot Studie-
renden der Materialwissenschaft reichlich Gelegenheit,
um sich mit Kommilitonen unterschiedlicher Semester
auszutauschen und Kontakt zu kntipfen. Passenderweise
konnte man sich in geselliger Runde entweder im Werk-
stoffquartett oder bei einer ldngeren Partie ,Materials

"Catch your Hiw

Am 14. November 2019 richtete die Jung-DGM Jena ihre
neue Veranstaltung ,Catch your HiWi” aus. Ziel dieser
Veranstaltung war es, Studierende aller Semester des Ba-
chelor- und Masterstudiengangs Werkstoffwissenschaft
fur spannende Aufgaben als wissenschaftliche Hilfskrafte
zu begeistern. Durch diese Veranstaltung erhofften wir
uns eine bessere Vernetzung zwischen Doktorandinnen
und Studierenden. Eingeladen waren vier Vertreter aus
vier verschiedenen Arbeitsgruppen am Otto-Schott-Insti-
tut fur Materialforschung und der Chemisch-Geowissen-
schaftlichen Fakultat.

An der Veranstaltung nahmen insgesamt neun Studie-
rende teil, wobei die meisten davon im funften Bache-
lor-Semester studieren. Das flinfte Semester ist ein sehr
wichtiges Semester fur HiWi-Arbeiten in Vorbereitung
auf die Bachelorarbeit und das Betriebspraktikum. Die
Doktorandinnen gaben zunachst einen circa zehnminu-
tigen Einblick in ihre Forschung in der Arbeitsgruppe und

Science Monopoly” seine Werkstoffkenntnisse spielerisch
auf die Probe stellen.

Uber das Berichtsjahr hinweg haben wir uns in regelma-
Bigen Meetings zur Planung und Organisation von Veran-
staltungen innerhalb der Ortsgruppe getroffen. Ebenso
haben wir uns in einer regelmaBigen Telefonkonferenz
mit anderen Ortsgruppen ausgetauscht.

Auch die Werkstoffwoche 2019 stellte ein wesentliches
Event fur die bundesweite Verkntpfung der aktiven
jDGM Ortsgruppen dar. Innerhalb der gemeinsamen
Unterkunft gab es stets die Moglichkeit, sich tber die
neusten Entwicklungen und Erfahrungen anderer Orts-
gruppen zu informieren. Des Weiteren wurde im Rahmen
der JDGM-Jahresversammlung an Sponsoring- und Mit-
gliederakquise-Workshops teilgenommen.

anschlieBend einen kurzen Uberblick tber die wichtigs-
ten Forschungsschwerpunkte innerhalb ihrer Gruppe.

Im zweiten Teil wurden die moglichen Hiwi-Aufgaben
und Moglichkeiten bezogen auf ein konkretes Projekt
oder innerhalb der Arbeitsgruppe ausfuhrlich beschrie-
ben. AnschlieBend folgte eine angeregte Diskussion zwi-
schen Studenten und Referenten. Hier wurden Fragen zu
Vor-kenntnissen, themenbezogenen Wahlvorlesungen
oder Maoglichkeiten fur Bachelorarbeiten diskutiert. Die
Veranstaltung wurde duBerst positiv von beiden Seiten
angenommen. Es sind bereits einige Zusammenarbeiten
in Form einer HiWi-Stelle aus der Veranstaltung heraus
entstanden.

Die Jung-DGM Jena freut sich, die Veranstaltung zu ge-
gebener Zeit zu wiederholen, um auch die anderen span-
nenden Forschungsbereiche des Studiengangs Werk-
stoffwissenschaft hervorzuheben.
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Nachwuchsexkursion zu VW

VON YORDAN KALCHEV

Am 28. Mai 2019 gegen 9:30 Uhr traf ich die anderen 19
Exkursionsteilnehmer sowie die engagierten DGM-Mit-
arbeiter an der Rezeption der Open Hybrid Lab Factory
(OHLF) in Wolfsburg. Mit der Exkursion starteten wir
dann auf dem Leichtbau-Campus. Mit dem Motto ,Mo-
tor fur die Marktreife und Startbasis flr Entrepreneurs-
hip” gilt er als eine der fihrenden Adressen fur Forschung
und Entwicklung von hybriden Bauteilen der Zukunft in
Deutschland. Fir den Erfolg dieser Forschungseinrich-
tung wurde ein neuartiges Kooperationsmodell zwischen
wissenschaftlichen Partnern, marktfihrenden Indust-
rieunternehmen und kleineren innovativen Firmen mit
Start-up-Geist erfolgreich eingefthrt.

Nach einer kurzen Vorstellungsrunde der hochinteressier-
ten Teilnehmer im Seminarraum hielt DGM-Prasident Dr.
Oliver Schauerte eine spannende Prasentation Uber den
Volkswagenkonzern gehalten. Dabei ging es um Trendt-
hemen aus der Konzernforschung wie Elektromobilitat,
zukUnftige Fahr-Assistenzsysteme oder innovative Werk-
stoffe und Werkstoffkombinationen. Dartber hinaus war
eindeutig erkennbar, dass die Volkswagen AG ein lang-
fristiges Nachhaltigkeitskonzept anstrebt, um Ressourcen
effizienter zu nutzen und den CO2-FuBabdruck des Un-
ternehmens soweit wie moglich zu senken. Der Vortrag
wurde mit einer offenen Fragerunde und Diskussionen
in lockerer Atmosphare zwischen Studierenden und For-
schungsmitarbeitern abgeschlossen.

Eine AnschlieBende Fihrung durch die Forschungsfabrik
diente dem besseren Einblick in die Wertschépfungsket-
te hybrider Bauteile. Zu unseren Stationen gehdrten die
Roboter-Patchanlage, die 2.500-Tonnen-Hybridumform-
presse und die Multiaxialgelege-Maschine mit Kett- und
Schussfadenversatz-Technologie — Erlauterungen von den
Forschungsmitarbeitern zu den Methoden einer effizien-

ten Herstellung faserverstarkter Bauteile inklusive. Dann
erhielten wir Einblick in die Labore fir Oberflachen- und
Thermoanalytik und die Hochauflésende Bildgebung so-
wie in den Herstellungsprozess von Polymer-Leichtbautei-
len mittels einer HybridspritzgieBmaschine.

Zum Mittagessen gab es in die Kantine des LeichtbauCam-
puses die berihmte, mit einem Gutesiegel ,Originalteil”
versehene ,Volkswagen Currywurst”. Den Nachtisch
bildete eine Zusammenfassung der Konzernentwicklung
seit 1950. Gegen 13:30 Uhr wurden wir netterweise mit
einem Bus von der Forschungsfabrik bis zum Stammwerk
Wolfsburg beférdert. Das Werk ist 6.500.000 Quadrat-
meter groB3, was etwa die GréBe von 910 FuBballfeldern
entspricht; momentan sind hier rund 60.000 Mitarbeiter
beschaftigt.

Die Werksbesichtigung begann um 14:00 Uhr mit einem
Kurzfilm tber die VW-Produktion in Wolfsburg. Direkt
danach durften wir in die faszinierende Welt der Fahr-
zeugproduktion live eintauchen und hautnah erleben,
wie so ein Fahrzeug entsteht. Die 90-minutige Werkstour
fand in einem offenen Fahrzeug im Stile des VW Golf
statt. Die Fahrt ging durch die Fertigungsbereiche , Ka-
rosseriebau”, ,Lackierung”, ,Presswerk” und ,Endmon-
tage”, wobei freundliche und humorvolle Tourbegleiter
die verschiedenen Prozesse erklarten.

Alle Teilnehmer haben unvergessliche Eindrticke von den
neuesten Fertigungsmethoden gesammelt und wurden
durch die Werkstour besonders beeindruckt. Fur dieses
hervorragende Erlebnis und die erstklassige Organisation
bedanken wir uns recht. Ich freue mich schon darauf, die
Ausrichter auf zuklinftigen DGM-Veranstaltungen bald
wiederzusehen.
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Meet and Greet the Groups 2019

der JDGM Darmstadt

Dieses Jahr hat die Jung-DGM Darmstadt das vor zwei
Jahren zum ersten Mal durchgefthrte Poster-Event, wel-
ches in “Meet and Greet the Groups” umbenannt wur-
de, wieder eingefihrt.

Bei dem Meet and Greet the Groups stellen sich die
Arbeitsgruppen der TU Darmstadt den Studierenden
vor und offerieren unter anderem Bachelor und Mas-
ter-Arbeiten. Das Event dient dem Networking der Ar-
beitsgruppen untereinander sowie dem Kontakt zu den
Studierenden. Durch die offene Atmosphére sollen alle
miteinander ins Gesprach kommen und Kontakte fur zu-
kunftige Kooperationen knupfen.

Die Organisation wurde dieses Jahr vom Ortsgrup-
pensprecher der Jung-DGM Darmstadt Gbernommen.
Dazu zéhlte, das Event fur alle teilnehmenden Parteien
terminlich passend auszulegen und abzusprechen, Be-
schaffung und Ausleihen der verwendeten Materialien
sowie die Raumbuchung.

Auch dieses Jahr wieder hat das Meet and Greet the
Groups viele Teilnehmer angezogen und viel positives

Feedback erhalten. Es gab 15 ausstellende Fachgebie-
te, die durchschnittlich zwei Poster mit Inhalten zu ihren
Themengebieten und weiteren Angeboten vorstellten.
Manche Arbeitsgruppen bauten sogar eigene Experimen-
te zu ihren Forschungsthemen auf und fuhrten diese vor.
Die circa 120 Besucherinnen und Besucher konnten sich
so ein gutes Bild von den Arbeitsgruppen machen.

Uber die zwei Stunden der Bewertungsphase, in der
die Gruppen gegenseitig ihre Poster und Vorstellungen
bewertet haben, wurde viel untereinander diskutiert
und auch unter den Arbeitsgruppen fand der erhoffte
Austausch statt. Die Stimmzettel wurden in einer Urne
gesammelt und nach Abschluss der Bewertungsphase
ausgezahlt. Bei der anschlieBenden Preisverleihung zum
Ende des Events wurde von uns der Wanderpokal fir die
,Group of the Year” verliehen. Im Zuge der Preisverlei-
hung stellten wir uns als Jung-DGM und die DGM vor.

Aufgrund des Erfolges des Meet and Greet the Groups
planen wir, das Event wieder regelméaBig durchzufihren
und weiter als festen Bestandteil unseres Angebots zu
etablieren.

jDGM-Darmstadt: Ausflug zum Event

Campus@Schunk

Fur den 21.November .2019 organisierte die Jung-DGM
Darmstadt eine gemeinsame Anreise zu dem Event
.Campus@Schunk” mit dem Racing Team Darmstadt.

Dabei meldeten sich Interessierte an und fuhren zusam-
men mit uns nach Heuchelheim zum Event. Der Bus
wurde freundlicherweise von Schunk gestellt. Auf ihrem
Gelande bot Schunk verschiedene Angebote an. Es gab
Vortrage, einen Bewerbungscheck, kostenlose Verpfle-

gung und die Mdglichkeit mit Vertretern verschiedenster
Technologiebereiche zu diskutieren und Networking zu
betreiben. Diese Angebote wurden von den Teilnehmen-
den gerne angenommen und genutzt, um interessante
Gesprache zu fuhren.

Im Anschluss fuhren wir wieder zusammen mit dem Ra-
cing Team Darmstadt zurlck.

Nachwuchsférderung

Studieneinfuhrungstage mit
Unterstutzung der Jung-DGM Jena

Vom 29.09. bis zum 01.10.2019 fanden die diesjghri-
gen Studieneinfuhrungstage der Physikalisch-Astrono-
mischen Fakultdt Jena statt. Wie jedes Jahr wurden den
neuen Erstsemestern eine , Erstitite” mit allerlei nutzli-
chen Giveaways Uberreicht.

Am Standort Jena haben im WS19/20 insgesamt 14 neue
Studierende ihr Studium begonnen, leider konnten wir
zu den EinfUhrungstagen nur 6 Erstsemester begrtBen.
Nach einer BegrtiBung durch den Dekan der Fakultat, er-
folgte die Vorstellung der Fachschaft und anschlieBend
die Vorstellung der Jung DGM Ortsgruppe Jena durch
den stellv. Sprecher der Ortsgruppe. Die Studenten zeig-
ten sich Uberrascht ob der vielen unterschiedlichen Ver-
anstaltungen der jungen Ortsgruppe. Auch von der Még-
lichkeit an Fortbildungen oder an den jahrlich stattfinden

Highlight-Veranstaltungen Werkstoffwoche und MSE in
Dresden und Darmstadt teilzunehmen, zeigten sie sich
mehr als angetan. Der stellv. Sprecher zeigte den Studie-
renden eine kurze Ubersicht vergangener Veranstaltun-
gen und betonte, dass immer kreative Gedanken und
starke Meinungen zur Nachwuchsférderung innerhalb
der DGM gebraucht werden.

Zum Abschluss wurden den Studierenden noch die Erst-
semestertlten Uberreicht, zu denen die DGM Mauspads,
Flyer und Blocke beigetragen hat.

Wir danken der DGM fur diese Unterstlitzung und hoffen
den Erstsemestern angenehme Studieneinflihrungstage
bereitet zu haben.

Darmstadt: Vortragsveranstaltung

Am 15. November 2019 fand an der TU Darmstadt der
Vortrag zum Thema , Materials and Processes at the Eu-
ropean Space Agency” von Andreas Abel statt.

Der Vortragende arbeitete zu diesem Zeitpunkt bereits
seit Anfang 2018 auf dem Feld , materials processing at
additive manufacturing” bei der ESA. Er stellte in seinem
Vortrag die Arbeit der ESA, sowie deren Auswirkungen
auf die Raumfahrt aber auch auf unseren Alltag vor. Es
wurden verschiedene Missionen sowie deren Ziele und
Verlaufe erldutert. Die Vorteile und Anwendungsgebiete
der Additiven Fertigung fur die Raumfahrt wurden den
Teilnehmenden vermittelt. Aufgelockert wurde das Gan-
ze durch kleine Quiz-Runden fir alle Anwesenden. Darin
wurde zum Beispiel die alltagliche Verwendung von fur
den Weltraum entwickelten Materialien thematisiert.

Aufgrund des regen Interesses am Vortrag wurde der vor-
gesehene Raum mit 30 Teilnehmern gut gefullt. In der
anschlieBenden Fragerunde wurden verschiedene Fragen
beantwortet und der Vortrag diskutiert.
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DGM NACHWUCHS

Auf nach Bukarest!
Die DGM aud der
VWI-Hochschulgruppenversammlung

Nachwuchsférderung

Seit mehreren Jahren etabliert die JDGM den Austausch
mit den Hochschulgruppen des Verbands deutscher Wirt-
schaftsingenieure (VWI). Im Zuge dessen werden Ver-
treter der Ortsgruppen regelmaBig zur Hochschulgrup-
penversammlung (HGV) eingeladen. Diese findet jedes
Semester an wechselnden Standorten der 43 Hochschul-
gruppen statt. Vom 30. Oktober bis zum 3. November
2019 war es wieder so weit: Schon zum dritten Mal ging
es in die rumanische Hauptstadt Bukarest, wo es einen
deutschen Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen gibt
—und eine sehr engagierte Gruppe Studierender, die eine
VWI-Hochschulgruppe gegriindet haben.

HOCHSCHULGRUPPEN UND HALLOWEEN

Neben Vertretern der Jung-DGM waren auch Vertre-
ter anderer VWI-Partner wie dem ,Verband deutscher
Elektrotechniker” (VDE) oder der ,European Students of
Industrial Engineering and Management” (ESTIEM) ver-
treten, mit denen man sich gleich am Anreisetag vernet-
zen konnte. Die anschlieBenden Sitzungen behandelten
organisatorische Inhalte, aber auch die Weiterentwick-
lung der Verbandsstrategie, eine Geschaftsordnung fur
die HGV sowie Aspekte des Teambuilding oder der Ver-
einskommunikation. Zudem wurde ein Workshop zum
Thema ,Digitalisierung in der Bauindustrie” angeboten.

Auch die Wahl der zuklnftigen studentischen Vorstédnde
stand auf dem Programm.

Fur den Abend des 31. Oktober hatte die Hochschulgrup-
pe Bukarest eine Halloween-Party organisiert. Hier gab
es — wie auch beim abschlieBenden Rittermahl in einem
Mittelalter-Restaurant mit Alumni des HGV — gentigend
Maglichkeiten, sich in lockerer Atmosphare noch besser
kennenzulernen. Insgesamt war es eine sehr professionell
durchgefihrte und &uBerst spannende Veranstaltung.

VOM VWI LERNEN

Die Zusammenarbeit von DGM und VWI ist in den
letzten Jahren stark gewachsen. Das gilt auch fur den
Nachwuchs. So Ubernahm die Jung-DGM das Konzept
des Bundesteams vom VWI — ebenso wie die Idee einer
Trainerakademie, die Teilnehmer zu Trainern ausgebildet,
die Workshops zu verschiedenen Themen der Vereinsar-
beit und diversen Softskills veranstalten kénnen. Fur die
iDGM-Jahresversammlung, die kurz vor der Werkstoff-
Woche 2019 in Dresden stattfand (siehe hierzu Seite
101), konnten zwei dieser Workshops zu ,Akquise von
Mitgliedern und Sponsoren” und ,Mitgliedermotivati-
on" angeboten werden. Das positive Feedback war fur
beide Seiten ein groBes Lob.
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jDGM Workshop mit Pl Ceramic

Am 6. Dezember 2019 richtete die Jung DGM Jena das
etablierte Veranstaltungsformat des Jung DGM-Work-
shops aus.

Bei diesem Workshop laden wir Absolventen/innen un-
seres Studiengangs ,Werkstoffwissenschaft” zu uns in
das Otto-Schott-Institut fur Materialforschung ein, wel-
che nach ihrem Abschluss in einem Unternehmen in der
Region arbeiten. Damit wollen wir unseren Studierenden
die attraktiven Einstiegsmoglichkeiten in Thiringen et-
was naherbringen. Neben einer kurzen Unternehmens-
vorstellung zeichnet sich dieser Workshop dadurch aus,
dass die Studierenden in kleinen Gruppen unmittelbar
Einblick in die verschiedenen Handlungsfelder der Géaste
bekommen. Dazu werden Exponate aus der Fertigung/
Produktion und Forschung mitgebracht, die von den Stu-
dierenden detailliert untersucht werden kénnen. Durch
diesen interaktiven Austausch kommen unsere Studie-
renden mit der Industrie und Forschung aus der Region
in Berhrung und kénnen dabei all ihre Fragen in Sachen
Studium, Studienabschluss, Berufseinstieg und Schwer-
punktsetzung loswerden. In der Vergangenheit kam es so
immer zu einem angeregten Austausch zwischen beiden
Parteien.

Dieses Mal durften wir das weltweit agierende Unterneh-
men Pl Ceramic aus Lederhose (Hermsdorf) als Gast bei
uns begrtBen. Als Hersteller von Piezokomponenten im
Anwendungsfeld Akustik und Sensorik ist die Tochterfir-
ma von PI (Physikalische Instrumente) eine tUberregionale
Institution, wenn es um Multilayer Piezos in diversen An-
wendungsfeldern geht. Unser Referent war Dr. Benjamin
Dargatz, Leiter der Entwicklungs- und Engineering-Grup-
pe im Anwendungsgebiet Multilayer Aktorik.

Im Workshop waren vornehmlich Vertreter des 3. Bache-
lorsemesters vertreten, aber auch einige Vertreter des
5. Bachelorsemesters sowie zwei Studierende aus dem
Master. Benjamin Dargatz hat sich zunachst vorgestellt,
kurz seinen Werdegang innerhalb des Otto-Schott-Insti-
tuts fur Materialforschung dargestellt und dann Gber sei-
nen Einstieg bei PI Ceramic berichtet. AnschlieBend hat
er das Unternehmen Pl in einem anschaulichen Vortrag
prasentiert und ist besonders intensiv auf die vielfaltigen
Anwendungsfelder von PI Ceramic eingegangen. Dabei
wies er auf verschiedene Stellenangebote hin und bot
den Bachelorstudenten die Méglichkeit zu Betriebsprak-
tika und Bachelorarbeiten.

Im nachsten Teil durften die Studierenden einige Piezo-
komponenten aus nachster Nédhe begutachten und auch
anfassen. Von allen Seiten wurden Fragen zur Bauweise
und zur technischen Umsetzung des Produkts gestellt
und in der ndchsten halben Stunde eine ausfuhrliche Feh-
leranalyse des Gegenstands durchgefihrt.

Herr Dargatz ging dabei ausfuhrlich auf auftretende Feh-
ler und Beispiele anhand verschiedener anschaulicher
Folien ein. Zum Ende hin gab er den Studierenden noch
Einblicke in ein typisches Bewerbungsgesprach im Unter-
nehmen und ging dabei auch auf die Anforderungen und
Herausforderungen beim Bewerbungsvorgang ein.

Die Studierenden waren sehr zufrieden und konnten er-
neut wertvolle Einblicke in die attraktive Unternehmens-
landschaft in der unmittelbaren Region gewinnen. Die
Jung-DGM Jena bedankt sich herzlichst bei PI Ceramic
und Dr. Benjamin Dargatz fur diesen unterhaltsamen
Workshop.

Ausflug zum Event Campus@Schunk

Fur den 21.November .2019 organisierte die Jung-DGM
Darmstadt eine gemeinsame Anreise zu dem Event
.Campus@Schunk” mit dem Racing Team Darmstadt.

Dabei meldeten sich Interessierte an und fuhren zusam-
men mit uns nach Heuchelheim zum Event. Der Bus
wurde freundlicherweise von Schunk gestellt. Auf ihrem
Gelande bot Schunk verschiedene Angebote an. Es gab
Vortrage, einen Bewerbungscheck, kostenlose Verpfle-

gung und die Mdglichkeit mit Vertretern verschiedenster
Technologiebereiche zu diskutieren und Networking zu
betreiben. Diese Angebote wurden von den Teilnehmen-
den gerne angenommen und genutzt, um interessante
Gesprache zu fuhren.

Im Anschluss fuhren wir wieder zusammen mit dem Ra-
cing Team Darmstadt zurlck.

Nachwuchsférderung

Jahresbericht 2019 des Bundesteams
der JDGM-Ortsgruppen

VON NADIRA HADZIC, UWE ARLIC, MICHELE SCHOLL, MARION HOFLING UND MAXIMILIAN KELLER

Die stetig steigende Anzahl an jDGM-Ortsgruppen in den
letzten Jahren fihrte in einigen [DGMs zu dem Wunsch,
eine Ubergeordnete Gruppe zu grinden, die dem Bun-
desprecher und seinem Stellvertreter unterstttzend zur
Seite steht und Aufgaben in der Uberregionalen Planung
Ubernimmt. Nach Absprachen mit den Mitgliedern des
neuzusammengesetzten Nachwuchsausschusses  wur-
de beschlossen, einen standigen Arbeitskreis des Nach-
wuchsausschusses ins Leben zu rufen und ihn mit dieser
Aufgabe zu betrauen. Dem Bundesteam, bestehend aus
den beiden Bundessprechern und bis zu finf weiteren
auf ein Jahr gewahlten jDGM-Mitgliedern (personliche
DGM-Mitglieder) wird zudem ein Vertreter der Geschafts-
stelle als beratender Ansprechpartner zur Seite stehen.

Im Rahmen des Nachwuchsforums im Vorfeld der MSE
2018 in Darmstadt wurde die erste jDGM-Jahresver-
sammlung abgehalten, in der die Besetzung des Bun-
desteams fir das Jahr 2019 gewahlt wurde. Neben der
Bundesprecherin Marion Ho6fling und ihrem Stellvertreter
Uwe Arlic wurden Nadira Hadzic, Maximilian Keller und

Michéle Scholl Mitglieder. Seine Arbeit nahm das Bun-
desteam offiziell erst im darauffolgenden Jahr 2019 auf.

Die drei gewahlten Mitglieder des Bundesteams sammel-
ten alle bereits Erfahrungen in den jDGM-Ortsgruppen
als Sprecher und/oder Stellvertreter. Zudem waren sie bei
der Ausarbeitung wichtiger j[DGM-relevanter Dokumen-
te beteiligt und sind durch die Teilnahme an mehreren
Uberregionalen Treffen zur MSE und zur WerkstoffWoche
gut mit den Mitgliedern der verschiedenen Ortsgruppen
vernetzt.

Zu den Aufgaben des Bundesteams gehort es unter ande-
rem, die Kommunikation der Ortsgruppen untereinander
zu fordern und zu koordinieren. Im Fokus hierbei steht
der regelmaBige Austausch Uber geplante DGM-Ver-
anstaltungen, neue Ideen und die Belange der jDGMs.
AuBerdem soll das Bundesteam als Ansprechpartner fur
alte und neue Ortsgruppen fungieren und zum Beispiel
bei allen Fragen rund um die Grindung einer Ortsgruppe
Hilfestellungen bieten kénnen.
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' Kalender DGM-Fortbildungen Pressepartner

Programm 2020 Wissenswertes Schaltzentrale des Wissens —

Das Fortbildungsprogramm der DGM und ihrer Tochterfirma
DGM-Inventum GmbH wird von Jahr zu Jahr ausgebaut und thema-
tisch erweitert: So kamen 2019 zwei Fortbildungen hinzu. Uber 700
Teilnehmer besuchten die insgesamt 38 Fortbildungen - ein sichtba-
res Zeichen dafiir, dass das Weiterbildungskonzept der DGM auch

im Berichtsjahr voll aufgegangen ist.


https://www.dgm.de/veranstaltungen/fortbildungen/dgm-fortbildungen-gesamtuebersicht/
https://www.dgm.de/index.php?id=5076
https://www.dgm.de/fileadmin/user_upload/2019-Fortbildungen-Gesamtprogramm/2019-11-07-GP-2020-2_Aufl-FINAL.pdf
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Bericht

Ermudungsverhalten
metallischer Werkstoffe

Die DGM dankt Prof. Dr. Hans-Jurgen Christ fUr sein En-
gagement und die Leitung der Uber Jahre hinweg sehr
erfolgreichen Fortbildung , Ermtdungsverhalten metalli-
scher Werkstoffe”. Prof. Christ hat damit einen Teil zum
.DGM-Big-Picture” beigetragen. Erst durch den Erkennt-
nistransfer — von der Wissenschaft in die Praxis — ist eine
kontinuierliche inhaltliche, strukturelle und personelle
Weiterentwicklung des Fachgebiets der Materialwissen-
schaft und Werkstofftechnik maoglich. Die DGM-Fort-
bildungen bilden hier neben weiteren DGM-Veranstal-
tungen wie Tagungen und Kongressen einen wichtigen
Baustein. Abgerundet wird das Gesamtportfolio durch
die Arbeit der Fachausschiusse und Arbeitskreise.

Wenn Bauteile aus Konstruktionswerkstoffen versagen,
ist der Schaden oft dramatisch. Das Zugungllick von
Eschede 1998 oder der Einsturz einer Brlcke in Seoul
(Sudkorea) 1994 sind traurige und oft zitierte Beispiele,
die viele Menschenleben gekostet haben. Beide Unglu-
cke hatten ihre Ursachen in der Materialermtdung. Der
Begriff Ermtdung bezeichnet hierbei eine durch zyklische
Belastung hervorgerufene allmahliche Schadigung eines
Bauteils, die bis zum Versagen fuhren kann.

An der Universitat Siegen hat kurzlich zu dieser Thematik
bereits zum 14. Mal eine von der Deutschen Gesellschaft
fur Materialkunde angebotene Fortbildungsveranstal-
tung unter der Leitung von Prof. Dr. Hans-Jurgen Christ
(Institut fur Werkstofftechnik) stattgefunden. Wie meis-
tens bei den vergangenen Durchfihrungen war auch die-
se Veranstaltung mit 24 Teilnehmern ausgebucht. Ingeni-
eure aus den Forschungs- und Entwicklungsabteilungen
von Industrieunternehmen erwarben zur Verbesserung
ihrer Produkte ein tieferes Verstandnis der werkstoff-
kundlichen Vorgange im Zusammenhang mit der Thema-
tik Materialermtdung.

Aus den tragischen Schadensfallen haben sich unmit-
telbar Konsequenzen ergeben. Jedes technische Bauteil
muss heute gegen Materialermidung ausgelegt werden.
Um dies sicher machen zu kénnen und ggfs. ,mit Rissen
zu leben”, bendtigt man detaillierte Kenntnisse zu den
Ursachen der Schadigungsentstehung und -entwicklung,
die in der Fortbildung am Lehrstuhl fr Materialkunde
und Werkstoffprifung von Prof. Christ vermittelt wur-
den.

Die Teilnehmer wurden dabei nicht nur mit dem erforder-
lichen theoretischen Wissen ausgestattet, sondern ihnen
wurde auch in kleinen Gruppen im Labor die Experimen-
tiertechnik nahegebracht und die Anwendung der Theo-
rie veranschaulicht. So wurde beispielsweise gezeigt, wie
ein Ermudungsriss wachst und wie dieses Wachstum ma-
thematisch beschrieben werden kann. Aus der mathema-
tischen Gleichung ergibt sich sofort die Grundgleichung
fr die Abschatzung der Restlebensdauer.

Alle Teilnehmer duBerten sich sehr zufrieden Uber den
erworbenen Kenntniszugewinn und den Verlauf der Fort-
bildungsveranstaltung. Dies ist sicherlich auch den vielen
externen Experten geschuldet, die sich Uber die vielen
Jahre hinweg als Dozenten eingebracht haben und de-
nen ganz besonderer Dank fur Ihre treue aktive Mitarbeit
gilt. Zuletzt sei aber auch noch das soziale Programm als
positiv wirkender Erfolgsfaktor erwdhnt. So konnten die
Teilnehmer der Veranstaltung zusammen mit den Durch-
fuhrenden bei herrlichem Wetter in einer abendlichen
Stadtfihrung die Siegener Altstadt von ihrer schonsten
Seite erleben und anschlieBend einen geselligen Abend
zur Vernetzung nutzen. Die so entstandenen Kontakte
sind nicht nur hilfreich bei der Erledigung der beruflichen
Aufgaben; sie kdnnen auch dazu beitragen, unsere Welt
ein wenig sicherer zu machen.

Bericht

Fortbildungen

Metallpulver: Erzeugen -
Charakterisieren - Anwenden

Am 14. bis 15. Méarz 2019 fand am
Leibniz IWT in Bremen zum 4. Mal das
Seminar "Metallpulver: Erzeugen -
Charakterisieren - Anwenden" statt.
Mit 21 Teilnehmern aus Industrie
und Wissenschaft war das Seminar
sehr gut besucht. Insgesamt wurde
von 14 Referenten Uber ein breites
Themenspektrum  informiert und
nach jedem Vortrag und in den Pau-
sen intensiv diskutiert. Die Themen
erstreckten sich Gber die Herstellung
von Metallpulver durch verschiede-
ne Herstellungsverfahren und deren
Vor- und Nachteile, Sonderverfahren
der Metallzerstdubung, der Erzeugung und Erstarrung
von Einzeltropfen, der Simulation von Sprihprozessen,
der Charakterisierung von Metallpulver, der Klassierung
durch Windsichten, den Explosions- und Brandgefahren,
dem SprUhkompaktieren, der Legierungsentwicklung
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im Rahmen der Additiven Fertigung, der Bewertung aus
Sicht eines Anlagebauers sowie den Bauteileigenschaften
nach der Konsolidierung der Pulver. Zum Abschluss konn-
ten nach den Vortradgen die Labore des Leibniz-IWT und
des Fraunhofer IFAM besichtigt werden.

Einflihrung in die Simulation
und Optimierung von Umformprozessen

Anfang November 2019 haben 22 Teilnehmerinnen aus
der Industrie die Gelegenheit genutzt und sich am Institut
far Bildsame Formgebung (IBF) der RWTH Aachen Uni-
versity im Bereich der Simulation und Optimierung von
Umformprozessen weitergebildet. Ziel der Fortbildung
war es, die Teilnehmerlnnen mit den Méglichkeiten und
Grenzen moderner Simulationsmethoden vertraut zu
machen sowie das Wissen und die Kenntnisse Uber die
umformtechnischen Grundlagen aufzufrischen. Dartber
hinaus wurde die Nutzung von numerischen Simulations-
methoden zur Prozess- und Produktentwicklung in der
Umformtechnik anhand praxisnaher Beispiele vermittelt.
Die Fortbildung wird voraussichtlich erneut 2021 ge-
meinsam von der DGM und dem IBF angeboten.
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Einfluhrung in die modernen
Methoden der Gefugeanalyse

Zum 10. Mal fand vom 26. bis 27. Marz 2019 die Fort-
bildung , Einfihrung in die modernen Methoden der Ge-
flgeanalyse” unter der Leitung von Prof. Dr.-Ing. Frank
Mucklich an der Universitat des Saarlandes in Koopera-
tion mit dem Material Engineering Center Saarland statt.

Mit seinen vielen An-Instituten wie dem Fraunhofer-Ins-
titut fur Zerstorungsfreie Prifverfahren (IZfP), dem Leib-
niz-Institut fur Neue Materialen (INM) sowie dem Stein-
beisforschungszentrum MECS bietet der Saarbrtcker
Campus eine groBe Expertise im Bereich der 3D-Ana-
lyse sowie die dazu notwendigen, hochmodernen For-
schungsgroBgerate. Somit kénnen von der atomaren
Skala mittels Atomsonde bis hin zur makro-Skala in
Rontgenanlagen samtliche Materialien mit ihrem inneren
Aufbau, dem Geflige, aber auch ganze Bauteile in dem
Problem angepasster Genauigkeit analysiert werden.
Durch die regionale Anbindung an die GroBregion liegen
dartber hinaus auch weitere Analysemethoden und de-
ren methodische Expertise wie beispielsweise die hoch
aufgeloste Sekunddrionen-Massenspektrometrie (SIMS,
Nano-SIMS) am Luxemburger ,Institut of Science and
Technology” im direkten Verfligungsbereich.

Das Geflige bestimmt die Eigenschaften eines Werkstof-
fes und wird durch die chemische Zusammensetzung,
die Herstellung sowie die Prozessierung eingestellt. Um
moderne Werkstoffe zu entwickeln, aber auch die immer
hohere Qualitat der Werkstoffe in dadurch immer enge-
ren Toleranzbereichen gewahrleisten zu kénnen, ist die
Gefligeanalyse von herausragender Bedeutung. Nur Uber
ein entsprechendes Auslesen dieses Multiskalenspeichers

.Geflige” konnen die immer weiter steigenden Anforde-
rungen an Werkstoffe erfullt und Neuentwicklung voran-
getrieben werden.

Das Ziel der Fortbildung ist daher nicht nur ein Uberblick
Uber die neusten Entwicklungen im Bereich der moder-
nen Charakterisierungstechniken (zum Beispiel REM,
FIB, SIMS, Atome Probe Tomography, Computer Tomo-
graphie) zu geben, sondern auch deren Funktionsweise
zu erklaren und nachvollziehen zu kénnen. Erganzt wird
dieser Uberblick mit einer detaillierten Einfiihrung in der
Gefligeanalyse um objektive Merkmale extrahieren und
auch quantifizieren zu kénnen, was die Grundlage fur
eine Qualitatssicherung und Abnahme einerseits sowie
die Erstellung von Gefuge-Eigenschafts-Korrelationen
andererseits darstellt.

Erstmalig in diesem Jahr wurden zudem die Zusatzoptio-
nen einer praktischen Einfihrung am Rasterelektronen-
mikroskop und am Focused-lon-Beam angeboten. Vier
Teilnehmer nutzten diese Moglichkeiten, um sich mit der
generellen Betriebsweise dieser Methoden vertraut zu
machen. Insgesamt nahmen zwdlf Ingenieurinnen und
Ingenieure sowie Werkstoffpruferinnen und Werkstoff-
prufer, Uberwiegend aus dem Bereich Forschung- und
Entwicklung, sowohl aus der Industrie undForschungsins-
tituten aus Deutschland, der Schweiz und Frankreich teil.

Das Feedback der Teilnehmer viel duBerst positiv aus. Sie
zeigten sich hoch erfreut und sehr zufrieden tber den er-
worbenen Kenntniszugewinn und die Organisation und
Durchftihrung der Fortbildung. Insbesondere die Aktuali-
tat der Thematik und die Er6ffnung neuer Sicht- und He-
rangehensweisen fur die Geflgeuntersuchung- und Ana-
lyse wurde hervorgehoben. Dies ist sicherlich auch den
internen und externen Experten zu verdanken, von de-
nen sich einige bereits seit vielen Jahren als Dozenten en-
gagieren und ihr Knowhow weitergeben. Ihnen gilt auch
an dieser Stelle ein ganz besonderer Dank fir lhre Unter-
stitzung. Auch der DGM und DGM-Inventum GmbH gilt
unser Dank fur die professionelle Unterstutzung.

In gemutlicher Atmosphéare bei der Abendveranstaltung
konnten sich die Referenten und Teilnehmer schlieBlich
auch untereinander austauschen und bestens vernetzen.
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Moderne Hochleistungswerkstoffe

spanend bearbeiten

Vor dem Hintergrund aktueller Forderungen nach Res-
sourcenschonung und Energieeffizienz spielen moder-
ne Werkstoffe wie Titanlegierungen, schwefelarme und
hochfeste Stahle, Nickel-Basis-Legierungen, (verstarkte)
Polymere und Magnesiumlegierungen eine entscheiden-
de Rolle. Ihr Einsatzgebiet umfasst viele Branchen, wie
die Luft- und Raumfahrt, den Automobilbau oder die
Medizintechnik. Aufgrund ihrer spezifischen mechani-
schen Eigenschaften stellen diese Werkstoffe jedoch gro-
Be Herausforderungen an den Zerspanprozess.

Aus diesem Grund fand vom 9. bis 10. April 2019 zum
wiederholten Male das DGM-Fortbildungsseminar , Mo-
derne Hochleistungswerkstoffe spanend bearbeiten” am
Institut fir Spanende Fertigung (ISF) an der TU Dortmund
unter der Leitung von Prof. Dr.-Ing. Dirk Biermann statt.
Durch eine Mischung aus Vortrdgen aus universitarer
Forschung sowie aus der industriellen Praxis wurden den
Teilnehmern sowohl Grundlagen der Zerspanung ver-
mittelt als auch konkrete und innovative Bearbeitungs-
konzepte vorgestellt. Neben den klassischen Verfahren
wie Drehen, Bohren und Frasen wurden unter anderem
die Bohrbearbeitung mittels Schleifstiften, die gezielte

—

Oberflachenstrukturierung durch Frasverfahren sowie ein
neuartiges Gewindeverfahren, das Axialgewindeformen,
erdrtert. Durch intensiven Austausch und rege Diskussio-
nen mit den Dozenten wurden den Teilnehmer so neue
Anregungen und Lésungen fur eigene Zerspanaufgaben
vermittelt. Das Seminar fand in den Raumlichkeiten des
ISF in Dortmund statt.

Zu den besonderen Highlights des Seminars gehorte
an beiden Tagen ein Praktikum im Versuchsfeld des ISF.
Durch die umfangreiche Ausstattung mit Werkzeugma-
schinen und moderner Messtechnik wurden den Teilneh-
mern die theoretischen Inhalte der Vortrage direkt in der
Praxis vorgefuhrt. Durch die Durchfiihrung einer Abend-
veranstaltung am ersten Tag in einem Dortmunder Steak-
haus wurde der Austausch zwischen den Teilnehmern
und Dozenten in lockerer Atmosphare weiter geférdert.

Aufgrund der groBen positiven Resonanz auf die Veran-
staltung wird es auch im néachsten Jahr ein Fortbildungs-
seminar zur Zerspanung am ISF in Dortmund unter dem
Titel ,Moderne Hochleistungswerkstoffe spanend bear-
beiten” geben.
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Titan und Titanlegierungen

Vom 27. bis 28. Méarz 2019 fand am Flughafen in Koln
das 23. Fortbildungsseminar Gber "Titan und Titanlegie-
rungen"” statt. Das seit 1996 unter der Leitung von Dr.
Manfred Peters fur die Deutsche Gesellschaft fur Materi-
alkunde (DGM) durchgefiihrte Seminar war auch in die-
sem Jahr mit 50 Teilnehmern wieder sehr gut besucht.

Die zweitdgige Vortragsveranstaltung richtete sich primar
an Metallkundler, Ingenieure und Wissenschaftler sowie
Metallographen und Techniker aus den Bereichen For-
schung, Entwicklung, Herstellung, Anwendung und Ver-
trieb, die sich mit dem Werkstoff Titan vertraut machen
wollten. Die Referenten des Seminars waren namhafte
Fachleute aus Forschung und Lehre sowie der industri-
ellen Praxis.

In einfihrenden Referaten wurden die metallkundlichen
Grundlagen des Titans und seiner Legierungen vermittelt.
Kristallstruktur, Gefige, Legierungsklassen und die dar-
aus abgeleiteten Eigenschaften wie Steifigkeit, Festigkeit,
Zahigkeit standen im Mittelpunkt der Darstellungen. De-

tailliert wurde auf das Ermadungsverhalten und die Oxi-
dation von Titanlegierungen eingegangen.

Der zweite Teil war der Herstellung und Weiterverarbei-
tung der Titanlegierungen gewidmet. Aufgezeigt wurde
der Weg vom Erz zum Halbzeug. Auf den Feinguss wur-
de eingegangen, ebenso auf das Fligen und die Zerspa-
nung von Titanlegierungen. Ein weiterer Schwerpunkt
galt aktuellen Forschungsthemen sowie zukinftigen
Entwicklungen wie zum Beispiel den Titan-Aluminiden,
den Oxidationsschutzschichten und den generativen Fer-
tigungsverfahren.

Im letzten Teil wurden die Anwendungsfelder des Titans
und seiner Legierungen erldutert. Hierbei gingen die Vor-
tragenden auf traditionelle, aber vor allem auch auf neue
Anwendungen des Titans aus den Bereichen Luft- und
Raumfahrt, Medizin, Energie, Architektur, Transport so-
wie Sport und Freizeit ein. Eine Fihrung durch das , Euro-
pean Astronaut Center”, dem Astronautentrainingszent-
rum der ESA rundete die Veranstaltung ab.
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Additive Fertigung fur Fortgeschrittene

Unter Beteiligung zahlreicher Vertreter der Indust-
rie wurde vom 7. bis 8. Mai 2019 erstmalig am DMRC
die DGM-Fortbildung ,Additive Fertigung fur Fortge-
schrittene” durchgefthrt. Mit erstmalig 27 Teilnehmern
wurde die Erwartungen weit Gbertroffen, was auch an
dem spannenden Vortragprogramm lag. So wurden die
Experten der Universitat Paderborn bei der Fortbildung
von den Firmen Heraeus, SLM-Solution, TUV-Std Product
Services GmbH, Simufact, Baker Hughes und auch dem
Startup AMendate unterstitzt.

Die Fortbildung fir Fortgeschrittene
findet jahrlich statt und richtet sich
vor allem an Metallkundler, Ingeni-
eure, Konstrukteure und Techniker,
die bereits Uber Einblicke in die ver-
schiedenen additiven Fertigungs-
verfahren verfigen. Im Rahmen der
Fortbildung werden die drei wich-
tigsten additiven Fertigungsverfah-
ren vorgestellt: Fir Kunststoffe das
.Fused Deposition Modeling” und
das ,selektive Lasersintern” sowie
fur Metalle das ,selektive Laser-

Bericht

strahlschmelzen”. Die adressierten Themen reichen von
der Pulverqualifizierung Uber die Durchfiihrung von Pa-
rameterstudien bis hin zu Anwendungsbeispielen, und
umfassen die gesamte Prozesskette der additiven Ferti-
gung von Polymeren und Metallen. Aufbauend auf dem
Wissen, das die Teilnehmer bereits in der industriellen
Praxis oder durch die Einfihrungsfortbildung erworben
haben, werden detaillierte und praxisnahe Informationen
zu allen relevanten Prozessschritten (zum Beispiel Topolo-
gie-Optimierung) erldutert.

Werkstofftechnik der Metalle

Vom 4. bis 6. November 2019 fand am Institut fur Eisen-
hittenkunde der RWTH Aachen die diesjahrige Fortbil-
dung ,Werkstofftechnik der Metalle" unter Leitung von
Prof. Krupp und Prof. Minstermann statt.

Verglichen mit den Vorjahren erfolgte eine Anpassung
des Programms, um Aspekte der umformtechnischen
Verarbeitung metallischer Werkstoffe aufgreifen zu kon-
nen. Somit schlagt das Programm nun den Bogen von
der Legierungskunde, den Kristallstrukturen und der
Geflgeeinstellung zunachst hin zu den mechanischen
Eigenschaften des Halbzeugs, bevor die umformtech-
nische Verarbeitung als besonders haufiges Fertigungs-
verfahren fur die Bauteilherstellung vorgestellt wird. Ab-
schlieBend werden Aspekte des Bauteileinsatzes in den
Fokus gerlickt, indem Leichtbauprinzipien und typische

Einsatzgebiete aus dem Bereich der Energietechnik und
Verkehrsinfrastruktur ebenso diskutiert werden wie Kor-
rosionseffekte und KorrosionsschutzmaBBnahmen. Die
GruppengroBe von neun Teilnehmern erlaubte einen in-
tensiven fachlichen Austausch mit den Fortbildungsteil-
nehmern, der selbst in den Kaffeepausen und dem gesel-
ligen Abend fortgesetzt wurde.
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Pulvermetallurgie

Vom 14. bis 16. Mai 2019 fand die Fortbildung ,,Pulver-
metallurgie” am Fraunhofer-Institut fir Fertigungstech-
nik und Angewandte Materialforschung IFAM in Dresden
unter der fachlichen Leitung von Dr. Thomas WeiBgarber
(Fraunhofer IFAM).

Vom 14. - 16.05.2019 fand das wieder die Fortbildung
.Pulvermetallurgie” am Fraunhofer-Institut fir Ferti-
gungstechnik und Angewandte Materialforschung IFAM
in Dresden statt. Die Vortrdge namhafter Referenten um-
fassten innovative pulvermetallurgische Verfahren der
Formgebung und des Sinterns sowie schwerpunktméBig
aktuelle Werkstoffentwicklungen in Forschung und An-
wendung. Neben Diskussionen wahrend der Fortbildung
bot auch ein gemeinsamer Abend die Mdglichkeit zum
weiteren Austausch zwischen Referenten und Teilneh-
mern.
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Aufgrund des rundum positiven Feedbacks zu den Inhal-
ten der Fortbildung wird das Fraunhofer IFAM Dresden
auch 2021 wieder die Mdglichkeit bieten sich zum The-
ma Pulvermetallurgie weiterzubilden

Materialanalytik und
Klinstliche Intelligenz

Ausgehend von kurzen Einfihrungen zur Materialana-
lytik und zur Kunstlichen Intelligenz wurden in dieser
Fortbildung (20. bis 21. Mai 2019) wesentliche Verfahren
zur Charakterisierung von dinnen Schichten, von Nano-
strukturen und von Nanoteilchen erldutert. Dabei wurden
neue Erkenntnisse aus der Grundlagenforschung vorge-
stellt und erortert sowie applikationsspezifische Losun-
gen aus Mikroelektronik, Energietechnik und Leichtbau
demonstriert.

Das Potenzial der Anwendung von Algorithmen des ma-
schinellen Lernens in Mikroskopie, Spektroskopie und
bei der Gewinnung von Daten, welche die Struktur,
Morphologie als auch die Eigenschaften von Materiali-
en beschreiben, wurde von Referenten, die sowohl aus
Forschung und Lehre als auch aus der industriellen Praxis
kommen, aufgezeigt.

.Die Fortbildung hat mir den aktuellen Stand und
die Méglichkeiten der Kl in der Materialanalytik na-
her gebracht und vor allem neue Méglichkeiten von
REM und TEM fur meine tagliche Arbeit aufgezeigt.”

Gerald Urban, Entwicklungsingenieur, TRUMPF Laser
GmbH Berlin

.Sehr gut organisierte Fortbildung mit guten Fach-
beitragen und Diskussionen zu aktuellen Fragen
moderner Materialanalytik. Die Labortour hat sehr
beindruckt!”

Werner Blum, Manager Material Development Ana-
lysis, VISHAY BCcomponents BEYSCHLAG GmbH
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Direktes und indirektes Strangpressen

Das diesjahrige DGM Fortbildungspraktikum , Direktes
und indirektes Strangpressen” fand vom 20. bis 21. Mai
2019 am Forschungszentrum Strangpressen (FZS) der
Technischen Universitat Berlin statt. Das Seminar wurde
wie auch in den letzten Jahren von Herrn Dr. S6ren Mul-
ler, dem Leiter des Forschungszentrum Strangpressen,
geleitet. Bei der Vermittlung von grundlegenden Kennt-
nissen zum direkten und indirekten Strangpressen, zur
Auslegung von Werkzeugen fur das Strangpressen von
Leicht- und Buntmetallen sowie bei den praktischen Ver-
suchen an der 8 MN Strangpresse des FZS wurde Herr
Mdller von insgesamt acht weiteren Dozenten unter-
stutzt. Mit 20 Teilnehmern aus den unterschiedlichsten
Bereichen vom Strangpresswerk tber den Werkzeugbau
bis hin zum Anwender stranggepresster Profile war das
Seminar ausgebucht. Aufgrund der verschiedenen beruf-
lichen Hintergrtinde entwickelten sich nicht nur wahrend
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der Vortrdge, sondern auch in den Pausen spannende
Diskussionen zwischen den Teilnehmern und Dozenten
aber auch zwischen den Teilnehmern untereinander.

Einflihrung in die Metallkunde
far Ingenieure und Techniker

Vom 10. bis 13. September 2019 fand das DGM-Fort-
bildungspraktikum ,Einfihrung in die Metallkunde fur
Ingenieure und Techniker” an der Hochschule Darmstadt
statt. Das unter wissenschaftlicher Leitung von Prof. Sag-
litz angebotene Seminar richtet sich in erster Linie an
Ingenieurlnnen und Technikerlnnen
und war mit 24 Teilnehmerlnnen
wieder sehr gut nachgefragt.

In diversen Vortragen wurden den
anwesenden Teilnehmern anschau-
lich die wesentlichen — aber auch
umfangreichen - Grundlagen der
Metallkunde vermittelt und ergan-
zend im Rahmen von Laborprakti-
ka das erlernte, beziehungsweise.
wiedererweckte” Wissen vertieft.

Am ersten Fortbildungstag bot sich bei einem gemeinsa-
men Abendessen die Mdglichkeit des Networkings und
Erfahrungsaustausches in gemutlicher Umgebung, was
den positiven Eindruck dieser Veranstaltung angenehm
abrundete.
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Keramische Verbundwerkstoffe

Vom 8. bis 9. Oktober 2019 fand das Fortbildungssemi-
nar ,Keramische Verbundwerkstoffe” der DGM (Deut-
sche Gesellschaft fir Materialkunde e.V.) an der Universi-
tat Bayreuth statt. Nur wenige Tage nach dem Umzug des
Lehrstuhls konnte Prof. Walter Krenkel, Lehrstuhlinhaber
des Lehrstuhls Keramische Werkstoffe und Fortbildungs-
leiter des Seminars, 26 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
in den neuen Raumlichkeiten des TAO-Gebdudes am
Campus begruBen.

Das Seminar war damit, wie meist auch in den Vorjahren,
restlos ausgebucht. Wahrend der beiden Seminartage
wurde mit Vortrdgen aus Industrie und Forschungsein-
richtungen ein breiter Uberblick tiber die Werkstoffklas-
se der keramischen Verbundwerkstoffe (CMC) gegeben.
Dabei wurde sowohl auf die aktuellen Forschungsschwer-

punkte wie beispielsweise neue keramische Fasern oder
Beschichtungen von CMC als auch auf die industrielle
Herstellung, zum Beispiel von keramischen Bremsschei-
ben oder Gasturbinenbauteilen, eingegangen. Es wurde
ein umfassender Uberblick tiber den derzeitigen Entwick-
lungsstand dieser Werkstoffklasse unter Aufzeigung ihrer
Moglichkeiten und Grenzen gegeben. AuBerdem wurde
betont, dass der weitere Erfolg der CMC-Werkstoffe we-
sentlich von der Entwicklung kostenglnstiger Herstel-
lungstechniken sowie der Verfugbarkeit alternativer Fa-
serproduzenten abhangig ist.

Das Fazit der Teilnehmer hinsichtlich des Inhalts und Or-
ganisation der Veranstaltung fiel sehr positiv aus, so dass
eine Fortsetzung dieses seit 1998 in zweijdhrigem Turnus
durchgefihrten Seminars geplant ist.
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Schadenanalyse und
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Bauteilprufung an Kunststoffen

Vom 26. bis 27. September 2019 fand an der Hoch-
schule Bonn-Rhein-Sieg in Rheinbach das zweitagige
Theorieseminar ,,Schadenanalyse und Bauteilprifung an
Kunststoffen” statt. Der Teilnehmerkreis war bunt durch-
mischt aus den Bereichen Automotive, Automation und
Energietechnik. Die 15 Teilnehmerinnen kamen aus den
Bereichen Materialprifung und Schadenanalytik, sowie
Produktentwicklung.

,Wer Kunststoff kennt, nimmt Stahl”, ist eine belieb-
te Redewendung unter Materialanwendern, die mit
Kunststoffen eher wenig Erfahrung besitzen. Doch nach
den ersten Stunden zog das spannende Feld der Kunst-
stoff-Prifung und Schadenanalyse die Teilnehmer in sei-
nen Bann.

Nach einer ersten Vorstellungsrunde war bereits klar: Je-
der der Teilnehmer ist Spezialist auf seinem Gebiet, und
doch konnten sie unterschiedlicher nicht sein. Jedoch ei-
nes war allen gemein: Das Gebiet der Bauteilprifung und
Schadenanalyse, zumeist in Bezug auf Metalle. Die Analy-

se von ,Plastik’ hingegen war fir viele eher ungewohntes
Terrain. Nach einer Einfihrung in die Kunststoff-Grundla-
gen sowie deren verarbeitungsbedingten Eigenschaften,
wurden die wesentliche Hauptgebiete der Schadenen-
analyse (Mikroskopie, thermische und mechanische
Kunststoffuntersuchungen sowie Chromatographische
und Spektroskopische Prifmethoden) vorgestellt. Ein we-
sentlicher Schwerpunkt der Fortbildung lag dabei in der
Untersuchung und Bewertung von Alterungsprozessen,
Spannungsrisskorrosion sowie chemisch-/physikalischer
Bestandigkeit von Kunststoffen.

Insgesamt war die Rickmeldung der Teilnehmer nach
dem zweitdgigen Seminar durchweg positiv. Jedem Ein-
zelnen gelang es seine Kenntnisse im Bereich Polyme-
ranalysen zu erweitern und individuelle Problemstellun-
gen in der groBen Runde zu diskutieren. Es wurden die
Zusammenhange zwischen Material, Verarbeitung und
dem Anwendungsfall verdeutlicht, so dass Schadensfalle
nun mit geeigneten Methoden untersucht und gedeutet
werden kénnen.
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14.-15.02.2019 Hochtemperatur-Sensorik Goslar
Schadensanalyse von Dichtungen aus Elastomeren und Thermoplastischen Elasto-

21.-22.02.2019 Frankfurt
meren (TPEs)

25.-27.02.2019 Ermudungsverhalten metallischer Werkstoffe Siegen

10.-15.03.2019

Systematische Beurteilung technischer Schadensfalle

Ermatingen (CH)

12.-15.03.2019 Einfihrung in die Metallkunde fir Ingenieure und Techniker Darmstadt
13.-15.03.2019 Bruchmechanische Berechnungsmethoden Freiberg
14.-15.03.2019 Metallpulver Bremen
14.03.2019 Schadensuntersuchungen an Aluminium-Bauteilen Nurnberg
19.-20.03.2019 Loten - Grundlagen und Anwendungen Aachen
20.-21.03.2019 Maschinel!es Lernen - Grundllaglen und Anwendungen auf Freiberg
materialwissenschaftliche Beispiele
26.-28.03.2019 Schadenanalyse an Kunststoffen, Kompositen und Verklebungen Rheinbach
26.-27.03.2019 Einfihrung in die modernen Methoden der Gefligeanalyse Saarbricken
27.-28.03.2019 Titan und Titanlegierungen Koéln
01.-03.04.2019 Entstehung, Ermittlung und Bewertung von Eigenspannungen Karlsruhe
09.-10.04.2019 Moderne Hochleistungswerkstoffe spanend bearbeiten Dortmund
07.-08.05.2019 Additive Fertigung fur Fortgeschrittene Paderborn
14.-16.05.2019 Pulvermetallurgie Dresden
16.-17.05.2019 Tribologie Karlsruhe
20.-21.05.2019 Direktes und Indirektes Strangpressen Berlin
20.-21.05.2019 Materialanalytik und kinstliche Intelligenz Dresden
25.-26.06.2019 Keramische Werkstoffe - Eigenschaften und industrielle Anwendungen Dresden
26.-28.08.2019 Avrtificial Intelligence in Materials Development and Process Control Dresden
10.-13.09.2019 Einfihrung in die Metallkunde fur Ingenieure und Techniker Darmstadt
11.-13.09.2019 Angewandte Elgktronenmikroskopie in Materialforschung und Osnabriick
Schadensanalytik
11.-13.09.2019 Bruchmechanik: Grundlagen, Prifmethoden und Anwendungsbeispiele Freiberg
94.-26.09.2019 I\/Iaschinellles Lernen - Grundnlagven und Anwendungen auf Freiberg
materialwissenschaftliche Beispiele
25.09.2019 Schadensuntersuchungen an Aluminium-Bauteilen Nurnberg
26.-27.09.2019 Schadenanalyse und Bauteilpriifung an Kunststoffen Rheinbach
08.-09.10.2019 Keramische Verbundwerkstoffe Bayreuth

13.-18.10.2019

Systematische Beurteilung technischer Schadensfalle

Ermatingen (CH)

15.-16.10.2019

Mechanische Oberflachenbehandlung zur Verbesserung der
Bauteileigenschaften

Karlsruhe

21.-23.10.2019

Ziehen von Dréhten und Rohren - Grundlagen, Werkstoffe, Prozesse

Clausthal-Zellerfeld

04.-06.11.2019 Werkstofftechnik der Metalle Aachen
06.-08.11.2019 Hochtemperaturkorrosion Jalich
06.-07.11.2019 Einfihrung in die Simulation und Optimierung von Umformprozessen Aachen
07.-08.11.2019 Batteriemanagement (INHOUSE) Karlsruhe
21.-22.11.2019 Aluminium - Grundlagen, Verarbeitung und Anwendungen Bonn
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Aller guten Dinge sind drei
WerkstoffWoche erneut zu Gast in Dresden

Gehaltvolle Gemiitlichkeit
Netzwerkpflege bei der WerkstoffParty

KONGRESS NETZWERK

Wissenstransfer
Spannende Plenarvortrage

Im jahrlichen Wechsel mit dem internationalen Wissenschaftskongress ,Materials Science and
Engineering” (MSE) ist die WerkstoffWoche ein zentrales und inzwischen langst etabliertes GroB-
ereignis fur die Community der Materialwissenschaft und Werkstofftechnik. 2019 fand sie in
guter alter Tradition im September wieder in Dresden statt. Diesmal allerdings ohne DGM-Tag:
Dieser wurde auf der Jubildumsveranstaltung zu ,, 100 Jahren DGM" im November 2019 in Berlin
in festlicher Atmosphare , nachgereicht”.



https://www.werkstoffwoche.de/home/
https://www.werkstoffwoche.de/kongress/gesamtprogramm-online/
https://www.werkstoffwoche.de/kongress/werkstoffparty/
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Ein Muss fir die ganze MatWerk-Welt
Die dritte WerkstoffWoche 2019

in Dresden

Kein Zweifel: Die von der DGM maBgeblich mitgestaltete WerkstoffWoche ist langst ein unver-

zichtbarer Pflichttermin fiir alle Erfinder, Entwickler und Entscheider im Bereich der Material-

wissenschaft und Werkstofftechnik (MatWerk). Im zweijahrlichen Turnus lockt sie mitsamt der

integrierten Fachmesse ,Werkstoffe fiir die Zukunft”, den zahlreichen Gastveranstaltungen und

Workshops in der Messe Dresden.

Auch die nunmehr dritte WerkstoffWoche mit ihrer in-
tegrierten Fachmesse war wieder ein durchschlagender
Erfolg! Vom 18. bis zum 20. September 2019 trafen sich
taglich rund 1000 Teilnehmer der Werkstoffszene auf
dem Messegelande in Dresden: Renommierte Experten
aus der Wissenschaft und hochrangige Vertreter aus der
Industrie ebenso wie Anwender und Verbraucher.

PUBLIKUMSMAGNET PLENARVORTRAG

Eroffnet wurde die WerkstoffWoche 2019 ganz promi-
nent unter anderem von Dirk Hilbert als Oberbirgermeis-
ter der Landeshauptstadt Dresden und Rosita Cottone, der
Forschungsreferentin des Bundesministeriums fur Bildung
und Forschung (BMBF). Das BMBF war unter anderem mit
einem Statusseminar zur Forderinitiative InnoEMat dabei
(siehe Seite 148), auch die 53. Metallographie-Tagung
fand in diesem Rahmen statt. Schwerpunktthemen waren
diesmal , Additive Fertigung”, ,Biologisierung” und ,Di-
gitalisierung der Werkstofftechnik .

Als ein Hohepunkt des Kongresses erwiesen sich dabei
insbesondere die fesselnden Plenarvortrage, die zu Pub-
likumsmagneten avancierten: Die Kapazitat der Sale war
irgendwann so Uberlastet, dass die Zuhorer die Vortrage
von den Gangen aus verfolgen mussten.

Des Weiteren war die WerkstoffWoche 2019 gepragt
mit vielen interessanten Symposien, Ubersichtsvortragen,
BMBF-Side Events, Workshops, Firmenprasentationen
und Plenardiskussionen. Zahlreiche Podiumsdiskussionen
informierten die begeisterten Teilnehmer tber innovative
Produkte, Eigenschaften und Herstellungsmethoden und
zeigten Anwendungsbereiche und Grenzen neuer Werk-
stoffe auf.

VIBES UND VERNETZUNG

Ausgelassen ging es am zweiten Tag der WerkstoffParty
zu: Sie erwies sich als der perfekte Ort zum gemeinsamen
Feiern und zur Vernetzung zwischen den Teilnehmern
der WerkstoffWoche und den parallel tagenden Materi-
alographen. Gemeinsam mit der auftretenden Live-Band
brachten sie den Saal zu rockigen Vibes zum Beben.

Abseits der Tanzflache wurden Fingerfood und Getran-
ke gereicht, zu denen sich die Teilnehmer, vom Nach-
wuchs-MatWerker bis hin zum MatWerk-Experten, er-
frischen und austauschen konnten. In ausgelassener
Stimmung reichte auch die vom Publikum schwer erar-
beitete vierte Zugabe nicht, um die Tanzflache zu leeren.

BEGEISTERTES RESUMEE

.Die WerkstoffWoche 2019 hat ein weiteres Mal ge-
zeigt, dass die traditionell starke deutsche Industrie nicht
um ihre Stellung im globalen Wettbewerb zu befiirch-
ten hat”, resimierte am Ende das Geschaftsfihrende
DGM-Vorstandsmitglied Frank O.R. Fischer. ,Die hier
vorgestellten Innovationen aus diversen Werkstoffberei-

DGM-Prasident Dr.-Ing. Frank Miicklich
zur Er6ffnung der WerkstoffWoche

GruBwort durch Dr. Rosita Cottone,
Forschungsreferentin des Bundesministeriums
fur Bildung und Forschung (BMBF)

chen wie dem der Additiven Fertigung, den sogenannten
Werkstoffen 4.0, dem Leichtbau oder den Biomaterialien
verdeutlichten die enorme Bedeutung und Innovations-
kraft der Branche.”

DarUber hinaus habe die Fachmesse , Werkstoffe fur die
Zukunft” die immense Bedeutung und Vielfalt der Werk-
stoffe aufgezeigt und habe Herstellern, Bearbeitern und
Anwendern von Werkstoffen sowie Herstellern von Ma-
schinen, Anlagen und Prifeinrichtungen beste Voraus-
setzungen fir die Prasentation ihrer Produkte geboten.

,Somit diente auch die Werkstoff\Woche 2019 als eine
Plattform zur Vernetzung und als Impulsgeber fur Innova-
tionen aus der Industrie und Wissenschaft, zur Starkung

WerkstoffWoche 2019

Erster Plenarvortrag durch Prof. Christoph Leynes,
Institut fliir Werkstoffwissenschaft und
Institutsleiter des Fraunhofer IWS Dresden

des Wirtschaftsstandorts Deutschland”, urteilte Fischer.
Auch das immer noch wachsende Engagement von mehr
als 15 Verbanden zeige, welchen Status die Veranstal-
tung bereits in der gesamten Branche hat.

SAVE THE DATE 2021

Als Hochburg der Materialwissenschaft und Werkstoff-
technik mit zahlreichen Fraunhofer-Instituten und ihrer
Technischen Universitat vereinte Dresden im Zweijah-
resturnus die Materialwissenschaft und Werkstofftechnik
Community aus ganz Deutschland zur WerkstoffWoche.
Im September 2021 soll diese im etablierten Rhythmus
in ihrer vierten Auflage stattfinden — dann allerdings im
Henry-Ford-Bau zu Berlin.
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https://werkstoffwoche.de/info/fotogalerien/werkstoffwoche/
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NETZWERK NACHWUCHS

WerkstoffWoche

Werkstoffe fur die Zukunft

4SMARTS

Aller guten Dinge sind drei

INVENTUM

VERANSTALTUNGEN PROJEKTE MEDIEN SERVICE

>

Aussteller

Spannende Produkte

Auch 2019 iiberzeugte die DGM wieder mit einem umfassenden, zielgruppenorientier-
ten Tagungsprogramm und schuf damit fruchtbare Plattformen fiir Ianderiibergreifende
Begegnungen von Materialwissenschaftlern und Werkstofftechnikern. Uberhaupt haben
sich viele DGM-Veranstaltungen haben sich in der wissenschaftlichen Gemeinschaft als
Branchentreffpunkte etabliert, etwa die Tagung ,,Bio-Inspired Materials” oder die , Hyb-
rid Materials and Structures”. Zur ,Werkstoffe und Additive Fertigung” in Potsdam kam
sogar ein veritabler Astronaut.



https://4smarts2019.inventum.de/informationen/dgm-fachausschuesse/
https://www.werkstoffwoche.de/home/
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4SMARTS in Darmstadt zum
dritten Mal erfolgreich durchgefihrt!

Mit rund 80 Teilnehmern und vier Firmenausstellern fand
die 4SMARTS-Tagung mit ausgewiesener Expertenrunde
in Darmstatt statt. Am 22. und 23.Mai 2019 drehte sich
alles um das interdisziplinare Themenfeld der aktiven, in-
telligenten und adaptiven — oder kurz: smarten — Struk-
turen und Systeme.

Prof. Dr.-Ing. Tobias Melz vom Fraunhofer-Institut fir Be-
triebsfestigkeit und Systemzuverlassigkeit LBF sowie Prof.
Dr.-Ing. Martin Wiedemann vom Deutschen Zentrum
fUr Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR), Institut fur Faserver-
bundleichtbau und Adaptronik, luden zur diesjahrigen
4SMARTS ein.

Mit spannenden und unterhaltsamen Plenarvortragen
wurde das inhaltlich und thematisch fokussierte Tagungs-
programm aufgelockert. Beispielsweise referierte Prof.
Dr. Johann-Dietrich Wérner, Generaldirektor der Europe-
an Space Agency (ESA), inwiefern die Raumfahrt und ihre
Forschung ein Treiber zur Innovation im Bereich der Ma-
terialien, Strukturen und Systemen ist. Die Resonanz der
Teilnehmer auf die Fachvortrage war ebenfalls durchweg
positiv mit starker Beteiligung in der Diskussion.

Am ersten Abend lieB es sich das Fraunhofer LBF nicht
nehmen, in geselligem Rahmen das Institut und seine Ta-
tigkeitsfelder zu prasentieren. Eines seiner Schwerpunkte
ist die Adaptronik, was anhand von Exponaten begreif-
lich gemacht werden konnte.

Ein Highlight der Tagung war die Verleihung des Best Pa-
per Award der 4SMARTS an Paper, welche von Personen
unter 30 Jahren eingereicht wurden. Diese Preise in Form
von Blchergutscheinen wurden vom Fraunhofer-Institut
fur Betriebsfestigkeit und Systemzuverlassigkeit ausge-
lobt und von Prof. Dr.-Ing. Tobias Melz, Fraunhofer-Ins-
titut fur Betriebsfestigkeit und Systemzuverlassigkeit LBF,
sowie Prof. Dr.-Ing. Martin Wiedemann, Deutsches Zent-
rum far Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR), Institut fUr Faser-
verbundleichtbau und Adaptronik, verliehen.

1. Platz:
"Passive und aktive LarmreduktionsmaBnahmen
fir Flugzeuge mit neuartigen Rumpfstrukturen”

M. Titze; M. Misol; A. Lehn; H.P Monner
Deutsches Zentrum fur Luft- und Raumfahrt e.\V. (DLR),
Braunschweig

2. Platz:

"Optimizing the electrical conductivity of CNT
embedded thin films printed with industrial inkjet
technology for strain sensing applications”

D. Kimpfbeck; S. GschoBmann, M. Schagerl; J. Wagner
Johannes Kepler Universitat Linz

3. Platz:
"Wireless Sensor Networks and Energy Harvesting
for Energy Autonomous Smart Structures”

L. Grasbéck; D. Mayer; S. Herold; H.P Monner, M.
Misol; M. Schagerl; A. Humer, M. Nader

Linz Center of Mechatronics GmbH; Fraunhofer-Institut
far Integrierte Schaltungen IIS, Darmstadt; Fraunho-
fer-Institut fur Betriebsfestigkeit und Systemzuverlas-
sigkeit, Darmstadt; Deutsches Zentrum fur Luft- und
Raumfahrt e.V. (DLR), Braunschweig; Johannes Kepler
Universitat Linz

Ein weiteres Highlight stellte der Best Poster Award dar,
welcher unter den acht eingereichten Postern ausgelobt
wurde. Die Preise in Form von Blchergutscheinen wur-
den vom Fraunhofer-Institut fur Betriebsfestigkeit und
Systemzuverlassigkeit LBF und vom Shaker Verlag GmbH
gesponsert. Die Verleihung der Preise erfolgte durch Prof.
Dr.-Ing. Tobias Melz, Fraunhofer-Institut fir Betriebsfes-
tigkeit und Systemzuverlassigkeit LBF, sowie Prof. Dr.-Ing.
Martin Wiedemann, Deutsches Zentrum fur Luft- und
Raumfahrt e.V. (DLR), Institut fUr Faserverbundleichtbau
und Adaptronik.

1. Preis:
"Design of a Steerable Guidewire with Adjustable
Tip Stiffness based on SMA Actuators”

Y. Goergen,; R. Chadda, N. Koev, P Motzki; S. Seelecke,
R. Werthschdtzky, M. Kupni

ZeMA - Zentrum fir Mechatronik und Automatisie-
rungstechnik gGmbH, Saarbriicken; Technische Universi-
tat Darmstadt; 3Universitat des Saarlandes, Saarbricken

2. Preis:

"Auslegung, Aufbau und Validierung einer mit
dielektrischen Elastomeraktoren angetriebenen
Pneumatikpumpe”

P Motzki; S. Hau; S. Seelecke
Universitat des Saarlandes, Saarbrlcken

3. Preis:
"Wearable piezoelectrets for energy harvesting
using human body motion”

Y. Park; S. Perfetto; M. Mathes
Fraunhofer-Institut fur Betriebsfestigkeit und Systemzu-
verlassigkeit, Darmstadt

Die positive Resonanz der Teilnehmer spornt dazu an die
nachste 4SMARTS wieder zu einer erfolgreichen Veran-
staltung zu machen

BILDERGALERIE 4SMARTS

Tagungen und Ausstellungen



https://www.dgm.de/index.php?id=7457
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Vortrags- und Diskussionstagung
Werkstoffpriufung 2019

VON PROF. DR. HANS-JURGEN CHRIST (TAGUNGSLEITER)

Am 3. und 4. Dezember 2019 fand unter der organisato-
rischen Leitung der DGM die Tagung Werkstoffprifung
im Edwin-Scharff-Haus in Neu-Ulm mit knapp 150 Teil-
nehmern statt.

Bei einer 37. Durchfiihrung darf man wohl ohne Uber-
treibung von einer traditionsreichen Veranstaltung spre-
chen, die — so viel sei vorweg erwahnt — nichts von ihrem
Schwung und von ihrer Attraktivitat verloren hat. Die
Werkstoffpriifung ist als maBgebliches Forum fiir die Pra-
sentation und Diskussion der Fortschritte auf dem Gebiet
der Charakterisierung der Werkstoffeigenschaften etab-
liert. Fortschritte aus der gesamten Pruf- und Messtech-
nik sowie Problemstellungen der Werkstoffprtifung und
deren Losung werden vorgestellt. Aussteller zeigen ihre
Neuerungen und werden aktiv in das Vortragsprogramm
eingebunden.

In der Programmgestaltung wurden die erfolgreichen,
etablierten Konzepte beibehalten, aber auch einige neue
Bausteine aufgenommen. So wurden beispielsweise er-

Herzlich Willkommen

Edwin-Scharff-Haus, Neu-Ulm

WERKSTOFFPRUFUNG 2019

ganzend zu Plenar- und Kurzvortragen Oral-Poster inte-
griert, was es ermoglichte, dem enormen Ansturm von
Beitragsanmeldungen (Uber 80) gerecht zu werden. Da-
bei half auch die Abkehr von den traditionellen Veran-
staltungstagen Donnerstag und Freitag, die zugunsten
der Teilnehmer an der Festveranstaltung anlasslich der
Grindung der DGM vor 100 Jahren in Berlin erforderlich
war. Die Durchfiihrung an den Tagen Dienstag und Mitt-
woch eréffnete am Mittwoch (im Vergleich zu Freitag)
zusatzliche zeitliche Raume fir die Prasentation von mehr
Beitragen.

Digitalisierung ist in aller Munde. Gerade in der Werk-
stoffpriifung ist dieses Thema sehr wichtig, da der Um-
gang und die Speicherung von Kennwerten und Daten
Voraussetzung fur ihre Weiterverwendung und Auswer-
tung bis hin zur Gewinnung neuer Kenntnisse durch Data
Mining und der Anwendung Kunstlicher Intelligenz sind.
Bei der Tagung ,, Werkstoffprifung 2019" wurde deshalb
diese Thematik in einem Fachgesprach aus verschiedenen
Blickwinkeln beleuchtet. Nach einem Impulsvortrag von
Herrn Prof. Eberl, der die Strategie
der Digitalisierung bei den werkstof-
forientierten  Fraunhofer-Instituten
vorstellte, fand unter der Moderation
von Herrn Schenuit von der ZwickRo-
ell GmbH & Co. KG eine rege Podi-
umsdiskussion mit einem kompetent
besetzten Podium aus Vertretern von
Verbanden, der Industrie und der
Forschung statt.

Es ist gepflegte Tradition der Tagung
Werkstoffprifung, dass die Anzahl
der Parallelsitzungen auf zwei be-
grenzt ist und diese inhaltlich so
abgestimmt sind, dass den Teilneh-
mern moglichst die Uberschneidung
von gleichermafBen interessierenden
Vortragen vermieden wird. Plenar-
vortrage Ubernehmen die Aufgabe,
den Tagungsteilnehmern neue The-
mengebiete vorzustellen und einen
Uberblick tiber den aktuellen Kennt-
nisstand zu prasentieren.

Bei der ,Werkstoffpriifung 2019” wurde dies durch
sechs Plenarvortrage erreicht, die vom Programmaus-
schuss unter den Aspekten der Aktualitat und der Kom-
petenz des Vortragenden zusammengestellt wurden. Die
Themengebiete reichten von neuen Entwicklungen bei
den Biomaterialien (Prof. Maier, Hannover) Uber Kenn-
wertermittlung an Werkstoffen fur kleinskalige Anwen-
dung (Prof. Eberl, Freiburg), beziehungsweise fur Flug-
triebwerke (Dr. Esslinger, MTU Aero Space AG) bis hin zu
den neuen Werkstoffprifaufgaben
im Zusammenhang mit der E-Mobi-
litdt (Dr. Schéneburg, Daimler AG).
Prof. Zerbst (BAM) widmete sich der
Bedeutung und der Wirkung von
Defekten und der Galileo-Preistra-
ger 2019, Herr Prof. Starke (HS Kai-
serslautern), zeigte auf wie man mit
einem einzigen Versuch eine kom-
plette Wohlerlinie ermitteln kann.

Dem Aspekt der Anwendung wurde
in allen Plenarvortrdgen besonders

Tagungen und Ausstellungen

Rechnung getragen, sodass sich allein schon deshalb eine
Tagungsteilnahme lohnte.

Den Teilnehmern wurde verpflegungstechnisch ein hoch-
wertiges ,all-inclusive” Paket zur Verfigung gestellt,
und auch fur die geistige Nahrung auBerhalb des eige-
nen Fachgebietes war gesorgt. In einem faszinierenden
Abendvortrag zur Entstehungsgeschichte von Sternen
und Planeten mit dem Titel ,Was hat das Universum mit
mir zu tun?” richtete Herr Dr. J.M.
GaBner den Blick in die unendliche
Weite des Universums und entlieB
tiefbeeindruckte Tagungsteilnehmer
in einen kommunikativen Abend,
der die sehr aktiv genutzte Moglich-
keit zur Vernetzung bot.

Die nachste Tagung  Werkstoff-
prafung findet voraussichtlich am
3. und 4. Dezember 2020 in Berlin
unter der organisatorischen Leitung
des DVM statt.

BILDERGALERIE

DGM-Ausstellung "Forschungsexpediti-
on MatWerk" in Leipzig zu Besuch

VON LINDA POLENZ

. Wir wollten mal eine andere Ausstellung als Bilder”,
sagt Markranstadts Erste Beigeordnete Beate Lehmann.
.Und ich bin froh, dass wir sie jetzt haben.” Im Foyer des
Burgerrathauses ist die Schau noch bis zum 15. Septem-
ber zu sehen — ,Forschungsexpedition zu Gast in Mar-
kranstadt”.

Maoglich gemacht hatte das der Schulleiter des Gymnasi-
ums René Schulz. , Die Deutsche Gesellschaft fir Mate-
rialkunde hat diese Ausstellung kreiert”, erklart er. Das
Gymnasium hat die Schirmherrschaft Gbernommen, zu
sehen sind sechs Exponate, die zum Mitmachen und Aus-
probieren einladen.

Beim Exponat , Gedachtnismetall” dreht sich beispiels-
weise alles um eine Spiralfeder, die beliebt verformt und
mittels HeiBluft wieder in die Ursprungsform gebracht
werden kann. Ebenfalls spannend: Ein Spektrometer, das
mittels Sonde das Spektrum verschiedener Lichtquellen
untersucht. ,Damit kann man deutlich machen, dass
beispielsweise LED-Licht zu Konzentrations- und Ein-

schlafproblemen fuhren kann”, so Schulz. Denn: Das LED
bewegt sich vor allem im blauen Spektrum, was auf un-
seren Korper unruhig wirkt. Besser sei da das Licht einer
Energiesparlampe, so Schulz. Eine Erkenntnis, die man
kinftig auch beim Einrichten von Klassenraumen nutzen
kénne, erganzt die Erste Beigeordnete.

Ubrigens: Die Deutsche Gesellschaft fiir Materialkunde
sucht eine Institution, bei der die Ausstellung dauerhaft
gut aufgehoben ist — und auch genutzt wird.
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Liste der Aussteller 2019

Accurion GmbH

AGENT-3D

Ametek GmbH / Geschaftsbereich EDAX

Anton Paar Germany GmbH

ATM GmbH

BMBF - Bundesministerium fur Bildung

und Forschung

Bruker Nano Surfaces Division

Buehler an ITW Company

CAMECA

Carl Zeiss Microscopy GmbH

ChemPur Feinchemikalien und

Cloeren Technology GmbH

Demotec Demel e K.

Deutsche Edelstahlwerke Specialty Steel

GmbH & Co. KG

DGM - Deutsche Gesellschaft fur Materialkunde e.V.

Deutscher Verband fur Materialforschung

und -prifung e.V.

Deutsches Elektronen-Synchrotron DESY

dhs Dietermann & Heuser Solution GmbH

Diamond Wire GmbH & Co. KG

Dresdner Fraunhofer-Cluster Nanoanalytik DFCNA

EMCO-TEST Deutschland GmbH

ERICHSEN GmbH & Co. KG

European Analytical Research Infrastructure Village

(EARIV)

European Synchrotron (ESRF)

EXAKT Advanced Technologies GmbH

Feinmechanik Ulrich Klein GmbH

FGL-Netzwerk - Fraunhofer IWU

FORM+TEST Seidner & Co. GmbH

Fraunhofer-Institut fir Fertigungstechnik und

Angewandte Materialforschung IFAM

¢ Fraunhofer-Institut fur Techno- und
Wirtschaftsmathematik ITWM

® Fraunhofer-Institut fur Keramische Technologien
und Systeme IKTS

® Fraunhofer-Institut fur Werkstoff- und

Strahltechnik WS

Fraunhofer-Verbund MATERIALS

GOM GmbH

Hegewald & Peschke MeB und Priftechnik GmbH

Helmholtz-Zentrum Geesthacht / German

Engineering Materials Science Center (GEMS)

Hitachi High-Technologies Europe GmbH

¢ IMA Materialforschung und Anwendungstechnik
GmbH

® Imagic Bildverarbeitung AG

¢ InfraTec GmbH

® InnoEMat

Innoval Technology Limited

JEOL (Germany) GmbH

JPK BioAFM, Bruker Nano GmbH

KEY TO MATERIALS AG

Kompetenznetz Adaptronik

Kulzer GmbH

Leibniz-Institut fur Festkorper- und
Werkstoffforschung Dresden (IFW)
Leibniz-Institut fur Polymerforschung e.V. (IPF)
Leica Microsysteme Vertrieb GmbH
Leichtbau-Allianz Sachsen e.V.

LightForm

LIMESS Messtechnik und Software GmbH
MaTecK Material-Technologie & Kristalle GmbH
Materialforschungsverbund Dresden e.V.
Math2Market GmbH

Matmatch GmbH

Metalle pro Klima

Micro to Nano V.O.F.

Nikon GmbH

OLYMPUS Deutschland GmbH

OSCAR PLT GmbH

Presi GmbH

RUMUL Russenberger Prifmaschinen AG
SCAN-DIA GmbH

Schaefer Technologie GmbH

Shimadzu Deutschland GmbH

Sente Software Ltd

sentenso GmbH

smart3 e.V.

Springer

Struers GmbH

TESCAN GmbH

Thermo-Calc Software

TriboPlast GmbH

TU Bergakademie Freiberg - SFB 920

TU Bergakademie Freiberg
Hochdruckforschungszentrum

TU Bergakademie Freiberg - SFB 799

TU Dresden, Dresden Center for Computational
Material Science (DCMS)

TU Dresden, Institut fir Leichtbau und
Kunststofftechnik ILK

TU Dresden, Institut fir Werkstoffwissenschaft
(Ifww)

TU Dresden, Professur fur Technisches Design (td)
Volkswagen AG

Volume Graphics GmbH

walter + bai ag

Wilde Analysis Ltd

ZwickRoell GmbH & Co. KG
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A

Vernetzung und Projekte

mattels intellipenter

Flanung und Steverungd.D

MatRessource Everything is sharper in Texas .:, InnoEMat

Digitalisierung wird angeschoben

Neue Wege einschlagen TMS Annual Meeting in San Antonio
L

Die globale Vernetzung mit anderen Organisationen ist eine der Kernaufgaben der DGM.
Auch 2019 wirkte der Verein in diesem Sinne wieder im Auftrag seiner Mitglieder und
forderte diese Vernetzung liber die Landesgrenzen hinaus. Auch bei der 2019 auslaufen-
den FérdermaBnahme ,MatRessource - Materialien fiir eine ressourceneffiziente Indus-
trie und Gesellschaft” oder dem neuen Projekt ,,InnoEMat” brachte sich die DGM erneut
ein. Strategisch stand das Jahr im Zeichen der Digitalisierung.
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MatRessource wird zu neuer
Bundesvereinigung verstetigt

Unter dem Motto ,Naturliche Ressourcen sind endlich —
aber die menschliche Kreativitat nicht!” wurde am 19.
Juni 2019 die fach- und verbandsubergreifende Bundes-
vereinigung ,, GRAT — Gesellschaft fur Ressourceneffizi-
enz und Additive Technologien” im Wissenschaftszent-
rum Bonn gegriindet.

Ruckblickend stammte die Grindungsmotivation fur die
Bundesvereinigung GRAT aus der Forderinitiative MatRes-
source, die seit 2012 mit insgesamt 283 Einzelprojekten
vom BMBF geférdert und am Ende der FérdermaBnahme
verstetigt werden sollte.

Parallel zur MatRessource lief die vom BMBF Fordermal-
nahme , Additive Fertigung — Individualisierte Produkte,
komplexe Massenprodukte und innovative Materialien”
(ProMat_3D).

Auch ein Verbéndegesprach zum Thema ,, Strategien fur
Additive Manufacturing” fand am 22.06.2016 im VDI-
Haus Dusseldorf statt, mit der Absichtserklarung ,Die
Verbdnde und Vereine wollen die Aktivitaten in Deutsch-
land zum Thema Additive Fertigung als ein wichtiges
Zukunftsthema gemeinsam reprasentieren und entwi-
ckeln”.

Beide FordermaBnahmen haben sich 2017 gemeinsam
im Rahmen der WerkstoffWoche 2017 in Dresden vorge-
stellt und die Griindung einer Plattform diskutiert.

Zukunftsvisionen bestimmen den wirtschaftlichen Erfolg
einer Nation. Daher haben sich die Visiondre unserer
Zeit in Punkto Ressourceneffizienz, Additive und Digitale
Technologien im Wissenschaftszentrum zusammenge-
funden, um verstarkt dieser Themenfelder in Deutsch-
land voranzutreiben.

Das Leitziel von GRAT ist dementsprechend die Vernet-
zung bereits vorhandener Kompetenzen deutschland-
weit, Identifizierung und Férderung von Synergien sowie
Forderung neuer Innovationen. Denn nur gemeinsam
mit Bindelung von Kompetenzen kann ein Paradigmen-
wechsel in Punkto Umwelt, vom Rohstoff bis hin zur Pro-
duktion und Recycling, erfolgreich bestritten werden.

Ob neue innovative Produkte und Zukunftstechnologi-
en auf konventionelle immer mehr knapper werdenden
Rohstoffe basieren werden, oder durch Substitution,
bzw. Wiedereinfihrung von Materialien im Kreislaufwirt-
schaft der Rohstoffverknappung entgegengesetzt wird,
oder durch die Digitalisierung der Verbrauch von Rohstof-
fe minimiert wird, oder auch gar durch den Einsatz von
biologisch verfigbare Materialien der Rohstoff ersetzt
wird, sind Optionen, die uns bereits heute bekannt sind
und uns allen die néchsten Jahrzehnte begleiten werden.
Daher sehen wir als Bundesvereinigung GRAT unsere
Aufgabe primér in der Vernetzung vorhandener Kom-
petenzen und dem Schulterschluss unserer Experten aus
Wirtschaft, Wissenschaft und Verbanden in Deutschland.

Fir einen verstarkten Einsatz von Additiver und Digita-
ler Technologien im Hinblick auf Ressourceneffizienz ist
die Weiterentwicklung und Vernetzung des Fachgebiets
essenziell. Daher sind rund 50 Personlichkeiten aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Verbdnde dem Ruf gefolgt und
haben sich als Griindungsmitglieder der Bundesvereini-
gung GRAT verpflichtet, die Themen der Zukunft anzupa-
cken. Eroffnet wurde die Auftaktveranstaltung GRAT von
Prof. Dr.-Ing. habil. Gerd Witt, Universitat Duisburg. An-
schlieBend berichtete, in Vertretung fur Herrn Dr. Kloock
- BMBF, Frau Dr. Karen Otten - Projekttrager Jalich - Gber
die Forderinitiative MatRessource, die seit 2012 vom
BMBF gefordert wird.

BMBF-MatRessource

Vernetzung und Projekte

Danach gab es diverse Statements aus der Wirtschafts-
und Wissenschaftsinstitutionen zur Notwendigkeit einer
fach- und verbandstibergreifenden Vernetzung zu den
Themen Ressourceneffizienz, Additive und Digitale Tech-
nologien im Sinne von Circular Economy.

Auch wurde der Beirat von GRAT mit Experten aus Wirt-
schafts- und Wissenschaftsinstitutionen sowie Verban-
devertreter gewahlt und die Rolle des Beirats vorgestellt.
Die Initiative von GRAT fand einen groBen Zuspruch bei
den Teilnehmern und sie bestatigten die Initiatoren, dass
GRAT ,thematisch exzellent aufgestellt sei”.

Abschlussveranstaltung & -publikation
zur WerkstoffWoche in Dresden

Das Bundesministerium fur Bildung und Forschung
(BMBF) lud am 20. September im Rahmen der Werkstoff-
Woche in Dresden zur Abschlussveranstaltung der Forde-
rinitiative MatRessource — Materialien flr eine ressource-
neffiziente Industrie und Gesellschaft — ein.

In MatRessource wurden 44 Verbundprojekte mit knapp
70 Millionen Euro zum Thema Ressourceneffizienz in drei
Schwerpunktbereichen (Substitution und Materialeffizi-
enz, Korrosionsschutz, Katalyse und Prozessoptimierung)
gefordert. Die Technologieentwicklungen in den Projek-
ten der FordermaBnahmen ermdéglichen Einsparungen
von Uber 16.000 Tonnen jdhrlich an kritischen und selte-
nen Rohstoffen sowie weit tGber 215.000 MWh jéhrlich
an Energie. Mogliche Kosteneinsparungen belaufen sich
kumuliert auf tber 190 Millionen Euro pro Jahr, sofern
die entwickelten Technologien, Prozesse und Materialien
erfolgreich auf den Markt gebracht werden.

Unterstitzt wurde die FérdermaBnahme durch das wis-
senschaftliche Begleitvorhaben MaRKT, an dem federfiih-
rend der Deutsche Gesellschaft fir Materialkunde e.V.,
der DECHEMA Gesellschaft fur Chemische Technik und
Biotechnologie e.V. und der GfKORR - Gesellschaft fir
Korrosionsschutz e.V. zusammengearbeitet haben.

Die MatRessource-Abschlussveranstaltung wurde mit ei-
nem Impulsvortrag von Prof. Kasal, Fraunhofer IWK, er-

6ffnet und mit einem fesselnden Ubersichtsvortrag von
Prof. Schutz, Direktorin und wissenschaftliches Mitglied
am Max-Planck-Institut und Koordinatorin des MatRes-
source-Projekt Perfekt, beendet. Weitere Ubersichtsvor-
trdge und eine anschlieBende Podiumsdiskussion zur
Verstetigung der Themenfelder Ressourceneffizienz, Di-
gitalisierung und Additive Technologien tber die Bundes-
vereinigung-GRAT , Gesellschaft fur Ressourceneffizienz
und Additive Technologien” rundete zum Schluss das
Programm ab.

Die umfangreiche Abschlusspublikation zur Férdermaf-
nahme wurde dort vorgestellt und verteilt. Die Abschluss-
publikation steht auf der GRAT-Webseite (siehe QR-Code)
zum Download zur Verfligung.
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3. BMBF Statusseminar zur
Forderinitiative InnoEMat

Am 18. und 19. September fand das dritte Statusseminar
der Forderinitiative , InnoEMat — Innovative Elektroche-
mie mit neuen Materialien” im Rahmen der Werkstoff-

Woche in der Messe Dresden statt. Neben vielen Expona-
ten und Demonstratoren wurden der Offentlichkeit der
druckfrische Projektband und eine neue BMBF-Forderbe-
kanntmachung vorgestellt.

Die Vorstellung von aktuellen Forschungsergebnissen
auf den jahrlichen Statusseminaren zdhlt zu den festen
Veranstaltungshighlights fur alle InnoEMat-Verbundpro-
jekte. Auch 2019 folgten ca. 80 offizielle Teilnehmer aus
Industrie und Forschung der Einladung nach Dresden,
um sich Uber den Entwicklungsstand innerhalb der ins-
gesamt 17 InnoEMat-Verbundprojekte zu informieren.
Da die Veranstaltung erstmalig ¢ffentlich zuganglich war,
nutzten diese Moglichkeit auch immer wieder Besucher
der Werkstoffwoche und belegten damit das anhaltend
hohe Interesse an den Forschungsthemen.

Den Auftakt der Veranstaltung bildete ein lockerer Pos-
terabend, der von den Akteuren rege fir fachlichen
Austausch und engere Vernetzung genutzt wurde. Am
zweiten Veranstaltungstag gewahrten die Projektvertre-
ter durch Ubersichtsvortrdge umfangreichen Einblick in
die bisher geleistete Forschung. Dabei wurde die groBe
fachliche Bandbreite aller geférderten InnoEMat-For-
schungsthemen erneut deutlich. So reicht diese von rein
akademischer Grundlagenforschung — mit z.B. atomis-
tischen Betrachtungen der Vorgange in elektrochemi-

schen Phasengrenzen — bis hin zu anwendungsnahen
Entwicklungen wie bspw. neuen Multilagenschichtsyste-
men flr Korrosionsschutzzwecke. Trotz dieser Bandbreite
ergeben sich dennoch immer wieder neue thematische
Schnittmengen zwischen den Verbundprojekten. Prof.
Dr. Wolfram Jaegermann (TU Darmstadt, Koordinator
Verbundprojekt GEP) nutzte bspw. die Gelegenheit und
bot die in seiner Projektgruppe generierte Expertise bei
der Analyse der elektronischen Zustéande an unterschied-
lichen Phasengrenzen fiir eine Ubertragung auf Szenarien
der Ubrigen Verbundprojekte an: ,, Sprechen Sie uns an!”
appellierte er an das Auditorium. Das Statusseminar war
das vorerst letzte von insgesamt drei Statusseminaren,
die jahrlich von dem wissenschaftlichen Begleitvorhaben
»InnoEMatplus” initiiert wurden. Das Bundesministerium
far Bildung und Forschung (BMBF) fordert die Initiative
mit 32,5 Millionen Euro, weitere 15 Millionen Euro stam-
men aus der deutschen Industrie.

'

INNOEMAT-PROJEKTBAND ERSCHIENEN

Im Rahmen des Statusseminars wurde der noch druck-
frische InnoEMat-Projektband an die Projektverantwort-
lichen und interessierten Besucher ausgehandigt. In die-
ser Uber 100 Seiten umfassenden Broschire stellen alle
17 Forscherverbinde ihre Forschungsschwerpunkte, die
wissenschaftliche Vorgehensweise und erste Ergebnisse
mit Projektsteckbriefen und einer ausfuhrlichen Projekt-
beschreibung vor. Bei Interesse an einem Projektbandex-
emplar wenden Sie sich bitte an die Geschéftsstelle der
DGM!

HOMEPAGE TMS2019

Vernetzung und Projekte

Von der Klinge gesprungen
TMS Annual Meeting in San Antonio

Das jahrliche TMS Annual Meeting & Exhibition fand
dieses Jahr vom 10. bis 14. Marz in San Antonio, Texas,
USA, statt. Und war — wie immer — ein Treffounkt fur
Uber 4000 Wissenschaftler, Ingenieure und andere Teil-
nehmer aus der Welt der industriellen und akademischen
Materialwissenschaft, -erzeugung und -verarbeitung so-
wie circa 80 Austeller. So ist es unter anderem der jahrli-
che Treffpunkt der Light Metals Division, i.e. der Upstre-
am-Themen zu Aluminium und Magnesium Technologie
mit vielen hochrangigen Vertretern aus der Industrie.

Dieses Jahr wurde das Programm — wie schon auf der
MSE 2018 in Darmstadt begonnen - durch eine gemein-
same Veranstaltung erganzt, dem DGM-TMS Symposium
zu Thema , Lightweight Metals”, das sich Gberwiegend
mit Downstream-Themen (Anwendung, Weiterverarbei-
tung, u.a.) befasste.

Weitere Themenschwerpunkte waren Additive Manufac-
turing, ICME (case studies, education, unter anderem)
und klassische Themen wie Material Characterization
und viele mehr.

Unter den verschiedenen Auszeichnungen, die auf der
TMS vergeben wurden, war dieses Jahr auch Prof. Dr.
Dr. h.c. Hael Mughrabi, University of Erlangen-Nurnberg,
der den Institute of Metals/Robert Franklin Mehl Award
erhielt und einen Vortrag zum Thema “Revisiting ‘Stea-
dy-State’ Monotonic and Cyclic Deformation: Emphasi-
zing the Quasi-Stationary State of Deformation” hielt.

,Bladesmith Competition” — Foto © FSU Jan-Peter Kasper

Michéle Scholl und Lucas Schéler prasentieren ihr selbstge-

schmiedetes Schwert beim internationalen TMS Wettbewerb

Auch die DfG hat eine Vertreterin (Emily Formica) ge-
schickt, mit der Absicht, eventuell auf der ndchsten TMS
Tagung (2020 in San Diego) fur mogliche Kooperationen
zwischen Deutschland und USA (DfG und NSF) zu wer-
ben, bzw. interessierte Wissenschaftler mit einer speziel-
len Session die Moglichkeiten, bzw. Hilfestellung bei der
Beantragung von Auslandsaufenthalten zu geben.

Neben zahlreichen Veranstaltungen fur den Nachwuchs
war eins der Highlights speziell fur Studenten und an-
gehende Metallurgen die ,,Bladesmithing Competition”.
Dies ist ein Wettbewerb, bei dem eigensténdig gefertigte
Schwerter vorgestellt und bewertet werden. Dieser Wett-
bewerb fokussiert unter anderem eine praktische Arbeit
zur Verarbeitung von Metallen und wird seit 2015 von
TMS durchgefihrt und erfreut sich wachsender Beliebt-
heit. Uber 20 Schwerter waren in einem speziell einge-
richteten Exhibition-Bereich ausgestellt.

Auch die Teilnahme war international, wenngleich finf
der vergebenen sechs Preise an Teilnehmer aus den USA
gingen. Der deutsche Beitrag, das Schwert der Universi-
tat Jena (siehe auch QR-Code), wurde durch die Vertre-
terin der Jung-DGM, Frau Michéle Scholl, vorgestellt und
fand dadurch besondere Beachtung, dass der mitgeliefer-
te Film der Herstellung im Plenum gezeigt wurde. Auch
wenn es selbst keinen der sechs Preise erzielte, erhielten
dennoch alle Teilnehmer eine der zu dem Anlass geprag-
ten TMS Munze.
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Fachleute erortern gemeinsam Risiken,
Potenziale und Voraussetzungen,

Knapp 40 Vertreter aus Indust-
rie und Wissenschaft kamen am
28. Mai 2019 zum Workshop
.Digitalisierung  elektrochemi-
scher Prozesse” in Frankfurt a.M.
zusammen. Die von der wissen-

schaftlichen  BegleitmaBnahme GEFORDERT VOM

InnoEMatplus (vertreten durch

INNOEMAT =

Innovative Elektrochemie
mit neuen Materialien

‘,la ~World Café”. Dabei wurde

unter anderem auf digitale As-
sistenzsysteme fur eine optima-
le Prozess- und Ablaufplanung
in einem Galvanikbetrieb ein-
gegangen. Ebenso wurden die
Potenziale einer sich am Strom-
markt orientierenden und somit

DECHEMA, DGO und DGM) or- * fﬁ""é!ﬁmi“iﬂefi“m flexibilisierten Produktion aufge-
ganisierte Diskussionsveranstal- ur:déorls':ﬁung zeigt, um Stromerzeugung und
tung zielte darauf ab, das Thema betriebliche Stromverbrauche
Digitalisierung noch naher an aufeinander abzustimmen und
mittelstandische  Unternehmen als betriebliches Geschaftsmodell
heranzubringen und gemeinsam zu etablieren.

konkrete Herausforderungen zu beleuchten. .

"WORLD CAFE"

Das Workshop-Thema wurde in enger Abstimmung
mit dem BMBF festgelegt und orientiert sich am neuen
BMBF-Forderansatz ,MaterialDigital”, der in Kirze vor-
gestellt werden soll.

Grundsatzlich ist das Thema Digitalisierung bei vielen
mittelstandischen Unternehmen zwar mittlerweile ange-
kommen, jedoch wird dieses in seiner langfristigen Be-
deutung noch immer unterschatzt, bzw. die Tragweite
nicht erkannt. Hinter allem steht oftmals die Frage, wel-
chen konkreten Nutzen das Unternehmen hat. Begleitet
wird dieser Aspekt meist von der Beflirchtung, dass den
zum Teil erheblichen Investitionen mittelfristig kein plan-
barer Ertrag gegenubersteht. Dies fuhrt dazu, dass zu
wenige Investitionsentscheidungen getroffen oder ein-
zelne Projekte zu langsam vorangetrieben werden. Zwar
sind Branchen wie die chemische Prozessindustrie oder
der Maschinen- und Anlagenbau etwas schwécher digi-
talen Transformationsprozessen ausgesetzt als beispiels-
weise Handel oder Telekommunikation. Eine intensivere
Auseinandersetzung mit diesem Thema ist fur mittelstan-
dische Unternehmen jedoch unerlasslich, um mittel- und
langfristige Wettbewerbsnachteile zu vermeiden.

Zu Beginn des Workshops referierten daher drei renom-
mierte Fachexperten zu unterschiedlichen Aspekten der
Digitalisierung mit Bezug zu elektrochemischen Prozes-
sen und bildeten damit die fachliche Basis fur die fol-
gende Diskussion im Rahmen des Diskussionsformats

Im anschlieBenden , World-Café” erorterten die Teilneh-
mer in kleinen Gruppen die Potenziale, Voraussetzungen
aber auch Risiken der folgenden vier Aspekte, die mit
einer voranschreitenden Digitalisierung immer mehr an
Bedeutung gewinnen:

* Flexibilisierung
Vernetzung mit externen Systemen, Demand-Side-Ma-
nagement

e Prozessfihrung
Prozesssimulation, Prozessiberwachung und -steuerung
in Echtzeit

e Prozessoptimierung
Ressourcen- und Energiemanagement

e Produkt- und Materialentwicklung
Digitaler Zwilling, Qualitatssicherung, Lebenszyklusbe-
trachtung

In den intensiv gefiihrten Diskussionen wurden vielseitige
sowie auch pragmatische Betrachtungsweisen debattiert.
So wurde zum Beispiel klargestellt, dass zunachst die Er-
arbeitung einer individuellen und betriebswirtschaftlich
sinnvollen Digitalisierungsstrategie im Unternehmen
unerlasslich ist: Vorhandene Rahmenbedingungen mds-
sen analysiert und bewertet werden, um anschlieBend
anhand der technischen Moglichkeiten einen sinnvollen,

o

Quafititssicherung
' mittels intelligenter
Planung und Steverungd.0

nach Prioritaten gestaffelten Umsetzungsplan aufstellen
zu konnen. Dabei ist unter anderem konkretes Fachwis-
sen hinsichtlich Digitalisierung (Kenntnis von konkreten
Anwendungsmaoglichkeiten) in den unterschiedlichen
Abteilungen (Technologie und IT) eine wichtige Voraus-
setzung fur eine zielfihrende interdisziplindre Zusam-
menarbeit. Weiter misse dabei klar der Mensch und nicht
die Technologie im Mittelpunkt aller Aktivitaten stehen.

ERSTELLUNG EINES WHITE PAPERS

In einem nachsten Schritt sollen nun alle dokumentier-
ten Aspekte ausgewertet und in Form eines White-Pa-
pers zusammengefasst werden, das fur alle Teilnehmer
der Veranstaltung und auch fiir die breite Offentlichkeit
zuganglich gemacht wird. In den kommenden Monaten
sind zudem weitere Workshops dieses Formats geplant.
Potenzielle Querschnittsthemenfelder sind beispielsweise
die Wirtschaftlichkeit elektrochemischer Prozesse oder
Potenziale einer Elektrifizierung chemischer Synthesen.

Die Forderinitiative ,InnoEMat — Innovative Elektroche-
mie mit neuen Materialien” selbst ist Bestandteil der
Hightech-Strategie der Bundesregierung und an die

Vernetzung und Projekte

deutschen Kernbranchen Automobilindustrie, Medizin-
technik, Luft- und Raumfahrttechnik sowie die chemische
Industrie gerichtet. Mit Impulsen fur neue Materialien,
neue Verfahren und die Produktinnovationen von Mor-
gen zielt das Férderprogramm auf die nachhaltige Unter-
stitzung mittelstandischer Unternehmen in Deutschland.

Weiterfhrende Informationen zur Forderinitiative In-
noEMat, zu geplanten Veranstaltungen, Projektinhalten
und Ansprechpartnern finden Sie im Internet (siehe QR-
Code).

HOMEPAGE INNOEMAT


http://www.innoemat.de/

Bundesministerium
fur Bildung
und Forschung

Mit der Férdermafinahme ,;Mat-
Ressource - Materialien fir eine
ressourceneffiziente Industrie und
Gesellschaft im Rahmenprogramm
»WING - Werkstoffinnovationen
fir Industrie und Gesellschaft® for-
dert das BMBF seit 2012 Projekte,
die untersuchen, wie Ressourcen
durch neue oder verbesserte Mate-
rialien genutzt werden kénnen.

Der Stifterverband Metalle e. V.
ist die Forschungsorganisation der
deutschen Nichteisen-Metallin-
dustrie. Die Geschiftsfiihrung hat
die WirtschaftsVereinigung Metalle
e. V. als Industriedachverband der
Branche inne. Sie vertritt die wirt-
schaftspolitischen Interessen der
deutschen Erzeuger und Verarbei-
ter von NE-Metallen.

i
INNOeMAT =

Innovative Elektrochemie
mit neuen Materialien

Mit der Forderinitiative ;lnno-
vative Elektrochemie mit neuen
Materialien - InnoEMat* zielt die

Bundesregierung im Zuge ihrer
Hightech-Strategie auf die Férde-

rung der Elektrochemie als eine der
Schliisseltechnologien, um nachhal-
tige Lésungsbeitrige zu globalen
Herausforderungen zu leisten und
Innovationen zu generieren.

Vernetzung und Projekte

Sitzung des StMW-Vorstandes
und des StMW-AK Digitalisierung

Am 20. Mérz 2019 fand in Frankfurt am Main die ge-
meinsame Sitzung des StMW-Arbeitskreises Digitalisie-
rung und des StMW-Vorstandes statt. Schwerpunktthe-
ma der gemeinsamen Sitzung war die Digitalisierung in
den MatWerk-Studiengangen, insbesondere hinsichtlich
der Bachelor-Studiengdnge.

Zu Beginn der gemeinsamen Sitzung gab Prof. Briick-
ner-Foit, Universitdt Kassel, einen kurzen Uberblick wie
das Themengebiet der Digitalisierung bereits jetzt bei
international renommierten Hochschulen in die Mat-
Werk-Studiengange eingegliedert ist. Dabei stellten die
Mitglieder des AK Digitalisierung fest, dass die Thematik
der Digitalisierung in den Inhalten der nationalen Mat-
Werk-Studiengdnge bisher nicht ausreichend behandelt
wird, obwohl dieses Themengebiet immer umfassender
von der Industrie nachgefragt wird.

In den anschlieBenden Gesprachen und Erbrterungen
konnten sowohl die bisherigen Angebote im Bereich Di-

gitalisierung in den Studiengdngen erfasst und mit dem
Bedarf der Industrie abgeglichen werden.

Durch weiterfiihrende Diskussion verstandigten sich die
Anwesenden darauf, dass die Digitalisierung in der Ba-
chelorausbildung auf folgenden vier Niveaus angeboten
werden sollte:

¢ Grundlagenfach im Bachelor
e \Wahlvorlesung
e Spezialisierungsstudienrichtung

e Eigenstandiger Studiengang, mit dem Abschluss als In-
formatik-Ingenieur

Im weiteren Verlauf tauschten sich die Anwesenden aus,
wie sich die vier verschiedenen Bereiche voneinander
abgrenzen lassen, bzw. wie diese aufeinander aufbau-
en koénnten. Daraus wurden Ideen zur Umsetzung ent-
wickelt, welche auf der nachsten gemeinsamen Sitzung
des AK-Digitalisierung und des StMW-Vorstandes weiter
vertieft werden. Auf dieser kommenden Sitzung wird sich
der AK Digitalisierung dann ebenfalls mit dem Digitalisie-
rungsangebot im MatWerk Masterstudiengang sowie zu
einem eigenstandigen Studiengang zum Informatik-Inge-
nieur austauschen. Die Ergebnisse dieses Gesprachs wer-
den dann dazu genutzt, um ein Konzept entwickeln zu
kénnen, mit der die Thematik der Digitalisierung einfach
und praktikabel in die bestehenden MatWerk-Studien-
gange eingegliedert werden kann.
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https://www.dgm.de/projekte/stifterverband-metalle/
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Fragen zur Mitgliedschaft? ‘ Fragen zu MatWerk? Fragen zu den Gremien?

Immer und jeder Zeit! Experten antworten! Ausschusse, Arbeitskreise und Gremien!

Als gemeinniitziger Verein ist die Tatigkeit der Deutschen Gesellschaft fiir Materialkun-
de (DGM) darauf ausgerichtet, die Wissenschaft und Allgemeinheit selbstlos zu férdern.
Damit gehort die DGM zu den gemeinniitzigen Organisationen, denen das Gesetz Steu-
erverglinstigungen gewahrt.


https://www.dgm.de/dgm/mitgliedschaft/
https://www.dgm.de/projekte/
https://www.dgm.de/dgm/gremien/
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Als gemeinnutziger Verein ist die Ta-
tigkeit der Deutschen Gesellschaft fur
Materialkunde (DGM) darauf ausge-
richtet, die Wissenschaft und Allge-
meinheit selbstlos zu foérdern. Damit
gehort die DGM zu den gemeinnit-
zigen Organisationen, denen das Ge-
setz Steuerverglinstigungen gewahrt.

Der Jahresabschluss 2019 (siehe
Tabelle) ist dem ausflhrlichen Pru-
fungsbericht der Kanzlei Flick Gocke
Schaumburg, Rechtsanwalte — Wirt-
schaftsprifer — Steuerberater zum 31.
Dezember 2019 entnommen.

Uber Ertrdage und Aufwendungen
wird DGM-Buchprufer Prof. Bernhard
Wielage auf der Mitgliederversamm-
lung der DGM - vermutlich im Sep-
tember 2020 — informieren. Aufgrund
der Corona-Krise ist derzeit noch un-
klar, ob die Mitgliederversammlung
als Prasenzveranstaltung stattfinden
kann. Die Buchprufung verlief ohne
Beanstandung.

Die Aktivitdten einer steuerbeglns-
tigten Korperschaft wie der DGM
unterteilen sich in den nichtunter-
nehmerischen ideellen Bereich, den
steuerbegiinstigten Zweckbetrieb, die
ertragssteuerfreie  Vermogensverwal-
tung und den steuerpflichtigen wirt-
schaftlichen  Geschaftsbetrieb. Der
ideelle Bereich umfasst die eigentliche
Vereinstatigkeit und entspricht bei
der DGM jenen Aktivitaten, die un-

mittelbar steuerbeglnstigte Zwecke
verwirklichen, beispielsweise die For-
derung und Vernetzung der Wissen-
schaft. Die Ertrége resultieren hier vor
allem aus Mitgliedsbeitragen, Spen-
den und Zuschussen.

Die Vermogensverwaltung nimmt
bei gemeinnltzigen Organisationen
eine Sonderstellung ein, weil sie zwar
nicht satzungszweckbezogen ist, aber
trotzdem ertragssteuerfrei bleibt. Die
Ertrage der DGM resultieren dabei vor
allem aus Zinszahlungen und Finanz-
anlagen.

Die Abgabenordnung definiert den
Zweckbetrieb als einen wirtschaftli-
chen Geschaftsbetrieb, der dazu dient,
die steuerbeginstigten satzungsma-
Bigen Zwecke der Koérperschaft zu
verwirklichen. Dartber hinaus lassen
sich die Zwecke nur durch einen sol-
chen Geschaftsbetrieb erreichen. Ein
Zweckbetrieb liegt auch dann vor,
wenn der wirtschaftliche Geschafts-
betrieb nicht in den Wettbewerb
tritt zu nichtbegunstigten Betrieben
derselben oder ahnlicher Art — jeden-
falls nicht in gréBerem Umfang, als es
bei Erfullung der steuerbeglnstigten
Zwecke unvermeidbar ist. Die Ertrage
und Aufwendungen resultieren hier
vor allem aus den Tagungen, Ausstel-
lungen und Fortbildungen der DGM.

Die Ertrage aus dem steuerpflichti-
gen wirtschaftlichen Geschaftsbetrieb

stammen aus jenen Aktivitaten der
DGM, die den drei anderen Bereichen
nicht zuzuordnen sind, und unterlie-
gen der normalen Besteuerung.

Das Haushaltsjahr 2019 war durch die
100. Jahrfeier der DGM in Berlin, die
WerkstoffWoche in Dresden und juris-
tischer Aufwendungen zur Festschrei-
bung von Compliance-Vorgaben ge-
pragt. Durch die Vorkommnisse beim
Verein  Deutscher Eisenhlttenleute
(VDEh) fehlten der WerkstoffWoche
viele Teilnehmer und Aussteller aus
dem Stahlbereich, so dass die Werk-
stoffWoche hinter den Erwartungen
blieb. Dagegen verliefen die Fortbil-
dungen etwas besser als erwartet.
Negativ bemerkbar gemacht haben
sich die weiterhin schwierigen Rah-
menbedingungen an den Kapital- und
Finanzmarkten.

Ergebnisdarstellung DGM

Ideeller Bereich

2019 TEUR

Jahresabschluss

2018 TEUR

Ertrage 335 293
Aufwendungen -474 -556
Ergebnis -139 -263

Vermogensverwaltung

Ertrédge 0,0 0,0
Aufwendungen 0,1 0,0
Ergebnis 0,1 0,0

Steuerbeguinstigte Zweckbetriebe

Ertrage 1.600,6 1.511,9
Aufwendungen -1.626,7 -1.296,4
Ergebnis -26,2 215,6

Steuerpflichtige Wirtschaftliche Geschaftsbetriebe

Ertrédge 100,0 45,7
Aufwendungen -91,0 -64,3
Ergebnis 9,0 -18,6
Summe-Ertrage 2.036 1.850
Summe-Aufwendungen -2.192 -1.917

Vil. Priifungsergebnis

Die Buchhaltung entspricht unseres
ordnungsgemaRen Rechnungslegung.

Bonn, den 11. Mai 2020

Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Bernhard Wielage

Erachtens den

Die in der Vermogensiibersicht ausgewiesenen Vermdgenswerte stimmen mit den von
uns vorgelegten Nachweisen (Bankausziige usw.) Uiberein.
Fir sémtliche Posten sind ausreichend textierte Belege vorhanden.

Grundsédtzen einer
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